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V O R R Ei) (1. 



Neit durch den isl^dischen Bischof zu Skaiholt, BryAJulf Swend« 
son (geb. 1605, gest. 1675), erst Skandinavien, dann Europa mit der 
Edda ^) bekannt wurde, ist manches Urtheil über sie ergangen. Hohn 
und Bewunderung empfing sie. Beides .nicht seltsaib , w€il zu ihrer 
inneren und wahren Würdigung das Yerständniss tiicht so bald aufr 
ging, bis der Fleiss der nordischen Forscher den Buchstaben zugäng- 
lich gemacht, und so skandinavische als teutsche Aufmerksamkeit ei- 
gene Volksagen und noch übrige Mythen gesammelt und an der Edda 
sie geprüft, wodurch, in Verbindung mit finnischen und slavischen 
(baltischen), selbst britischeh und gallischen üeberlleferungen, eine 
so unzweideutige Verwandtschaft aller sich zeigte, dass sie nicht nur 
wechselweise die Edda und an der Edda sich eridärten, sondern 



^ Der Namen Edda als Titel kommt sowohl der Slteren als jüngeren Sammlang in, weil diese 
wahrscheinlich nur als eine Fortseznng nrspriinglich jener angesehen wurde, nnd spätdr, mit Recht ge- 
trennt^ die gemeinsame Aufschrift mit sich nahm, Ihre eigentUcbe Bedentang aber jUt unbekannt^ weil 
nngewiss, ob sie von Sämnnd^s Gnt Odde (wie bredda von broddr)^ oder von Odr Qwie Sledi von 
Sl6df QÖd, ödvonifedf hlöd von Med n, f.), Genie, Begeisterung, Besinnung, Weisheit, Gesang, oder 
von aedif unterweisen (mit lat. edere verwandt), komme; oder ob Edda proopm, Ahnmütter, sei, \ne 
das Wort in Kig^s Mal und der Skiida vorkommt, welche Bedeutung es auch im Friesischen haben 
soll (bei den amerik. Huronen j^ta, die Urmutter der Menschheit), nnd'daduteh uralte TJeberlitfertng 
bezeichne, welche von Geschlecht an Geschlecht (iber'gangen und endlich wie ein grossmütterlichos 
Wort, eine Konterfei der Urzeit eingefasst, gleichsam ein Bildniss des Alten, des langst entschwunde- 
nen Lebens der Ahnen weise, oder wie Sk. TfaorUcius in der Vorrede znm ersten Theil der «£dda 
rhjthmica,» com ob anile et venerandum argumenti Senium, tum quod aviarum olim, perinde ac matrum 
fuerit, res a vulgi notitia secretiores, videlicet historicas, geneatogicas, nee non ipsius religionis arca-« 
niora pueros docere« Ip Ejstein^s (^ 1361.) Lilia (frei übersest \n meiner schwedischen 
Yolksharfe, Stockholm 1826) kommt a Eddu-reglury* für Regeln der Dichtkunst vor. Man hielt 
das Wort ancb für glefchbedentend nnt dem indischen Feda. 
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IV VORREDE., 

ganz natürlich der Blick über Kelten, Griechen und Römer, über 
das alte Europa hinaus, in's Morgenroth der Urgeschichte sich erge- 
hen durfte. Wenn auch inmitten dieses richtigen und wichtigen Vor- 
habens einzelne Stimmen, so in Skandinavien als Teutschland, wie 
durch Bannfluch die Schwinge de:^ Seglers lähmen wollten, indem 
sie Verkennung Imd Misstrauen auf dieseli Fund vörriethen; so war 
das, bei sonst ungeschmälerter Gelehrsamkeit und grossem Verdienst, 
wie ein Urtheil aus dem Stegreif, ein mitleidiger Blick auf das soge- 
nannte müssige und stockdümmelnde Mönchsalter, dem die Erhaltung 
desselben zu verdanken, oder ein vornehmer Handdruck an den un- 
gehobelten fitaildufÜgen Landgast> mit einer Geberde an der Ober- 
lippe des Gastwirths, welche den Gutmüthigen über und über ver- 
schämte von wegen seiner alterthümlichen unständischen Tracht, und 
den Verlegenen >iö den Winkel schob, wo der Kern mit der Schale 
v«rgeösön bKeb. Günstigere MSnner und solche, denen diese Erschei- 
nung willkommen und ihre Erforschung angelegen, kamen auf an- 
dere Gedanken, und verstiegen sich, im Auge' jener, über Distel und 
Dorn, über Berg und Thal, bis an den Himalajah. — Das Urtheil 
der Üngitost traf meist nur die jüngere und dazu noch verstümmelte 
Edda; die Gunst machte keinen Unterschied in Text und Kommentar 
und füllte den Gewitterschaden der Jahrtausende an der alten Fel- 
senburg mit dem Geröll in den Schluchten, welches der Waldbach 
des Kitts entblösst, am Fuss des Berges ausgeschwemmt, und über- 
tünchte das Gan^e mit dem Kalkanwurf, nach dem Senkblei, mit 
Kelle und Gnieder aus der Werkstatt. Gewiss ein stattlicher Bau, 
aber zu zügig für den alten grabbeschwornen Bewohner, der gleich 
einem Schemen darin umgeht und an den Verkleisterungen poppert, 
um den Strahl der Sonne einzulassen, sich auszukennen in der neuen 
Behausung, die ihm der Enkel eingerichtet. Wie mühvojl die Hand 
auch die Trümmer ausgeglichen, so wittert ihr Werk der Sturm bald 
aus, und def beschworne Geist der Behausung entweicht, der Mar- 
mor steht wieder nackt und warnend da. So steh' er denn und rage 
verwittert in die einsamen Höhen wie eia Bergkulm der Alpen, der 
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V R REDE. V 

in der mitternächtlichen Sonne noch glüht, indess ihr Morgenroth 
einer andern Welt schon den Tag verkündet; es spiel' um ihn der 
Geister Chor zu der Aeolshairfe den Reigen und summ;' in's Thal wie 
ein Wiegenlied an's erlöschende Ohr, 

Ein Wort üher die ältere und jüngere Edda wird der gegen- 
\rärtigen Uebersezung ihren Plaz anweisen und mich vor dem Vor- 
wurf schüzen, als sei ich mit einer Iliade nach Homer gekommen. 
Jene heisst gewöhnlich nach Sämund dem Weisen oder Gelehrten 
(frödi), diese nach Snorre Sturleson- Beide sind sehr zu unter- 
scheiden, wie Text und Kommentar. Lange stritt man über die Ver- 
anlassung, warum die ältere den Namen Sämund's Edda bekommen, 
und hegte die unrichtige Meinung, als wäre der christliche Priester 
(geb. zwischen 1054 und 1057, geÄ als Siebenundsiebenziger) ihr 
Verfasser gewesen. Er stammte zwar von einem berühmten heidni- 
schen Px^iestergeschlecht, den norwegischen Ladejarlen, blühete in 
einer Zeit *), wo die Herrschaft des Heidenthums vorüber, aber noch 
im Erlöschen war; beide, sowohl Stamm als Zeit, ihn begünstigend, 
durch Liebe und Kunde des Angestammten und den lezten. Kampf 
geg^n das siegende Christenthum , zur Dichtung heidnischer Gesänge 
im Geiste der alten Mythe, wäre es denkbar, dass ein christlicher 
Priester jener Zeit, den sein Eifer nach Lehre und Kundschaft auf 
Reisen, an die Hochschule zu Paris getrieben, mit der Begeisterung ' 

♦) Um das Jahr 1000 wurde auf die Rede des Lagmanns Thorgeir an die VoIkversammlaDg, — 
indem er ati's Herz Ihr führte, dass, wenn nicht Alle Aes Einen Cksezes und der nämlichen Sitte 
pflegten, dem Freistaat Unheil und unabwendbarer Untergang drohe, weil, wie kleine Sachen durch 
Eintracht wachsen, so Zwietracht auch die grössten zerstöre, daher es rathsamst (im Kampfe zwischen 
Heidenthum und^ Christenthum) , nicht allein Die zu boren , welche gegenseitig am mebten auseinander 
weichen, sondern eher sie so zu versöhnen, dass beiden etwas zugegeben, doch so, dass Alle dersel- 
ben Geseze und Sitte leben und sich freuen mögen, weil sicherer als sicher e3 sei, dass, nach getrenn- 
ten Gesezen, auch der Frieden verschwinde, — thingbeschlossen: 

1) dass alle Einwohner auf Island getauft und die christliche Religion annehmen, 

2) heidnische Bilder und Tempel zerstört werden sollen; 

3) wer Göltern opfere oder ihre Bilder öffentlich verehre, des Landes verwiesen, 

4) wer es heimlich thue, «chuldlos sei. 

5) Ueber den Genuss des Pferdefleisches und die Ausseznng der Kinder bleiben noch die alten 6e- 
.seze, wie auch in jenen Dingen (Gebrauchen), welche dem Christenthum nicht feindlich. Finni 

Johannaei bist. Eccl. Isl. f, S. 68. Ueber die Bedingungen für Annahme des Christenthums 
8. Krist.ni Saga, c. 11. 



Digitized by 



Google 



VI VORREDE. 

eines othinischen Skalden gesungen, absichtlich wie auf Betrug, zer- 
stümmelte Lieder, deren Geist und Sage unter so vielen benachbar- 
ten und fernen Stammverwandten blühete, von denen er schwerlich 
Kunde haben konnte, es gesungen in einer Zeit, wo das göttliche 
Christenthum mit der Offenbarung des Himmels im Morgenroth über 
Island stand und den geistreichen Mann die aufgehende Sonne des- 
selben mehr als die Schemendämmerung des sinkenden Heidenthums 
anziehen musste. Es ging zwar die Sage bei einem Theile seiner 
Zeitgenossen, dass er der Magie ergeben, ein Zauberer gewesen- Das 
lässt sich aber gar wohl begreifen, wie die Schmach ihm wurde, 
wenn jene sahen, dass der bereisete, reiche und gelehrte Priester dem 
alten Heidenthum nachjagte, und des Umgangs pflog, die dessen ver- 
dächtig und noch im Besiz drf'ebenteuerlichen Ueberlieferung, des 
<^ Teufelsdienstes.» Seine Absicht war gewiss gut, die eines Gelehr- 
ten, welcher bedacht ist, der Nachwelt zu retten, was rettbar, eh' 
die Zeit es mit sich fortgeschwemmt. Ohne Annäherung an die Ein- 
geschüchterten , etwa noch übrigen Heiden, dürfte es ihm schwerlich 
gelungen sein, wenn, wie sehr zu vermuthen, nicht schriftliche Zeug- 
nisse, Runen, vorhanden gewesen. Indessen mochte des Volkes Ver- 
dacht nicht ohne allen Grund sich so geäussert haben, weil seine katho- 
lische Orthodoxie zu bezweifeln ist, und sich in ihm der Ladejarle und das 
Christenthum nicht unwahrscheinlich berührten. Von einer Verschmel- 
zung des Christenthums mit dem Heidenthum ist aber keine Spur in den 
Mythenliedern, was nur geschehen wäre, wenn er feindlich gegen das 
Erstere gesinnt gewesen wäre , das er nicht war. Ganz anders verfuhr 
sein Vetter, der erste Bischof zu Holum auf Island, JohnOgmunds- 
son der Heilige, dessen Absicht unverholen auf Ausrottung des Hei- 
denthums drang, nicht nur so alte Gesänge als andre Gebräuche, son- 
dern sogar durch ein Gesez die Abschaffung der heidnischen Namen 
der Wochentage bewirkte , welche noch bis heute im übrigen Europa 
grösstentheils verblieben. Wie aber ein solcher Mann dichtet, in 
welchem beide Elemente, Heidenthum und Christenthum, sich noch 
geschichtlich und etwa geistig berühren, jenes in Wehmuth scheidet, 
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VORREDE. VII 

dieses empor siegen will, davon hat die rhythmische Edda selbst den 
Beweis 'geliefert im Sonnenlied, das die Sage einzig und eben dem 
Sämund von den Liedern derselben zugeschrieben. Andere Skalden, 
die zum Christenthum genöthiget wurden, verhehlten es in ihren Lie- 
dern nicht, wie Hallfred; meist Kämpen des Schwerts, verliessen 
sie ungern den eisernen Glauben, weil der Tod nicht gefurchtet, Wal- 
halla lieb und nordisch seine Lust der Einbeeren, und sangen im 
christlichen Lied den heidnischen Othin und die Ehre, meines Stam- 
mes, nicht ohne Wehmuth, So tiefe Wui^eln hatte ihr alter Glau- 
ben in ihre Brust gesenkt Von alle solchem christlichen Einfluss 
ist keine Spur in den Liedern der Edda. Sie tragen den Beweis in 
sich ihres altheidnischen Ursprungs und an sich das Zeugniss der 
reinen, weil zerstümmelten üeberlieferung. Steht z.Jß. die Völuspä 
nicht da, wie aus einem Munde aufgezeichnet, der sich des Inhalts 
und des wahren Zusammenhangs, der Folgen der Geseze *), nach 
langem Verstummen, nicht mehr richtig entsonnen? Nicht zu geden- 
ken, dass ebendasselbe Lied als ein uraltes religiöses Stammlied noch 
im Anfang des sogenannten Weissenburger Gebets **) und im 
ältesten angelsächsischen Bruchstück Gaedmon's (f 680-) ***), das Alfred 
der Grosse in seine Uebersezung * des Beda aufgenommen, wieder zu 
erkennen ist, welche beide auch den Stabreim haben und das For- 
nyrdalag, jenes mit einer auffallenden Gleichheit wde das Wolagesicht 
beginnend, dieses zudem ähnliche Ausdrücke wde die Edda enthal- 
tend, als Metod {Miötodr - Miötudf), Vuldorfoeder {Valfödur), Mid- 
dangeard {Midgard), Frea, Herr, Gott, {Freyr, bei Saxo Frö, Froe, 



♦) Ich beniize oft das teutsche Wort für Strophe, wie der Norräne Lagy das nicht nur Gesez 
(lex), sondern jedes Unterbrochene, aber rhjthmisch oder periodisch sich Folgende bedeutet, z. B. den 
Zeitpunkt der Ruhe zwischen den aufeinander folgenden Strandbrandungen des ^eers; sogar Melodie, 
wie im Sprüchwort hpenum brag haeßr sät lag^ jedes Lied hat seine Weise. 

**) S. die ältesten deutschen Gedichte aus dem achten Jahrhundert u. f., herausgegeben durch 
die Brüder Grimm, Cassel 1812, S. 80, und Finn Magnusen, Eddalaeren, I, S. 60. 

***) S. dasselbe abgedruckt in Hickesii Thesaurus, in Rask's angelsächsischer Sprachlehre, in 
der vierteil' Ausgabe von Turner's bist, of thc Anglos. S. 260, V. lll, bei Finn Magnusen 1. c. S. 62. 
Damit sind Stellen, vorzüglich aber die Anführung des Inhalts eines Liedes vom Ursprung der Dinge, 
in Thorkelin's angelsächsischem Schildnngenlied (von Grundtwig dänisch übersezt), Tarner L c 
S. 285, Finn ftlagnusen 1. c. S. 149. zu vergleichen. 
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VIII VORREDE. 

bei Otfrifed Fro, mösog. Frauja, Herr), Veard {Veor, pl. Veaf), nur 
in christliche Periphrasen umgewandelt, wie der Verfasser des ed- 
dischen Sonnenliedes mit den Mythen verfahren. Von einigen Edda- 
liedern, sagt es der Titel schon, dass sie weder von Sämund noch 
auf Island entstanden, wie \on Atlamäl en Grönlenzko, von Grön- 
land, einem Gau im alten Norwegen, genannt, wo es vor Alters ge- 
sungen ward und von da nach Island kam; von Sigurdar-quida 
Fafnishana II, Helreid Brynhildar, Gudrunar-quida und Gunnars- 
slagr berichtet Oluf Tryggwason's Sage *), dass sie an dieses Königes 
Hof (ungefähr 60 Jahre bevor Sämund geboren) gesungen wurden, 
und keine Spur davon, dass sie jemals Sämund zugeschrieben wor- 
den, oder durch ihn eine Veränderung untergangen. Selbst Snoire 
Sturleson, ^er o^ sowohl hätte wissen müssen als sagen wollen, schreibt 
die Eddalieder niemals Sämund zu, sondern führt sie stets ?tls namen- 
los an, ein Beweis, dass ihm keine Verfasser zu denselben bekannt, 
die er bei andern Liedern immer angeführt Möglich wäre, dass ei- 
nige der Heldenlieder während seiner Reisen in Teutschland gesam- 
melt und nach älteren als unsere gegenwärtigen Niebelungenlieder in 
seine Heimath von ihm gebracht vrbrden. Aber eben dieses müsste 
man denn auch von den Anführungen des Verfassers des Schildungen- 
liedes behaupten, nach welchem, an Hrodgar's Hof unverkennbar 
Sigmund W^olsung's Thaten besungen wurden. Die Wahrheit ist, 
dass die Heldensage gemeinschaftliches Stammgut und mit ebendessel- 
ben Göttersage verwachsen ist. — Wenn man auch nicht der Mei- 
nung Schimmelmann's oder Göransson's sein darf, dass die Edda 
das reine Wort Gottes oder das älteste Buch der Welt sei , oder dass 
sie schon zu Moses Zeit verfasst und geschrieben, drei hundert Jahre 
vor Troja gebaut schon in Schweden sich gefunden, unter der Köni- 
gin Disa Regierung, in Erztafeln gegraben; oder Runolf Johns on's, 



*) Giinnlaag's breite Trjggyasonssaga erschien zaerst zu Skalholt auf Island 1688 — 90, in zwei 
Theilen, 4^.; jüngst in drei verschiedenen Ausgaben zu Kopenhagen, isländisch, dänisch, lateinbch, 
diese unter dem Titel: HIstoria Olayii Trjggrii Filii-, ex yetere Sermone^ iatine reddita etc. cur. Societ. 
Antiqu. septentr. 8^. 
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VORREDE, IX 

Resen's, Gudmund Andersson's, die Völuspa sei von der Ery- 
thräischen Sibylle vor dem trojanischen ^Kriege verfasst; so reichen 
die Lieder doch in ein dunkles Alter hinauf und über den Norden 
ihr v\^esentlicher Inhalt hinaus, in ein anderes iirmiitterliches Heim. 
Finn Magnusen verfolgte ihre Spuren fast über die ganze Erde *) 
und stellte merkwürdige Vergleichungen an, deren Ergebniss eine 
weit verzweigte Verwandtschaft unter den heidnischen Hauptreligio- 
nen darthut, vorzüglich der indischen und persischen mit /der nor- 
dischen; zwar in dem sytematischen Joch der Natursymbolik sie ver- 
folgend, also ihren Inhalt nicht erschöpfend, weil das Natursymbol, 
sowohl siderisches als irdisches, nur eine Saite an der mächtigen 
Harfe des Sehers der Urwelt, welcher das Epos der Menschheit singt 
Denn die Religion in ihrem Urgründe liegt überhaupt über aller 
Mythe und allem System **) und geht von einer That als ihrer 
Wurzel ^us, deren Geschichte eben die Menschheit ist, und ohne 
welche weder das Christenthum noch das Heidenthum erfasst wer- 
den können. Jene That ist zwar das x, aber es ist gegeben. Von 
allen heidnischen Religionen auch trägt keine eine systematische Idee 



*) Von den Mjlhcn der amerikanischen Völker sagt der anerrafidliche und gelehrte Verfasser in 
der Vorrede, dass er sie aus gültigen Gründen vorbei gegangen, es ihm aber interessant zn erfahren 
sei, dass die königl. Gesellschaft der Wissenschaften su Göttingen einen Preis auslesest für die beste 
Erklärung über dieselben und der ältesten amerikanischen Denkmale Uebereinstimmung mit den egjpti* 
sehen und asiatischen, wodurch er hoffe, ein Seitenstück zu seiner Arbeit zu sehen, nämlich zur 
Eddalaeren og dens Oprindelse etc. i udforlig Sammenligning, saavel med Natnrens störe Bog, 
som med Graekers, Persers, Inders og flere gamle Folks mjthiskc Sjstemer og Tröcsmeninger etc. 
4 Bände, 8°: Kopenhagen, 1824 — 26. Ob des Verfassers Wunsch, seinem verdienstvollen Werke 
entsprechend, in Erfüllung gegangen, ist mir unbekannt. ~ , 

♦*) Was nicht zu verwechseln mit Benjamin Constant^s Wahlspruch: 11 n'jr a dans la Reli- 
gion comme dans Plde'e de la Divinite', rien d'historique, quant au fond, mals tont est historique dans 
leg developpements (De la Religion, 1, S. 159). Man sieht, dass er Philosophie und Theologie unter- 
einander warf. Die Etjmologie des Buchtitels, das aus dem Heidenthum in's Christenthum 'über- 
gegangene Wort Religio (religare; daher die Götter der Edda Bon d, religatores heissen, bin- 
den überhaupt in der Magie so wesentlich), das im Christenthum seine urälteste und höchste histori- 
sche Bedeutung wieder finden musste, wie das . Judenthum erst durch dasselbe klar geworden, hätte 
den geistreichen Verfasser eines Anderen überführen, dass alle Götter- und Heldensage episch, von 
einer That ausgegangen, ohne Idee, und erst im Reflexionsalter ideel, d. h. in ihrem geschichüichen 
und wahren Wesen verkannt und vernichtet, Mjthen virurden, und ihn vom scheinwahren PerfektiBili- 
täts-Sjstem abfuhren können. — Der begonnene Eklektizismus ist in der Wissenschaft vrie ein Treib- 
haus in der Winterwende, in welchem die kräftigsten Bäume stillstehen. 
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X VORREDE. 

an ihrer Spize, sondern eine That; alle sind episch, ihre Dog^ata 
nie ausser der Geschichte, d. h. im Ideal, sondern in der Ge- 
schichte, d. h. in den Folgen der That. Die Philosophie nur in der 
Entwickelung ihrer höchsten Anschauung schwej)t ausser der Ge- 
schichte und hat keine Glaubenssäze; tritt sie in dieselbe nieder, so 
wird sie Theologie, ihr Inhalt der Geist der Geschichte als die Lehre 
der That und der Glaubenssaz ihre Folgen; aber jene rankt an die- 
ser nur auf wie die Rebe am Ulmbaum, nach der Sterblichen Loos. — 
Das Heidenthum wie das Judenthum hatte dieselbe Grundansicht, 
nur dass dieses eintrat auf des E\vigen Rath, als in jenem der Gott 
zum Götzen geworden. Es gab eine Zeit, wo kein Judenthum war; 
, jene Urzeit ist die Mutter alles Heidenlhums und die Quelle seiner 
Wahrheit wie seiner Lüge. Man horche nur unbefangen dem älte- 
sten Liede des Norden, dem Wolagesicht, als einem Nachklang der 
heidnischen Mysterien, ohne sich täuschen zu lassen vom Streben 
des über jede verhängten Reflexionsalters, in welchem die Mythe der 
Schatten der Wahrheit wurde; wie zertrümmert und durcheinander 
geworfen es auch auf uns gekommen, wie zeugt es nicht für die 
germanogothischen Glaubenslehren der Freiheit der That und der 
Blutsühne, wie episch fuhrt es die Verwirkung seiner Äesen nicht 
auf und die dadurch für lange Alter über das Haupt beschwome Ver- 
hängniss! Wie sonnenklar nicht die ewige Strafe des Bösen *) und 
ewige Belohnung des Guten, den Himmel über den Himmeln und die 
Hölle unter den Höllen, wenn ausgekämpft der Kampf und der Un- 
erforschliche, der Lichtdunklezu Gerichte sizt! Ein Lied ruft es 
dem andern zu und verklärt sich, wie ft-emd auch scheinend, am 
Grundgedanken, an der That in YggdrasiFs Wurzel, bis hinaus zum 
Fiölswinnsmal, dieser ganz verkannten und unerklärten sinnigsten 



*) Lnkres versuchte iim9omt, die Acherusia templa den Römern wegsosingen und sie des 
Graons so entheben, 

•et^mas qnoniam poenas ia morte timendtmi — 

L. I,.v. 112; 

strebte umsonst, den älteren Ennius Lagen sn strafen« Es war der GUnben in der Mjsterie und 
unter dem Volke. Er schrie nur den Berg an. 
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Mystik, gleich einem salomonischen Hohenliede, die Prüfung des Seesen- 
kämpfens, die Braut zu erringen, in mysterische Räthsel verhüllend. 
Doch will ich der Betrachtung des Lesers nicht vorgreifen. Nur 
bedauern kann man, dass von der Unzahl mystischer und mythischer 
Lieder, welche der Nord beizen musste, so wenige gerettet wurden; 
aber um so werther muss sein, was noch rein von seiner eigenen 
Lippe übrig, und gewiss wird sowohl von Dem, der mit denselben 
bekannt, also mit ihrer Schwierigkeit und Doppelsinnigkeit vertraut 
ist, als von Jenem, Dem sie noch unbekannt, die Mühe nicht ver- 
schmäht werden, mit der ich sie alle neben einander, eines für das 
andere zeugend, so treu als möglich, nach Vermögen und Einsicht, 
dem denkenden Forscher wie dem Theologen, in der Uebersezung 
wiedergegeben *), zur Untersuchung ihres Inhalts upd zur Würdi- 
gung und Vergleichung der gothogermanischen Mythologie mit an- 
dern Religionen des Heidenthums. Scfit fünfzig Jahren ist viel über 
dieselbe, für und wider, geschrieben worden. System drängte System 
in Versuchen ihrer Erklärung- In meinen archäologischen Studien, 
besonders über vieles mir Unerklärliche in der teutschen Mutterspra- 
che, das sein Licht nur in der religiösen Ansicht der Vorwelt finden 
konnte, ward ich natürlich auf Glauben und Wissen der vorchrist- 
lichen Altvodern angewiesen, aus deren Denken und religiöser An- 
sicht der grösste Theil der Eigenthümlichkeit und Schönheit, der 
Kern der Sprache und die in ihr so reich und so tief wogende Sym- 
bolik hervorgegangen. Aber Teutschland hatte wenige Quellen mehr 
seiner angestammten Mythelilehre ; reicher war der Nord, in seinen 
Quellen Stammglauben. Was ich in Teutschland über diesen fand, 
war viel zwar und schön und tief, wie nur der Teutsche es aufiTasst; 
die mit dem isländischen Texte der Mythenquellen Vertrauten aber 
waren bald gezählt, weil karg die Hulfsmittel und sauer die Arbeit 
war. Daher musste auf zweite und dritte Hand vertraut werden^ in 
Erklärung und systematischer Aufstellung, und es geschah, dass Quelle 

' *') Die Zugabe zu den Liedern, Etnleitangen und Aiimerkung;en , sind ohne Anspruch und nur 
mräUig. Ich konnte mich aber derselben nicht ganx enthalten and gab sie, wie sie mir einfielen^ 
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und Kommentar in einander übergingen und gleiches Ansehn genos- 
sen, daher Widerspruch mit Widerspruch versöhnt, oder das Kind, 
wie das Sprüchwort sagt, mit dem Bad ausgeschüttet wurde, wo die 
Kenntniss nicht dem Willen entsprach. Auch im Norden fand ich 
Behandlung des Inhalts und Uehersezung eben so ungleich, aber 
überall reiche, noch frische Spur des Wortes und Sinnes, den ver- 
hauchenden Wiederhall in Thal und Berg der zerschlagenen Harfe. 
Da entstand die gegenwärtige Uebersezung, mit Benüzung aller zu 
Gebote stehenden Hülfsmittel, gewiss noch sehr unvollkommen, aber 
werth durch .Mühe und Absicht. Sie enthält die Quellenlieder und 
nur diese vereinigt, ohne vorgefasstes System einer Erklärungsweise 
übersezt, das im Buchstaben oft sieht, was nicht in ihm ist, und 
übersieht, was wirklich in ihm ist; äussere Form, Rhythmus und 
Stabreim, mit dem Urlied haltend; doch diese immer aufgeopfert, 
wo die Treue des Sinnes und die Eigenheit des Ausdrucks in die 
Wagschale kam; daher kein Gewicht darauf zu legen, weil es der 
hochteutschen Schriftsprache fast unmöglich, wenn sie nur etwas all- 
gemeiner verständlich sein soll, den eisenfeslen und hehren Gang 
des alten Stabreims beizubehalten, in welchem sich das eckige und 
schwere Wort, sein Gedanke wie Achill in der Götterrüstung be- 
vvegt; nur dann möglich, wenn sie ganz entfesselt aller Artikel und 
Rundungen der Zeit, nackt dasteh'n, die kühnsten Versezungen, keil- 
spaltend Wort und Saz, wie bei'm Skalden des Liedes Schöne und 
Weihe bilden dürfen, wie es der teutschen ujid ihrer norränischen 
Schwesterzunge vor Alters im Gesang zugekommen, da sie noch ganz 
abgeschlossene religiöse Dichtersprache hatten, und ihr Genius noch 
freier sich bewegte *). Darum sind auch alle neue Stabreime in der 
hochteutschen Schriftsprache bisher nüsslungen; doch durfte es nicht 
ganz unversucht bleiben, wo es anging, weil es nicht selten Ohren 
gijjt, die mehr in einer Melodie hören und fühlen, als selbst ihr 

-^) Von dieser Freiheit des Saxbaues haben die nordischen neueren Mundarten in Schrift und Ge- 
sang noch mehr eingebüsst als die teutsche, die vi^ieder Vieles errangen, besonders durch Klopstock 
und Vo$s. Die firanzösische Sprache und was in ihr waltete , nahm teutschc und skandinavische Sprache 
ein Jahrhundert zur Schleppzofe. 
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Wort mag offenbaren. Aber ich fürchte auch/dass dieser Sorge we^ 
gen hier und da ein Ausdruck unterlief, der, wie man sagt, ,alü 
fränkisch klingt. Sit venia verbo. ■ — Was die Form und den Geist 
dieser Mythenlieder betrifft, so bleibt ihre Vergleichung mit den Ge- 
dichten der bekannten Skalden vom neunten Jahrhundert an immer 
merkwürdig.^ Wie Gegensäze erscheinen sie. Jene strömen tief und 
voll aus der Harfe, sinnreich, und rauschen begeistert, dass ihr Leib 
von der Wärme wie verzehrt oder beseelt, ja der Stabreim oft wie 
die profetische Mystik seines Gedankens erscheint, aber so einfach 
und lose, so dünn, dass man ihn hindurch wie in stille See bliökt^ 
in deren Tiefe die Sterne wandeln und der Elfen Reigen schwirrl 
im Widerschein, so wie in die Mysterie, die ihn geboren, an ihr 
Wort erinnernd — est Dens in nobis, agitante caiescimus illö: diese 
hingegen verwirken jeden höheren Aufschwung, jede tiefere Mystik 
am Leibe *), sind dick und bauchig, dass im Liede der Geist wie 
ein Schemen im Burgthurm. wandelt; wenige Ausnahmen, alles Form 
wird, geisttodt, nur für das Ohr gesungen, in mehr als hundert Wei- 
sen das alte Maass gebrochen; ein und derselbe Gedanke auf dem 
Ambos unter den Hammer genommen, gedehnt, gepresst, geplättet» 
gespizt, bis fertig geschlagen der Meister den Keil. Viel grösser ist 
der Unterschied zwischen den mythischen Eddaliedern und den Skal- 
dengedichten als die Klassiker mit den lateinischen Dichtem zwi- 
schen dem IV. und VII. Jahrhundert verglichen. Man stelle ein Ge^ 
sez der Völuspä oder Ha warn als oder eines anderen Liedes neben 
Snorre Sturleson's eigenen Hättalykill, des um die Edda und die 
Geschichte so verdienten Mannes **). Noch merkwürdiger ist, dass 

*) Posteriores vero Skaldi rhjthmum raagis adstrinxeriHit verbornin trajectionibus et peculiari cha- 
ractere insigniyenint Verelius. , .; 

♦♦) BacBtt glaesir /Taki Rraki 

Hbckva etockva . . //amdi firauudi 

Avitam ritum geirum einun <• 

Areina reina: . £:<>tiia fletna 

^/rrejrtir hrejrtir Arevtir neytir 

skama stafna hoadei brodda 

Aringa stinga ^rendiz eDdix 

Ajdrtmo ivörtum. ^äli st^. 

IMl Binigarli. S. 26%. ibid. Fig. S. 345. i. : 

Hier ist nicht nur der Stabreim, sondern die künstlichste vnd /ertödtende Assonanx des Reims« 
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das Fornyrdalag (uraltes Versmaass) *), die Form der Eddalie- 
der, mit der Zeit, wo das Heidenthum im nördlichen Europa sank, 
ebenfalls unterging und der Endreim die Oberhand gewann, der 
einfache Stabreim endlich ganz sich verlor. In Skandinavien scheint 
das Fornyrdalag kaum bis Harald Harfager gereicht, noch vor Ein- 
fahrung des Christenthums in alle Formen sich aufgelöset zö haben; 
bei den Angelsachsen ist es noch früher in's Latein über'gangen, 
idann der Stabreim zum Endreim, bis es auch daraus sich endlich 
verlor **); bei den Slaven ist noch Spur im zehnten Jahrhundert des 
Stabreims und der achtzeiligen Strophe in zwei Volksliedern, welche 
dem heiligen Adalbert zugeschrieben werden, wahrscheinlich in d&r 
nämlichen Absicht verfasst, wie Otfrid's gereimte Evangelien, dem 
Volke für seine heidnische Gassenlieder ähnliche aber christliche Lie- 



*) Das FörnjTdab^, auch Gesaagsprache, Spriiclivers, Starkadarlag — nach Stark ad er, tod 
dem gesagt wird, dass seine Lieder die ältesten (mit Namen) bekannten im Norden, ans dem fünften 
Jahrhundert, nach Olafson nnd Suhm — geheissen, hat zum Kennzeichen, dkss es nur den Stabreim 
und keine Art Reim hat £s ist das freieste Versmaass des Norden, mit der längsten Redeföllnng 
{MdlfjlUng) oder Rundung des Gedankens mit tonlosen und kurzen Wörtern, die nicht zum Maass ge- 
hören; oft bloss mit einem Beistab, ja dieses so häufig in der mjthischen Edda, dass, nach gewöhn- 
licher Annahme, die Regel wolle z.Yei, mehr Ausnahmen als regelrechte Verse sie enthält, was diese 
Regel als die älteste verdächtigt. Das iFornjrdalag hat die Natur des Hexameters, nur dass er ge- 
gehrochen nnd dadunch sich oft aiisr€ckt, und ist mit (hm nralters Eines gewesen; denn jede ^seiner 
kurzen Linien will nothwendig zwei* lange Grundsjlben, der Hexameter sechs, und enthält daher drei 
Verse des Fomjrdalags. Die (spätere) Regel ist, dass zwei Linien drei Längen mit drei gleichen 
Mitlauten, mit ungleichen Selbstlauten verbanden, beginne oder mit drei ungleichen Selbstlauten jene 
Längen, doch so, dass tyytx djsr ersten, einer dem ersten langen Grundton der zweiten Linie zukomme. 
Das Lied kann in Strophen von 8, 10, 12 Versen bestehen, oder fortlaufend, ohne Abtbeilung sein. 
Das Liodahittr, in welf^i^m das Hdw^unal, Grimner's Mal u. f., ist eben so alt ab das Fornjrdalag, 
nnd hat die Natur des Distichons. 

**) Te (h)oiiio laodet, «Sed tibi «ancte 

alme Creator, ^olus imago, 

pectore mente, I7?agna Creator, 

pads amore, mentia in arce 

non modo parva, pectore puxo 

pars quia mundi est. dum pie virit. 
Alb. Oper., ed. da Chesne. S. 780* 

Man kcinnte friihere Beispiele genug anführen, ich wählte aber diese zwei . Strophen von AI cu in, dem 
Sänger an Kaiser Karls des Grossen Hof. Man sieht, dass sie im vollkommenen Fornjrdalag, und 
xwar das Liodahittr, jede Strophe aus z\vei Hexametern bestehend mit dem Stabreim, von der 
Lehrstrophe der Edda sich nur dadurch unterscheidend , dass in dieser gewöhnlich der dritte und sechste 
Vers, jeder für sich geschlossen stabreimt. So wurden bei den Angebachsen stabgereimte Geseze, mit 
Latein (oft Griechisch) und Angelsächsisch untermischt, gebildet, wie i. B. Folgendes ans einer sehr 
dten Handschrift Aldfaelms^ bei Turner I: c. Vol. 111, S. 327, im Fornjrdalag der Völusp^, Hjmer's, 
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der*) unterzulegen. — Kurz, die alte priesterlichc Sängerschnle 
verlor sich bei dem Herannahen d^ Ghristenthums schon in Sehe- 
mendänimerung, wandelte aber längere Zeit, sowohl bei den Briten 
als Galliern, den Teutschen, Skandinaven, Finnen und Slaven, ihm 
als Gespenst zur Seite, bis es gänzlich erlosch und nur in Sprache 
und Sage bis heute noch umging. Wie das neue und neueste Eu* 
ropa von eineni Ende zum andern nur eine und dieselbe vorherr- 
schende Form, den Endreim, hat, weil sie nicht von der mysteri- 
schen Seherschule, sondern vom Volkslied ausging, so hatte das alte 
und älteste den Stabreim, aber nur in der Priesterschule im Rhyth- 
mus des Fornyrdalags oder, was Eines, des Hexameters **), welcher' 
im Lehrgedicht, dem Epigramm, zum Distichon wurde. Woher der 
Endreim, ist lange bestritten; ob ihn Europa von den Sarazenen, 
welche im Jahr 828 auf Sizilien landeten, oder von den italischen 
Mönchen des achten Jahrhunderts? Obgleich es doch lateinis<^he ge- 
reimte Lieder vom vierten bis siebenten viele gibt, die nach dem 
Volkliede ***) gebildet wurden; walesische (welche Eines mit den 



Thrjm^s, Wegtam^s Lied, die zwei lezten Verse ausgenommen, die hier für sich Stabreimen, wovon 
auch Beispiele in der Edda nicht selten: 

ThvB me ge^ette Ea\dem aerhele sceop So bat mich gesezt Aldhelm der Bischof; 

«tDctos et jostut tftiam fuit ipse der heilige nnd gerechte auch war er selbst 

^eoro ^oca gleav od aethti ^ngd-Seaztra bucherfabme Mann, ein edler angelaächsiMbcr 

^oniis auctor J^jscep en ^retene. der gute Auctor, Bischof in tiritanien. 

*) Das Eine wurde von den Böhmen gesungen und trägt verwischte Spuren des Stabreims an 
sich, ist aber nicht im Fomjrdalag, sondern eher im Maasse einer isländischen Zauberstrophe (7Vo&- 
hättr) aus jüngerer Zeit: 

Hospodrne /lomilug ny, Herr erbarme dich unser, 

Jesu Cnriste pomSix^ ny, Jesu Christe erbaime dich unser, 

TjB Spasa wssego uura du Erloser der ganzen Weh 

Spaasyz j usslvssyz, erlöse uns und erhöre, 

yfospodyne, Alasy nasse» Herr, unser Rufen, 

Dag nam wssem, /Tospodyne, gib uns allen, Herr, 

Zizu a mir w nassy ztmL Satdgung und Frieden auf Erden. 

Krless, Krless, Krless. Kyrie eleison etc. 

In A. Schotti Prassia Christiania, Gedani 1738, S. 71. abgedruckt. Das andere Lied hielt Läse int 

iSr ein polnisches Kriegslied, so beginnend: 

J9ogarodzycza Dzyewvcza 

iTogcem olawyona Maria. — « 

**) Vgl Rask, Anvisning tili Isländskan. Stockhobn 1818, S. 263; Lindfort, InlediAig tili 
Isländska Litteratoren och dess historia nnder Medeltiden. Lund 1824, S. 59. 

^^^^) Der heilige Angnstin sagt in der Vorrede seines Liedes gegen die Donatistcn : « Volens etiam 
causam Donatistarum ad ipsins humillimis Tuigi et omnino imperit<MnuB ttqne idiotanim notitiam per- 
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Ärmorifcanischen) *) aus» dem i^cfisten, mit Stabreim und Endreijn **): 
Der teutsche Otfeid gibt für seine in der Volksprache gereimten Evan- 
gelien***), im Briefe an Leutbert, Erzbischof von Mainz, als Grund 
an, «dass ehrwürdige Personen, von den unsauberen Gassenliedern 
<* der Laien gestossen, ihn aufgefodert, durch Uebersezung der Evan- 
^^gßlieli in's Volklied, jene zu verdrängen,* Beide waren sich also 
in Form gleich, und das Volklied nicht durch die gereimten Evan- 
gelien entstanden. In Skandinavien ist ebenfalls, ungefähr um die- 
selbe Zeit^ im neunten und zehnten Jahrhundert, vor Einführung 
des Christenlhums, der Endreim neben dem Stabreim anzütreifen 
bei mehren Skalden, wie Thiodolf, Egill Skallagrimsson f). Bei den 
Finnen hat sich die Esoterik des Heidenthums so in das Volk aus- 
geschüttet, dass sein eigenes Lied, die Kämpenweise, die doch kei 
ner. Nation sonst fehlt, dadurch wie unterging, der Gesang zur wah- 
ren Rune, wie der Finne ihn auch selber nennt, zum ungestalten 
Zauberliede ward und Alles durchdrang, so dass Volk und Magie in 
Einen Namen verschmolz. Daher kein Endreim, sondern aufge- 
schwollener verzwergter Stabreim nur zu finden. 



venire et eonun qnantam fieri posset per nos inhaerere memoriae, psalmum qui eis cantaretur per La- 
tlnas literas fecl sed usque ad r literam, tales enlm abdecedarios appeilant, tres yero ultimas omisi etc.» 
>. Dar Lied enthält 20 Geaeze, jedes von 12 gereimten Versen, eine Art Sonett, nach der Ordnung des 
Alphabets bis zu r, und beginnt so mit A: 

Abundatio peccatonim solet firatres conturbare, 
Propter hoc Dominos noster voluit nos praemonere, 
Comparans regnom coelorum, rcticulo misso in mare^ 
Congreganti multos pisccs. omnc genus hinc et inde, 
Quos cum traziBsent, ad uttus tucic coeperunt separare, 
Bonos in vasa miserunt, reliquos malos m mare 
Quisqnis recolit Evangelium, recognoscat cum timore 
Vldet reticulum eodenam, videt noc seculum mare 
Genus autcm mixtum Piscis, jostus est cum peccatore, 
Seculi finis est littus, tunc est tempus separare, 
<inando retia ruperunt, multum dilexerunC mare, 
Vasa sunt sedes sanctortun, quo non possent pervenire. 
; . Aug, Oper, VlI, Lyon, 1686. 

*) S. M. de la Rue, Recherches sur les Ouvrages des Bardes Armoricanes, S. 8 -*- 20. 
Paris 1815. 

^^) In Turner's Vindication of the ancient British poems abgedruckt. 
I wip^ s^ dieseU)en im ersten Band von Schilter^s Thesaurus. Zuerst wurden sie zu Basel, 1571, 
bei Flacius gedruckt 
•' • f) S. dessen Höfudlausn ^redemptio capitis) in Rask^s Sjnishörn. Stockholm 1819. 
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Aber es führte mich zu weit, wollt' -ich diesen Knaul, dag euro- 
päische Volklied, abspinnen und zur Fadenseele verfolgen *), nach- 



*) Doch kann ich nicht umhin, ein Wort Yon Ossian anzufahren , obgleich sieb nicht etwas 
pnbestreitbar Gewisses von ihm sagen lässt, weil seine Ueberlieferang einen so langen, an Veränderung 
und rationale EntwicUotig so mchen Zeitraum, in einer lebenden Spradie, dnrchlatafen, ehe des SSn- 
gers Wort ständigte, dass an ihm allein es schwer darchmfiibren, dass die nnyerkennbttre Hinneigung 
anm Endreim von ihm herrSbre und eher verwischt als von der Ueberüeferung hinzngethan wmrde. ^ 

Vgl. Fioonghal, Tighmora, Cath Lodninn o. f.^ das erste Beste, i. B. den Eingang des lezten 
(in the poems of Ossian in the original Gaelic, London 1807, V. L): 

Sge«! ri aithris air km o aol8. 

Cluoiii aitcil, gun t^fhaidnn a chaoidb, 
Liibaclh daaraii mu Lora aan sian; 
Thu «ir astar an caol-glileano na caoith, 

CHdnie thräg tha mo ädnaaa co dlan? - ' 

Cha chluinnear gairm nan fiath shmth ard; • 
No cQth claitttch o chani nan eaaw 
MhaTinhina nan tend tliig do d^Dhard, 
Till anara do bhaird air aia; 
Till m^ananiy a lamh-gheal, dhomb fmn. 

Mi eoimhtad air Lochiin «an tonn, 
Ciar niBge Udiomo nan tonn; 
O'n iar-draan a^ leamadh mo righ; 
^ moir bhencach fo ghaoitb a' 8 tri; 
'S neo^üonor ^Jan oijnidh nam beann 
Tir choigrich a* togau Ib^n ceann.^ 
' Ghainn Stamo o dduinn fear faoin, 

'Chuireadh Fbionnehail gu etiinunam fle^agb: 
Chuiinhnicb an ri^ an öigh chaoin; 
Ghluais ardmi a \hmh ri a sh^eagh. 

Das beisst wcirtlich: 

Erzählung von Geschichten aus dem Alter der Vergangenheit. 

Sftases Lüfteben, nicht zu ocblieken je einmal 
beugend die Disteln um Lom der Nebel, 
du auf der Fahrt in der Thabchludbt cks Windes, 
warum hast du verlaasen meine Obren so bald? 
Nicht bort sich der Ruf der scbfiumenden Ströme hoch, 
nodi die Stunme der Harfe vom Fek der Gezvireige. 

Mabnina der Saiten , komm zu deinem Barden, " * 

föhre die Seele deines Barden wieder surüek, 
föbre meine Sode, Handscbmeichebide, lur micb surdcL 

Betrachtend schau' idi nach Lochiin der Krieger, 
(in's) donkle Wasser der Utbomo^i Wogen ^ 
von westlicher See hersteigend meinen ftinig; 
ist da9 Meer sehaumend in Sturmes. Sl^t; 
ist nicht r^ihlreich der reine Glan (die Jugend des Gaues) der Berge, 
das Land der Fremdlinge zu nehmen unter ihrem Haupt 
Berief Stamo Tonr Lodum einen nichtigen Maun, 
SU laden Finngal zum Mal der Tafe&und^: t 

ea gedadte (aber) der K9mg der fiwundfichen Jungfrau, 
fümte ror Zocn seine Hand an seinen Speer. 

Es kommt mir vor, als wie 'wenn die Uebeirtlefermig des Eingangs der Lieder sich am besten entson- 
nen. Mit den ossianischen dürfen die eddlschen GesSnge ni<& y«rglicben werden, weil jene profan, 
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weisend, wie das$elb6, nach meiner gewonnenen Ansicht, nicht aus 
dea heidnischen Sängerschulen (den Mysterien) als solches hervorge- 
gangen, nach Untergang derselben, sondern mit ihnen schon da war 
und neben ihnen als profane Dichtung immer bliihete in eigener 
Form» zwar nicht ohne. EinÜuss des Zunflbarden, der es auch wohl 
selbst yerfasseiji mochte und Aiusste , wenn etwa die priesterliche Hel- 
densage volkthümliches Kriegslied sein sollte; über ganz Europa im 
Endreim *), uralters in Kriegsliedern mit dem Stabreim verbunden, 
völlig unterschieden in Sprache und Gestalt vom doppelsinnigen My- 
thenlied der Mysterie öder der priesterlichen Seher. Orpheus, Hesiod, 
Homer, Ennius, Virgil, Ovid u. f. waren Eingeweihte, ihr Lied aus 
der Harfe der Mysterie, dem Laien nur die Schale vergönnt; ihre 
Orakelsprache wie der Sibylle der Hexameter **) oder das Fornyrda- 
lag, zu der Sphären Reigentanz im kühnsten Sänger geworden, in 
Pindar's griechischem Ohr; mit der Götterzunge sie sprachen, im 
Asamal, im Khyn ***) , A^esta und Veda. — Galt das vom dürren 
Holz, wie sollte sich mit Recht der grüne Zweig nicht seiner Sonne 
rühmen! Mit den Göttern saxik die Harf in's Meer, wie der Mond 
in der herbstlichen Angelnacht. — Die Sternenwelt der Wjnterwende 
am ersten Morgenroth erblich, und die Geister in die Klüfte fuh- 
ren. — Aus Hütt' und Burg lief Gross und Klein zur Höh' empor 
und sah in den strahlenden Aufgang. Wie zittert ihr Herz ihr ent- 
gegen der Sonn' an dem flan^menden Himmel — und trinket das 



diese mjsterisch, daher in Form und Inhalt unterschieden. Was von der Mjthe im Ossian übrig, ist 
aus ihm selbst unerklärbar, wird aber an der Edda licht. Unendlich mehr der Umbildung fähig ist 
Ossian's schildernder Gesang als der Edda nacktes Rätbsellied, schon darom, und weil jenes Volklied, 
dieses im religiösen Geheimniss seine liege hatte, 

*) Im Volke heisst Reim jede« Lied> gros^ oder klein, Kämpenlie^ und Gesang; Reimer und 
Reimschmied der Dichter (beim Gothen Liederschmled , beim .Finnen Runensehmied). Im Isländischen 
ist rima (sing.) was unser «Weise,» n'mi^ (pl.y ein grösseres Volkslied, irgend eines Helden Leben 
und Thaten enthaltend. Das Wort ist alt und allgemein in Europa , und Eines mit dem griechischen 
^aa und güS,uo^, Reim war das Bundwort der Meist^r^änger,. dieser Laienbank in der Schule der 
allen Seher. ;. . 

**^ Nee sane immerito divinufn (]uid habere visa est hujus v«rsus inrentio. Hermanni Elementa 
Doctr. Metricae. S. 331. Lipsiae 1816. 

r. :^*?} Dasselbe vf'iis R^ne, ^benl^is $e gebeuimis«voU^ Sprach^ di^eo si^b di^ dru^discben Bar* 
deq riihq^ien., ^ Datis»,; Celtic« Researct^s^ S. 245—^53. ^ .i m . 
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Lieht! Zum Saitengold es wird in der Brust, und rauschet dein 
Auferstand'nen die Hymne zu, Der den Tag heraufgefühTt und die 
Thore des Himmels aufgethän, die Welt in's Leben gerufen.. In der 
neuen Harfe des llwigen Wunder schlummem den Traum des lich- 
ten Heim'«, und. erwachen v(rtn Hauche Rafaefs und Klopslock's War- 
mer Freudenthräne , wie in der Blume die Biene- vofia Morgenlicht. 

Die Quellenlieder der nordischen ißröftei^sage, oder dör rein my- 
thologische und ethische Theil der Sämund's Edda, sind folgende, 
jedoch ohne systematische Reihefolge, nur zufallig so gestellt wie die 
Natur der tlebedieferung es mit sich brachte, tiach der. Ausgabe 
Rask's, die Versezung von Acger's Gilde = ttiid Kyiidla*s = I<ied aus- 
genommen: 

L Völuspä, Wolagesicht oder Wala's Weihsage; 
n. Häva-mäl, hohes oder des Hohen Mdl (Sangrede); '1 

HL Fafthrudnis-ntäl, Wafthrudher'-S oder deiS' statten Verwick- 

lers Malj :;..'. > < ; . . . " 

IV. Grimms -mal, Grimner's oder des Verlärvten Mal; 
V. Alvis-mal, oder des Ueberklugen Mal; 
YI. Hymis^qmdä, Hymer's des Rifesen oder des- Zwielichtigen *) 

Gediirht; « ^ 

VII: Thrym^-quida oder Hämmairs-heinif, Thiym's, des Dröhners 

Gedicht oder Hammers Holen; » 

Vlil. Harbarz-^ljod, Harbaird's (Othin's) des Hartbärtigeii oder des 
■ Haarbärtigen Lied; • ■ 

IX. Skirnis-för, Skirner*^ oder Aufheller* Fahrt; 
X. Hrafnagaldur Othins , Othin's**) Zauberlied oder Rabenschwüre; 
XI. Vegtams-quida, Wegtam's oder des Wegkundigen Gedicht; 
XH. Gtou-galdr, Groä's oder der Alten Schwnrlied; ' 



*) Hum heisst DSmmemng, hyma, im Zvreifel oder wie im Schlammer, im Zwielicht sein, wo- 
von ffpidr das Hauptwort, das aach mit Gjmir, Yerhiiller, Verstecker, vertauscht wird and mit dem 
Namen des tJrriesen Ymir, dessen Etjmologie nngewiss. Ym heisst sMsen. Indessen venucht es 
mich, das Wort von einem nraltefo Stamm um, hernm, kreisig, ringig abtoielten, mh der brnnogtini- 
schen Mjthe des Eis nbereiastimnttnd; , ' 

**) Eigentlich Othinn's, weil der isländBche-Ndimnativ Othinn.- • 
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XIII. Byndlä-ljod, Hyndla's Lied, auch die karze Völuspa ge- 
heissen; 

XIV. FjöUdnns-mal, Fjölswinn's, Vielwissers oder des Vielbegünstig- 
ten, des Vielgeliebten Mal; 

XV^ Aegis-dreka^ Aeger's Gilde, mit der Lokaglepsa oder Lokd- 

senna, Loke's Harmreden; 
XVI. Rigs^-mai, Rig's, des Hochedlen oder des Königes Mal; 
XVn. Solar If od, o^^v das Sonnenlied *). 

Dea zweiten Theil der alten Edda bilden die Heldenlieder, 
welche grössteritheils üj)er die Wolsungeij, Budlungen, Niflungen (Ni- 
belungen) oder Giuküngen handeln, und so skandinavische als teut- 
sche Urgeschichte berühren, wovon Einiges v. d. Hagen und die 
Brüder Grimm mit Text und Uebejrsezung herausgaben, Berlin 1812, 
1815. — Der vollständigen Textausgaben von Sämund's Edda sind 
zwei: die grosse v<>a der Amamagnäischen Komission besorgte, in 
drei Theilen, mit Glossarien und lateinischer XJebersezung, in Quart, 
unter dem Titel: Edda Sämundar hins Froda. Edda rhythmica seu 
antiquior, vulgo Saemundina dicta, Hafniae 1787 — 1828, mit einem 
mythologischen VVcirterbuche von Finn Magnüsen;— und eine Hand- 
ausgabe in Oktav, Edda Sämundar hins Fröda, ex recensione E. Chr. 
Kask, ^nravit A. A. Afeelius. Stockholm 1818, zu welcher der Cura« 
tor eine gleichförmige schwedische Uebersezung fügte. 

Die jüngere, auch Snorre Sturleson's, oder die prosaische Edda 
genannt, ist als ganz verschieden von Sämund's anzusehen; steht 
aber sowohl historisch ftls ihrem Inhalte nach mit derselben in nahem 
Zusammenhang, als eiöe Einleitung, ein Handhjich wie Ihre, oder, 
wie Lindfors sagt, ein Kommentar der älteren, als dem Grundtexte 
4er nordischen Mythologie und Poesie. Indessen, obgleich sie jünger, 
so ist ihre kritische Behandlung eben so schwierig, wenn nicht 



*) Rig*s Mal und d«« Sonnenlied sind mehr als Beilage, denn als Eddalieder xu betrachten. 
Davon aa seinem Ort. Finn Magnnsen in seiner dänischen Ucbersexung, unter dem Titel den aeldre 
Edda^ Kopie^hagen, 1821—^23, 4 Bände — theilte die Mjthenlieder so ein und nannte 1, lU, IV, Y 
religiöse und mythologische Lehrgedichte; VI, VII, Vlil, IX, X, ^8^1, XV erzählende und dramatische 
Mjthcngedichte; Xlll, XIV, 11, XU vermischte Gedichte. / 
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schwieriger als jene der älteren. Mit historischer Gewissheit ist an- 
nehmbar, dass sie im dreizehnten Jahrhundert «zusammengesezt» 
wurde; aber von wem oder von welchen ist schwer zu entscheiden. 
Die älteste Handschrift ist. vom vierzehnten Jahrhundert. Einen Theil 
schreibt man Snorre Sturleson (geb. 1178, gest. 1241) zu *), unter 
dessen Namen die .ganze jüngere Edda überliefert, obgleich es ausge- 
macht, dass sie von Andern, insbesondere von Oluf Thordsson Hwi- 
taskald (f 1259) fortgesezt wurde. Sie enthält, na^h der einzigen 
vollständigen Ausgabe Rask's, aus den drei Haupthandschriften, unter 
dem Titel: Snorra-Edda asamt Shaldu og tharmed /ylgfundi lUtgJör- 
dum, Stockholmi 1818: 

1) Di% sogenannte Snorra-Edda, welche in sich begreift 

a) Formali, oder eine Vorrede zu dieser Edda, welche aber nicht 
von Sturleson, sondern jünger ist, von frommer Hand, wel- 
che den Inhalt dem Christen unschädlich zu machen gedenkt, 
indem sie von Troja die othinische Göttermythe herleitet und 
weiset, wie menschlich Alles zugegangen; 
h) Gylfaginning, Här's (Othin's) Lügen **), auch DaemisÖgur 
(IVIährchen) genannt, mythische Berichte über die altnordi- 
sche Kosmogonie und Theogonie, Thaten der Götter, Riesen 
u. f., der Welt Untergang und Wiedergeburt u. f.; 

c) Bragaraedur, oder Brage's Zweigespräch mit Aeger über Idunn's 
Raub u. f., den Ursprung der Poesie u. f.; 

d) Eptirmdli, oder Nachrede zui* Snorra-Edda, im Geiste der 
Vorrede, Ragnarök für den trojanischen Krieg ausgebend. 



*) Ans dem Titel des Upsaler Kodex, auf Pergament in Quart, dessen Schrift mit der Hand- 
schrift dieses aus dem vierzehnten 'Jahrhundert gleichseitig scheint und also lautet: «A)ft ihessl heitir 
Edda. Hana heoir aamansetta (/) Snorri Sturliuon eptir thehn haetti, sem her er sh'pat. En fyrst frd 
Asum ok Ymi; thar naest Skäldskaparmdl ok heiti margra hluta; sidai hättatai, er Snorri he»ir ort (/) 
um Hakan Konung ok Shda Hertuga, d. h. dieses Boch heisst Edda. Sie hat Snorre Stuslesoa la- 
sammengesest nach der Ordnung wie hier geschehen. Als auerst von Äsen und Tmer; damächst die 
Skaldensprache nnd N&men von manchen Dingen; »lest die verschiedenen Versmaasse, welche Snorre 
über König Hikon und Heriog Skule ver&sst hat — Sanumsetta Cnisanunengesest) and ort (verfasst) 
sind wohl xa unterscheiden. 

**) Natürlich eine später ersonnene Aufschrift eines fnunmen Christen. Aach die übrige« Titel 
»ind willkührlich , die Eintheilungen ungleich. Ich folge Rask's Ausgabe. 
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Hektor für Thor, Achilles fürodie Weltschlange, Pyrrhus für 
den Wolf Fenrir u. f 
2) Shälda *), oder die Dichtkunsllehre, abgetheilt in 

e) Kenningar, oder dichterische Umschreibungen und Benen- 
nungen; . 
/) Okend heiti, oder unumschriebene poetische Namen, nomi- 
ma vicaria, wie Olavius sie nennt, z. B. für Erde, Feld, 
Land ; '• 

g) Fornöfn, oder solche Benennungen, welche statt der Men- 
schen Namen beniizt werden. Alle drei Abiheilungen mit Bei- 
spielen von alten bekannten Skalden begleitet, und mit einer 
sehr merkwürdigen mythischen Namenliste von Seekönigen, 
Riesen und Riesinnen, Göttern und (Jöttinnen, Walküren und 
Nomen, Männern und Weibern, von Krieg, Waffen, Meer, 
Flüssen, Schiffen, Thieren, Himmel, Sonne u. f , mit Trüm- 
mern aus der alten mysterischen Sehersprache metrisch, im 
Fomyrdalag, geschlossen, ein Gegenstück zu Alwismal **); 

h) Bragarhaettir oder Hättalykill (clavis metrica), die Unterschei- 
dung der bei den Skalden vorkommenden (gegen hundert 
•* und darüber) Versarten, an Sturleson's Loblied auf König 
-Hakon und Herzog Skule nachgewiesen. 
5) M^lslistarrit, oder Rede- und Schreibkunst und zwar 

/) Latihu stafrofid, oder vom gothischlateinischen Alphabet; 

U) Mälfraedinnar grund^öllr, oder von der Sprache Prinzipien, 
über Runen, Theile der Sprache u. f ; 



*) Das Wort Skalda ist eben so vieldeatig wie Edda^ und wird von Verschiedenen vtrschieden 
angewendet 

**^ Ich hdte diese Namenliste, in welcher f. B. Othin 115 Namen, for einen der wichtigsten 
€reg«astäbde der jnngeren Edda, nnd werth, ihn der Aufmerksamkeit des Sprachforschers nnd des Mj- 
thoTogen xn empfehlen. — Derselbe Geist wie in Alwismal und Wafthmdnersmal ist noch in des angel- 
sächsischen Aldhelm's (f 790) lateinischen RSthseln über Erde, Wind, Regenbogen, Mond, Sali u. f. 
tn erkennen. Der magischen Kenntniss der Dinge, ihrer Namen und Geburt, der Weihsage aus ih- 
nen, rühmen sich auch die druidischen Barden (dessen Lingard, historj of England, Vol. I, S. 20. 
Paris 1826, ebenfaUs gedenkt), an skandinavische und finnische Magie erinnernd, die überhaupt so 
grossen Einfiuss auf Bildung der Sprachen ausgeübt. 
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/) Figurur i raedunni, oder Redebilder. Alles mit skaldischen 
Beispielen begleitet *). 

Es ergibt sich aus der blossen Inhaltsanzeige der beiden Edd'en 
deren wesentlicher Unterschied; die ältere als rein heidnisches Ur- 
wort, die jüngere als dessen spät versuchter Kommentar, der jedoch 
mit seinen angeführten Zeugnissen noch über die Besiznahme Islands 
hinauf reicht **); daher die noch älteren namenlosen Lieder jener 
nicht als isländische, sondern ak norränische anzusehen, als Glau^ 
bensr- und Sittenlehre, die selbst über den skandischen Norden hin- 
ausreicht und mit der germanischen Heidenreligion Eines ***), von 
derselben Wiege urtaget; im weiteren Verfolge aber mit dem Römer 



*) VoQ der jüngeren Edda gab zaerst P. Resen Einiges, aber sebr unTollstandig im Text, mit 
lateinischer und dänischer, 1665, dann J. Göransson, Gjlfaginning's Text nach dem Upsaler Kodex, 
mit lateinischer und schwedischer üebersezung, 1746. Nach Njerup's dänischer Uebersezung der 
Edda oder ^ Skandma\fers hedenske GudefaerCf^ 1808, Gylfaginning und Bragaraedur ^ nthsi einctr Zu- 
gabe über Thor und Loke (aus Kenningar) enthaltend, hat Rüh's 1812 — dessen Angriffe gegen die 
Aecbtheit der Edda und der nordischen Mythologie in seiner Vorrede und in seiner schwedischen 6e-* 
schichte u. f. so siegend beantwortet sind, dass sie keiner Erwähnung mehr bedürfen — ^ undFr. Majer, 
1818, iu^s Teutsche übersezt. Die beste Uebersezung nach Rask^s vollständiger Ausgabe dieser jünge- 
ren Edda hat Cnattingins auf schwedisch begonnen, uSnorre Sturlesons Edda samt Skaldn^n Stock- 
holm 1819, doch auch dieses nicht ganz vollständig. Schade, dass er zu sehr beschäftiget ist, diese 
schwierige Arbeit zu vollenden. 

**} Der älteste bekannte Skalde ist Starkader, den Olafsen und Siihm in^s fünfte Jahrhomdert 
sezen. Von den berühmtesten Skalden gibt es ein Verzeichniss , Skdldatal genannt, im Upsaler Kodex 
von Snorre^s Edda, gedruckt in VS^ormii Litterat. Runica, Claysson^s Snorre, Rugmann's Norr^ 
lands Chröuika, Peringsköld^s Snorre, Sibbern's Bibliotheca historica, Halfdan Einarson^s 
bist. Litt. Islandiae mit einigen Namen vermehrt und mit Anmerkungen begleitet; die wichtigsten bei 
Lindfors, Inl. tili isL Litt. 

***) Man vergleiche nur das noch übrige Kapitel\-crzeichniss der Beschlüsse der Salzbprger (nach 
Eckard) Sjnode, vom J. 742, gegen den heidnischen Volkglauben und dessen damals noch verbrei- 
tete Ausübung: Dt sacrilegio ad sepnicra mortuorum. ' De sacrilegio super defunctos.^ De spurcalibnc 
in Februario. De casulis sive fanis. De sacrilegiis per ecclesias. De sacris sjlvarum, quae Nimidas 
(Mondsfeier, Nemoralia) vecant. De bis, quae faciunt saper petras. De sacris Mercurii vel Jovis 
' (Wodan's und Tbor^s). De sacrüicio quod fit alicoi sanctorum. D% filacteriis et ligatoris. De fonti- 
bus sacrificiorum. ^ De incantationibus. De auguriis , vel aviam vel equorum (Wiehern) vel boum ster- 
coribttö vel stemutatione. De divikiis et sortilegis. De igne fricato de Hgno, id est Nodfjr (S. j^ets- 
kius, Untersuchung des heidnischen Nodfyrs oder Nothfeurs u. f. Leipzig 1696). De cerebro aquB^ 
lium. De observatione pagana in foco, vel inchoatlone alicujns rei. De incertis locis, quae colunt pro 
sanctis. De petendo quod boni vocant S. Mariae (Hludana). De feriis quae faciunt Jovi et Mercurio. 
De lunae defectione, quod dicunt, vi nee luna (noch im skandinavischen Volklied). De tempestalibus, 
et cornibos et codeis. De sulcis circa viUas. De pagano cursu, quem Yrias (Raserei) nominant, 
scissis pai)iiis vel cal<;eis . . . De simulacro- de consparsä farina ... De lignels pedibus . . de eo quod 
credpnt, quia femioae lunam couunendent, qood possint corda hoininum tollere etc. S. Frickii Com* 
menl. de Druidis, Übn 1744. S. 67. 
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und Griechen, dem Etmsker *) und Kelten an den Perser und Inder 
u. f. sich knüpft. — So zusammenhängend und in* sich geschlossen 
bis weit in's Heidenthum hinein, ist keines Volkes Ueberlieferung 
diesseits der Alpen wie Islands. Vgl, über die Kritik, Geschichte 
und. Literatur desselben: Finni Johannaei bist eccles. Islandiae, 
Halfdani Einari bist. Litt. Islandiae, Sk. Thorlacii Vorrede zum 
ersten Theil der «Edda rhythmica,t> eben daselbst «vita Saemundi 
autore Arna Magnaeo,* Ihre's Brief an Lagerbring über Snorre's 
Edda, 1770, P.E. Müller, über die Aechtheit der Asalehre und den 
Werth der Snorroischen Edda, 1811, von ebendemselben, über den 
Ursprung und Verfall der isländischen Historiographie, nebst einem 
Anhang über die Nationalität der altnordischen Gedichte, 1813, und 
dessen Abhandlungen in der Sagabibliothek, Nierup's Einleitung zu 
seinem Wörterbuch der skandinavischen Mythologie, 1816, Räsk's 
Vorrede zur Snorra-Edda, Finn Magnusen's Schriften, Geifer 
S^.R.häfder, Kap* V, ins Teutsche übersezt, Sulzbach, 1826, liind- 
fors Inledning tili Isldndsha hilteraturen, ,1824. Vieles und zwar 
Wichtiges ist noch ungedruckt, was in den Bibliotheken zu Stock- 
holm, Upsala und Kopenhagen von isländischen oder norränischen 
Handschriften ruht. 

Welch ein archäologischer und mythologischer Reichthum hat 
sich nicht in unsrer Literatur angehäuft über die alte Welt! Wen 
hat nicht Grieche und Römer beschäftiget? der Inder und Perser, 
seit der Orient aufging? von GhampoUion bis auf Plato Egypten 
nicht? kuKz die Religionen und Urkunden des Süden und des Nor- 
den, des Aufgangs und des Niedergangs, der alten wie der neuen 
Kugel? Die Mythologie war und ist das Feld des kühnsten Unter- 
fangens; je freier der Raum, je wilder die Geister auf ihm hausen. 
Was ist den Religionen des Heidenthums nicht alles abgewonnen 



*) Torrheni (cfr. Postelli, de Etnir. orig. Flor. 1551, S. 61.)i T/rrhcni, Tjrshcni So- 
pboc. Sie stehen im nämlichen Verhältnbs xu'den Römern und Griechen wie die Thnrsen, Thjr-' 
sen oder Joten zn den Gothen. An« der mythischen Tradition nennen Homer nnd Pindar die Burg 
Saturn's Tyrsis. 
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i^vWden? Jf «lurgeschfchtUche , Mtronomische, philosophische, sym- 
bolische, reingeschichtliche *) Systeme gingen aus ihnen hervor^ dass 
der 6€danke imwillkührlich sich aafdringt, sie müssen alle zu früh 
entstanden sein, dass Eines das rechte, oder alle müssen gelten, aber 
kdnes Ho* ^^ch alkin, well alle in jenen Religionen wie in einen 
Knaul' aufgewunden, üeberblrckt man das wirklich Gewonnene nur 
seit einem Xahrhundert, wie ist der Blick nicht erweitert in's Alter- 
thum, wie Vieles, was einzeln stand, hat nicht seine Verwandtschaft 
gefunden, wie näher die Sprachen gerückt von einem Ende der Erde 
ztim andern! **) Wekhe Quellen siöd nicht aufgegangen! Je heller 
und heller tritt es heryor durch das Bemühen der Wissenschaft, der 
Edlen Schweiss, dass kein Volk, so wie geschichtlich, so auch in 
seinem Glauben und Wisisen nicht einzeln stehe, sondern Band an 
Band sich knüpfe bis der Reigen um die Erde vollendet. In diesem 
Thun und Treiben wird der Stoff erobert, und alle Systeme hand- 
langen am Bau, weil sie den Fels nach allen Seilen behauen; denn 
es kommt mir vor, wie wenn ein kühner Meister mit dem Bau eines 
Doms der Wissenschaft schwanger ginge, in welchem die Völker- 
hieroglyphen in die Runde gemalt werden, das Licht von oben her- 
ab, nicht durch Seitenfenster einströmen sollte, den gigantischen 
Raum zu verklären. Er geht allein, in unerforschter Betrachtung 

*) Eigen und scharfsinDig ist auf diesem Wege Fr. v. Kurowski-Eicfaen in seinen «Son- 
nentempeln des alten europäischen Nordens und deren Kolonien, Berlin 1827,» alle 
Mythen als verkappte (heidnische) Kirchengeschithte anxusehen. Ich zweifle, ob der gelehrte Verfasser 
Viele iibeneiigen werde, obschon ich glaube, dass aus seiner Seheweise viele unerwartete Funken auf- 
gehen dürften, welche das Dunkel eines allgemeinen kirchlichen Staatensjstems der Hauptvölker der 
alten Welt, in freundlicher und feindlicher Berührung gegen einander, wie sommemächtliches VS^etter- 
leuchten durchkrenien können. 

^^) Sehr in wiinschen sind noch bessere Hiilfsmittcl für das Studium der alten medischen 
Sprache oder des Zend (oder Send), in welchem Zoro asters Religionsbücher (mindestens* vor dem 
mazedonischen Alexander) verfasst, deren Verständniss untergegangen, aber welche l^gst im Zend vor«^ 
getragen sein mussten, ehe sie in^s Pehlewi und Parsi zu übersezen es nöthig war, in welchen der le- 
bendige Geist der Urschrift, des Urwortes entwichen, weil die Uebersez^ den alten Text gar nicht 
mehr richtig verstanden, wie Rask gewiss nicht mit Unrecht behauptet; in seinen Abhandlungen, der 
skandinavischen Literaturgesellschaft zu Kopenhagen vorgetragen, der Frucht seiner Reisen über den 
Kaukasus, durch Persien nach Indien, woraus die, zwar schon vor ihm erkannte, Verwandtschaft der 
persischen und indischen (Sanskrit) Sprache noch fester begründet wird. S. diese Abhandlungen über- 
sezt unter dem litel: Rask, über das Alter und die Echtheit der Zendsprache und des Zend- 
avesta und Herstellung des Zendalphabets u. f., von Fr. v. d. Hagen. BerUn 1826. 



Digitized by 



Google 



XXVI VORREDE. 

versunken, misst Höh' und Tiefe, Breite und Länge, indess er tau- 
send Hände beschäftigt, um ihn es schwirrt und tummelt und miiht, 
Stein und Sand geführt, der Marmor aufgewälzt, der Fels aus der 
Tiefe gewogen, Gerüste gezinunert und alle Elemente in Taglohn ge- 
nommen werden. Hat er einmal den Riss entworfen, so geht's an 
das Werk. Er besieht den Stoff und scheidet ihn aus — und wählt, 
was miteinander verwachsen kann, damit der Bau, wie aus dem 
Berge gehauen, auf sich selber stehe, die Glockensttd>e nicht wanke, 
die. bis in den ewig heiteren Aether reicht, über den Wolkenbauch, 
und klar von ihm nieder als Glockennif das Elfenwort Plato's dringe: 

Stockholm, im Homung 1829. 
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Ifas Wolageskbt^) trägt das Zeogniss halier Torüeit äi iäch, <ifli kdn.Gedkht/^edkr 
der lesteiü Zeiten des nordischen Heidenthbms, noch dcaMittdahers, sondern uralte Uebeii- 
liefemng, «das längst erlernte Lied der Helden,» ein Orgienlied,: wie in einem ,Birenn^ 
pnnkt ^er Alter Wort und Lehre, die Qeschichte ^aomipelnd, jm Glanx ihrer Lohen ein 
Schidutal zu verkünden, das nnan^weicbbiaar üb^ Hnmnel nnd>Erde schwdbt, dasTcirdiente- 
Gericht der Verhfingniss, bei' welchem di^ Sibylle am^ liebsten veiiweilt, ind^ sie adkAdk- 
tern, nnt eilenden! Beben des HarfengrilTs^ din iinlang, das Werden Jberiihit, seUiett, 
wie ein Aar den Gmnd, die Gegenwart hingibt, zn deh Bohen des Zonis entschivpdbt, 
als wenn sie das Ende nur wollte. Gewiss, eine hehre Gestalt, der Nomen würdige 
Priesterin, im Besiz^ des Sehwurs, der Macht über Geheimnisse «der Vergangenheit nnd 
die (überlieferten) C^erichte der Znknnft. Wie der Wanünng/ Rone ToinThdr des: Todes 
w31 sie vernommen teyn! **) -^ Wenn je ein Lied seine fieidikth; nicht üTerlengntte^ so 



*) I [m. Folu) VaolOf Fola -^ ist kein Eigeniuuqie, sondern ein 

Ehrentitel des Heidentbums, nach Einkehr des Chrisiienthnms ein Schimpf 

wie Hexe^ >rw<)rreil; spä ^pa, afg^anicaeli die Nacht, .iLliptoth);heiflit 

spShen , V4 -*- raticininm. Die . Waten > trugen . eigenes Gewand ^ schlief 

teten Span selbst Stiible, den Momen gleich, in /llöfen (Tempeln)' der 

Götter, yv und göttlicher Ehre genossen, selbst blutige Menschenopfer 

erhielten ( ^ , ^^ Germanen — arbitrantor Deas^ Tacit. hist lY, 61, der 

uns Vel-eda (Ahnmntter Felo) und Anrinia (Alimnie, altnord. Aidrin, alrpiin^ allweise, yollkoni- 
men gelehrQ nennt,, de mor. Genn. 8.; so bei den Kelten, s. Pompon. Mela 111, 6. 'Ei war den Yt^ 
tern etwas Gesichten GHüstiges in den Frauen, und das.nit Rtdit, wieil sie die Nacht;ette;d^ 
Menschen sind. :, . ! . ' .. : y »lo; 

^) S. des Liedes Not. 54, 71. Auch war es Glauben des alten Nords,, das« HeT» die Jotin der 
Unterwelt, in Träumen sich offenbare, besonders in Nähe des Todes (s. F. Magnusen's Eddalare lY, 
p. 318),. wie Persephone nach Pansanias IX, 23, wo erxählt wird, dass sie Pin dar im Traum erschie- 
nen, ihm vorgeworfen, dasa er- sie nidit besungen habe; doch werde sie der Hjbib^ npchit: fehlen«. >plir^ 
er nur erst lu ihr gekommen. Pin dar starb neun Tage darauf und erschien nach kurzer Frist einem 
alten Weibe su Theben, einer Verwandten, die seine Hjmn^n in lernen und zu singen 'pfle^. ^'Vöir 
ihr sang er Persej^hone^a Lob, und ^te Alle bewahrte u^hI sohrieb ci niider. : i i • 
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ist es dieses; es ist das Lied des Nords. Aus der Mittemacht ruft es wie Geisterraf, 
wie die unbekanntea Stimmen 4es Grauns, die zuweilen vernommen werden, ohne Spur 
von wannen sie kommen. Kein Hauch, kein Ton aus weicher Brust, der wannen Lippe 
Gesang, kein Strahl des Lichtes von hellaufwallender kühn überwogender Lohe der Be- 
geisterung, kein Flügelschlag der goldenen Schwinge der Phantasie, — sondern nur Bild 
des Winters, unter Stqr|en^mmeK) Ze|t, bti'm Glimioen des ^orcMichtes, hehr zwar, wie 
die dunkle Feier der Nacht, aber ohne der Anmuth Reiz. Gleich einem Sternkundigen, 
welcher die gewohnten Marken des Himmels durchwandert und alle bei Namen sie nennt^ 
wie der Jahrtausende Hand mit ehernem Griffel unvertilgbar im erhabensten Dome sie 
eingrub, und Zahl und Zeiten berechnet, so fuhrt die Sibylle mit dem Runenstabe der 
Yorwelt die Gestirne am Himmel der Mythe uns auf, nennt sie und rechnet aus ihnen 
dit' schwere 'Teiiängniss. 'Sie hat. die > Namen iüberkonmien, weil sie niclit auf nordischa* 
Fiehtd geblüht Wie überall. i in dto Weltansicht der Alten, so ist auch hier decselb« 
Grund, und es kommt darauf an, im Liede zu ersehen, wie er ^ch eigenthümlich ausge- 
bildet Da findet -es sichi, dass just. im Nord jener Grund, die Wurzel stärker als 
des ifiaunies Krön« scho!a8^ wo'dagegdi Mittag und Morgen in Ast und Zweig und 
Blüidien triebv wordtis das Lied!des:;Haines tSnte. Aller, mehr als nur nach Hordenart 
verkrüppelter, iJnsf jbzt mit irleiiehtetem . Geiste entzüTerter Mythe liegt die geschichtliche 
Wahrheit eine» Urswiespaltes und. der Nemesis unter, welche sie deuten, beginnen 
und enden will, ohne 'Yecmögen zum Gesidit der ewigen Einheit, noch zur Vollendung 
Ües Friedens' im. Schbose dersielbeh. Sie ergriff die Wahrheit^ nachdem sie. Sage ge^ 
worden' fandi ihr innei»tes> Yerständniss. Untergängen, und schuf aus ihr ein tausendkopfiges 
•Schemm: d^elbcb'y nidht nach Laune ^ i sondern verhängnissvoll ,. unter d^m Fluch« uAer 
Erbarmen des Bodens, wohin die Ruthe auseinander die Völker trieb; ein Schemen, in 
welchem jedoch auf Erden die verwischten Züge der Wahrheit, wie vom blutigen Antliz 
der mi$sKandeIten^1^aschuTd nach/ ^ Leichenftoch, wir prüfend ahnden, und gewiss, 

wtab^alkjlJnbill.tahgettagen.f erkejmfeaEi) ihre Scbone» — Nicht mit dien Blumen des Früh* 
fiilg;s umkt^n^ sah t}er"Nord iltt* Schelmen;, noch mit der Gegenwart gaukelndem Leicht- 
sinn» noch der Mi^ne 4es Weisen, der in den Schachten der Vergangenheit die Zißera 
der Sfyni berechnet, sondern mit ernstem Blick der Verhängniss, der gerichteschwangeren 
iuV^nlV'^Aiif der .Vergangenheit ehertclm Schemel betritt die Wola die nacktjB Klipjj* 
tler Gegeüwart und einsieht, «am/ inoirgengraiiienden Bpgpn des Himmels 4if ersten Strabjea 
von Surtur's flammendem Schwerte steht — und harret der Ankunft. > 

' Inuüer' tiach Lesung dieslrä/liedes ergriff mich Empfindung der Wehmwh, der Be- 
wunderung >auch oh der hohen Einfalt up^d, Würde, der profetischen Kurze, "dejr Örakefr 
stimme, welche mehr au versckweigta schont v>al8a«sznsprtcheB^ immer loote es iu meu 
h^ Ohr noch nach: «Wissl' ihlr' äuich oflei* wif^F*»' Am Strand 'des Meeres oft; in de* 
nordischen fichte Schatten :wolUVii€li>.düi^uFiiagerda»i Lied bi^schwpreny.rundnl^efQaiid S^b 
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AdtiMrt Die tiefe dusie Stunaoae desaelbm fntg' wieflep^vnd 'wiieder aw dcD^ahrUn^cttde 
ifeergrund, die .erhabeciai Otstahen* dänliiititeti aufiTPeüOäsian's Schemen; lai^ > ^QegtiJeA 
Lochlin's und wallten schweigend vorüber: aber mn^iAigt i>e6chwier ich l&liei. Bocb Aiehii 
schwiegen sie* auch, ao groben sie Rukien in die Felsm rings moher ein und Wald nnd 

Woge sprachen sie ans. '—' * "•" i • '( : 

Ei iat das Wolageddit. die HanptquUe ^ Ariiden Forsc^or de6>'ncadischetiLiJteiri 
thninsy de» gotUsdicm Yorweh GbiAcn «nd Wissen,. •umI wH -so l)eaohteHsVfifehhev( ijt 
weniger wir Von dem dnrch ganr. Enropa nnd weiter hioiaas zerstreuten äamme^^gewisstt 
Kunde BÜnes Glanbens nnd Wissens erapiaagen^ die /bis ^ hinauf zn Bdberi'W&auleiid^g 
ginge ^ geschweige mm Sitz, wo er die Mnttermildid^r.alteh Lehre' getriihi^n'; ^^cBevin 
ihm enthiltese UeberliefenMig! wiederhattet in: den meislen Gesingen ^i ja lüstiirielerSchKiflsd 
so§^, 'die jüngere £dda ben^ och aks .hmfigsten at£.dicsetti'e, ial&ida&'.'ZSverfeiasigaki 
Zengniss, nnd bis herauf in die gotho- germanische Sagenweh: reicht sie^, wtldie'ihr ^ 
heimes Siegel der Verwandtschaft dem genuineren Prüfer nicht vorenthält Wer Verfasser 
des Liedes, ob eine Wola, oder ob es nur ihren Namen trage nnd von einem Adepten 
gesungen worden, davon schweigt Sage nnd Lied, so wie über seine Bestimmung. Doch 
ist mehr als wahrscheinlich, dass eine der hehren Frauen es sang, welche das AI- 
terthum Göttinnen gleich hielt Noch sind Zeugnisse vorhanden, dass solche Frauen^ bei 
mehrfachem Anlass entboten, mit grosser. Würde, mit ausgesuchter Vwbereitung, nach- 
dem sie den Kreis der dazu geweihten Stätten betreten, sey's am Thing des Volkes oder 
vor den Aeltesten des Gaues und den Fürsten des Landes, Weissagung, Wetter, Schick- 
sal des Krieges nnd das ersehnte E^de allgemeiner Noth verkündeten, wie Thorbiorg in 
Watnsdäla Saga; ja selbst Konigen Rath im Tempel (Hof) vom heiligen Stuhl der Nor- 
nen gaben, der Pythia gleich, wie Saxo im sechsten Buche .berichtet lieber die Bestim- 
mung des Liedes ist zu vermuthen, es sey an einem Opferfeste, in Begleitung vielleicht 
der siebehsaitigen Harfe oder des Mimenspieles, vorgetragen worden. Ob etwa an der 
Sonnenwende des Sommers, der so allverii>reiteten , nördlichen Völkern insbesondere heili- 
gen Feier? weil Heimthall, als. Gott des Zodiak (IV, 13.), dann in höchster Burg dea 
Empyreums herrschend, des Liedes Reigen beginnt, ist annehmbar; und horchen wir auf 
seinen Ton» A^s Liedes wehenden Geist, des Sorgmuthes ob dem hereinbrechenden Flam- 
mengerichte, dieser unausweichbaren Sonnenwende am alten Himmel der Götter^ dessen 
Vorbild alljährlich gefeiert ward, der Vertröstung auf neue Erde und neues Götterreicht 
ob sie der Glut auch unterlegen: so wird die Vamuthung nur bestärkt,, weil die Sonnen- 



*) Obgleich teider nicht vellstlbidrg auf uns gekommen, wie manche SteUe, so wie die Ungleich- 
heit der Gesetze, die wahrscheinlich achtteilig {^fomyrdalog) alle gewesen, vermtithen lässt, aber offen- 
bar der Uebeigang von Ges. 16 xn 17 es beweiset. In Aoordaung des Liedes herrscht Willkühr, da*^ 
ber sie oft ungewiss ist. 
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wende im Sinn der Mjrtke keine Frendenfeier; -r-* urwan d^ lichte» Sieg Tollendet im 
Hkimelsbogen^ • so aeigt der Gott znm Falle sich, nur. stufend kami er siegen^ darmn 
heisit er Hallinskeidi^ der niederwankt 

Die zwei ersten Ausgaben des Textes der Yöluspi veranstaltete Resenius 1665 und 
167d zu Kopenhagen; 6ÖRANS0N die dritte zu Stockhohn 1750; AfzeliÜS ^e Vierte zu 
Stockholm r in zwei Auflagen; der Iduna, 3 Hefte, 1813 und .1816; die fünfte und sechste 
ist von 1818, eine zu Stockholm, die beste v»n aflen ton RasK ond AfzeliöS in Edda 
Saemundar, die andere zu Leiqpzig von Grater; die siebente wird der dritte Thdl der 
Edda antiquior der ARNA-MA^NA^schen Gmimission zu Kopenhagen enthalten. Der U^r- 
sezungen Zahl ist höher schon, lateinisch^ teutsch, sehwedisoh, dänisch und englisch re- 
dend ^i doch manche lallen irar. .Kommen wir auch Tiintendren, so sind wir dessen uns 
bewussi, dass wir die Muhe nicht scheuten : und es uns sauer werden liesscpi, das Gold 
aus seinem Schadit zu holen. ; . i. : t. 
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1 Horchet, Kinder, 
heilig alle, 

hoch* und njedere * 
voa: Heioäthall'fi , Stamm ! ^) 
Wilk du, Walvafer,- 
dass ich wohl verkünde 
das längst erlernte 
Ued der Heldeü? ^ 



2 Der Urwelt Joten 3) 
noch eingedenk, ^ 
welche da ehedem 
mich ai^fier^gen — *) 
-' Heim Heim' entsmn' kh, 
neun Hio^mel miph, '/ . 
I noAi unien.im AbgfQi|d 

•'/ Vggdtiiii's h^hi-. »y 






t : .'/ 



' ^ Im H^m^Aatth tat ti^ hamt Heim, If««4«MWeU« Ifttftfr k«ui £rleiiAkt,fir, Yf^rih^iier 
bedeuten, beseichnet aber aach eilie»>Zwfig niidScbe^ss jl;cAiI^eodeii BaQ^#tp9i|l( (ffi^iiN^ 
lid/,' Fichte) t werim wir die MjtbeiibedeiiU»^.die«eft Fjjgwuametiii nr^rnntben. So hitr ab jn ]^> ji^ 
ifit Hämthall Yater der Meiucheti, u9!l Mcb leviter^wäbn^r Yennalhaiig nicbt .Umatc^, «o^d^rn^iuiKer*- 
gang^ner aber neuaaCsprossender Geschlechter Stammvater. Vgl. XUI, 34 — 36. , ,, , 

. ^) Eilige lese«^ «Jvie Faa^, ?w{Ust.)dsi 'Wal^ters W^^odex - J&wawer^,j[p#/ £^;)?e/)nh8reB. 
Die. Stdle utfUngewiM^ dnveh «(e;aWf)^iKtiA JB;4^tq]9givoatV^*r ¥^ glaubteo (Sie 49rc)^ die^tiriuM igp 
Odun'am befiten tu 'lä«en, als habe er f. ^ieiio. 'Wegtaltl*5;}Li^, di? Stimme der Wola apM dem Crtabe 
beschworen, uns auch bemfend auf Ges. 29 — 31. ^. .< >. Im ' : < n n c li ) ' 

. . ^ «Joten» sollte .eigentficb Jatliiieii,h^issen,(OfKJi heptigir Beiig)aK% unsreri Sprühe, ^il der 
Nom. Jbtei ist, was einea Ahlwüm>nli,»ig J4>t'i Jbea^h^ft't o4fVi Jo^n^p: jiaph^ altn^rdifcher,^ ; wel^ 
den Selbstlaut wegwarf {Jotim^ Jotunsj Jotni; plar. Jotmu?, JotnOf Jotnom; OibifiifOihitls^/jOti^iiGp^ 
ua^ h^ s; Wi)it i^rwwiniiblgen dedi G^wohnMt tm^^^^m und ^then #4er>.R^^ üod.f&dtt^r stehen 
in faordiadier Mjthti^ebffeMimifter sich fiiiiuUi^!g#g4ifiber'i t/o/Müder.Jadcr^wljdiejM^efalt^ welchfK 
Mftfjah faertori^radite{:>iialdb Anadtaitnng deiraEdda^i^aie.^^ ..> ^v i . J . iis Ki «.v 

./t !^. Oder iiantärrieh4et»4n, Die &teUe!>d^utet}dai«^J .daa$ WcflUi: im'Spim 4?» |iie4i^ vom 
Qrab^ ans xedM imd> nieht als Jebe«dei Etan, «hlslaichi«!«^^ sokbum 

eirtr. Priestern der 'Noinen, labg^stoofgen wf^rdeti.. ' . •.:*' ii» . . .;*. , / ;- nr.',. / ^nmo *. l ,• irnc' 
e' r . A),^Oder «acMdb joatar dem .Gniddel4» hehtta JBaimi diei^ilCttpi-i^f dir.i^;.Yggdn^V/3tamiii,olu^ 
mrptUbcileB.AQtiätl». aie daa GkakhnkalJder Wekt^rWddUr^.WolAi^ T3^e;;UMf^c AJtl^ff^impdci^ 4)#r 
wlären wOl, ab die da weiss vom Sejn, bevor noch grünte di^iJWj -^U Nietfu/H^ime .(Memcbiq^ 
weiten) nenn Himmel, neun Höllen kennt die Edda. Vgl. Not. 57. 11, Not 13. 111, 43. hi 
mnndo noQcm sunt xonae. Mart Capeila. ^ ir,,; i< j ' -n; \ - i " 
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Im Anfang war's, 
in Ymer's *) Walten, 
da kein Sand noch See 
noch Schwall der Wogen, 
nicht unten Erde 
noch oben Himmel, 
nicht Grases Grün, 
nur der'Giaiiung Sehwalg; ^) 
Bis die Söhne Bör's 
die Bögen wölbten, ^ 
welche Mithgart hehr 
nnd herrlich schufen, ^ 
die Südsonn' schien 



auf Saales Fluh* ») 
da grünte der Grund 
mit grünem Lauch. 
Die Sonne gen Mittag, 
des Mondes Gespan, 
mit der Rechten warf 
die Boss' am Himmel; 
Scmne nicht wuista . 
wo ihr der Saal, 
Sterne nicht wussten 
wo ihre Statt, 
nicht wusste der Mond 
wo seine Mark. *®) 



^ Ginnungagapf vi ^^cis ^er «fachen. ,-. Schlund des Träges, das alte, n^esvngene Cjiaos, a^x^"^ 
Xätog fuXayrj^rov vfivov, Orph. Ginmng^ dolosa (vel artificiosa) seductio aut deceptio. 

^^ Nämlich d^e Kreise des Himmelsl Biödr, Kreis, Scheibe, mndes Gefäss,lappi8eb hodne, der 
Himmel, &ör, byr Ivngusisch, Bogen. Klapr. Sprachati. Taf. 42. — « fi^nr berührend hier {ene dunkle 
Hymne, die Sage der Schöpfung, schwebt Wola vorüber. Unser Lied hat ab Erstes fiör, dessen 
schaffeade Söhne Othin,"HänIr nnd Lothur (Ges. 18.), entsprechend Brahm' (Isch-Bnr) der 
Inder, dessen Zeiij|liitg. Brahna, Wisohnu^ Schiwa; die jüngere Edda hsit Bur (Gjlfg. 6.), entsUnden 
dnrch das Lecken des Salzsteines ; dejr Kph Andnmbla, dessen Sohn BJ^^, *d^ssen Söhne Othin, 
Wile, We (s. XV, J26.),' entsprechend der Griechen Uranos durch die Gaia (Goij' kt die heilige 
nährende Kuh der Inder, Gao, pehlv., Ochs. Gova, sanskr., Kuh, y»», jonisch, ich sSttige), dessen 
SoW krbüosy 'd(js^eti Slöhne Z«iiS4> PösetdUn, 'Plütön. De^iStein (Salastein), Acr aller INnge Keim 
4^i^lt) iktf^ü<^h']^ifrsisch, hü UrsUer Abtidad; Ini B ehern et der Tidmudisten. -- Bör, Bor, Bor, 
BW,' lillcf/dasselbiö, heissen Sohn. vorzS^ch edl^ Geburl (XYl, 3&.). Bnr ist das injhdie Wort 
VOll'dl^^' Oeheimni^se; (Bar 4i«derhallet' vom itos^etit^ Nordarien bis heriiber tom Barara der 
Lappen. '■ - ' '. ' ■ ' '*'- '• ••■•' "' "''•■' '•' -*■''» ' •■*'■. 

''^ ^8) MiA^'^de^' Garten der Mtuey ist da« e^^^ische Iteim der Mettschen. Die jüngere Edda 
«agt^ «Si^ i^>^ Erde -i- ^ rttn^ aQss^h«i*V' ^g^.^.^^^ ^i^ ^^^ Meem; An ihrem Stranl 
^tlaÄ^ ^gen die loten Raum, tind-^gensie 'Mnd iltiilier' wurde eme Bui^gw^hr erbaut aus Ymer's 
Augenbrauen und Mithgart geheissen. » ' > . 

' - ^ Katli a.L. «auf kohle Fluhc« (Gestdn). Der 'edd'isdie *A«sdkvdc «Saal» beteidmet aoTiel 
aifs'ifcim; ^dft iMeK' nur eifii^ Wohnung. Ber So» ist; als die Senoe von Mit^ den Erdfelsen be- 
^bieti^''d^'%sd'd^'>es^)griltt'.' ^ ■'. "^ •• '''*•' /''••. ^\. .- rl . -/n ,.. ,-. s..-. .-..a '..\ , i • - - 

(•) u^i 10) Od^r «inr^ehe Maeht erbesassli^ Ddlr^Sinn ^tev'Sfirophe iste Abi ^e Sonne ih^ Lavf tM 
Ct^ett gei^ 'SiSdenl>eglnan,'>»rar Alles a^i Hfmitid tmch' rägeregeli ' JMjfr oder jordffr des idäiid, Tes* 
tes.bexeichnet den Osten, das Rossthoi^ dM^ Sdmev' wildi(^s tttoli^die' griedusche l^the kennt Der 
Ansdniiflc «i^edvte Hand,«> altirisch dea», bed(eutet^ bei den idten Iren^ wie bei den Joden jamin, ben- 
jiM&ä; filitiS'defttraiev dierum^ auch den Süden; oirthcMTf dtiritdi, den Osten oder die ^o%ebende 
Sonne, lat oriens. Yallancej, Essay of the Irish Lang. Lond. 1822, p«:3«f d9. -^ Jöran bedeo-* 
tet in de)^ Wa^V em^teMianerseeVi^ietf Ostwind. - D«r isttnd. iTo* -dcv ersteh» HUfte dea iGes^es ans 
^ ^üaldeMpliMiUe' a«f^ö«ks^ sielieiakf i&ns idalier> eagdft» rt wMlevtl^ Soobe warfiakbiinr Recbtea, 
^^SSdei), -voiA'tAiil|M% des Hiulihelsl- '^ 'i^-<<t honv.rn ..->>' il.^^ - • ..i./ • 

^ üebaf Ymeir't MyOie t. m, 31. Not. a .i> >u •• 
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6 AUe Recken Mrift^if'^^^/ 1 1 
ihreü RichutoU^ ^alM^, Tilno/ 
hochheilig dife Göttir » i / 
und hielten Radi: 'l r- 

Nächf und Viertifa hau :... ) 

Mamen sie ga^eDyi ^ 

Morgen und Mhtag •' 

merkten sie aus, 

Frühmal und Abeiidv ^ ' - 

zu Jahres Zahl, r^ »^ 7- ' 

7 In Thalen aflf Ida «^)/ . • 
Äsen sich tralea,' *^) 



wo Hör und Hong^ . 
sie hoch erbauten, ^^)' 
Essen legten, ' 
schmiedeten Erz, 
Stärke wllhilen^ : >^ • 
wagten AUcsf .. • lii 
;dmmerten Zeug i) 
und Zangen schlugen; 
8 Im Gehöfte traulich 
sie tafelspieken. 1^^) 
Da war mit Nichten. 
Noth an Gold, 
bis drei eintrafen 



11) «Regio» (Regentiefn, MikÄite; ilttenUch Recken) könnte an seinen verscMedenen Stellen mit 
Götter, Richte?, .Herk'scherTCrtauB^bt werden, gleich Elokim, d9, jndioe<, Genes. 3, 5. 
Psalm. 81. 1, 6. Jfoh. 10, 94; jg[le{ch' den Ragias Indiens; wir behalten Recken. Vergl. Angels. 
regin, Mösog. raginets, Hehr, rak, Gal.. righ, Goth. raecs, Lat rez, regina, Lett. und Altprenss. rei- 
kis und altteotsche Eigennamen, wie Raginkert, Reginb^rt, Reginward n. g. w. 

^) Den Berg Ida und sein^ Thale haben Phrjger, Griechen nnd Römer; lt£ die TSbeter, der 
Tantalen Stätte, Idäten die MongolenN, ladet die Birmanen, so wie Ida anck in mlen alten Namen 
der Stä'dte vorkommt 

^^y As oder /iss hat jdnr. Assig* f daher mit tentscher Beugung Aesen. Die Atooi Ssm vxo Tvg^ 
vor des "ta[esj chius sind bekannt, wie das Etmskische Acsar, der keltische Esas. Vgl. über die grosse 
Yerwandtschaft dieses Wortes in Europa nnd Asien unter andern das Glossar, zar Edda Saemnnd« 4^. 

I. 1826. §. 40, Gejrer Sv. R. 

», welche^ nadi der Amara- 



lich; H6fe waren Stmgehe-: 
e waren Opferheerde von gros-»' 
Fvelch^s am Opferfest mit Blnt 
Höfen und Htligen sind Spn« 
agsteineV hahen auch £e Dnsi- 
^ie nacKten'Knhnhifmer eines 
r mad 'Hof! Aediftcavit 



**' '. ' ' • • ' Idaeam tootant'matrem. 2>,010' * ; * 

uy nTefIda I Itbit'» erinnert aa^s GoMtafetspid der KSCmpenlieder; aber- «iidi Merknr tafelspielt 
in Uneil mit Lmaf nnd gewinnt von ^-den zweinndsiekensigstetf Tbeil.des Tages, 20 Minuten, oder 
die fünf Tage ^fiber das- Sonneüjahr von 369>Tag^, welche aneh iiii heUbischen» Norden die Jnlfeier 
der \Vinterwende bildeten.- Pkt. d^ Iside et O^ide c. XU. in Mai^e Sinr. 4e Petersb. I, p. f9ftr 
SchM firShere Auflieger klehen die Tafehr> von Fjolner's Geschleckt fSr astnanomisdi. Vgl; Ger^ 61« 
Tiin, UmiAnniitig/Dorf, Stadt; GA Dm oder D^, Hügel. Mäcphers. DtsseHÜ of Otiduu , ) i . ; . 

2 
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Thorsenfiraiieii 

in der Reize Macht 

ans Rieaenheim. ^^) 

4 

9 Alle Recken beatkgen 
ihren Richtatuhl dann 
hochheilig die Gdtter ^^) 
und hielten Rath^ 
wer das Geachledit 
der Zwerg^ crachäfe 
ans Brimer's Fleisch 
und des Blauen Gtfaein? ^^) 
10 Da' ist Motsogner 
der mächtigste worden 
aus allen Zwergen^ 
und der aweile Darin; 
ähoUch Männern 
manche Zwarge 
aus (auf) Erden sie schufen , 
wie Dnrin spncL ^^) 



11 Nye un4iKd«, 
Norder und Südec, 
Auster und Wester, 
Althiof , Dwaliniit 
(JS&t und suis, 
Mipimig, Dünn,) 
Wegg, Gandflf, 
Windälf, Thorin, 

12 Biwör, Bawor, 
Bömbur, More, 
Anar, Onar, 
Ai, Mjothwitn^t 
Thrar und Thr^bn, 
Theck, Witr, Litr, 
Njr und Nyduthr. 

Kon kab' idi die Blecken, 
Re^tm und Räthswitr^ 
richtig auj%e9ählt 

13 File, Kile, 
Fundiat Nale« 



<^) Oder «in grosser Gewalt ans Jotunheim,» und ait Süden dte Zwietracht und dks Ende 
der goldenen Zeit, was die Edda bnctutSi^Iich nimmt. 



»0 Kafißt^'i 



Brirner (Brimha, 
Blut das Meer {hrim heisst 
Eddobrot Ueset «aas Brimc 
art hUbUp des BIei£urlMgei] 
and eana Afrika. Nil beii 
neni£ Die Zweige der I 
dass der Kabiren Dienst 
koaunen. Herodot (3, 37) 
tt> Oder «wie Dnn 
Stimühurr eines eigenen % 
sa sejn scheiiit, jener Da: 
.wirkende) tu Helfern gebal 
aers Zahl: N/e, Nlde, I 
tiehende; Wegg oder W< 

rin, der Derbe; Biwör, 2er B^b«r oder EnehüUerer; Onar, mee^T^ Mi&thwitner^ dea Honigs 
oderMetbes kondige; Tbrir, der Starke; Thritnn, der hMg Anhdtoid«; Tkeck, dam KeUHh^ 
Witr, Weiser Litr, Facke, Schönheit; Nyrithr, dsr Ntaes gib* oder anth über dca Noomoad 
waket$ R^thswitr, radiklag; Hepte, Hefter; Swiar oder Swakor, der Set^geüdot Bioaaendai 
Frtfr, der Bärtige; Loae, Säe- oder Wassrimaofi; Aarwangii Lshmerde; EikiaikiaLde^ dta im. 
der Eiche, in Bäamea Yeibacgeae^ oder sie Besehiitfeade,. oder eiaea FJahnasrhiMi TiyJr 
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Hcpte, Wüe, 
Hanar und Swior., 
(Büliiig, Brunei 
Bildar, Bore,) 
Fiir, Foinboge, 
Froeg ond Lone, 
, ^wrifing^ Ware, 

IQ l)walin*s Zahl 

den Lentm 011 kiiw' 

'l^is zix Iiöfair hib, 

trapor geitr^irt, 
aus Auiimk^s Siimpf 
'] ♦ M* Jditfs Witt »^ 

Blewang, Gkd, . 
Skirwir^ Wirwir, 
Skafid/ Ai, 



»J'ul. 



;u i 



Alf und Tngne, ^ 
Eiter und OinHf 

16 Fjalar und Fronte, 
Fiimer und Ginnar^ 
Heri, B5gabiTe, 
HIjodolf, Moina 
So lange Lenle , 
lAem m£ firdea 
wird ZQ liofai^s Stamm 
ihr Geachjecht geführt. 

^tri ..... 

1/ 1K$ drd &r ks^ 

' mUchfige,^ minnige, 
heim sielt machten: 
fimdeb am Ufer 
in Ohnmacht liegen' 
J^ ^) 

ohne Gesdiick. 
18 Nicht Seele belassen 
noch Smnimg aie, 
ni^t Blut noch /Berde 



¥ 11. J 



^ *^) d. b^mi: snqpfim Mark so Aii^pMgs (Id^'s?) Hölkem — fiaj Geses deutet wie a«f ebe 
S toiMiUM des Iwerggescbledites Loibr'i^ Un. Die Zwerge (ip^r^, <fiir#r^ femin. dfrgia, Angels. 
dfff^rgf gr. '^towfjr«^) ^rschctiaeA is nordiBcher Hjtke ab scdche, welche dtt Licht der Smme yerstei. 
Aert, ab Weiae «id TvaiMdeater, Tansendkünadcr, Werkaaeister der GIHier und Helden in Schnmck 
^nd IWyiettv^» die Yerfertiger TOn Fttfs SchifT SkThladaier, FseTa^a berShmtem Hakschmnck n. a. w.^ 
ni^ anig^ioh' den Dakl^kny Kor/baiden, Koreten^ TelcUnea anf.Samothrake, Kreta, Rhodos vnd 
Lemaoa^ den: Erfindern des 'Riiigea .nnd. feg^id^r Knn«t:in Steki nnd Era. Sophokles kennt je fnnf 
mitnnHche -nnd fünf weiUidie' Ba&/ltA (die Finger aind anth ein achonea^ ihr tredendea^ ein grie^ 
ehiachea Sinnbild ala di^ immer beweglichen) , doch iat ihre Ansahl nngewiaa; Pfaerdcj'dea hat de^ 
ten 52^ je 26 rechte nnd 32 Unke (Ifotaognev'a ZaU iai 48, nnt.ZnaSlien dee HandachriOen 52^ Lo- 
fi»^, wßA ipcvsduedtnen Handaehffiften<y 12, 21, 20^ aaMrh finden aich noch andere Hamen), x^ync ^k 
^4m^ml p^cffmjaftft tmi d^psiofü^ffol stäf^^^t -i«..*^ thiö/iig^i^dav Sh Jati tfc pm^ ''J^ Phenec/dia firagm* cnn 
StKTBtirM^ p. 1S7. *' Dranfnir^ Xröpfier; D^IgtlLrnaflr^ StceitaSehdgeri Hir, ^och; Haitg- 
apori; Böhentaetea; .Gtot, gUiheMt ^inuendi, Glih^f Sk^rrit^ Aofheller« Lichter; Wirwir, 
Umnihrer, Wirbier; Skafid, der achabt, poUrt; Fjalar, Vjarbeiger; Froate, Fröatlar; Finnrf 
Elfinder; «• «. w, ' 

**) Oder «ana der Teriamlnlinigi» Ana welcher? Hier iaI ofleriiar der Znaamnenhang irerlo« 
fto gegangen nnd awar in einer der wichtigaten Stellen ; ea dedcte die LSdce nicht, wenn aacb Gea» 
9^ !;§ «la. Parentbeäe geleaeü.warde. 

91 ^ P^.Jskf^ Asimtf der nordiaehe Adaaa, «nd £aiUi, £e Em, ao wie auch Aikr dte Weltbanal 
Die Bed^otiingen von ash aand ^«nm,. .Schwcri, ^afle,) .Fahrieng; eine «eikwirdige^ 

2* 
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noch blühendes AntliE:!.:.) /. 19 Eine Esch' ich MiUi, ,*.il 

Seel Othin schenkte; 1?) ^ ; il ; heisst YggdraaiHr/cü L.i.r ir.ü..;! 

Sinnung Hänei^^ ^*) 1 i» ».,h i ' J*^ in Goldes Glan? »« rü ,:^ir!lili/j) 



Lothur Leben .. • ! . . i; ■ die Gibelkrone: ^) 

und liebliches Antlifc. ^') ; » in Thale träuft 






}20ori 



Verwandtschaft im höheren ^$iiiiie ^es Geistes der Sprache, die Urgeschiäiftib ^delr^ -iMfäisb^heit in sich 
schliessendf ein Drei, nie »itliPsaUg Uü's Geäi^htniss der Völker gedrückt. Embld {tiaiStM^^ hbonost) 
ist von der W^urzel ^m, ;it/a; / .^^friiaa (nach XVI, 16) ist die Stammm^t^r .dner Fn^i^geboineii.. Von 
der £sche Fracht Qulia^ we^og) Ist anch d^m Griechen, nach Hesjchius ui^d äerbdöt,^' Jdenschen. 

geschlecht, dem Perser Vom thkxktä' Askuh, ^ * / • iu 

^3) Othin gab die Seele, aundf das Unsterbliche des M9]DkS*^etii>^ Ai|;(^fny^h|9r[3edentDng 
das Wort sich bis anf hellte, in läandin&rien efludten hat, und die nicht eist soiHie^ in dasselbe einge- 
tragen worden ist ' ' * *• ^ . •»« r •),» * :c . 

^) Häner (der (lare^ hMi', Ml^) gab den Verstand; oth, tii^f^(i^thit'lR» jBOf 22^ Verstand, 




2«) Oder «Lothar gab: Bliit iJlä,M^:W^h Haar, W^asser) und göttKiAefi^Ahtfis^, ,1JbÜm (La^^ihur, 
Lothr, Löthrf JIZo^Aiir^^Blatjar,. Loderev hirsatns, tentsch Luder, Lofter, Lo^i in fiteren 

Bedeutungen^ kommt nur hier vor und verschwindet darauf, jdoch gibt es^ notn ämlei^ ^(^piiVen ^(^ ihm. 
Wir haben keinen Grundf, j^^n^äkige ilAie zu bezweifeln, wo Lothur bertblijdf^lvdi Odiin unter 




wesen war, aen älteren dprch die jü^gcrmiSwiogothen. in die Gebirge g^a :Ab^4 ' und .Igj^n Mitter- 

^ , . . _. - . - ^ - . Lothur's 

Habrok's 



nacht verdrängten Insassin Skandii^avi«n2^;{ Othin's Dienst bei den Swiogothen vortjerrscbei^j, Lothur's 
endlich unterdrückte. ' Darum war es aüftailend , dass König Erich Emundts (Ohh^ j^äiik 



iftfl uäi'verftatis -coiamna von Adam vott>Bremto übafsest, iritnorflischnJoraimisuI;^ Sjumfr <Sul»| 
die V^^eltsäule der Lamas; Zampuh, der Tübeter; Aswatha^ .'der'findtt.;i Tub.a;i*:dcs'iKidia 
w«i«Be^B(/ih iMr Pausen f'MraoiiscBd. ans dito .UÄsterUliciik/Gstr^sIrädeiäkni^Mtos^. A wie 

Tg^diraiill «is'^iJrd^^viBoib, oder De^vira r^tua^Cam^ädelb'^^ ir?v n ;.ni^ !•. 31 i •»,; ^ 



^ o 
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der Thau vbiV^jhi^I) ^Litiw o3 
grünt ewig(^fibÄn3üii JloW rjb 
Urda's Broanen. 
20 Vou dai4!H«Mvite)(kftfteollA 
an Kundp.ntcbi^Iui^iJjIii nniii 
di*ei vom fimbO oib giliddiiood 
unterm Doldonfaiiii a^ibid bau 
Urd heisst eivikuA oih -.'Iß i97r 
die andr^*V\^iriibtadi> norfoj nr 
so in SchiIdil;rg«ll}qA#rjjoL isbo 
Skuld ^ft Mthof biEM e'iiliO 



Gullweig spiesibufl mlloid bnu 
und in Hallen HioAt>a aozk do 
sie hoben in!sT«JR0tttrl£illnU 91b 
OS: was dreimal gebnübO »Iln t.Lo 

ward dreimal gidbMfifea xiobiiO 
und widb^ffndlwMÜdPoA^tjA fi& 
doch weset sie eDOgkrdtt^ 10b 
23 Heide »nkJ«5,b9)9]!;wtc!)cfrfDa 
wo in's;Baiifn»ft kucD.uYA dib 
und AVöla difaifchgftj2*ymillO 
Wärwoir zähfatt^y z'ai seoifdd 
sie spielte Seith 



21 Lag und Leben 
lodli J^vloßjieÄ »eows.ii .3 .1 ,y .b j, jm^?, 
nihnWi naWd'*iWfcltt«ll«?^i%</h'*'^^"'\/'''o'^^ ^'^ '^ 'iftl ÄdÄÄ»' ■iiÄÖlef^''' 

-lo^H' 03tV> '"fa.iW 

aA9f«r) 9biii>ff iliuawiay s»»iy»iiouay« tioi M\^^ jd^-ubo^ir (»loLiiia £bia isbo ,ii;:>ia «iv-t. 

lifflaJT 

ti;b dib 

i^U SRC 2^j|i(e rM-^^fi^i^li» ^^Jo" ^rIi^iiW/r,.\ aojfß fiJho<5l*«iH^^ idle ^ffel«/' ^ 



' ^?. .:"" .im acV/ 



i .Sie weiss da^?^r ^.'^^^^^^^a !*";'l 5»"'' 3HR^'R»|fii Bfc'ätelett:^ ,'^'^^' 



hzzuh tdola 

fins j!"!..\ ''-'V 



WoMageode. 
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und hielten Rathri ■> : r i ') So wurde das Wal . 1 ' 

ob Äsen solhd^ i/;; 'l 1« . der Weh zuerst *8i)i ) j«I' «i 
die Unthat'iTäelien,'- i • ' ^ >tl »! ^ .:i"!n. /i /.l- I 

oder alle Gitttfi^ 26 Alle Reekn Ustsegen - ' 

Gilden nehnwdP./*^ i> ^' ihren Richtstuhl dann^i 

25 Aufbrack; dio/Bni|;inElri' i^nr^ hochheilig die Qjttteii, n >j i> I. 

der Äs^flb u rfggfly '^c io.:')'.' ♦; o.! und hielten Ratiii:>l>!t'i k/)' üi 

schlacht^ttelrnd Wibei ' • < wer alle die Luft' > * ' L. j 

' die Walstatt stampften; i ' in Lohen «nt&eht, ^ "V 

Othin's Sptsngbrf' i ' i ^ oder Jotgn^' Stamtt' >• ' 

schoss itfs Volhf ■ liw' : ' ^ Othr^s Maid verlobt!? »«^ ' li <- 

de Spectris. Anutel. 165^^ tind Gr^ttt^er lljth. vl S/mb. d. a. V, L c. n/MO'^tn 1;^^ V^ fiber 
War not 64. ^iseA was ^e ttitm^^itfgs^ Art der Bbgie, unter 4eoWa|ie|i;8)iid!if dm Feindeu 
und Nachbarn der Äaen, yonCreja de^ /Wanin unter diesen ein£[e£3hrt^ eine Made, deren Ibeil- 
nahme (selbst heidnisciien)' Männern nicht anstand, nach Aussäge der jüngeren Ed^L Siäh kommt 
entweder von sidda, sieden, oder sida stridere, wodnrch Seäh mit scv^fiavrma yerwandt würde (wenn 
nicht dasselbe), brf, welcher |^.nie;P'|re^itac uriqoi^ plenae gebrancht wim^en^.j^ ,-, ., • 

*0 Es scheint uns der .Inhali'ypn" txes/ 20^28 in sibjDiniscnem Zusamme^nff , ' der Xnaul 
des Liedes, aus yit^sdlidrtltdtfer; ^äW- uns verbox^er Wunel ein^'1!>fth>ae<^teatDaM, die das 
Crenie jedes Volkes in;^DBt|i ^nhär^ aqg; ein altes Zerwiirfiiiss unter i^^yi^eok,^ tveVdijeS aas der 
Wahrheit sein Schemen, dieMjthe, gebildet — Professor Geijer hat Grande gesaisunelt (L c. p. 290, 
405), dass ' 

Kfieien der 
A^ndt 1^ 
witdbngefBii' 
Orderici 
Mit nidit i 
(s/dtJBsen I 
G«ttheiteB% 
eideb SUiHel 
]4Sndev)> ua 
"Wanen auf 
im tnfischen 
kiüdern'; ^' 
M^eimdtf « 
dtteuisth^ttii 

changen^ diej 

Ski Wan^g 
Toohtisr, O 

^:;ui*>f*'^*ftiij; MdM', d;/||. Mi6lai«ügpo^^:dieW m^tOi^'i^M'^WUiijBä^tkm ... 

^) Odtt: nft Gift, Blut, Vemitb gcmitcht -^^ ' " 
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im Dnmg datiiZofcai^ tiii.'.ti- ') da der Alf e -lieadbir' ir-iTi.u tiiw 

selten er sizt, , ; ii ': der Ygguta^lAaii t) ^ ■ . <:: 

•olches erfidvapi i^ und in'« A^-äm mÜ.' .!r T '.' 



Eidbro^' gestiiäb'Jix; >'i;i ..m:. 30 Was ficagt U0i«idä?^: -nihh:! 

tn Scfawaf aMfW«^; ; ;>>(' :r Was forsdit jatr:iDipbK;M)unK 

aosemandfiriJBbrcift ;).'.•;::<> -i)/ Wdss AI^«j' QlliiB^..:'.'!<'i im 

alle Gelöbde. >! .. ; ! -. '- wo dn iäiii<iii9* t ^ ' <:> 

.-■'';^ !. , bai^t im klaHe*.: . i ' , '.< 

28 Sie weksy AissüHciditli^lßil! Iti MiwinW " i i i ;) 

H<Hi| yerlxvgen Meth des Moi^gens 

hcilifcn Bowiv. ' <.'.''■ nnWahatM^s Pfisd.i<»*i ' 

aldit starsen den Stfom • ' Wisit ilifr itedk öiet was? 3*]f 

irtDDnWalaalei^ Mmd» t» •- t<'-it'-'> - 'Kkinad uNl-Bis^ ''-''- >" <-'''•' 



'Mit 
•t1 .TM '-:■) pfi r."! ;,', T :• • . -»m . , -i: * 

m4 #0llk«f G^dir CAimrab IhfC^Mf). 

U^ gebdnuuMTOlIe Frage; «'Wisst ihr «ach oder was?» 

^y Yw Hi^'j Burg in. dev Vaferweto^ ai» MBeheiK ^Ehory ^«Mr ditiSAlf A» Zdmift weiaaa- 



kt wfli OdMl^teATi%garaaiw4kiuaiM £e*^iMlTafh^ 

mend« Vgl die iMüm itt ^Ymm mmi ddtiAdokü; .<ie* OrMriw« d^ 



§tftde»'Wdf^a» der T^g^CXTiiii 9) Uwalcrsftt^.di&BeMaig^TMiBiäUtt^ Schweren Tr»^^ 
aaea dordi Todteniauberi Schwur von ihr eiosnholen; nach dem RaKttdieOe .10t) i)i iaudu^eis ob der 
baa^^^AhndM d^ GttlUr^ HMim^a ScfaaiM^ HeinrthaV^ Brigc «ndi toUn dUiinu TieHeidllt hatte 
to ^^te&MT dea W«bg€aMltea awsk ^«iiie mÜi^ jeif unbdMilte Sage ^tioas'Aww, Sieh ireldw 
l^fai Ceaelkchdk din aFahiftvntetaahA^ weU Wdb in dli^ tUlfiiihen>.2aUidtt Fivgc ^atetti ^/fiktl' 
*«r*a atiktrere TrU^nme nn^d: aeivTod aind^dir n— p iuyri ie dertBddiy tim weldk* aldi ^^ 
nnd Ued wje w» ikM h^kmt dreht .Yon ihr abn eSl dar .Qntong^ ' Ün torratf ■ lutfiuiuiauluiüii , dett 
^Gtfkhlrt^.IbMken.l(Mhtv entgegen -rUr' i 

i> .s^UrdaVmd JftnfrVQveleifrweiaaiglei dttt'OStttom^ «ad .wi« Vide^YMscr dea JltaükiMw 
hüM» ajefal ihre Siae des Weiaaasfoiig aab Qaclientaad SMaf I^sa W^^#«r wt«* Aie Weial^eift 
Aach Mimer deatet aaf OthinV Verbmgen Balder'a Zakanft sn erfahren^ 'ao' w4v er deaaen Kiapt nflAM 
tagt htfaa ^nhrack Ka^nrök^ ttimev fiai ^Jn Wmttgolt.aad aefae Qaeüe der WeidteU and Weis- 
ta der aSrdlicheaf.der Thmaeamrafad 'Y^ginmlfM. Br gAött dbm JotenUiam an nnd adn^ 



sahne UMtn av PttsMM Ra ya a ffl hr a» and dodi aat er ein Aae .(Tagung. S^ 4>y Ottia Terww^ 
apea aaick daa. Aaemhaaa in: jenem waraek, aar eigenen Stnm ge^td>ea, Sein Yidk dea diea Glaobent 
aidi gtm eataehnitek. Ala dar Aaen lWH < ig «i > ' waad er mal Hlner gegeriNfaid beTIhvedr Tergltidle 
doa .Waami an a giB w f echaal tt fiiea« aah^ai^ aäa} Brnfi Harn A aad inndlM^ ea dea A$0».- «a ^r^b^ 



^ Der Ibr^tliaat, ote der feracheade» aoMtnMMnde iAäca^OlUaw 
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If W a L AcGEJSI C H T^ 

und WelfesaasQbcr;ff!r^i:i QU und GeirstarfJukriM^b icff cd V 

weit umher i^MedÜA lüb £b Genannt stadojiuapl) ;gü£iCI ml 

in*s Welt^H JW^mptk; :; i' i-b Herian's Nonnen, r* r»^ 'i'> - »' ;. 

32 Ersah Wdkikfeb'^X '■''' ^^'-^ Walküren -gcrtöt«;ii:> rjj ;.r 

weither {^Vlrfoiwnfwl; l^ml £rV7 Oo zum Ritt auf dEiäeB^ ^mMAli 

zun(^RakI:gBriiit«t Jibaiol acV/^ 33 Des blutljtif/BJidfr^i'r.i/:'. iu: 

itfs ReckeflflrbftÖ ^)IIA aaioW verboi^enes SriiIcÄsaliun.:.il3<u; 

Skuld tragt dent iSchiid^ i [> f>^' des Tifen, sah ichf! Vr'J ^.'/> 

Skargul ihr f(Jgt^:!J iirl :..-» u des Sohnes Othin's! ^^) 

Gunn, HiId,:G»Ad aoanoiCi SbBhfbberflin^Xhaiieoi^w üiri ^ ^ 



aü')r;i 



oM aof> rft'jM i!'i;"io.!i'.'/ niM 




das Wort iibersest werdiji^kintetJ ironM.iich vermudien liesf«y dj»>':ar flnMtarlanSfirnr Spracbsweig 
Cdem rmnüchen?Y^o^^^^^ fuhrt aiiij^.;Mryri^ 

men, rasen, an, aes^^ff maptw. Jumnng, das angeis. meomerf numor {J^t memor)^ Kundig, erfahren, 
mimrrean, sich entsinnen, erinnenn, Memnon, Memrumnus (nach Bochsrt in Gnmberland's Sanchoni- 
«Wsi biHlirJ f.:M H7|iiiu|niäi ^^aadh Oamb. sAd* Brtrffc , wwHm froA o» UghJ Wn^ ihmiben^^ 
ßiliL^nn$t behc '3(dK». X6if,-!Waaseis.; chines. Jlf^; IMcelt Yerb^^n&ttt v: s^ w. S. dessen 
Sdd^MreJi^/p) 145, Aii4li2ßi;MJAseKuli>flreri6tinkht^a Wr^ssen. "1^. nclt &3; *^ li (\ 

8^ WatkSren {FaUiyriur^ Eins. Välcfria^ Angeh.\Fadcp'gef'fbArriMy gti. ijri^)f, A ais^iM" 
$Mi|fchA^TjK:^^e<iddMü$ äildi Y^iräfteM'J«iiq^i*b <MefaB,: ju^i^), tdes Leiters der SGUatht' in WsU 
Mlt<B4ldeilUiiirte)>irife.im(SMeii(i»eiail an (^ emCkahisthni, gtiediMher,> liidls€hef'fWiiehi«iI> 
ff^ iM S^g^nlMl'VKtalmn hekMi^ loch drei' irdkdieM%dMv,rt^ M SchwaMnfltUgeii flkgeMy 
Walkuren. - : • 

' V> .Bedeotingsvdirfniift iSlnld, d^ Nomen {«ngtSe, die Enkniift, den loriegsdAialibendeB 
B(ne«49i:4er'W.fcitr<0g«lijd:eii^ dcpr KdCmpin,. denwüig^deii Bildvder feicndea GaTttd^rwie 

4fr SiP^iHl^ieifckiw (T^Hreiiia6)iJJ -.-.'.) .i- ••; :.:.i„- u-.'-} -.:: ':-r ■'". '•..! ;.-.•.• ■■ ■ < .' ''i n .wi 

•):!. 1 fftk^H<^laa4^iVelMe]ielf «dier.Httrfiiiiier,; ^1^ des lind. Wbehmi, der SirJ 

gf^r^^NavIim A^wt.'im SeafI die:SoDiieii; iBerAnsdi^Mk «MMUBJen« inSmiur^ sinfuL TioAiMiy 'WeHirj^ 
d4?f:;nicht jM« leite» ^ ef.üt fiter ik cUs Gbristienihoin. Nomd^ n^ Honmd^ latinislrt, wared tihren^ 
tit^, .SO Mäadem rals franeD. Nwteos i^ecsiras niaj<»etf ob rementiaai.T Pipias rtgol. S. Beaed. c. d2, 
$7f|od. Aquisgr. c S4^ini Jailr.817.' JVim, gcmianiscb, Söhn, angisls. Mündel (Wächter), hehr, i^ 
egjpt. Non (voMias) Sohn; gr. vrmMK^ nyvij, varviff Ohekn, Mulune ; ital« noimo^ noiMUi,'« Ctrols*»«!«!^ 
^iraifMqtt!^« ; chpi^r^^iarl/ Mail«, hii^ Weäi; Brast!^ kotvaeh Bscha^iion/linn, iiim, WelNthen der 
'Ki^i^fP) i 4iii P^Vdm^meaiOttd fiM^dbof^ liaainä^ hrniay idie Ende Otbfvo^ vu s. -wi ifo«lilw«r''a«Ub; 
tm-d^r- Jß4r4eiW..:Gi41io>./34vl(Li -•.. > »^ r_. 'ir.v .; .'' ■ ij-, ■.."... '/i*::<>'.;; .;"-:» .).-«': i'.iA 
, ^^Mi^^t^i^-S&nkt^^i^fliMttifiO,^ Fiigga^ofaÄ^ der blutig« Tlf WM ^I>^ 

(S^?Di«>, SM^kf/iiDMi, Z)b'p|iV !>«<'«<' Dmi, Göttlichkeit vber ralle <»$t|er mkch KhfroihiüUe^^itUr^ 
P/^/ altpf(^9S(^ ;oder slamch, Dem^ kdLDua^ n. s« w.>.ist eihiBh^r GrandtS^-wa dfis«e#n'*AnU 
Us der JUtpafhhcSk^/Von An%aig bis Niedergangs greU oder. Verwncfal^ in aUen Gebilden «nd Glekh^' 
gissen, TIH9 ersten. StPideif^hit, das dic^ Erde trank,' dem Be^i^ ider Oesclnbhte .tad des^Opfet«; hl» 
herauf vifo dk i^eH.tfe Tbst an die Sttaie schrieb und den HUnael liub ZMgen rif^fv^ mehdeA St^ 

"^ Sie SU bestechen? 

♦♦) Oder «Göttenrolky,. *< Oothenvottu.* . i. \. »J> -:cl nr.» t > J ' 
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Stand auferwachsen, 

schön und zart, 

der Zweig der Mistel. *®) 

34 Wie schmächtig er schien, 
erstand vom Baum 
Gefahr und Harm, 
Havder's Pfeil! *0 

Bald ward Beldegg's 
Bruder geboren; 
nachtalt schlug sich 
Othin's Sohn^, *^) 

35 Nicht Mmsch er die Hand, 
nicht kämmt' er sein Haupt, 
eh' zu Brand er brächte *) 



Balder's Sacher; 
;(ber Frigg in Sälen 
Fen's beweinte 
Walhall's Wart. ^^) 
Wisst ihr auch oder was? 

36 Da hörte Wola 
Haften drehen, 
starkgezwirlte 
Sträng' aus Därmen. 
(Viel weiss der Forscher, 
in Feme schau' ich — 
der Sigtifen Ruf (Schrei) 
zum (am) Reckengericht,) **) 



längst des- Opfers Schrei und der Wehmf der Mutter verstummt. Als Bild der blutenden Unschuld 
und ihrer siegenden RSckkehr w^ diese mjsterische Tjpe die pTofetischeAhndung des 11 ei- 
denthums, deren es so wenig wie die Kreatur des Odems entbehrt 

^ u Mtsiiltctnnn (auch Name eines berühmten Schwertes), schwed. in Westgothland misteU 
tetty engl, misseltoe, misletoe^ kelt gur — Mistel. In Mitte des vorigen Jahrhunderts grüsste man sich 
noch in Frankreich, bei Sammlung der Geschenke (aiguilables) am Neujahr' <i au guj Tan neuf;» in 
Wales halngt zur selben Zeit die Mistel vom Dache, unter ihr das Volk sich grüssend. S. Geijer 1. c. 
p. 330, bei K. Barth l c. §. 27 die Stelle des Plinius. Der Mistel Zweig war Bild des Todes und 
des aus ihm aufgehenden höheren Lebens, worauf uns auch Yit*gils Aen. VI. 

— — — Latet arbore opadL 

' Aureus, et foliü et lento vimine ramus, 

Juponi in/eruae dictus sacer *^ 
deutet — 

^*) t^Haodurn (genit. uHadarv^), der Bünde, aber Starke, schiesst den, vom neidischen Loke 
aus der Mistel bereiteten und gelenkten, Pfeil auf seinen Bruder Balder, die Wonne des Himmels, und 
erfüllt dadurch jene Unglück deutenden Träume, welches abzuwehren die Götter umsonst versuchten. 
Mit Deva-Loke^s Pfeil ist Ran, delr Bruder Wischnu^s, bedroht. Th. Maurice bist, of Hind. Vol. II. 
385. Havdcr ist Saxo's geschichtlich dramatisirter König Hotherus. Lib. III. 

^^) Balder's (^auch Beldegg genannt, nach der Vorrede der jüngeren Edda) nachgebomer Bru» 
der ist Wale, Othin^s und der Binda Sohn. Wenn Balder's Tod Mittsommers Trauer, ist Wale's 
Sieg Mittwinters Freude, in Stcmenschijft ; der im Angesicht der mitternächtlichen Sonne auf- 
lohende HolzStoss — das Bild der Unsterblichkeit , wie jn den Kleusinischen M jsterien. Access! con- 
finium mortis et, calcato Proserpinae limine, per omnia vectus el^menta remeavi. Nocte jncdia vidi 
so lern candido coruscantem lumine. Apulejus Metamorpb. L. XI. bei Geijer I. c p. p37. 

*^) Frigg oder Frigga, Othin^s Gemahlin, Balder^s Mutter p. s. w. Der Ausdruck «F^h-mp/iV,» 
Fen-Säle, kommt in der älteren nur hier vor, in der jüngeren Edda als Wohnung Frigga's, sie selbst 
als Königin Fensaals. Fcn^ isl., angels., belg. Sumpf , gälisch ^n, ßn schwarz, dunkel. 

^) Dieses Gesez ist Zugabe der Handschriften, eigentlich hinter dem folgenden Gesez; sein In- 
halt aber stellt es voran , wie wir aucb thaten. Die jüngere Edda berichtet (Gjlfg. 50), dass die Göt- 
ter aus den Eingeweiden Nare's, des Sohnes Loke, des Vaters Fessel drehten, mit welcher die Äsen ihn 
an drei Steine banden. « Skade henkte über ihn' eine Eiterschlange , so dass ihr Gift nieder auf sein 
Angesicht tröpfeln sollte. Sigjn, sein W^ib, sizt bei ihm.» 

*) D. h. auf den Lcicbenstoss , nach Heidensittc die Todteo zu verbrennen. 
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37 Unter heissen Sprudels Hain *^) 
sah in Haft sie liegen 

des Lügners Leib, 

den Loke scheusslich: 

da sizt Sigyn, 

ihres Mannes Schicksals 

wohl nicht froh: 

Wisst ihr auch oder was? 

38 Stürzt von Ost die Ach 
über Eiterthale 

mit Schlamm und Schwert, 
Slither *) sie heisst. 

39 Im Norden^ stand 
auf JNida's Mark 

des Stammes Sindri *^) 
Saal von Gold; 
auf Ok(Jtf aber 
ein andrer stand, 
Jotun's Biersaalt. 



so Brimer heisst. 

40 Den Saal sie sah 
der Sonne fem 
am Todtenstrand, 
sein Thor gen Nord, 
und Eiterthau fiUert 
durch die Fenster sein, 
geschnürt der Saal 
von Schlangenrücken; 

41 Sah dort waten 

in Wehdrangs Strömen 

Meineids Männer 

und Meuchelwölfc, 

wer Ehbruch übte 

an Andrer Weib; **) 

da sog Nidhögg 

der Todten Aas, 

so der Wolf serriss! ^^) 

Wisst ihr auch oder was? 



^^) Statt «unter lieissen Spradels Hain» könnte man, nach Lesarten, unter der Leichen, oder 
des Aases, oder der Hunnen Hain Überseen, bei den leitem auf Prometheus im Kaukasus, dem 
Loke in vielem ähnelt, verfallea, wie Finn Magnusen b^erkte; wahrscheinlicher ist er aber Eines 
mit der Perser Ahriman, dem unier heissen Naphtabronnen Gefesselten, auch hierin ähnlich, dass 
Ahriman Ormuad's Bruder wie Lake Othin's. "* 

*^) Nach Gjlfg. 52 ist Sindre's Saal « eine» gute Wohnung und leicht in Brimer einen guten 
Trank lu haben.» Die Stockh. Handschrift der jüngeren £dda c. 58 hat Inda für Nida (s. Iduna^ 
2te Auft. 3 tift p. 66). «Das ist eine gute Wohnung, die da steht auf dem Indagebipg.nv Indea 
ist bei den Birmanen der Freudengarten auf dem Berge Meru für ^ie durch vielfache Wanderungen 
geläuterten Seelen. Sindri , v. v. Feuerstein, sindra^ Funken sprühen^ knistern. Wer Sindrfs Ge- 
schlechter? Sindi nach Val. Flac. Argon. VI, v. 86 und 108 ein skj thisches Volk an der Mäotis, 
deren auch Ammianus als «ignobiles» gedenkt; Dionjs. Perieg. v. 681 hat I^tvSoi Ktfiuegtot re an der 
Mäotis, auch I^fjuxvoi v. 302-^305 zwischen dem Ister und der Mäotis, welche (ieijer I. c. p. 371 
för Gothen hält; Siyrteg ecy^to^potvot Homer auf Lemnos (Thrazier). Odyss. 8, 294, Ilias 1, 593. — 
ikO-kolmrt un-kialt, kältelos; 0fBrimirn ist ungewiss ob Jotun's oder Trinksaals Namen, ist aber sonst 
ein Mteanamen, s. Ges. 9. Brim^ Brandung, Brimiy Lebenswärmc, Feuer. 

•^^'^^^/iNidhöggTfy* Neidhacker oder auch der in Nacht oder Schmach Nagende, ist der mächtigste 
SchUmgendrache der Unterwelt, in Gesellschaft des Wolfes Fenrer, von dem im folgenden Gesez. — 
Wie ernst war der Nord in ernster Sache! Sollte diese Sprache nicht überzeugen^ dass noch 
etwas mehr als.Sjmbol des Jahreswechsels hinter dem Vorhang!* 

*) Sätkry Slithnr^ grausam, mosog. sleid/ay sleith/an sdiaden^ sohwed. slifa leid-en; schieisten. ^ 
**) Oder wortlich: *<an des Andern uoldtrauten, eyra^ rdno, n Noch ist def Verlobung Riog» der Ehering, 
Zeuge der alten Sitte, in manchen Gegenden nur vom Manne gegeben. Homer läsftt den Hefaistos seine Brautgeschenke 
zurückfodcrn , die er dem Vater um die Braut gegeben , wegen der Untreue- des Mägdleins. Odyss. 8, 118. 
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42 Im Ost sass di^ Alte 
im Eisenwald 

und gebar da Bälge 

von Fenrer's Brut; 

thät sich Einer von ihnen 

aus allen hervor, 

des Mondes .Würger 

in W^ärbalg's *) Zauber. *«) 

43 Mit Sterbender Seelen 
sättigt er Siich, 
röthet den BeckeBsiz 
mit rothem Blut: *^) 
Die Sonne wird schwarz 
und der Sommer bringt 
aller Wetter Wehsal — 
wisst ihr auch oder was? 

44 Auf dem Hügel sass 
am Harfenspiel 



der Gygin Wart, 
der wonnige Aar, 
und ob ihm krähte 
im Vogelwald 
der hellrothe Hahn, 
der Fjalar heissL ^^) 

45 Ob den Äsen gällte 
der goldgekämmte, 

so des Kampfes Vater 
die Kämpen weckt; 
doch unter der Erd' 
ein andrer krähte, 
der russrothe Hahn 
in HeWs Sälen. ^^) 

46 Grimm b^t Garm 

vor der grausen . Höhle, 
es klaffi die Fesael, 



^ Kommt von Ost das Licht , so a«th die Nacht Die Alte im £ifiaiwalde 4<s Ostens (in Ud- 
gart) ist Angurbode oder Augurbode (die Unheil reichende), welche mit Loke den Wolf Fenrer 
(den Abgrund), die Weltschlangc Jormungand und Hei, die Riesin des Todes, sengte. — JdmMi 
(Eisenwaid) könnte, wie Magnusen bemerkte, lieset mza jämvidi^ auch dem östlichen Eismeer gel- 
. ten, da vidi Wald, vidi Meer und in Schriften der Alten hierin kein Unterschied. Jörn isl. Eisen, 
jir samojed. Eis^ jese Eisen (Klaproth Sprachati. Vll.); jernnätter^ Eisennächte, heissen di^ tu Schweden 
um Mittsommer drohenden Reifiiächte^ noch mehr im Teutschen deuten Eis und Eisen auf innere 
Analogie. So wie der nächtliche Nord die Region des Eises, so auch des Eisens. — Tubeter, 
Burchanen u. s^ w. umgärten die Erde mit Eisen; Schwert und Spiese tragende Wälder hat der Jnder 
an den Strömen der Hölle, voll sinnreicher Wahrheit, und den Siz der Götter am Nardp^L — 
Wölfe and Drachen, Sonn' und Mond yerfolgend, c^nd überall Glauben d^s Volkes. 

'^^ Den Himmel mit Balder's Blut! 

^) Fjalar f der Täuschende, Heimliche, sich Verwandelnde, dem Vogel Greif entsprechend; 
ist auch Namen eines Zwerges (G. 16), sonst in der SkaTda ein Jotennamen. nGfgiar hirihirp» der 
Gjgin Hirt ist Egder (Aar), eia Wort, das John Olafsen (gl. Digtk. p. 81) «nter die der isländ. 
Sprache fremden Wörter sext. Gygr^ Gigr^ mit ytyag verwandt, bedeutet eine Riesin, v. vi -aber 
heisst es Oeffnuttg, Luftamg eines Schornsteins., lu süddeutscher Volkssprsiche heisjst gugen inV Hom 
Uasen, vom Hirten und Nachtwächter;' estnisch kikkfts der Hahn, ostiak. heiüia das Hom, lej^git^ 
Churi^ korjäk. Grgalkei Wind, so dass in VerbiiiduQg des Aar^ (s. lif , 37 Hräswelg), dem HenMiv- 
bringer. des Winaes, die Gjgin den heulenden Sturm bezeichnet, wie der Hahn das Fener. 

. ^) Der Hahn, ein nordisches Skaldenbild des Feuers,^ verkündet auf Erden, in Höil^ «id Hmi 
mel den Anbruch des Gerichtes,, d,es Welti^randes. Halka (Ha k n auf Pehlewi) ist bei den Pan eii 
der Wächter der Welt, Feind der De^^s und der .^gier; .^ den Chutäem, einer. ^von Aäajtitn 
nach Samaria verpflanUen Niederlassung,;. iM der : Hahn de« Feuers Simüiild, . «ater dem. Namen Nev»- 
gal verehrt (Nergel der Vulgala, IV, Reg. 17, 3ö). 

*) S. Othin*» Rabenlied Ge8.« a . 

3* 
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los fahrt der Wolf. 
(Viel weiss der Forscher, 
in Femen schau' ich — 
der Sigtifen Ruf (Schrei) 
zum (am) Reckengericht.) 

47 Bruderhader und 
Bruders Mord, 
arg die Welt 
und Unzucht voll; 
Bartzeit, Schwertzeit, 
SchildeklafTen, 
Stunnzeit, Wolfzeit, 

eh' der Welt Sturz da; 
kein Mann des Menschen 
mScht' schonen dann! 

48 Söhne Minier's spielen, ^^) 
zum Schrei des Horas, 
und in Brand entfacht* 
des Baumes *) Dolden; 
hoch bläst Heimthall, 

das Hörn in der Luft, **) 
und von Mimer's Haupt 
heischt Othin Rath, 

49 Schwankt Yggdrasill, 



62^ 



doch steht die Esche, 
kreischt der alte Baum — 
kommt der Jotun los! ^^) 
Graun alle ergreift 
vor Greuel der Fahrt, **) 
eh' Surtur's ***) Zoni 
sie verzehrt in Gluth. 

50 Grimm bellt Garm 

vor der grausen Höhle, 
es klafft die Fessel, 
los fahrt der Wolf. 
(Viel weiss der Forscher, 
in Ferne schau' ich — 
der Sigtifen Ruf (Schrei) 
zum (am) iReckcngericht.) 

51 Treibt Hrym von Ost, 
aufthürmt das Meer, 
tanzt Jormungand 

in Jötenwuth, 
meerpeitschend der Molch, 
und der Aar sieghöhnt, 
fletscht Leichen fahlnüflig, 
fährt Naglfar los. ^^) 
52) Kommt voa Ost der Kiel, 



*^) Garm ist ein Höllenhund vor der Gnjpahöhle oder Felsenktuft, der Wolf der gefesselte 
Fenrer. In Sigtif heissi Sig entweder Sieg oder Segen, Tff^, IVi», ä. not 39. 

*') Vgl. über Mhner not 35. Seine Titehvörter sind "Weisheit, Tiefe oder Abgrond, Kreis, 
Ring, Sturm oder Gewitter, woraus sein Wesen nicht 2a Terkennen; im Solarljotb heisst er ßangre- 
gin, Beherrscher des Ringes, d. b. des Meeres oder auch des Metalls. Ob jseine Söhne nicht die 
Planeten bezeichnen? 

**) Die Posaane des Gerichtes schwebt immer noch über der Welt,v über der Erwartung des 
neuen Rundes. 

^^} tt Jotun » ist hier als allgemeines Appellativ - des Ungeheuern , des ahen Feindes , das ganze ver- 
stossene > Geschlecht, in der Tiefe und an der Welt Enden wohnend, zum Kampf nun stürzend um 
verlornen Besiz, selbst dem Verderben vcrfaUen, an- semer Klugheit irre gegangen. 

^ Immer von Morgen sieht Wola das Feindliche kommen, so wie den* Essäem,. nach Henoch^s 
und Esra^s Weissagungen, das Schwert, das lezte Gericht von Aufgang, des Drachen Volk aus Ara- 
bien auf Unzahl Wagen kommt. Esra, lib. IV, c. 7 — 15. — Hrpa^ hrinif Reif, Frost; Rus ist vcr- 
mnthüch das Stammbild der Hrimthussen, der Nachts oder Eisriesen; JSrmungandr ^ der Weltdrache, 
die erdumgiirtende Schlange des Meeres; der Aar ist Nidhögg (s. not 47); Naglfar ^ die aus N%eln 
der Todten gebaute Fähre, das Schiff des Heeres von Aufgang und Mittag. 

?) Yggdrasill's. *♦) Der Hd, des Todes Fahrt ♦♦♦) S. not 58 iibcr Surtur. ' 



Digitized by 



Google 



WÖLAGESICHT 



21 



da Kinder Muspell's 
die See dmxhstreichen, 
aiü Steuer den Loke. ^^) 
Alle Brut des Unthiers 
aufRihrt der Freche, 
stürzt Bileisfs Bruder 
in die Bahn mit ihr. — ' 
53 Was ist's mit Äsen? 
mit Elfen was? 
kracht Jotunheim all', . 
stürzen Äsen zum Thinge, 
uncT die Zwerge zagen 
vor der Zukunft Noth,^ 
der Klüfte Kinder 
vor der Klippenthür^ 



Wisst ihr auch oder was? 

54 Von Süd fährt Surtur 
auf sengendem Fittig, 
strahlend vom Schwert 
die Sonne des Gottes: ^f) 
die Grausberg' poltern, 
die Gifen stolpern, 

tritt Heibahn der Mensch 
und der Himmel klafft! ^^) 

55 Kommt Hlin von neuem 
,ihr Harm dann vor^ 

fahrt Othin der Fahr 
des Frechen entgegeh, 
' auf Surtur strahlend 



*0 ^MuspeÜn ist ungewiss r ob ein Göttematneir oder dasselbe mit Muspeilheim; die jüngere 
•Idda gebraucht Mnspell in beiden Bedeutungen. Es^ bezeichnet eine der neun Lichtregionen, zwi- 
schen Gimle ob ihm und And läng unter ihm. Nach- Ansicht der Edda theilt sicfar die Welt in drei 
iiauptregionen, Asgart, Mithgart, Udgarjt; jede dieser wieder in drei besondere (neun Heime 
überhaupt geheissen)v Lichtelfenheim, Muspellheim, Götterheim, -^ Wanenheim^ Mann- 
heim, Jofnnfiefm, — Na^htelfenheim,- Heiheim, Niflhe im; jede aber dieses wieder in drei 
verschiedene, wodurch neun lichte, neun mittlere, neun dunkle Welten^ entstehen,, (derev besondere 
Mamen aber nicht alle in den Bruchstücken der £dda auf uns gekommen) oder die Zahlen 3,- 9, 27. 
Da Mnspellheim des Feuers Heim, so ist Loke hier ein wahrhaftiger Lucifer, Bileisi^s des Be- 
trügers oder. Bjl eist's des Stühners^ Bruder, aber auch Othin's, wie* Ah rim an Ormuzd's Bruder. — 
Das Wort Muspell scheint nicht nordisch, wenn man es nicht willkührlich auseinander reckt, son- 
dern wo anders her; van derHagen will, es sei das altsächsiche MutspdUy. «Mundwort,» «Ge- 
richt,» «Urwort,» was, nach Finn Magnusen, im- Altnordischen Mudspiaüy MunnspiaU lauten mibste, 
welch*" leite eher auf Mügspell (mugi^ Menge, mugry Heumahd), der Menge Verderben oder Unter- 
gang,, räth; auch zur Yergleichung anführend Zendavesta^s Musch oder Mussj^ Indra's Himmel Muilus, 
Mushaloganif Muktih und Mokschah, der Singaleseo MukUe etc., s. dessen^ Eddalaere 111, 3. Htst. 
§§. 21 — 23l. Musopalla ist auch ein Stadtnamen Indiens. S. Hofinanni lex. univ. 

**> u Surtur 9» der Schwarze, Dunkle, (JnbegrifTene — ist da» erhabenste Bild der Edda^ Der 
ohne Vater noch Mutter, der Ewige, Dessen Werk das Gericht, bei Dem, nach ausdrücklichem Zeug- 
niss der Edda, die Cruten und Gerechten ur Gimle, den» Himmel, wohnen sollen^ (s. Ges. 64). — 
Sürya (Surgo^ Höhe, Surga^ Sonne,' Surgy Himmel )i. und Wischnu sind, nach W. Jones, indische 
Sjnonjme; dieser erscheint am Ende diese» Kali-Yug, nach- Th. Maurice ^ mit einem Schwert, lodernd 
wie ein Komet und: hinter sich führend ein^ streitgerustete» Boss;- nach Paulini Sjst BrahmL besteigt 
ein unbekannter König das weisse^ gesattelte Boss, das Wischnu^s Verwandlung ist, mit gezücktem 
Schwert, lu vertilgen das- verderbte Geschlecht. Fast wörtlich stimmt Indien's mit der Edda Sage 
vom Sturs der Welt; so stimmen in der Hauptsache auch die Perser übereih, Budaisten, Grieche, 
Römer, Juden (Joseph. Ant. Jud. 1, 11, 3.) und die heil. Schriften des neuen Bundes. II. PetrL 3, 
V. 7 und 10. — 

*^) üGifum sind dasselbe,^ was Gfgjwf Riesinnen, Zauberinnen (s« not. 50), in Höhlen wohnend. 
Das Wortspiel des Island. Textes sachten wir nacbiuahmen. Helbabn, Hel's, des Todes Weg. 
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der Sieger Beli's — 
dann fällt der Frigg 
ihr Fridelgott ^^) 
56 Dann konunt Sigvaders '"') 
Sohn in Gewalt, 
Widar dem Walthier 
zur Wund' entgegen: 
nicht reckt der Racher 
aus dar Ripp* sein Schwert, 



es steht im Herzen 
von Hwedrung's Sohn. ^^) 
57 Dann kommt der hehie, 
fflothyna's Sohn, ^a) 
geht Othin's Mage 
mit dem Molch in Kampf ^^) 
und Mithgart's Weihwart 
würgt ihn keck; ®*) 
müssen räumen ihr Heim 



^ Hlin oder Hlyn (Lyna) nach der jüngeren Edda eine Asm (Asynja), welche in der Schlacht 
Frigg's Günstlinge sdiStet, daher ein Skaldennamen der Schlacht «HGn's Harm;» hier steht sie wahr- 
scheinlich für Frigga selbst. Der «Freche» ist der Wolf Fcnrir. uBaniBeljafn Beli*s Banner (Bann 
hat Lnther für Ausrottung eines Volkes, Zerstörung einer Stadt), Todtschläger, Feind, ist Frej, der 
Lenker der Sonne , dessen Glanz vor Surtur verdunkelt; der liebste (Fridel ist altteutsch) GottFrigg's 
(terra mater) ist Otbin, ihr Gemahl. — "Wer Beli, ist nngewiss. Wischnu, als Sol marinns in vieler 
Hinsicht auch Frej entsprechend, schlägt in fünfter Verwandlung als Brahman den Riesen Beli oder 
Bali todt. Ein Riese ist Beli nach der jüngeren Edda , Magnnsen glaubt eine Personification des 
Winters. . ^ 

ö^) ii Widar yy (von vida lignari?), Othin's und der Jotin Grid, so wie der indische Widn- 
ren Wiaseen^s iind einer Sklavin Sohn,' der Stille, rächt am Wolfe den Tod seines Vaters. Fidhi^ 
indisch (Pud. S. Br.), £atum sea natsrae fex, ist eine« der Appellative Brahma^s; pedha legem dictans. -^ 
«Hwedrong's Söhn,» der Woif Fejfirer, vermuthüch iSO geheinsen nach einem bertichtigten jext uibe- 
kannten Ungeheuer, konnte auch Weh drang 's Sohn gegeben werdep. 

^^) Hier vrind Thor Othin's und der Hlothjna Sohn geheissen, da er doch gewiss älter ist, als 
der Aäen-Othin im Korden, ein Be\^ei$, dassdte Äsen entweder voi^fundene Götter in ihre Lehre 
auigenoaimea «nd mnterordnet oder die glei(chen mit sieb gebracht Ans dem alten Anke-Thor ward 
Asa-Thor, sagt die Nadirede der jüngeren |ldda. Vgl. Bölthor II, not. 15» Thor war vonuglidi 
Norwegens Gott (Landiss^ und des von ihm bevölkerten Islands, daher der Name seiner Mntter an 
den norwegischen Lothur -ennnert: dehn Hlothyn ist iaß Feminin von Lotkur (fflothnr Ges. 18-, not 25), 
der Kiehlhauch (H) darf nicht irre machen. Einige Namen behielten ihn^ mehren warf die Zeit Um 
weg. In der Schweiz ist der alte raithe Kehlhavch noch übrig, der vorziiglich ^en BvFgundem (sie 
•andh Gothen) eigen gewesen .t propter swperhiam toto gntture loqunntur. Luitprand bei Müller, Ge- 
schichte der Schwell 1, c. 12. BOt. 90. So ward iws Chlodwig, Hlndwig (Müller 1. c 6S6)^ ^lidi 
L«dwig; ans Chlotar Lothar u. <s. w. Hledpia {Hlodfny genit. HIadfnjar) ist die Hlad>ana der 
Tents<£en, auf einer In&chrift bei Kleve gefunden, woiniber Sk. Thorladns (1782, de Hludwa German. 
Dea) geschrieben. 

. ^) Mk der Schlange (Ottr, was auch Ahriman's Namen ^ oder Jermungandry Wekschlange) näm- 
tich, 4ie hier wirklich auch Wolf (jdf)^ mit dem allgemeinen Namen des Ungethüms, genannt wird, 
die Alle iiaasende nnd Allen verbasste, iMS welcher^ der ehrwürdige Beda« der gelehrte AngelsAcis« 
ides achten Jakrhunderts, den l)iblischea L«viathaji erklärt, diesen besehceibend wie die £(|da J«r- 
mungand: Bedae opera, Ba^L 1563, Fol. T. I, p. 377 — 376; die Stelle angeführt in FinnHagno- 
sen's aeldre Edda tV^ p. 260. So ^schreiben d^ Leviathsot au^i di^ TabnadisJIc». Lib. Aanaudeha 
Schifa, ^ol. 51. 

< -* '^) üMühgards Qoeom ist ein Appellativ Thors. «Mähgardn {Mittegartai) ist der Menschen 
imr Gegensaa zu ^Udgctrdar^ (Anssengärten, immer in Mehnahl), des Zaubers um des Ungiaheveni 

^ Sig in Sig'farthur^ hier mit Sieg zu übersezen, klänge wie Spott. Noch ist zu meilcen^ dass siga ^uch 
da» teatsche veraltete siegen (nocb in versiegen, schwed. «'gr«, übrig), jezt sinken, ist, ^chwea. signa^ dänisch 
segne; UlpUilas braucht sigan vom Unteigehen der Sörine, Noäer mgtn für sinken — so dara Sig dreHPache Bedeu- 
tung enthält, von segnen (Hdl und Zaicuber), sie^gen^ sinken. i 
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alle Recken darauf. 
Neun Schritt vom Wurm, 
nicht wahrend des Fluches, *) 
kreucht Fiörgyn's Sohn **) 
gekrümmt zurück. 

58 Wird Sonn' umnachtet, 
sinkt Land in's Meer, 
vom Himmel schwinden 
die hellen Sterne, 
Rauchwirbel umrasen 
den Reckenbaum, ***) 
mit Himmels Höhen 
spielt Hahnenroth. 

59 Sieh empor sie tauchen 
zum zweiten Mal 
allgrün f ) die Erde 

aus dem Meer! 

Der Sturzbach stäubt, 

ob ihm schwebt der Aar, 



der aus de» Ilrften: 
nach Fischen späht* 

60 In Thalen auf Ma 
Äsen sich treffen 

und urtheln vom mächtigen 
ErdumgÄrter; ff) 
sind dann eingedenk 
des grossen Urtheln 
und Fimbultyr's 
femalter Runen. ^^) 

61 Da werden die Äsen 
wunderbare 

Tafeln golden 

im Grase finden, 

so einst im Urtag 

ihr Eigenthum waren, 

der Götter Volkwarts 

und Fjolner's Geschlecht ^^) 

62 Ungesä't Ernten 

der Acker dann bringt^ 



Heim; «Faeor (i. weier; contr. Fe-por?) heisst Heiligthnins "Wärter, Beschuzer; w, pi, phmd« Pttir, 
Heiligtbam, Opfcrstelle, asylurriy Gerichtshof, Weihstatt, Weichbild; pö>, pot, wahrsam, behutsam; 
För^ eine Asjn, ist die heilige Wächterin der Ebetrene imd Rächerin ibrer VeriezuBg, 6jlfg/S5. 
Fehar beissen die Tempelstätten Budha^s auf Cejlon (stets mehre Höfe enthaltend), so im Sanskrit mid^ 
Pehlewi, Fedif der Opferheerd; Fer^ das parsiscbe reine lichtvolle Land, die Barg Dsemscbid's; per^ 
per 9 finnisch und ungarisch, Blut; Qeherkehe auf Send Wolf (vgl. das altnordische SpricfavFort porg 
i Qeom^ der Wolf im Heüigtbnm, War in JVärcoolf). — Fe^ Weibe, imd Fery Blut, sind des 
Heidentbums wie des Christ^nthums Inschrift; dort mit dem Stahl des Flucbes in SibjUeiäiigen der 
Zukonft auf den hinvreisend, vi^elcber hier ztim Segen sie eingrub. 

*^) D. b. Ffmbul'tfr^s (wie indisch Maha^de<pä)^ des xar e$ojcv^ grossen hehren Gottes Lehren, 
Geheimnisse, Wissenschaften^ Lieder und Weissagungen. Bass Fimbultjr hier Othin, ist wabrscbein* 
lieb. Mutato nomine narratur, das grösste Ereigniss der Vergangenheit ward auch die Tjpe der Zu«- 
'kunft. Vgl. Ges. 7. 

^) Die iwei lezten Verse scheinen überflüssig, finden sich auch eingeschoben, aber sind im Geiste 
der Edda. Fjobier (IV, 46) der Vielwisser, Othin, der König (föikoaUr, Volkwart, FSrsrt der Göt- 
ter und sein königliches Geschlecht besassen die Vrmnen und goldenen Tafeba, die Geheimnisse 
der Weisheit, der Erkenntniss, der Sterne in Urzeit (vgl. (res. 8.), so wie auf der Ebene des gol- 
denen Berges Maha-Meru Tafel und Edelsteine, das mjsterium magnum (Paullin. Sjrst. firabm. p. 103) 
uns begegnet. — Es ist indische und hebräische Sage, dass Gott dem Me-Nu oder Noah und seinen 
Gefährten grosse Geheimnisse mitgetbeilt, welche verborgen bleiben sollten unter den Erwählten. 

♦) Oder: des Giftes. ♦♦) Thor der Erde Sohn, der Frucht und Leben Spendenden. ♦♦♦) Y^gdiasül, den ali- 
nährenden Weltbaum. +) ^^Ithia-groena,^ ailgrün ut nur Yenuuthung, Magnusen vermuthet seegrün, der Aus- 
druck ist dunkel ft) Oder: Erdumgürter. 
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alles Böse gebessert, 

kehrt Balder vieler; 

auf der Sigburg Hropl's 

wohnt Havder.dann, 

in der Waltiven Weihstatt — «7) 

Wisst ihr auch oder was? 

63 Da kann Häner 
küren sein Loos *) 
und zweier Brüder 
Söhne bauen 

' Windheim weit — ^®) 
Wisst ihr auch oder was? 

64 Sie sieht den Saal 
als Sonne heller 



mit Gold bedeckt 
auf Gimle stehen, 
da werden bauen 
biedere Völker 
und in alle Weile 
wohl es haben. ^^) 
65 Dann kommt der Reiche 
zum' Reckenthing, 
der Starke von Oben, 
der Alles lenkt; 
-Span er schlichtet, 
spricht Urtheil aus, 
sezt Friedens Feier 
dann fest fiir immer. '®) 



^^) Balder und Havdcr, zen^orfene Bruder, wohnen, nach der Feuersühne der Erde, lusammen 
auf den Sieges - oier Segenshöhen Othin's (Hropt's), in der heiligen Burg {Ve^ s. not. 64) der Schlach- 
ten - oder {Hmmelsgeister nach ausgegüchenem Kampfe des durch Vernihrung entstandenen, die Unschuld 
mordenden, Uehels^. 

^) Häner (Hänir, Gunstsncher, oder Hädnir, d^er Lichte, Hohe) ist's, der bei Erschaffung der 
Menschen (Ges. 18.) den Verstand gab, der Schnelle, der Pfeilkönig, der Genosse Othin's (Skiida), 
der Wanen Geissei. Wind heim ist eine der neun himmlischen Regionen und erinnert an Ossian's 
luftige Hallen. Vgl. III, 51. 

^ ui Gimle n Surtur's, des Ewigen höchster Himmel. Sturleson's Edda, Gjlfg. 17, sagt: «Am 
tt mittäglichen (d. h. obersten) Ende der Welt ist eine Burg, die Schönste aller und heller denn die 
«Sonne; ihr Namen ist Gimle. Sie wird stehen, wann Exd' und Himmel untergehn, alle guten und 
« gerecht gesinnten Menschen wohnen da in Ewigkeit So heisst es in Wola's Gesicht : 

*< Einen Saal ich stehen weiss^ 
"ist schöner als die Sonne u. s. w. 

«Da fnig Gangler: Was schüxet diese Burg, wann Snrtnr's Lohen venehren Erd^ und Himmel (Em- 
«pjreum)? Här (der Hohe) antwortete: Es geht die Sage, dass im Mittag und über diesem (Empj- 
« reum) ein andrer Himmel sej , der Andldng (Geisterweite) heisset , ein drl^er ^er noch über ihm 
«sich finde, so da Fidbldin (blaue Weite) heisset, und in diesem Himmel glauben wir, sei diese Burg 
«gelegen, gleichwie dass einsam Lichtelfen (Lichtgeister) nur in diesen Räumen wiohnen.» Gjlfg 54 
frä^ft Gangler welter: «iWas isO$, wann Erd'und JEIimmel aufgelodert, wanü Götter alle, Einbeeren 
«(s. HI, 41.) alle und alle Menschen todt? Und gleichwohl habt ihr (das Götterdrei) ausgesagt, dass 
M jeglicher Mensch soll irgendwo da ewig leben. jHiir antwortete : Manche Wo|mung -(Stätte) findet sich, 
«so gute ;al5 böse. Am besten ist's im Hinunel Gimle (nach dem Upsaler oder de la Gardie's Kodex, 
«dem vermuthlich fitesten der vorhandenen), in Gimle beiSurtnr. »» Gimli ^der GimHr^ vi vocis 
Glanz, Klarheit; auch Gtnur kommt vor als eine der Benennu|igen des Himm^s. Ginäry Feuer, helle 
Flamme, ein strahlender Edelstein; ygl. ai^gels. ßim^ ^yi^y alem. Gimme, lat. Gemma^ gr. yeupta 
u. s. w. — Vgl. not. 58. 

^^ Oder «gibt Heiligthujns Recht, das für immer l)efolgt werden soll.» — Dieses Gesez scheint 
Einigen verdächtig, weil zu erhaben, uns nicht. An der Fprm ist keine Spur vonEinschub, im Geiste 
stimmt es mit dem ihm vorgehenden so wie dem ihm folgenden Gesez: für seine Echtheit zeugt der 
Ton des ganzen Liedes. Vgl. XIII, 41. 

») Oder Opfer. 
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66 Da kommt der dunkle 
Drach* geflogen, 
der natterschillemde 
vom Nidagebirg, 



rtidhegg, und schwebt 
mit Aas in KraUen 
über den Gründen — 
nun muss er sinken. ^^) 



'0 IKe Meiirang ist getheOt, ob der leite Ters dem Drachen oder der Seherin gelte^ weü 
er oder sie gelesen, werden kann. \\^ folgten Resenü Text, uns bemfend auf den allgemeinen Glan- 
ben der Völker vom Untergang des BSsen auf £rden, welches Nidhögg (s. not 47.) smnbildct, vom 
Versinken aUes Ungeheuers nach dem leiten Gericht, verflacht ans den Höhen des Friedens. Deshalb 
fiel ans das in Anmerk. 46 angefahrte Inda für Nida aaf, eine Wohnnng der Seligen, aas welcher 
jeit Nidhögg flieht Die Lesart sie hat aber eben so viel fiir sich, weil das ganie Lied, wenn es 
verstanden werden soll, so gelesen werden will, als käm^ es von den Thoren der Unterwelt (s. not 34.), 
and sie, die Seherin, sS nke jeit, nach Vollendung ihres Gesichtes, wieder hinunter in Gefilde 
des Todes. 
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INHALT. 



Allgemeine Spruche und Lebensregeln ii^ verscUedenen Anlässen , Lagen, Bedurfnissen, für den 
Umgang mit Thoren und Klugen, Frauen und Männern, mit Belegen aus des Weisen eigner Erfahrung, 
unter Othin^s Namen 1 — 106. 

1. Eine mystische Episode vom Erwerb des Meths der Dichtkunst und Weisheit, unter Othin^s 
Namen, eine sinnreiche skaldische Einleitung zum geheimeren Unterricht 1 — 7. 

2. Lotbfafner^s MaL Anrede des Meisters an seinen Zögling Lothfafner, die Zuversicht des 
Neophjten zu gewinnen 8 — 9 ; dann Ertheilung der Rathe der Vorsicht, des Umgangs und der Freund- 
schaft, der Klugheit, iet Tapferkeit, Treue, BesctMidenheit ipid Bamd&erzigkeit^ sammt heilkiinstleri- 
§chen Käthen 10 — 36.** ^ 

S. Das Runenkapitel, mit einem mystischen Eingang, Weihe, so der Meister empfaagen und 
daraus folgende Zunahme in Kunst und Wissenschaft 37«— 40. Unterridit über Runen und Opfer 
41 — 44. Aufzahlung der Wirkungen von achtzehn Runenreden, als Heilkunst, ab Schuz wider Stahl 
und Band, wider Pfeil und Wurzel, wider Feuer, Hader und Sturm, wider Zauber und Crefahren der 
Schlacht; solche, die den Tod erwecken, durch Wasser beschirmen, Kundschaft der Götterlehire ver- 
leihen und geheime MVissenschaft enthalten, des Weibes Liebe gevnnneii und fesseln, eine, die Frauen 
niizt, aber selten anzuvertrauen 45 — 62. Hawamals feierlicher Schluss. 
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ller iTitd ^BaTatail^j) Kohe oder des Hohen. (Othin's) Rede' — Lied — Lehx«^ wie 
ihn uralte Ueberliefertnig^, dds Lied fidJ»st^! mil «ich führte, sagt am besten, in wekhem 
Ansehen dasselbe zii seiner Z«it geständoi^ oder w^ der erste Sammler, wenn er ihn 
gab, von ihm hielt. Für bewährte Weisheit von der göttlichen Lippe selbst, für Spruche 
Othin's galt Havatnal. Denn feio'Ikher kann wohl nicht leicht ein Lied als dieses schlies* 
sen Bfld seinen Inhah würdigen und emp&)]9en,!>so Keiner seine eigene Arbeit rühmen. 
Wer. dieses tfjtfal)» tnersl' zasammen tirng, ihat! seihen Inhalt schon uralt vorgefundeil 
(was die Sprüchworter betrifft); denn er wohnte im Volke seit Urgedenkeus, seit es eine 
Erfahrung gab; darum durfle er seinen UcsprungL auch an die G^ter reihen^ nnt Recht 
glauben, es ihun zu müssen, weil die Weisheit nicht erfunden, sondern stets eine Gabe 
der Götter war.! — '! - » , l . 

Dieser Gnomen F^nn, ^Ljodahattr,:» worin an^ liebsten die Eddagesange mit der 
Au&chrifl Mal, dem Lehk^edicht, ist mit der iiraken Reim- oder Sangrede, <cFar^ 
nyrdalag,» worin das Wolagesitht, Hjmer's, Thrjrm's, Wegtam's, Hyndla's Lied etc., 
Eines^ nur durch die Zusammenziehung des driften und vierten, des siebenten und aeh- 
tetf Reims io: den dritten und sechsten, .die in sich den Stabreim scUiessen, unter- 
aebiflden^ immer gleichzeilig dcei und, drei (Trii^deB), Saz und Gegensaz bildend, oder 
dsi^\ zerbi^chene Dijstichoa *), der reiche Gedanke kurz i. wie in Erz gegossen. . Das ver- 
rlith immer eine alte Meiäerharfe; Wär^ ^s auch nicht gothische Glaubenslehre, dass £e 
Skald^kunst voA Othin ausgegangen, so fiihrte doch Guss und Inhalt dieser Sprüche 

,1 ^*) jEsüst der %ochfteotso&en ScfaicSftsptaohe^ iwenn sie heute Terständlich sejii soll, rdaweg un^ 
ipöglic)^, ^aftoordAsche odei altteutsche ;04er angels$chiii3che (uoch Alfred der Grosse warf in seinen 
s^ogereln^ten' Uebersezungen Artikel und Zubenör weg) Spellenkiirze zu erreichen, dass der Stabreim 
mit seinem geraden und festen Tritt ao&chreite, es sei denn, dass man die schleppliebende Dame der 
Vor- und Nachtraber berauben dürfte. Damm ist der neuere Versuch des Stabreims, in Uebersezungen 
ahnordiseher Liieder^ im Ohr derer immer miss^Sckt, welche die Würze und Kürze derselben genös- 
se. In tetitsohfr V^dksspracMt .ipn Jbesten in eiiler südtentschen , wären diese. ^lücbwörter leicbt 
treuer, ja buchstäblich zu geben « ; / i i^ >/ 
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unter die Asenpriester, das Geschlecht des Gottes, in dem Weihe und Kunst erstbürti- 
ges Erbtheil waren. Es können daher die Gnomen als die Spize der sittlichen Höhe des 
gothengermanischen Heidenthums, als seine Moralphilosophie betrachtet werden, die 
vom Priesterthum aus in Mund und Leben des Volkes überging. Der erleuchtete Denker 
wird sie milde beurtheilen und in ihnen Weh und Wohl des heidnischen Priesterthums 
nicht verkennen, erkennen den Segen des Ewigen, der in ihm seiner Völker sich annahm, 
wie den Fluch des Verderbens, den Rost, welcher am einsam irrenden Herzen frass, seine 
graunvolle Magie mit seinem besseren' Gefühl in Widerspruch. — Die meisten heutigen 
Kernsprüche der germanischen Stämme urtagen von ihren Priesterskalden, deren keiner 
entbehrte; sie haben meist nebst dem Endreim auch den Stabreim. In solchen kurzen 
Sprüchen überlieferte jdas hohe Alterthum Lehr' und Gesez, darum konnten sie die Weis- 
heit auf der Gasse werden, -das unvartilgbare Erbtheil des Volkes, davon den Beweis so 
skandinavische^ englische, teutsche, als fimwcbe und islaiische SjNrüohwörter fiefem. Sie 
waren wohlberechnet und so geformt, dass, eimnal gehört ^ sie fest im OedächtnisS' bfie- 
ben^ 'Weil ein Wort dem Worte rief, das Ohr dem stabgereimten weit mehr noch als 
dem endgereimlen Gedanken folgen muss. Das ist mn wiesentlicher Unterschied zwischen 
grieehischer und germanischer Poesicy dass jene ihr feineres :iOhr aib Ahythmns entzückte, 
diese tias Gedächtniss an den Stabreim: band, jene schrieb ees dir Nacbwdt,' ditee gdi es 
dem Volk' in's Ohr. ' : 

Das Hawamal lässt sich in allgemein« Sittensprüd^e und Klu^eitsregehi einthei- 
len, welche Jedermann galten und ingerheiraeren Unterricht, welcher Erwählten oder 
Priesterzö^glingen bestimmt war. Die Episode vom mystischen Sangkessel steht zwischen 
beiden als Mittlerin und Fingerzeig^, . in seiner Abgerissenheit' wie> ein vereinzelter Harfen- 
ton eines grosseren Gesanges^ welcher etwa die' gan&e Mythe -des Diohtungmeths^ seiner 
Entstehung und seines Erwerbes enthalten mochte; als Spender der Begeisterung und höhe- 
ren Weisheit in Mitte des Liedes wie ein neuer Aufruf an die Muse, mit bedeutsamem 
Wink, dass beide der Götter Gabe an ihre Erwähltm, und ihr Besiz Errungen werden 
müsse. *) ^ Wie dieser Episode Inhalt in der jüngeren Edda ergänzt und ausgeführt 
ist (Bragar 57, Rask), gldlcht die Sage freilich einer Ahien Mahrchen; eimge Züge des- 
sdben aber rufen einer der kühnsten Erzählungen Indiens, der von der Beratung des 
Amrita {»iiß^trtx — »iJtßforc^)^ des Meths der Unsterblichkeit War nicht seine Veran- 
lassung, weil die Gotter klug geworden auf Rath des Wischnn und sich mit den Riesen 
versöhnten? Entstand nicht die Milch deir Unsterblichkeit wib eine Butter durch Um- 
rührung, in höchster Anstrengung der Krafl von Göttern nnd Biesen? Und worauf 



*) Wie aber tach Othrejrer's Fang, sefs als wbklicbes Brockfitück oder fir sich i>estdiend, 
vom PriestersbMen aufgeführt ist, so kann ea aach gar wohl ab EtmahÄtrag irvjnkendeiB Trinklied an 
secheodeu Gilden unter den Käthen der othinischen Weisheit stehen. 
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winkt die WortbtdeutpBg^ von Otbrcyrer {Oth-rfurir^ Goistumrftfarer) *) denn anders? 
Haben wir nixjkt Schlange nnd Berg? Fehlt das kstreizende Mägdlein T T^or im nmgekehrten 
Yerliältniss^ in Indien nnter Wischnn's Gestalt die Biesen bethörend, in der Edda von Othb 
die Biesin bethort. Bewältigten sich, nicht die Riesen des bereiteten Amrita und worden 
von Wischnn fiir die Götter um selben betrogen, wie Snilung von Othin? n. s. w. Dem 
Biesen Bahn, weil er schon genippt hatte vom Tranke^ schlug Wischnu das Haupt ab, 
und es kam ab Gestirn an den Himmel, wie des Biesen Thiasse Augen durch Otiidn als 
Sterne dahin (Idunna's Aepfel der Verjüngung und der Trank der Begeisterung urid 
Weisheit sind in sich untrennbar^ aus Einer Ursage hervorgegangen). — Sonst machf 
es wohl auch den reformirenden Aesen, den Ufnstürzern der jotischen Gotter- 
alt äre (Thorsdräßd) angelegen seyn, das verstümmelte Urlied auf sich zu beziehen, als 
die da die Götter mad in Besiz Othreyrerls. Schade, dass das lied der älteren Edda 
nicht vollständig auf uns gekommen, da die wenigen Strophen vermuthen lassen, es aey 
in Etwas nach einer älteren ' Sage verfasst wcHrden , als nach der die jüngere Edda berich- 
tet Aus Quaser's (wahrscheinlich von queda, singen und reden vne ^fotl^stp nadi 
Strabo) Blut, des Weisen ^, der weit umher in alle Lande fuhr zum Unterricht der 
Menschen, entstand, so erzahlt die Sage, der Skaldenschaft Trank. «Ihn (Quaser) 
aerscUugen die Zwerge und Hessen sein Blut in zwei Gefässe, Son (Sühne, reconcili^tio, 
aB. Hald.) und Bodn (oblatio, ibid.) *^ und in den Kessel Othreyrer fliessen. Sie 
«mengten Honig in's Blut, woraus ein so herrlich Meth entstaind^ dass wer davon trank, 



♦) Eine Bedeutung von öthr, als Adjektiv, ist auch Wahnsinn, Wnth ab eine Begeisterong. 
(Deo jmperante, inspirante)., den höchsten Grad so intellektneler als phjsischer Kraft bewirkend, ein. 
Etwas, das Leib nnd Seele durchdringt und cum Rasen treibt (wie den Skalden und den Berserker)^ ' 
Von dieser abgeleiteten beiwörtlichen Bedeutung bat Adam von Bremen Wodan mit furo r (Her» 
mann, Zeus mit Fervins) ubersezt, was A« W. Schlegel Anlass gab (Ind. Biblioth. I, 254.), zu 
behaupten, dass Wodan (die alttentsche, angelsächsische, langobardische nnd der gotfaiscben Tandalea 
Benennung Othin*^s, der Sachsen auch Wuoden und Ote, der Friesen Weda, Wodeu, Woen, 
der Slaven und Wenden Wut, Woda, der finnischen Karelen Woden etc.). und Buddha unmög- 
lich dieselbe Bedeutung haben können; Buddha bezeichne einen Weisen, sei das Particip. praet pass« 
von der Worzel hiidk, erwachen, sich besbnen. PauUnus in sjst Brahman. sagt Sher die Bedeu- 
tung des Namens. Buddha oder Boda: Budha mens^ Spiritus, intelligentia; in Amaracosham 
erkürt er ihn: insigni mente et intellectu praeditus. Rask machte Finn Magnusen aufmerk- 
sam, dass das Stamjnwort wohl Sanskrits huddhih^ Yersfand - Weisheit, sej. S. Magnusen's Edda- 
laere 1, S. 363. Othr^ aUr^Substantiv, heisst Ingenium, ^ensns, anima sensitiva, vollkom» 
men übereinstimmend mit Buddha's Bedeutung. Vgl. Wafthrud. 20, not. 7. Oddr^ Spize - Stachel, 
schwed. Uddf ist aus einer mythischen Analogie wie sinnspizig, d. h. durchdringend scharfsinnig; Udj 
ofseiisch, Geist (Klaproth), wird mit dem weichen Digamma Bud - Wud - Wod etc. 

♦♦) Er heisst der weiseste {oitraztr) aller Aesen (Gjlfag. Rask S. 69), und ist die Schöpfung 
der Götter aus dem Speichel ihrer und der Wanen, dem Friedenszeichen zwischen beiden (Bra- 
gar. S. 83.). ^ 

♦•♦) Bei den Lappen Bodne Himmel; Amrita hiess bei den Indem, nach Menu's Verordnung 
auch das, was vom Opfer für die Grötter Sbrig bleibt und man geschenkt bekommt^ ebne darum zu 
bitten. Fr. Hajer. mjth. Lex. s. v. ' ' 
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«ein Skalde ward tmd weise. Die Zwerge gaben den.Aesen vor^ Quaser sei ertrimkien 
«in seiner Weisheil; denn Keiner war so klug, dass er zu End' ihn hätte fragen inö- 
«gen.» — Von den Zwergen kam das Meth in Gewalt der Riesen... «Da J^egab sich 
«Othin unter dem N^men Bolwerk: *) zu Gunnlad, i SutKing^Ä Tochter, und bethörte die 
«Jungfrau 9 dass sie ihsß dreimal Tom .Meth zu trinkea erlaubte. Im ersten Zug trank er 
«Othreyr«r aus, im andern Bodn, im dritten S^n, so dass alle das Metb er besass. 
«Darauf verwandelte er sich in einen Adler und flog in. Eile davon.» Darum ist der 
Aesen Erbtheil die göttliche Skaldenschaft, sie geborne Lehrer der Kunst, darum war 
Reim ihre Rede und hiessen sie Liederschmiede {Liothasmidir) und ihre Sprache 
Mal (r» f«\tj)^ die Skaldenkunst Quaser's Blut, Asenmeth. 

Lothfafner's Mal betreflfead, so scheint Iiothfafner einen unerfahrenen {fäfr6dr\ 
härtig gewordenen Jüngling zu bezeichnen, der als Neuling in die Priesterschule aufge- 
nommen werden soll. Darum war es an seiner Zeit> ihm erastere Räthe zu ertheileb, 
gesammelt an.ürda's Bronnen **), der Vergangenheit, der Erfahrung Quelle, bevor ihm 
die 2Jahl der mächtigen Runenlieder eröffnet wurde. Die Wiederholung derselben Anrede 
im Liede, des Nachdrucks willen , ist ein Kehrreim (isl. Stef^ skand. Omquädi) von vor^ 
nen, eine Sitte alter nordischer Lieder wie in Ragnär Lodbrok's und in Asbiom Prude's 
Lied, in Knut's Drapa, in der Edda, auch in Wafthrudner's, Grimner^s, Alwis Mal 
Sonst gibt es deren auch in Mitte und am Ende desselben Gresezes, wie in Bandadrapa 
(Hk. VJ.) und in vielen skandinavischen Volksliedern. 

In Ansehung der acht ersten Geseze des Runenkapitels, als Eingang zu den 
eigentlichen achtzehn Runenreden ^ muss man gestehen, dass es leichter viel als wenig zu 
sagen. Ein mysterisches Dunkel umgibt sie; immer mochte ein Versuch, es licht aufzu- 
klären, nur finsterer tappen, weil der Faden der Ariadne im Labyrinth der Ordensmjsterie 
fehlt Mit der Ansicht Finn Magnusen's, wie scharfsinnig sie auch ist, die vier ersten 
Geseze für eine Allegorie des Kindes im Mutterleibe (den Baum für die Mutter, den 
Speer fiir den Phallus), seine Geburt und seine erste Erziehung zu halten, kann ich nicht 
völlig stimmen., weil offenbar alle acht Geseze eines Geistes und der feierliche Ton mehr 
auf mysteriscke Weihe, denn auf ein Wiegenlied einer Hebamme sich schicket, wenn 
autti nicht zu leugnen, dass manche Spur, zwar nicht auflallend, jener Phallusmystik 
vorhanden, bei Gothen und Teutschen, wie im Hammer Thox^s als Sinnbild der Ehe, im 
Dom der Macht, welchen die Mistel, det* Dorn der STacht, entfruchtet u. s. w. Entwickel- 
ter tritt die Mythe im Süden und Osten auf Othreyrer's Trunk ist Asenweihe; 



*) « JB67 - ptfrftr, n der Uebelthäier. Bot mid Bü gehört, so Gothen als Slaven, lur schwirr» 
sen Magie. 

**) ^Vräar hnami atn übersekte J. Olafsen «of hakominekeii,» au^ Eriniierang. Qm Nordeas. 
ganalc Digtekonst, 1786. S. 8. 
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avob der SkalAe gmg. wm SiiMterrieigtaHtiB oind ^räf dilrd Anift,.«iij nAtht alkia flimik 
Kwisl^ am iHof dcf lUaigs. gross. Die achl^ KuhanfraifM (Gm 43#) ,aiQdrdt6> PritAeci. 
Fragfin' aik den Neopbyien. Der Priester ist Ao^ltB^^er, dei; PriiMer ist OpCerer iui 
Geiste des ganzen Altertknms. — Was das Wort Knn e{rün <- ninm, pL rämr - ruaasy 
betrifft, so scheittt.es nach diasem tliediiA dreierlei fiedeolvig xd haben: tfieh^imnisft 
(Ueberlieferäng), Lied (O^denswisatiischaft, TgL Sitten^. 81) V Zeiche9;:(&icbstabe)« 
und jiirar dieses* als gtinrte^« ^tsGknittenes.9!^esQhhlt^iodferfigdnMrhteS| so^merdie >Stäht 
einen aa%ekeiohn^eB Inhalt ma Ueberiiefe^ungm^ die npdnv'endig Geheimniss.nrerdtay sol^i 
hsAA der Schlüssel yoirenthaltea oder Terioreti g^t. .Woher das. vielbesprochene» älie^ 
weitvetbreitete^) Wort Ruhe seine Wniaelhedeütnn^ urtagcl, i^ von Schrift oder 
ihrem Inhalt ist bei ^n S^ch&Nrachjtoft Üngemss« VeAnntben darf. man, seihe Gromi^ 
bedeutung sei' W^^olr t; (OfiGmfaBumhg) gewesel^, vatL irekheihitvsa Schrift (Zeidken) alä 
iibetliefertäs Qtiieimüss ansgiz^,! ans welchien dreün ^ia .mches) Geschlecht ehtsfurang: 
Vgl. über Ronen etymoh>gisch nnd historisch die Gloss. tobl^ Wächter, Haltans, der Edda 
antiqnior; X Wolf^ Runakefle oa Calendrier Rnniqne, 18S0; W. C. Grimm, übc^ die 
tenischea RaneA,. 1821; Finn Maghnsen, aehLEdd lU^ S. 76^^.96; Gisl. BryHn 
julfi Perictdum Runologicnmt Bavn! l^a; Geifer, JSv«a O&ik häfd 1825, S. 115^ 174^ 
io'^ Tentscbfc ubersestj SoUkich 1826; C IC Barth, über die Druidto der Kelten^ 
1826, §. 104. ~- Diese achtzehn *'*) Rnnenlieder oder dgientficher Runenreden (Biina^ 
tal)f weil sie feierlich gesprochen, nicht gesungen wurden ,' klären über den wesenhaften 
Ihhalt, die Wissenschaft der Beschweirang, den Schwur selbst, taicJht auf, jBcoideni geben 
nur an, /was er rvlermSge, wenni aiigewandt D^ Mdbter lefaäli die Kund^chaA 'filn sich» 
weil , im Besiz des Jünglihgs sie ein Sshwert olme Scheide^; Die. Edda überliefert hei^ 
sigedtli^s ;^atäisches Schwurlied, viellridu, weil solche nicht Gemeingut waren, und 
selten, oder nur unerlaubt, unter die Menge bmeü, ^twa nur durch Bestechung. Groa's 
Zauberschwqre sind es auch nicht; die Macht ihrfr Worte l^emhte nur d^muf, dasa die 
▼om Tod Erweckte auf grundfestem Stein innert der Thür stand, während sie 
beschwor. Die Esoterik, die Macht des Schwurs, war an di^ wesentliche Kundschaft ge- 
bunden , warum sie dort stehen mus^e. Sie war geheime Wissenschaft über deir Ursprung 
des Bösen und seines Gegenmittels, der Gehurt äta Uebels in jedem Ding und Weseik 
und der Geburt des Guten in jedem, wie es der finnische und skandinavische Ycdksgbu- 
ben und seine Schwurlieder noch überliefern. Ein Freund schwedischen und finnischen 



*) In Wilson'« Bericht über die Pelew - Inseln wird der König Abba ThoUe Torgestellt mit 
xwei Krenxen auf der Brost, nebst dem tnf der einen Schulter mit einer S<5hlange nnd drei deutlichen 
Ronen, nordischen entsprechend {Lögr - Wasser, Söl - Sonne, T^r • Herr). §. dieselben in Magnn- 
sen's seid. Edda, 111, S. 99. 

**) Nenn Zanberscfawäre (die mjstiscbe ZM) spricht Gros ihrem Sohne yon ihrem Grufthngel 
ans. S. Groa's Zanberschwüre im xweiten Hefte. 
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AkerUinos, *) <Ier eben ritatt der Aiisgfd[>e einer sebenen Sanmiluiig noch migedrackter schWe^ 
(^Usclier Volkfilieder, Ydksspiele ttc besch^gi ist, besizt einen Schw eigendiclier Sckwm^ 
lieder und Bannspriiche, die aber, ohne grosses W^igniss des Mi^sbrandies, nidil bekannt 
gemacht werden können, sondern in's Archiv gehören. In Tentschland. gibt es noch alte 
Familien, m denen solche Si^nrsprüche, vorznglidi heilkräftige, in Erbschaft gehen nnd 
nie ausser jdn Yerwaiidschaft überliefert werden können, selbst nicht von onem Mannö 
derselben an 'einen verwandten' Mann, oder Fran an die Frau, sebdern stets das verschie- 
dene Geschlecht an das andere, und zwar das ältere an das jüngere^ durch mystische 
Initiation. Der Schwur geoffenbart, hat die Kraft verloren fiir den Entdecker und nuKl 
dem Beweii>er nichts. ^Oft ist der Inhalt unsittHch und schwer mittlieilbar. «-*• Sympa- 
thetische Wirkungen lassen sich in der Heükunde nicht leugnen; atif diese sowohl war 
das Heilveifahren der voderalten PriesterSrEte gegründet als auf' ihre Erfahrung in der 
SomnambulistiL -^ Die Schwurkunde, .Weisskuiist und Sdiwarzkunsly die Magie 4iber-- 
kaupt, heiTSchte mit Graun vker den ganseu Norden von Europa und Asien (zum Theil 
noch), mit fluchwürdigem Ernste furchtbar ^ielrad, wahnwizig zu versuchen, die unter- 
irdischen Mächte und die v^rbbrgenen KrSft^ der N^tar dem^ entseelten Wort zu unter« 
werfen. MKe Mi^gie ist die ^(hoUe) .Mi^ des Beidenthüniis, was das Wort aaoh w$^ 
sagt,^ der Macbtgei^t s^es 'Terda^bensj der Alp s^er Vöfter, der sie erdrikkie.r Si« 
reicht in*s höchste Alterthum hinauf^ stammt aus der Wahrheit, ist aber am Vater ^er 
Löge Bur nnfinkchtbärem Hure geworden. 

Pie erste, eben nidit zuverlässige, Ausgabe des Havamal geschah unter dem Titel; 
^hica OdiAi, pars Eddae Saemundi vooata Haavamaaly^ una cum ejusdem Appendice ap* 
peHkt4 RuDa Capitule, a teultSs exeptata, Irato fandem Islinidice eC'Laluit in luoem 
producta est per PETR. JOH. Resenium. Havmae, 1665, 4^.; *die zw^te ist die von Rl» 
und Afzeuus, in der Edda Saemundar hins fr6da, Holm. 1816; die abritte im dritten 
Tbeüe der Edda antiquior der Arna - MAGN&^sohen Commission, K<^xdiageBy 1828. 



^) J. AJ As-widsson, an geboraer Fianeii gtgenwirtig Ammammm der &6b^. BSbliothMc 
Stpo)eliQtin;, fifubtr Doccd» iisför. ayf itr &mif^di(m Ut4ver^t Ab«. 
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ALLGEMEINE iSITIIEiNISPROCHE 

Uli) ;'.; T.r... ! Uu kL-. 
C ."-' H oll) f;...r'" ;-!;(*. /i'l.f '-.!•:. i 

1 Vor W6ilter do ««liÄ^' ' f '. ; 
sollt Gassen^ 'f)''^aB6'> <^' >>*' ^i»^> 

wohl dir wahreftV-'''^''' ' * '^' ^''' 
denn angewiss i^ i '« '^ u. .I-)^. 
wo der UdfitibM klii<' ': ' > •' » 
dir Itinltrtto Hanse. ^> 



;mi1J ['Uli i'il.'. n » . :r 

UND KLUGHEÜBBE^J^N. 



f):.ir'vi'f r: i^»: ,1 fn, J» 



,;0f . ij ... 

3 Fenr bedarf eiv^ 
der angekommen 
nm's Knier 'Bor%aiL;r.'f/; . ik'I 






2 Heil dem Gd>er! 
Der Gast holmmt aiy 
wo siebt auta dto $t!a}4^' 
In Eil' istsdir^ : ^ 

Wttr ^^t^rsn^hiDTmiiss 
^n Tkftrai s^in 

^ ■ «) Öiesili «piScWi 

Mes pthm's HiUe |n As 

' ' ^ Od^: weJ ättf 

#^ mü8». In S^ette^, wo G 

; •) lITach der ic^n^ 

^ Winkel •' Oeffiraogen - Oaogitflige. 



- j\ '1 ». • 



-> .' r,r. 



Hai ngkl Watans i 

der Msuoin ^bedari^i* ; 1 ! ;. 

der Weg über Beig gein^Mid^.) 

4 Wer.nr WbOiiii% kottnrt, 

der Wasser bedarf ^) 

Zwehle und Znspmeht 

frenndliches WiUkofimi^ 
, , ^i^ünschl er Gesp^Sdi, ; 



IL. j w» / 
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5 Wiz hat nolh, ♦) 
der weit sich begibt. 
Alles düminelt daheim; 
zum Augenspiel wird, 
kann Einer nichts 

und kommt unter Kluge. ^ 

6 Ueber seihen Vei:stisfcd /.. 
stolzthue man nicht, 

nehm' eher in Acht den Wiz; 

wenn still und klug 

man kommt in's Haus, 

geht Wahrsam selten Wild. ♦♦) 



•r.r 



\ 



der weit sich begibt, 

(ragt Wahrsam selten fehl;) 

denn festem Freund 

faht man nimmer, 

als nel yer9taiid. : 

8 Ein wahrsamer iGast, ; . ; /; 
der zur Gilde t^) komiht^j !.i' 
nur leise lispelt;. *♦••) 

es hurchc jseiii Ohr, \ 

sein Auge schaut; 

so rwiftleil ^DrlW^iBejnmiai^lf. 

9 Selig ist. jentr,! '* !» • ' /. 
der sich erwirbül. < :S .. 



:a 



Ruhm und liebliche Reden; ^^ 
ungewiss ist doch, 
was eigen dem Mann 
in des Nachbars Brust. 

10 So i^ selig, 

wer selbst im Leben 
f l^uhm^ und^ltath besizt; f) 
denn albernes Urtheil ff) 
oft man nahm 
aus- Andrer Bmst 

11 Bessern Rakizen fff) nicht 
. auf Reisen man tragt 

' als viel Verstand; • »^ " - 
scheint besser als Gold 
in Ganen fremd, 
stets hilft aus Noth die Qabe. ^ 

12 Besseren fitazen; nicht 
auf Reisen madrtiägtiv 

als viel Verstand.; '/'in; / 1) . j7 
schwerere Barde* .- i7'i*\i'i ,..: 
die Bahn nicht druelt, ; - j 
denn Liebe zum IVunJ^ala Last 

13 So gut ist'nioht) üt > .. > 
wie gut man'a .räkm^J <• ' . 
das Oel ffff ) J&r .Erdenlkinder; 
weil je minder mächtig! i 



^) Wis ist iti A«ii-<aH^k B^ed^eiilo^g ^o ^«1 d< Verstand, Ba^heit di»'Iie&^s; "Weislielt 
Oder: Bwkifiriiitbe^nodfilK'klihMtlen im Umgang. Siafi, iik mHäan^^ß^ik in &üb, wovon 
alttentsch staben lesen. Stibna, beim Ulfilas^ Stimme. Ana einer mjtbiscben Worsei stammt eine 

i kommt stafi in, Tielen Verbfndangeo voi^^ .welche 

iL. Jext beisst es: Geld regieri die Welt Ghobt 



tad^'iioh 



dan nan et fihTSdnreigen mmmt f) WSrtUch: 
RaÜL ttt) Oder: bcMoc Bflrde. tttt) Bier. 



r leiten dcir Wahname ti^ ^^^8!!!^ ^^'"^ iTadel aic 

- Bewbth^g - Hefberge. *^ Oder: apriobt ao 

t' nnd Veraundliat, ao lang er lebt ft) wMicb: 



dftDD, 
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je melir er trinkl. 

des Moiidet der Haim.*^ 



jeder Recke sei, 

fck der Tod äii triffL 



14 Heissl derVergessenkeit Reiber, 
der ober Gilden iBeh^fdbl..). 
und sdelik dett Hahn äfä Tcntend: 
mit Vogels Federn ' 
gefangen ich ^ ward 
ia Gomland^d Oaden. t) 



17 Den D^mioben dnnkti 
es drSa' ibm nichts, f) 
flieh' er linr di^ Gefecht; 
aber Alter gibt 
doch keinen Firieden, 
streckt man £e Waffen auch. 



15 Trünken Sah! 9rar }>j^ 
und nbertmnken .•; i .^u'^' ) <^'. . 
beim klugen !Fjahir;; ^ 

doch ist best am Bfer, 
dass ein Bnrschüwder 
die Klugheit turSfiki bdromnt 

16 Schweigsaal tndi bedachtsam ^ 
nnd derb im Kampf 

sei Königs Kind; ^***). 
fräilich nnd'rfihrig 



18 Ein GedE! glost ^an, 
wenn tn Gast er. kömmt, 
hummt oder. hSngt dm Kopf; ' 
doch kommfs ihm nach — 
wenn ^ Kehje gestillt, 1 : 
ist oben des MaoMi Mond, ff) 

19 Ein kluger Kopf; 
der Kunde gesammelt : 
nnd weit gewandert ist, > - 
am besten es wriss, '.; . 



^ Dia wird Othiii in im 'Mond gelegt und auf seinen Aufenthalt bei der Jotentochteir im Berge 
(•• Othrejrer^i Fing)! hingewiesen, wo der Gott iwar ge&ngen wir, ab Adler laber dem Ric^ den 
Trade der Begeisteronff nnd Skaldenkonit stahl nnd nach Asgard in den Kreis der Götter entflog. 
,Was dem Gotte die Schwipg.e hebt, sengt sie den Menschen. — Unter dieser Anspielung auf Othin^ 
so wie anf seinen Aufenthalt bei Fjalatr im folgenden Spmdi, ist eine bacchische (liberlPtotris) Mjrthe 
Terhüllt^ welche nebst der pf^hisdien^ eben so eine siderische Beziehung hat, wie .in den.Jshresfesten 
d^s( pottes ei^ellt Der gefangene Otbin wird in der Winterwende (Jol) frei aus dem Bergbaacb des 
tliiesen, oder in der" Gcfburt des Lichtes. :.. t . 

^ Fjalar kommt in Snoaero^s EcUa (Rask, Bragar. 57.). als Zwerg tot, der mit seinem Genos- 
sen Galar den weisen Qnasir (Kjendier, wenn yon auäsap Redner, wenn von ftiedb abgeleitet), 
die Fracht ans dem Speichel der sich vergleichenden Äsen nnd "Wanen, esschlng, aus dessen Blnt, 
mit Honig ▼ermiscfat^ die Mörder den Tndk der Dichtung schufen, den ne aber an den Kiesen Snt- 
tong wieder Sberiassen mnssten, als Sfihne fSr den Mord seines Vaters Billing. TJalar heisst der 
Terberger, nnd so wie das tentsche Wort Berg aaf eine Mjthe weiset, so das isL 7)fa// (Bera), 
nach derselben mythischen Analogie. Gatar heisst Zauberer (incantator), Raser oder Tolknächer. Beide 
Zwergnamen sind bacchisch. : Die Bereitnag des Biers war mjstische Feier, p^ Herodöt (Me^iomene) 
berichtet ypn seinen Skjthen% dass sie den JBacchnsdienst mcht xnlassen wollten,* weil es ihnen, unrecht 
schiene, einem Gotte sn diensten, der xum Rasen treibe. Hawamak Sittenlehre (ur das Volk will eben 
so, nnd der Gott selbst stellt sjdi als l^amnng dar. Yolkglanben aber war es nnd Piriesterlehre, dass 
im Trunk Gesichte Ugen und ein Betrankner wahrrede. 

^ 0«ff 8 )9 wwisBr ist d« JHami^ iii^ beMist, Je mdir er tiidrt. ««) Od«: ffvUfroOsndr ..**^fX>dfr: Voik- 
hnfSatB (Th^94an$X im F^aiUiü Mm. f) Oder: d«H er ionncr kbs. ft) D. k weaa der Thor fStcsAkoi ibft^i^lfeii- 
bait er durch Todantct Rfldoo, nas an Ana ist. 
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WO man Herr zu Haus; 
gebt blutig ^as Hers 
und bettelt täglicb 
dem Magen sein Mal. 

39 Nicbt fussbreit weiche 
vop Waffen sein 

der Mann anf der Mark; 
wo draussen am Weg 
der Wehr er noth, 
ist nngewiss ihm. 

40 So gebmild Keinen 
noch gastfrei fand ich, 
der Anbot nicht anfiaahm, 
oder Hab und 6ut*s . 
gleichgültig so, 

dass Leid ihm der Lohn. *) 



41 Wer an Werth ♦♦) , 
sich viel erworben, 
muss Drang nicht dulden; 
oft spart man Leid, 
was Lieb gedacht, 
unvermuthet viel trifft ein. 



42 Mit Wehr und Wamms, : 
was werth dir scheint, 
erfreue den freund; 
Geber und Gelter 
sind Gönner fX ^^ längsten, 
wenn kein Unfall ^ich einstellt. 



) 



43 Eiti Freund man^ musa 
dem Freunde sein' t 

und Gabe mit Gabe vergehen. 

Spott bezahle 

mit Spott der Mann 

und Lugen mit Leichtsinn, ff) 

44 Ein Freund 'man muss , 
dem Freunde sein 

und Freundes Freunden; 
doch Freundes Feind 
zum Freunde wählen, 
soll mdden der Mann. ^^) 

45 Hast eigen den. Freund 
zum Jji^^rtrautta 

und willst sein wohl es haben; 
tausche Gedanken 
und Gaben mit ihm, ^ 
und fahr^ ihn zu £nden oft. 

46 Doch triffst den Freund 

und trau'st ihm nicht, ,. > 

willst sein doch wohl es haben; fff) 

sei fein im Reden 

und falsch im Denken 

und, Lügen mit Leichtsinn zahle. 

47 Noch was von ihm, 
den du in Verdacht, 

auf dessen Herz nichts lialtest: 
auch wider Willen 



1^ In Hesiod's Tbun nnd Tagen sind bat w^rtUchgleiche Spruche mit diesem. In Sjt's 
dSniscben SpruchwSiieni haben beinah' alle diese Sprache ParaUelen. S. dieselben angefahrt in Finn 
Magnusen's Uebersesung des HawamaL In Teutschland sind sie nicht minder. Spruch wörter sind 
Stammgnt 

- ^ Od. 10 fenefavTHidciitch mit lemeoi Vennogen, dats Vcrgeltnag ihm Idd ihat. 
**) ^geDtüch: Vieh, d. h. Vcnnögen, jest Greid. 
***) OSi ißum flicht Noth leiden, «ich Abbruch thup. 
^*^**) Od« Manehet gdtf sdilocfater . als man es enractet. ' 

t) Od. Fieimde. tt) Od. aüt btea Worten, ttt) Od. -ihn ben^ta. 
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woUred* ihm dodi^ 

▼ergelt' ihm Gleich mit Gleich. 

48 Jung war ich chmals 
und eittsiam gefahreo^ 
gihg^ wild^midh An Wege; 
da ich Jemand fand, 

80 fühlt' ich mich reich,/ 
Mann ist Manneii Lust. P) 
•',.',.,. •' •> 

49 Müde und M^ .!: ^ 
den Mann beglücken, *) ' n 
dass seU« er Sdrgen faäkrt; ; 
der Thor sich künmiert, *^) 
und karg versaueft 

im Geis die Gabeiidtet ^^ 



50 Mein Gewand idi g4b 
in der Gauflur draussen 
an Holzhacker £wei; 

im Kleid erschienen 
als Kämpen sie ^- 
nackt ist Niemand kühn. 

51 Der Baum verdorrt, 
der im Dorfe steht, ^^) 



mcht geschüzt von Bork noch Blatt; 
so ist der Mann, 
der Niemands Freund, 
wie sollte lang er leben? 

53 flammt heller als Feur 
(unf Tage lang 

unter falschen Freunden der Frieden; 

langt an der sechste, 

&o löscht es aus 

wie die Eintracht abnimiDt. 

93 YieL Gaben f ) geben 
glückt nicht immer, ff) 
oft kauft man Lob mit luzel; 
mit halbem Laib 
und der Heide Bier 
einen Gefährt» ich fieh« fff> 

54 Klein wie Sand 
klein am Strand 

smd kleiner Seelen (jedanken; 
denn ungleich wurden 
alle Mischen erschaffen, 
jede Zeit einen £dlen zeugt. ^^) 



^ Aas diesem Sprache scheint, dass ein Greis die Worte der Erfahrnng im Havamal nieder- 
legte, ein Salomon seines Volkes. Ges. 14 and 15 spricht er als Othin, was ihn zam Priester oder 
priesterlichen Skalden macht, der aas der Hjsterie dem Volke eine Lehre gebildet, die ihm desto an- 
yergesslicher, weil des Gottes Wort', and dem Eingeweihten kein Anstoss, weil die Mjthe ihm klar 
•nnd wahr. 

^) Ein finnisches SprSchwort sagt: der Gate gibt aach yon seinem Wenigen, der Böse nichts 
von seinem Vielen. Porthan. 

^') Es könnte aach — «auf einer einsamen Anhöhe» -— bedeuten. Der nordische Landmann 
pflegt gern sich aaf trockenen felsigten Hügeln anxawohnen, aof der nnfrachtbarsten Stelle seines Ga- 
tes, and den guten Grund für den Acker aofxusparen. Die Sitte ist uralt, w^ gut 

*^ Auld (Ölld) heisst Zeitalter und Volk. Man könnte hier auch heraus lesen, dass überall das 
Volk ffetheilt sei, d. h.'in Klage und Thoren. Wie spruchkorz so lichtkarg ist oft der Sinn; der 
Stabreim sh»t das Wort and rundet den Gtedanken nicht aus. 

•) Od. udlde und kehae Minner leben am gUleUichatcii. **) Od. hat Allet hn Verdacht ***) Od. nadil ist der 
Mami Tcnagt. f) Od. Kkiirade. tt) 04 thal aidit w&u ttt) Od. SuüUmider, Grenossea in Lkb und Leid. 

6 
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55 Mittelverstaad 
dem Manne stehtt 

sei keineswegs ailzu klug^ 
unter dem Yolke 
fährt am besten, 
wer viel guk weiss. 

56 Mittelverstand 
dem Manne steht^ 

sei keineswegs allznklug; 
denn sehen ist heiter 
Klugmanns Herz, 
wenn Ueberkhigem es «igen. 

57 Mittelverstand 

dem Manne steht, > 

sei keineswegs allznUng; 

sein Schicksal kenne *) 

Keiner voraus, 

will er sorgenfreiest den Siim. 

58 Brand entbrennt an Brand 
bis er ausgdbrannt. 
Flamm' entfacht an Flamm'; 
ein Mann den Mann 

am Mund ^ critennt, 
den Dummea am Dünkel. 

59 Früh aufstehen soH, 
wer Andern will 

an Gut oder Blut; 

fangt liegender Wolf 

sein Labmal selten, 

noch schlafender Mann den Sieg. 



60 Früh aufstebfai soll, N !; . / 
wem AiAextev wenige,! ' / 
und wandle das Werk zu besehen; 
Manches versäumt, ! 

wer den Morgen veiDschlBft, 
Herma[Dgö das Balbe itHut, *f*) ; 

61 In der^:Krkeiinnde' ' ' ' < 
wie am Brennscheit wisse 

der Mann das Maass;^ 

die Handvoll rechkie ^ i:- ' ^ ? 

den Holzstoss aus,, *! 

der Tag das Jahr vertlmk ^0 ' 

62 Gekämmt und satt , 

wenn gesdunttckt auch nidity * 
der Recke zum Landtag reite; 
Hosen und^^dmk^ 
schäme sieh Keiner, ■ 
wenn der Gaui nicht glänzt. 

63 Fragen und worteni 
ein Weiser möge, 

liebt er d^ Edlen Leumund; 
nicht Ein' und Anderm 
clich anvertraue, 
weiss die Welt, was drei. 

64 Schnappt und stirrt, 
in See gekommen, 

der Aar in die hohe Au*; f) 

in Menscheomasaen 

ein Mann so -ist, 

der keine Freunde da findet ff) 



^') D. b. em Hausvater wisse auf ein eioxiges Mal, wie viel er fnr das ganze Jahr bedürfe.^ Der 
Spruch iksst sich nicht wohl auf Island anwenden, denn Birkenrinde and Brennhok sind dort seltene Dinge. 

«) Od. erforsche - wiise. *^ Od. aa seiner Rade. ***) Od. ton der Auikidit heroht das halbe VerniSgeii. 
t) Od. in dM alte Metr. tt) WMioh: der wenige Vertreter oder Gdniier da lüdet 
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$5 Ifit seiner Xraft i 
ph klüger MiBB ) . 

mit Fug verfahren sollte; 
denn unter den Tapfem 
trifft es ihm ein,. )V. 

dass Einer nicht Atteni gfe^ehsen. 

."...:i; /'■ '] ! ; i! "•' 

66 Bedachtsam, behüisabi, 
wahrsam imVertraucn 
soll Jedermann sein; 
man zahlt das Wartii,:- ' ' 
oft thener genüge it!-. •)! 
das Andam ^mrertnnt 



69 * Das Beste ^t Feur 
unter Menschenldndem 

.und der Sonne Schein; ^^) 
wenn gesund der Recke 
sich rühmen kanft 
und kstlos *t) lebt 

70 An Allan ist Keiner arm^ 
fährt übel er aach; **^ 

i Ekier list Söhne selig. 
Einer seiner Frennde, 
Einer vielen. Besisthums, 
Einer von trefflichen Thaten. 



67 An manchtna lOrl 
.usd firiä ich kamj .: I ' 

2SU spät am andern; 
war gar dasiBier 
oder ungebrtnt, 
leid konttiit selten lieb. *) 
.1 ' ' 

68 Man mochte hier und dort 
mich heim entbieten, 

^ . virenn^ich keinen Mund zum Mal, 
; / oder JStchenkel zwei hinge 
' i<^ bekh hmtreuKchen FVeund, 
/ **/vW0 ich Einen nur aufgezehrt. 



71 Besser am Leben 
als banktodt sein, 

ein Quicker fängt immer die Kuh; 
des Reichen First ' 

im Feur ich sah, 
den Tod vor seiner Thür. >') 

72 Boss kann Hinker reiten, 
Binder der Handlose hüten, 
Taub ist noch tüchtig im Kampf, 
Blind ist besser 

als Brand (der Leichenbar), ^) , 
nüzt die Leiche zu nichts. 



*^ Ein Spruch aus der gothudhcn Fenerreligioo. Pindar sagt: Das Beste ist das 
Wasser. — 

<^) Od. ihn todt vor seiner Thor. Ausdrucke wie banktodt (oder strohtodt) bezeichnen 
den Tod anf dem Skchbett Biae Lesart sagt: Besser am I^ben, wenn anch/ mühselig gelebt; ein 
Kbtiger bringt stets Rüstiges hervor oder ein Lebendiger leagt stets Lebendiges. ((Marios bei Magtin-* 
Ben.) Im germanischen Glauben war der Tod israf dem Krankenbett nie willkommen, aber imiü^ ^er 
Tod der Sddacht; da^er "Wmider der Tapfeikdt, weil nah' die Walküren, die den Helden sur Wal> 
halle führten. - . • , . 

^ Hier und in andern SteUem /weiaeV das Lied auf eine Zeit, wo der Tedte nicht begraben, 
sondern verbrannt wurde, 'im Yorchristlichen «Brennalter,» ein Leichenbegängniss, das in ^Uer's 
Feier sein Vorbild hatte, und den Glauben, dass in Flamm* und Rauch die Seele empor steige. So 
Terbrannte noch lu Nestor's Zeit der Pole den Todten und stellte ihn auf Pfeiler an Landstrassen. 



*) Od. unerwartet kommt selten redit 
schlechte Gesundheit. 



^) Od. lastcdoB. ***) Od. gu» wshsefig ist Keiner, wenn er auch 
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73 Ein Sohn ist besser (als keiner),^ 
auch geboren spät, 
wenn schon der Yaler verschieden; 

selten ein Wahrslein *) 77 

am Wege steht, 

hüb' ihn nicht Sohn dem Vater. •*) 

74 Einbeeren sind zwei, 
Znng* schlägt den Kopf, 

Hand in jedem Häz mir droht ^^) 

Der Nacht ist froh, 78 

vrer der Fahrkost tränt 

75 Kurz sind Schifirahen, 
onstät die üerbstnacht; 
in Tagen fünf 

das Wetter oft wechselt, 

noch mehr in einem Monat ^^) 79 

76 Wer gar nichts weiss, 
es auch nicht weiss, 
dass Thoren zum Thoren machen.. ^^) 
Einer ist reich, 



Andrer nicht reich, 

dess' sollst ihn oicht tadi^ln. *f*) 

Vieh stirbt, 2*) 
Freunde sterben, 
so stirbt masi selbst; 
doch guter Namen 
niemals stirbt, 
wer ihn erwoil>en. f ) 

Vieh stirbt, 
Freunde sterben, . i 

so stirbt man seihst; 
doch nenn' ich Eins, 
das niemals sdrbt, 
das Urtheil u(>er:deii TodteiL 

Sah volle SpeicI^r » • . • w 
Tor Fettmanns Söhnen, > 
nun brauchen sie Bettdstab; 
so Ueberfluss ist 
wie Auges BHck, 
der flüchtigste Freund. • r 



Zwei aind Einbeeren, 
Zunge des Köpfet, 
Tod nalie dem Bett $ 



^0 ^Hedin,^ Ldnenkkid, Rock etc., in Tjrol und der Sdiweis Häz oder Häss, Jiier der All!-* 
teration halber angewandt; niedersk'chsisch Hede, in einigen.Gregenden Heide, Werch, schwed. 
hässlüf ein Bund Fladis, tn^, hide, ein Fell, und verhüllen, pieaes md di^ folgende ßles^t sind 
mangelhaft. Die Meinmig des ersten \s% wohl, dass Zunge als Pebelstifterin und Haad als Menchlerin 
Cskaldisch) immer drohende Einbeeren, d. h. Suunpen des Todes seien. R'asic, indem er Wm (Bett) 
fiir hedin lieset, füllt so ans in der Glosse : 

der Nacht wird froh, 

wer der Reitekott traut, f 

jede Hand laiMdenkt , od. (Gudm. cfaart.) 4er Hand entbehrt. 

^2) Anch dieses Gesez ist mangelhaft, wenigstens ein Reim %m ihm verloren. Es schcini sidi 
auf die Schiffahrt lu beriehen und vor alliugrossem Vertrauen in Schiff und Wetter, beisond^rs x^\iei 
s^rmischen 2ieit der herbstlichen T«gr und Nacfatgleiche, zu warnen. ^ . ' 

^3) Od. dass Mancher von Andern xum Api wird. Gewöhnlich wird Api; der. Edda .mit Affe 
iSbersezt Es scheint aber nicht richtig. In der Schweiz ist Appel ein Narr. 1 

3^) «F^» ist '^h, bezeichnet aber Y^rmö'gen, dast inSeudifen st^vlxen kann; ein Sprachge^ 
brauch ans Zeiten oder Völkern , derm Gut nicht Geld war, 

♦) Ln Text «9auta«tein.» 
^) Od. Verwandter dem Verwandten. 
**f ) Od. ea i^ nicht übel nehxaeQ - ihm anrechnen, 
t) Od. vivit post fmiei» virtos. 
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80 Faht ein( Pauli* 
Franenrgiuist ' '» . 
odet XJebe^fluss^^ J 
so steigt scjbi .Stölkr . ' 

— sein Verstand doch nie — 
und tritt mit T^^ und i>iiidLkI aiif. 

81 (Daswitd er&Uren,' * > i 
fragst du ihnaas,; ' .. ' ' r 
über Riqicb R^ken IxSBaim^ 9^> 
die^^bdoGöttarigefaildetijI: I ^^x^^ 
und der Grossredner gemahlt — 
dann thut tlrB^t mu'aümtij^tn. 

82 Am Abend iobe den Xagv' ')'* 
nach dem Brandf^^j^dik Fiau^! 1 
wenn versucht, das JSckweH/^ M 
nach der Hochitf^ db Bi«ät,v>./ 
das Eis, wann darüber, 
wann gMrunken, das Bier; » 

83 fäll' im: Slurm^ deb-B^m,: ^ 
stich bei mihlun^ ii Ste, ) '!> f 
sprich imr'Dimkel 1 die > Maid 1 . f^^ 

— manch' Auge der Tag hat; 
das SchifF zur Fahrt, '- 
den Schild zur Wehr, 
das Schwk« zum^ffieh^A i ! : /: 
Maid zum Mtindkus8ifbniucbe;rr/^ 

84 trint^Oel am Feur, . 
. au£,E^ scbliitsc&uhe; » ^ 



*'-* 



kauP' img^ das hm$^ " ' '' 
rostig da4 Schwert^ » )^' ^ 
fiittre den Gaul daheim, ' . 

den Hund bei der Hürde ' = 

85 Mädchen .Wrfrteir r : ' . 
und We^)«^ Bledcit -ii:-^ lU. 
soll Niemand femalsttramto*; ' ^ 
denn auf rollendem' Rad ' 
wardtrihHg •*) ihuHerz^ 
Tück* ♦«) in Ä Bni8tii^l»B/^0 

?^^ 86 Berstendem Bogen, 

entbrennender Lohe^* i ' * / ; ■" f 
gähnende» WolEi 
gellender Kjcibe, . : irw ;i 1 
grunzendem Schwein^ 
wurzlosem'^fBaum;, 
wachb^idei^ See, 
^ kochendem Kessel, . i i 

87 fliegendem Pfeil,. • ..i I 

fallender Fluth, 
nachtaltem Eisy ' • !? / I 

geringelter - Schkbgc^ * < / i . : " 
Bettreden der Vtm ' * 
und brQcU^en'Scfaiheqrt^ : 
tfl des Bären Spieloic ^ :'vV 

und Königs (Kiaid^ 4^1)) . -vn^ 
/88 siechem Kalb, 
t. . . Kpechts. ffigensipn, 






^^ D. h. über jene Runen; idie GSttedi « iPriettemv JPfirstendiektnnt sivd». HttnOi b^ceicknet 
sowoU Schrift als Lebr^ und Ueberli^feftt»g^t'v»K'daren Yerständniss es der Weibe bedurfte, 
die nur dem Adepten zn^glich. Der GtChBBt&in^t^^bier sngesebenste Sprecher (ßmluhfudr) ist 
wobi dei' Priesteiiotdeiä Htiq^ (ein-iOtbis ids Naebfolger^ t^relcbtr demelben Name» tH[gt>, «welcber 
liAr^nnd Gebeinmiis mrite, d. b; seicbnae öder.scbrieb. i ' )• 

M^ Die Eivcbaffmig des Weibes isv- in viden-^ 91 jtbeAlehren ybn besonderer Bedentvflg. Amü 
die beilige Scbrift gibt) de gleich einen GkbcinuDss. i . 



>./e!)('Wca>nn^.gem. 



.1^ 



•} D. h. Leichenbrand, s. not ^ '•"O W5rtL ccsobaäea '«^ Od^ WänManidi> JVtaidlrticb . 1^« 
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der Weihsagpeifti Wohbicieriv M^ 
ju^tgefallener lieiciud^«'?^). 1> r ^ / 
freundlicbei» Bimknel^^ . ' 
lächelndeian Hernie ' \' 
, Hnnde GebeHer 
und der Huren'fltm^.r^); * * 

89 Acker zeitig gfiä^tl--f; ': 1». j 
kein Zntjaiifn. lieg^ h-. / ' .. 
noch allauftüh deinim.JWigen; ' 
WetteV^ Watimintf dea 'Acter/ i . ^ 

' WttT%iiteniSoUi, n! (' •' 'X...\ . 
Beide aber sind ungewiss. 

90 Triffst Brudänsi'MardenrrOi: .11 
auf der^BahnsteigJ aucby L:-; ili> 
halbverbranntem JBUinfi^ 'i.ii.ij!!' ? 
hurtigstem Rciaffrij?. cffjliriojc r .ii. 
— ein Bein ge^olttufriou ! n; v 
braucht man den Giaiul ;bt(j^ ««^ 
so treu sei ninifaier» f ; • ij ! \ ' 
und traue Allen, ,liJ/l j:r ' .» r/ ^ 

91 Falscher Frauen > uvüU 
Frieden ♦) gle^drfV; : 
der Fahrt aufq^tem. Eis' 
jnit unge9{)DasteinoGdK4^:(f9j|li 
schlecht gezähmtefai<[c^. no : ! 
zweiMrintrigeji - FlMJoiy ?v\X), 



ai 






!>:. 



oder in rasendem Slunn w^'i C 
mit steurlosem Schiffe. Joreuaeo,: 
^ oder auf thauender Halde..^^);. 
Hinkers Rennthierfangi < 

92r !BacätisIred'.^ch4' :.m i:;*.; 
weil ich Beide **) kenne: 
Mannes Liebe ErävenjlSgt; 
am schönsten geredt, ' ..\) 
4m §ofaledit'stfia;g)efdactit^;>I} i) 
das rührt >SlurimneisiHen9]^)f 

93 Jil^h /adeSnen iWortcm ni r 1 
und schenkender Hand 
du niagdleinB Mlime (aii^t; . 
lob^rrdeb Cläi^leiiis i;](] hpI) :. . 



) 



feincitfitafaK, ^i j , . 
wer^jfiritl cUr £dit^: 



'xr^. r»/ 11..)// 

::! ':::•) i')n:i 

. ^ >;• :? i *./ . :!. - /* 

94 lieber. .de]%.Aiulerti.sieH: .i ; 
muss E^eR.bicht) ifnindc!hv.[ 1.: t hj 
weil er ddb I^e^d ^fi^Mgen^ ;!.; -, 

oft anLiiWeiBÜn i¥jtini%^ ji flol« >. 
was ahi-Thoreh ^icbt, \\y\f : 
liebreizender. Leib 'j;:v . iHj:i ,, ; 

95 Nicht wdiHKrlitknmüifeB 71.:^ 
einilanffi brar-.MhnnV^ rn f:^^ Wu\V 



*•) Im Texte Fol; ancn isijuetitach ein Tödtcr, wie in der lex Baja'xar., 
Wamm einem eben Gefiilleiileil mcht ctr trauen, kommt daher, weil er nur' adiektoiA^^de^'oknteSchtig 
sein kann oder seine Wanderung noch nicht angetreten. 

j')ni{)I4$)ilOdbndttr HhvmlIIin^Mibiuifiörgen.niJder>^^^ ttlit licsao.l ^uV{ ik<;; .1 i.:. i' 

jOjl-.iFiOvl Olli')//' 1'»') <*. ) c'.\.\\ '.uW-'.'iif n->'f|tjihMtixif|UlAlMia^n'(Dfi ) j [jjh, 'üI-kI .-ii; jI i-; Jn ^. [Jo/zo- 
Jfti (•\\\\A\\'\\u\\\ ) T)il r, . -r :.!;^j' (loe'J;::!.^ -i ) S)iier«niknaH«ngn*0 ir-^T .i! .ü^ni' mi^ :r>».j' !»A ir»jfi T^r.^i "il» 
» 1)^ ;il^;bewtmt; da£ri>da8 HnftU», od^oUdBesttukeikidto Pferde iM NoMciDiiriit sdl^li 1 . 
3^) D. h. wenn das £i^ auf den steilen. AbhSfaigenf dea iBergat anfthant Hm. RteHfaiif«» ^.et ^ 
lUvid keM^ bis dtssBiev inf^erandaltiM^'der dMniscke^ in der iMm iläUU 4^ vori- 

gen Jahrhunderts dahin yerpflanzt wurden. Das Sptüdunriarfc; iit tsordskaadiioiamcb^. i ^ 1 1 1 1 » f^. V . > ^ ^ ' ^ ^ ^ ' 

*) Od. Liebe. ♦♦) Gc«cblcchtcr nSmlich. ♦♦*) Od. dar Mfinner Sinn ist wankelrau^i^'<^w<inbim^!^^ ^^8f^ ^^ 
Frauen, f) D. h. wenn Männer am schönsten reden, so denken sie am schlechtesten, was einen edelmüthigen (klaren, 
vfnaEtadi0fa}.finitfMee^ffV;cÜMiI.tiUttchl . «"^-^^ ..iiUi-.^i) iJÜ^V ^ o: - ' ~ ^ 
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wa^ u^Mi'wVielail skB eidlgvett;') 
unl^r-Mffipai^iehkiiii^^ik'it '; S!/.- 
die 4!iä61ilige X|dbe ! i > ' 

I(jiige EU Tkocen Ysrkeiirt. 

96 Gedanke imir kei^nl^^. . . f 
was dem ILervNkii^\ i ' ! v< ' 
8cUuininert einsam mit likmi;"! ! l 
keine Sucht ist böser 

am braven Mann' 

als überall Ungonst sehen. *) . . 

97 Das erfuhr ich selbst, 
da im Schilf ich sass 

und harrete meiner Hulden^ 

mir Leib und Leben 

war das Liebchen traut, 

doch ist sie mit nichten mein eigen. 

98 Ich fand im SöUaf 
die ersehnte M^od ^*) . 
sonnenklar im Sidel hilien:;).! ji . 
mir dauchte flau , i ! .: : ,'. )' . 
des Fürsten Gflonz * ' 1 ... .1 li.. 
ohne Mägdleinft Blinn^ Iheil. . ;: ^ 

99 «Später gfen Abend ' ^u 
«musst du, Othin, :komlnen, ^ .«> 
«willst freien das EväsleitL; [■ '^^ 



. «weiss ei4Um/^ nUi -nibkt) .r.. (Ol 
«so übles Sä^gchn^ 1 J-! >:! .S 
« fällt tiAüet -zum Vnglüc)i aus. > 

100 Da kehrt' ick heirnyl r 
der Huld gewiss^ :;< 1 > ^ 

1 von sichfir^.Lastviniir an^nV ' 

war dess' vergnügt, 
dass miri|jeihMeb:> i :> i'.*'* <" 1 
Mägdleins GitBisi lünd Miim^. : 

101 AU ich wieder kam, 
war's umgekehrt, 

alle die Kriegschaar auferwacht; 
mit brennenden Leuchten 
und lohendem Holzstoss **) 
* «-'SO waop der-Lustwvg mir verwehrt. 

102 Und in Morgens Näh', 
' ** da von neu' ich kam, 

war Saales Wacht im Schlummer tief; 

doch fand ich nur 

im F^4^rhett ^^ , 

des guten Bräutleins Hund gebunden. 



,.nl \ i;i- ' irr- { :i' 
103 So viralMr.itind WeBiijFe,^ j 
dass. ; Wartbmch nicikt 
am Mann sie üben nahten; 
manche Maid ist ^gut; i - 
wenn'^«Dtz;]%rj[»robt,i -i t i 
meineidig aihi::jtfMi|[iei ) ] >'•' 



\ 



j .1 



^) Od. BOUng's Maid, wfam Billiag, was v. v. einen Freier bedtnttt, ali^EigemümieB gAesm 
wird. Ak solcher kommt er in Snotrro'4'£ddEi'TÖn Y^/not 6». lu'6<2liiw«dte iioft' -ich ifai «ir Ge^ 
ftchlechtsnamen. -^ IKese Episode^ Geri. dT.^Ma, «relohe aU^BI^g >4iir.6«i. Si6^ da itehi, whrX 
gewöhnlich ^uf CihiaU liehe rar EMh' besogea,' theiU, weil Odiin <Oe8c 99.> 9elb/Bt elagetthrt ^ 
theils weü Saxo, auf seiaie Weise ^äi wner däidtdiea Gescfaio&te,' etwas AefanUclies TOti OihiH und 
Riada enählt Beide Grunde aind iiiclfl Mittelfest* kt rndtTiel natürlicher, dass der urspriingliche 
Verfasser oder Sammler^ diese» SptSche (der Greb^^rta Qes. 48, not 13.) hier wie anderswo den 
Sprach durch seine Erfthraag b^gt? «Da er jSkilde oder Priester war^ kaoa er nicht etwa Othia 
gtheissea hsd>en? ^Der Mord hat bat alle Götternamen an Menschea, to Gaa imd Stadt ansgethdlt 
Ist die ganxe Enählang nicht wie sfas^dem Mmidei^s' giitn^iUgsteii Ahen^ ahae«Be'M)(B%ik?> ' 

V(tfi6haNr Eftukia ^tmbtsn 



' «) Od. ak «icmili dch 

hmttMf wi#'aau».4Ad«ai m» 



"^ So wuide da^ äb^esbaderfc; 
iVBfalckMk. '•/; .^- ■• 
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104 Das erfuhr kh wohl^. 
da in Fahr ich isucbt^ 

die listige Dinie :zu locken; 
jeden Hohn ich fieh 
von der hurtigen Maid 
und gewann ihr wenig ab. 

105 Froh um sieh daheim . 
und freigebig Gästen 



ein' weiser Hausherr walte; 
wohlgedenk *) und gesprSchig, 
will er spruchklug **) gelten, 
red' er oft um Kühmliches. *•♦) 

106 Erzbengel f) heisst,' r 
wer blutwenig weiss, 
ist Narren Natur. ^) : 



GEHISIME LEHREN UND RUNENKUNDE. 



M,.« Ii •! 






,,i.j t )i 






' 1. ' ' • 

Othreyrer's Fakg. 

\ War bei'm alten Joten, 
bin jezt zurück gekehrt^ (' 
erwarb mit SchweigenJwenig: 
in Si^ung's Saal 
that Schwazaai noth, . 
woUtV ich meia Ziel erwerbeui. 

2 Gunlavd ff}>aattr: gab^ :!»: ;; 



auf goldnem Stuhl 
Trunk vom theürea Meth: 
für heisseliBrtulstl . i 
Sit bösen Lohn, iJ i. ;,. 
für Liebe Leid empfing^i 
3 Ratamund fiess ich 
Raum gewinnen 
und bohren den Berg: 
oben, und iidten/.!'w .\\\. 1 
ging Jotenweg^ *)'> ri \ 



?.A. 



^ Mit diesem mnden Gedanken in der halben Strophe schliessen, nach unserer Meinung, die 
aUgemeineniSittensprache'und SJugheitsregehi. Zwischen .dteaen nnd den .FotgenJen, Lothfafhers Mal 
und QläbiaM finnfekiliddcm^ idt die* Episode vdn t)tbdüper^ G>d. )Othr«jT«rV) Raab iodeif dem Fang dea 
TrtüoJc^ ider Befi;eistemngiti^4 ZKcfctkonst, Weeia Brtfchafeikk aui eii^^tn grSiseren.Liedef^ eingeacho- 
hfs^^.ym udmt\^tB scheint, Aa$s die ^Fblge deä^ Liedes .eines hdkieren Geistes sei, nickt fik jdie Menge, 
iond«rdi.{inr den SkaUemi^^Ung-odcx den' pri^tcriiidkte.XehrfiHigf beabsichtiget. ..>•:! w 

^) D. w., s. gefabrUehe fiahu durch Fets^nhähten oder ficdsdbAcfaten: «JRiitoiu/nn;» r. v.:£att*s 
Mund,, ist eine Umschreibung des Bohrers, rataf dnrcbwindeü, bohren. Die jüngere Edda eraähU 
Qührehenbaft, Virie Bangö ein Loch in den Berg gebohrt und Bölwerk (Othin) in eine Sehlange ver« 
lyandelt hipdurch kroch,: kn Guniavd, der i. Tochter, des Joteii Suttung, zu kommen, welche des herr- 
lichen ilitfapkes wahrte .^J und mct dabei 6<£(dur. lief «ilon Bange, tder mchstachi , i. i . : > :. 

'0.04.iAterff«aii^i,>«9it ein^m git^eti G^dMiUy^s f^r, dufr Merkwürdige yonebeo.: '*f).Od. vlelrvnsaeQd. t*^ Od. 
über Gutes - von Gaten. t) ^ Texte Jimbalfamdt. ft*) "^-Ovatluvth,^^ y^^ji^^m JStttit lOdor an l4»l<Gi9lad«iide. 
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SO fiibrt^ ich meiB Haupt in Fabr. 

4 WohJ erwoibenen Schaz ' *' 
hab' ich wohl benüzt, 

wenig fehlt dem Weisen: 
weil Otbreyrer 
.nun angelangt 
zur Hürd' irdischen Heims. ^) 

5 Ob ich entronnen 
der Joten Gehöft 
ohne Gunlavd's Liebö, 
ist mir noch ungewiss, 
des guten Weibes, 

ihr, die meb Arm umfangen? 

6 In den hohen Rath 
RimthurscQ dann, *) 

in des Hohen Halle gingen, r 



8 



und firugen, ob Btthreric 
zur Bande 'kommeii, 
oder ihn Suttung aii%ezehrt? ^) 
«Auf den Ring den Eid 
«Othin schwur! ■ 

«Wer traut auf seine Trtu^? 
(«Suttung belogen, *. 

«liess fahren sein Meth 
«und Gunlatvd greint *) 

LOTHFAFNER'S Mai. 

Zeit ist zu reden 
vom Rednerstuhl 
die reichen C^^^i^d^ Reden! 
An Urda's Bronnen ^) 
ich sass und schwieg. 



^) Oder «zum Heiligtham der Menschen, n Des Textes hqbIp kam» wo kl oder listig heissen, 
80 wie ^Iftrn zweideutig ist wie unser Schaz, daher nngewiss, ob Gunlayd oder der Traiük zu Ter- 
stehen oder Othin's /Verwandlung in eineii Adler, in welcher er mit dem Raub. eQt&dg.r Othrejrer 
{pihraerir , Othrtyrtr^ Othr , Verstand , Qes^ng ^ Ode , Rasender; raera, hniera » ui^^tihreH , bew«. 
gen; raeri^ hraeri, Deckel eines Kessels, eine Kelle, Nudel) heisst, nach der jüngeren Edda, der Kes* 
sei, welcher der Dichtung Saft, des weise» Qnaser^s Blut mit Honig yetmischt, ehthielt, denOthin 
austrank und im Adlerfittig davon flog. Die ältere Edda bringt Othrejrer selbst in's Beiligthum (^«). 

*) Der Begeisterung und der Weisheit Trank war erst Eigenthum des Riesengeschlechtes ^ wel- 
ches Kunde erhielt von Bölwerk's, des Üebelthäters, Othin's Unterfangen, dasselbe ihres hSdisten 
Gutes, der Frucht alten yergleich.es, zu berauben, und kam des anderen Tagts su der Burg der 
Äsen (des Hohen oder der hphen Halle, die irdisch und himmlisch, weil. die Vöücer ihre Götter von 
der Erde nahmen, wie unten so oben deh Hergang, so wie auch Ossian' Hallen am Bimmel sah), 
anzufragen, ob der Uebelthätei* heil zu den Göttern (u^iu^,» Bande, BnttdesgenMsen, idii consentes, 
compliccs) gekommen? 

^') So klagten die Thursen ob Verlezung des hefligsten Eides, des Ringeides^ wodurch Othiii 
den Vergleich gebrochen; so schmerzlicher, je heiliger bei den nordischen Heiden der Eid angeseheo 
und gehaJten wurde.' 

^) Je nachdem man interpunktir^) so kann man auch. lesen: * 

Zeit ist zu reden 

vom Rednentuhl 

die reichen Reden ' 

an Urda's Bronne»! 

Der Sinn bleibt jedoch in sich derselbe, wieil Urda's, der Vergangenheit Nbroe Bronnen, 4er "Ver- 
sammlungsplaz und die Richterstätte der Götter , hier offenbar skai<fisch die Quelle der Wdsheit, die 
Schule des Eingeweihten oder Einzuweihenden bezeichnet, auf die sich der Magesoge Loth&fiaeÄ qa 
Würde und Vertrauens willen beruft. 

*) Eigentlich : " des anderen Tajge«. » " ' • 
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sah und forschte» 
horchte der Männer Mund. 
9 Käthen ♦) über Runen 
Redner bei Tag ich hörte, 
nicht bei Nacht sie^ schwiegen ; 
an hoher. Halle, , 
in hoher Halle . ( 

so hört' ich sagen: ^) 

10 Wir rathen dir, Lothfafner, 
die Räthe nim du an, 
denn nimst sie, nüzen sie: 
wenn nicht zur Lauer, 
steh' nachts nicht auf, . 
oder Zwang **) dich zwänge, 

11 Wir rathoi dir, Lothfafher, 
die Räthe nim du an, 
denn nimst s^^ nüzen isie: 
der Feiung schlaue Frauen, 
fürchte ihre Nähe 

und Schlingen ihrer Schöne. 

12 Sie walten's dir, ; 

dass du picht wahrst .' 

des Thbgs noch Königs Thun; 
kein Mal dir schmeckt 
noch Menschen Freuden, 
Sollen nur dein SeblafgespaiL 
t3 Wir rathen dir, Lothfafner« 
die Räthcinitt du aQ,i . : * 
. denn nimst sie, nüzen sie: 
locke niemals 
Nachbars Weib 
durch Vertrauen zur Vertrauteh. 



14 Wir rathen dir, liothfafneiv 
die Räthe nim du an, 
denn nimst sie, nüzen sie: 
berath' den Ranzen, ***) 
willt reisen du 

über Berg oder Buchten- 

15 Wir rathen di^r, Loth&fner, 
die Räthe nim du an, 
denn nimst sie, nüzen sie: 
argem Manne 

melde nimmer 

dein Unglück du; 

weil «n arger Mann 

dir immer wird 

mit Trug die Treu' entgelten. 

16 Bösen Weibes Wort 
wahrt' ich tbeuer . 
den Burschen büssen, 
der Unrathzunge 
VerleumduDg zahlen 
mit Verlust des Lebens. 

17 Wir rathen dir, Lothfafiier, 
die^Rätbe nim du ap. , 
denn nimst sie, nüzen sie: 

. weisst du der Treue 
werthen Freund, 

^so fahr' ihn oft zu finden; 
u, weil GratUs und Gras 
den Gangsteig wächst, 
auf welchem Niemand wandelt 

18 Wir rathen dir, Lothfafner, 
die Räthe nim du an. 



^) Dieses Gesez durfte beweisen, dass xweifadie Lehrart statt fand, ö ff ent liebe nnd heimli- 
cbe, wie bei andern alten M jsterien , wenn über Rnn^n (Geheimnisse, Ueberlieferung, GesSnge, 
Schriften) bei Tag und bei Nacht, an (Vorhof) \md in (HeiUgthnm) der hohen oder des Hohen 
Halle gelehrt wnvde. t^Meth Dagraetiumi» kann «unter Tages Rednem.» «der « unter T^ge« Beratfanii- 
gen B Sbersesi werdcyR^ • . i 

'0'^ nrtheileD, sprediea. *^) Od. Notbdurft. '•^ Wdl es keine Scheokev gri^, 
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denn nimst sie, nnzen sie: 
wähP gute Gesetten ' 

zur Gilde Lust, 
früh lem' des Trostes Lied. 

19 Wir rathen dir, Lothfafner, 
die Räthe inm du av, 
denn nttnst sie, üm&ot sie: 
sei nie der Erste 

nnter Freunden dein 

in Bundes Bruch; 

Harm firisst das Here/ * '- - 

hat nieht der Mann * ' 

zum B<9rgen eine Brost. 

20 Wir rathea dir, Lothfafner^ 

die Rätlke *tm du an, - '''• 
denn riioist sie, nüzen sid: '-^ 
wie immer, wehste * » 

nicht Worte dof 
mit einem versehmiateii Affen; 

21 Nimmer erntest 

vom arg^n Madfl ' ' i 
der Liebe Lohn: * ' 
doch ein Guter vergilt 
ein gVades Wort 
mit Lieb' und Lob. 

22 Wo «rust du blossen ^ i' 
und bergÄii kannst, >'' 

ist Blutfreund's Bund: 
besser ist Alles 
denn untreu sein ; ' ^ 

frau' nicht, Wer Lot nuf t'räuft. 

23 Wir rathen dir, Lothfefher,' 
die Räthe nim du an, 
denn nimst sie, nüzen sie: 
drei Worte nur 

verwend' im Zank, 



rügst da einen Bingei^; 

oft hält sich der Herr, ' ' * 

wo der Diener drescht *) 
24 Doch wagt man euwieileh, 

weicht man tu ^ft^ 

und riecht des HaMQ' Gerächt:' 

zahl' dann den Zotti - 

am zweiten Tag 

zur LiigenstraP der Leute. 
25' Wir rathen dir, liOthfafW,^ ^ 

die Räthe nim dti an, • '^ " 

denn tiitn^t sie, iittzen iit: 

sei Schuhmacher nkht 

noch Schäfteschmid, 

sei's denn für dioh nur si^Ifast^ - 

ist schlecht der S^htih ' 

und schief der Schaft, 

so schilt man Ach dtn Sehelm: 

26 Wir ritthen dir, Lothfa&er, 
die Räthe nim du an, 
detln' nimst sie, nüzen sie: 
wo du Unheil riechst^ 

red' das Unheil an, - 

gib Feinden keinen Frieden. *•*) 

27 Wir rathen dir, Lothfa&er, 
die Räthe nim du ati, 
denn nimst sie, nüzen' sie: 
Andrer Unglück 

lach' ewig nicht, 

doch sei des Guten selig. 

28 Wir rathen dir, Lodifitfiier, " 
die Räthe nim du an, 

denn nimst sie, nüzen sie: 
in Heeres Schlachten 
schau lueht um — 
' dem Keulet* gleich 



^> Oder «oft liät da der y<miebnere tf» sicli, W9 der Qeimgere dVeitt schHgt. 
*♦) Vogel hm oder itirb. ^ ' 
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sei Kämpeps . Sdha t^ ^) ■ 
soll nicht um (H«{1) Sieg ; ^ 
der Feind dich feien. ^) 

29 V^^r rathea dir, Lothiafner» 
die Räthe nim du a% . . 
denpL:P9i|||st(i§i$;,;nä9j€n sie:. '; , 
willt ein gutp€^,;WeiJ> • ') 

zur Wonne haben^ 

dich frohen Un^ang$ fretfn; 

verheiß'' iht*;,BoIde4 .; 

und half es ihTi, , ;^ 

des Gut^n,. wird die Maid wcfat miid 

30 Wir rathen dir, Lothfafo^r, 
die Räthe nim du an^ ^ 
deqn oim^ .si6^.nü?;^n sie»;, : ^ 
ich mahne, 6^1 'enLät, ' \. .^ 

zu ernst d(>ch iHcht,'. , i... 

am ernMe^tai bei'm. O^l^i^^)};* o 
dann, bei Nacbbar's Weib 
nim dich iyqU 1)9 J^:chi 
und vpy 4?r ^p^^Iftiep Schli^heft 

31 Wir ratheq; ^r» Lo^hfirfner.» ,> 
die Räthe nim. du ati, , 

deim nimst ßie, Aüzeq sie: = 
Spott 9|(?ch Hohn , L 

habe nie bereit !, ; '* , 

für Ga$t> nofix. G^Pger;; ._ » , ' 

32 Wer daheim nur gew<>bnt,, 
weiss oft es nicht 

wess' Adels ist, der Einkehr sucht: 
kein Mann ist so gut, 
dass er Mängel frei, r 



so bös', dass sein kein Brauch.. 

33 Wir rathen dir, Lothfafher, 
die Räthe nim du an, 
denn nimst sie, nüzen sie: 
weze nicht Wiz 

am Wort des Grauen, 

oft gut sind Greises Reden; 

ein weises Wort 

von welkem Mund, 

aus lumpiger Blosse 

am Bettelstab , \ . ' . ] 

auf Gassen oft dich grüsst 

34 Wir rathen dir, Lothfafiier, 
die Räxhe üim du an, 
denn nimst sie, nii^eo sie: 
gälle d^ Ga^t 

vom Grendel niqht, 

belle nicht weg dtn Bettler; :. 
. 35 Weil stark die .Angel, 

so oft sich dreht 

und Allen Einkqhr gönnet: 

empfangt der Bettler 

den Pfenning: **) nur, 

so reicht sein Dank dir Ruhm. ' 
36 Wir rathen dir^. .Lpthfafher, 

die Räthe oim du al),' 
^ <ienn nimst siev «Ä?Jen. sie:» 

wo zum Bielr du g^hß*« i: ; ' 

da bitf ^m Erde, 

ihr Riechen löscht den Rausch ;^ 

doch Sud ***) gegen Siechthum, 

gegen Stuhla^wmg Eichel 



Oder auch «ijem Eber gleich wurde Kämpeas Sohn, n Entweder kann der Sinn diese« Zwi- 
scheasazes sein, dass man im' Gefecht dem Keuler gleichen solle, der immer kühn und gdradaus den 
Feind anföllt; oder es spielt der Gedanke auf die altnordische Vorstellung ao^ dass Flüchtlinge der 
Schlacht oder Feige in ,^^e verwandelt, wurden. ^ , . 

^) Indem er dem Auge begegnet, oder Zeit gewinnt, seinen Zauber anzuwenden. 

*) Bier, Trunk. **) Eig. einen Jliag»' w«il Ring^ «9 eü/$a ßornoßn mud ExMQ'die i^ton Skandinayi^ ^stAtt Mün- 
xen besuchten; eist mit dem Christenthum kam das Geld. ***) Eig. Feuer. 
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die Halle gegen Hauskrieg^ 
gegen Hexerei Aehren; 
Wunden sfille die Wehr, *) 
die Wuth ♦♦) der Mond, 
nim wider Unheil ***) Runen, 
wider Fluthen das Feld, f) ^) 

3. 
Othin's Rünenlieder. 

37 Ich weiss, ich hing 
an windigem Bauni 
neun lange Nächte, 
vom Speer verwundet 



und Othin gegeben, 

selbst mir selber, 

an jenem Baum, 

so Niemand weiss 

aus welcher Wurzel er wächst. *•) 

38 Sie boten mir 

nicht Brod noch Trunk; 
ich heuke nieder, 
nahm Runen auf, 
nahm sie schreiend, -j^) 
fiel darauf von dannen. 

39 Neun FimbuUieder »0 

ich nahm vom weisen Söhn 



^ Sehr einCache Heilkuiist leiirt der Meister den Magen; kunstreicher war sie bei den alten Gal- 
liern , was uns yorzägllch Plinins hinterlassen. — Das erste Mittel wider den Rausch kennt jeder Wein- 
länder. An die Heilkraft des Feuers ist der Glauben uralt und allgeinein, die der Eiche ^uch den 
Galliern bekannt, Plinius XXIV, 7. Die Halle, das Haus selbst, mag wohl der beste Arzt gegen den 
Unfrieden sein, wenn er bei sich selber sich ausgleicht; die A ehre kann rieh auf Freja beziehen als 
ihr Attribut und so wie sie des Zaubers Meisterin. und Yerhängerin, so auch sie oder ihr Attribut sein 
Gegenmittel, welche Ansicht auch dem folgendem Stabreim unterliegt, was schade, heile auch. Der 
Mond und das Wasser sind alte, b& morgenländische als abendländische Sjmbolc der Stille und 
Weisheit, daher die besten Heilkräuter eines empörten Gemiithes, so wie die Runen {Rüru auch ein 
Gesellschafter, Theilnehmer, Freund) wider Sorgen und Unglüek, das Land wider das Wasser. 

^^) ^gl- ^^t ^% ^^9 woraus zu erhellen scheint, dass von einem wie bei Kelten heiligen Baume 
(Eiche), in geheimnissvoller Friedmark des Heiligthums, die Rede sei, YggdrasiFs hehres Gleichniss, 
(wovon der Maibaum in Teutschland und Skandinavien, Britannien und Gallien, der heilige Baum 
des Opfers bei so vielen Völkern der alten und neuen Welt, noch Erinnerung weckt), unter welchem 
die priesterliche Weihe in Schmerz ujid Prüfung vollzo^n wurde, dadurch, dass sich der Mann, 
dem Othin, der Hängenden Gott {HäHga-'ifr, X, 18.), durch Yerwundung an sich mit eigner Wehr 
und an ^en Baum sich hängend, weihte, und so des Epopten Geheimnisse (Runen) empfing, nach 
neun Rächten (<iothen, Gc;rmanen,. Kelten zählten nach ^(ächten), einer Zahl so in griechischen als 
römischen Mjsterien für die Einweihung die vrichtigste. Von jener blutigen Othin^s Weihe sbd Spu- 
ren genug in nordischen Liedern und Sagen, mit der Sitte morgenländischer Völker übereinstimmend, 
S. eine Abbildung eines mit Schwert und Schild {eines Gelübdes wegen) an einer Säule Hängen- 
den ^in der. 6^. Kupfertafel zu Sonnerat's Reisen nach Ostindien. Vgl not 23. 

**) ^FimhiÜliöthj» FimbuUieder, bezeichnen eben das Erhabene, VortrefiBiche («jEm^ii/»), wes- 
sen der 21ögUng Theil ward in der Wissenschaft des priester)ichen Ordens, welche in Runen (sowohl 
mündlicher als wahrscheinlich auch. schrifUicher Ueberlieferung) enthalten war, in m.jstischen Liedern 
und ihrer Lehre, so wie die Druiden 60,000 Verse auswendig lernen liessen (Cambir, monum. celt)^ 
mehr vertrauend dem Gedächtniss als der lebLosen Schrift, in zwanzigjähriger Uebung (Caes. com. VI, 13.). 
Neun nennt die lieder der Meister, die er empfing, achtzehn sagt er Lothfafher vor, sowie Gang* 
eath (UI, 20-r-54) achtzehn Fragen an Wafthmdner stellt Neun ist heilige stehende Zahl, oft 
in nordischer Mjthe ab Geheimniss in Liedern, Opfern, Welten, Disen^u., s. w., ein^ch und in. Zu- 
sammensezungen vorkommend^ wie selbst die siebenundzwaaiig Geseze gegenwärtiger Runenlieder 

*) Oder auch — den Bisa »tille das Thier^ d«r Beisser deo Bis«, "^y Zorn, Haint ^*) Sorgen , Unglück. 
f) Land, Erde, ff) Od. Icbrto ie weinend, heulend« 
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Bavlthor's, Belsta's Vaters, ^^) ^ das Wort ich zog, 

und trank einen Trunk von Werkes Werk 

des theuren Meths, das -Werk ich zog. 
aus Othreyrer *) geschöpft. 
40 Frucht trug ich dann 41 Wirst Runen finden 

und trüht' **) in Weisheit, und Räthselstabe, ***) 

wuchs und hatt' es wohl; sehr grosse Stäbe, 

von Wortes Wort sehr starke Stäbe, 

beweisen; eine Zahl (vgl. Liv. XVII, 37, vorzuglich Plio. XXVIII, 4.), in welcher sich Zaoberlieder, 
fieschwörangen , Todte vernehmen Hessen, in Wiederholung des lezten Reims im achtzeiligen Fomjr- 
dalag (J. Olafs, gl. Digtk. p. l47.); eine Zahl, vielfach ausgezeichnet angewandt in Indien wie in Per- 
jsien und bei ihren nördlichen und südlichiCn Verwandten, bei Kelten, Griechen and Römern o. s. w. 
Die Platoniker glaubten, je das siebente sei der Leib, je das neunte Jahr der Geist umwandelt 
und nach 99 Jahren seiner Wanderungen eine beschlossen, welche Zahl in Opfern von Menschen and 
Thieren uns Dithmar's von Merseburg Chronik im Leben Kaisers Heinrich 1. von den Dänen aufbe- 
halten, welche zu Lethra (s. I, 18, Anmerk. 25.) auf Seeland je das neunte Jahr 99 Menschen und 
so viele Rosse, mit Hunden und an Statt Falken (die sie zur Jagd brauchten), mit Hahnen opferten. 
Ann. lib. 1. — Enneas perfecta ex triade ter facta netmt Mart. Capella die NeunzahL Nordische 
Mjthenzahlen sind 3, 9, 27, 12. Vgl. 1, not 57., 

*^ Oder « Bölthom's (Harmdom's , spinae calamitosae) , Bestla^s Vaters. » Die Stelle zu erklären 
ist ebentheuerUch , weil in Sämund's Edda diese beide Eigennamen, deren Zusammenhang mit dem 
Mjthenkreis untergangen, nur hier vorkommen and die jüngere Edda nichts, wesentlich Anderes be- 
richtet als: oBur (die Frucht vom Lecken des Salzsteines der Urknh Audumbla) war schon vqn An- 
« gesiebt, gross and stark; er hatte einen Sohn, der hiess Bör. Dieser helrathe sich mit einem Weibe, 
^80 Bestla hiess, des Joten Bölthorn's Tochter, uQd hatte drei Söhne, Othin, V^ile und We. » 
Keine anderie Wesen im Beginn der Schöpfung werden aber in den Edda^n genannt als Tmer, von 
dem allie Joten Stammen, Audumbla, Bur, Bor and die Dreizahl der Söhne; vgl. I, not 7. Wir 
vcrmuthen, Böl-thor (etwa Bör-thor? da von Alters her die Skandinaven dem r abhold and / 
dafür sprechen, z. B. hol — ' sprich buhl — für hördf hol für bor u. s. w., was oft in Schrift aber- 

feht; oder Bei -Thor, Baal -Thor?) sei derselbe als Bur, aber sein jotischer Namen. Mehre alte 
chriften widersprechen jenen Eddaliedern, welche Thor für Othin's Sohn ausgeben and sagen das 
Gegentheil aus, Othin sei Thor^s Sohn, wie z'. B. Rimbegla (Havn. 1780)* pag. 316 and ein damit über- 
einstimmendes Brudistück in Langebeck's Scriptores rerum Danicaram, III, 34. S. Finn Magnaseft*» 
Eddalaere I, p. 326. Wenn Bölthor hier der jotische alte Thor, so ist er, nach der Jüngern ]^dda, 
Othin^s Grossvater, nach gegenwärtiger Stelle aber buchstäblich sein Vater. — Es mussten in der Äsen- 
lehre fremde Gottheiten manche Verwandlung untergehen, was, um nur einen Grand zn nennen, aus 
ihren eigenen Gesezen folgte, die z. B. die Ehe z%vischen Geschwistern verbot, dagegen jene der 
Wanen sie gebot, was auch in die Mjthe überging oder in ihr begrün^Jet war. -^ Die Bedeutung 
des Namens angehend, so \tiss\ baol Unglück, Harn^, hadlr Bolz, Pfeil ^ßelog)^ bauH ein Bull«, Stier, 
auf welche drei Wörter Böl sich beziehen Hesse, was aaszuführen in den Anmerkungen nicht ansre 
Absicht ist; Thor, Thorn, Thuss oder Thurs (Riese) ist der dreifache Namen der Rone P (ßz$ 
englische th, womit wir diesen Buchstaben in vorkommenden Eigennamen, nach lUsk^s Orthographie, 
gegeben haben, wenige ausgenommen, meist am Ende der Wörter durch d oder f, i. B. Gunlavd, 
Mithgart), von der die doppelte (^) Beigthor (belgr^ Bsdg, Baach) heisst.— «Den Phönizier Ta au t 
nannten die Egjpter Thoor, die Alexandriner Thojth,» sagt Sanchoniathon bei Cumberland L c. 
p. 28; derselben Baaltis oder Beltis, «di^ da ist D^one,»> p. 38~, kann mit Belsta verglichen wer-', 
den, 80 wie mit Bei da, der Eva der neaem Perser. 

*) S. not. i, **) Truhen, altteutsch, H^r gede&eo^ Pictorp. 410, noch jezt üblich in der Scfawds. ***) Od. 
«ntrathselte Stäbe, Ranenstabe. 
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so Fimbuhkuler *) malte, 

Hochgötter merztea **) 

und der Recken Rufer schnitt: 

42 Othin unter Äsen, ***) 
aber für Elfen Dwalm, 
Dam für Zwerge, 
Alswith ♦♦**) für Joten, 
Einige selbst ich schnitL ^^) 

43 Weisst wie einzuschneiden? 
weisst wie auszulegen? 
weisst wie zu färbai? ^^) 



l3^ 



weisst wie zu forschen? 
weisst wie zu bitten? 
weisst wie zu bluten? f) 
weisst wie zu senden? -J-j-) 
weisst wie zu schwenden? ^^) 
44 Besser ist ungebeten 
als ungeblutet, 

Vergeltung wird stets der Gabe; ^^ 
besser ist ungesendet 
als üngeschwendet. fff ) 
^o schnitt es Thunder aus 



^ Oder rirte, scher. Nicht unwahrscheinlich ist hier «Hropt» (R«fer, Herold; H erb ed oder 
Erbed bei den Parsen ein Priester dritter Klasse) der Priester Haupt, \i^e Finn Magnusen yermuthet; 
sonst kann es auch Othin oder Herrn od g[elten. 

^ Nämlich der Magezoge Lothfafner's. Hieraus ist zu ersehen , dass unter den Adept^ die Kunst 
des Runenschneidens oder selbe einzugraben ging, sie sogar Runenstäbe angeblich von Otlun hatten, 
wenn er hier, wie zu vermuthen, der Fimbulthuler ist; ein Wink aus den Mjsterien, dass ein 
Othin leibhaftig da gewesen. Auf unS ist nichts gekommen von diesen Runen, welche die eigent« 
liehe Greheimlehre und ihre Ueberiieferuagen enthalten hätten. Nicht unwahrscheinlich kt es aber, dass 
dnst auch in Runen (Buchstaben) geschrieben woK^en, x. B. die Eddalieder, und Bruchstücke den 
ersten/ Sammlern bekannt waren, die sie aus dem Munde der Ueberlieferung ergänzten, um so mehr 
tu Termuthen, da dieselben Gemeingut waren und von Mund zu Munde gehen durften: denn nicht die 
Runen (Geheimnisse), den eigentlichen Inhalt der Zauberlieder, sondern nur ihfe Anzahl und Wirkong 
rechnet der Meister dep Zögling vor. Die eigentlichen Geheimnisse und Geheimlehren wurden nie 
der Schrift anvertraut wie bei den Druiden. Um so stärker war das Gedächtniss jener Zeit, dass 
Jänglinge bei den Druiden eine Unzahl Yerse {Pelloutier, bist des Geltes, 4^., Yol. I, p. 188.) aus- 
wendig lernen konnten, was auch auf des Norden angewendet werden muss, um die mündliche Ueber- 
lieferung der Lieder zu begreifen, so wie es John M7 Arthur auf Ossian that S. the poems of Ossian 
in the orig. Gaelic, Yol. III, p. 363 — 378, — Dwalin und Da in sind Namen von Zwergen, s. I, 
11, 14; zwischen Jetenrunen und Asenrunen unterscheidet auch Wafthrudnersmal 42, 43« 
Aswith nder Alswith heisst einer der Alles W4Üss; für Wissen und Weisheit vparen die Joten 
berühmt. 

^^) Im schönen Liede von Güdrun^s flarm, Oes, 22 Rask^s Ausgabe, waten in's zauberlo^ftige 
Trinkhom mancherlei Runen, die sie nicht deuten konnte, geschnitten, und roth oder mit Blut ge- 
firbt. Zu Termuihen ist, dass g« Perblut bestrichen wurden. 

^^ «iSJa, » den übrigen T [zeiten? Sitte war es, an grossen Festen nicht 
nur von Wenigen, sondern voi «Gildi» Messen solche Malzeiten. Ygl. I, 24. 
Sohf armeaisch, ein Opfer. - m Gesese^ wie viel zu lernen war zur Behand- 
lung der KuneÄ^ zur. Bereitung i pfers« 

^^ .M^ kann abeör aruch lesen r besser ist nicht gebeten ak in viel geopfert, Yergeltdng vrird nie- 
mals der Gabe, oder die Galit sehe niemals nach Yergeltung. Ueberhaupt ist da» ganze Gesez dunkel, 
der Text wie geflissentlich zweideutig und einem Räthsei üfanlich. 

*) D. b. der per eminent. vortrefBiche. grosse Ke^er oder Rhapsode. **') Eig. "machten.» ***) N&nL schrntt, 
grub Runen aus oder lehrte^ yerkündete. ****} Rask: Finn Magnusen Asmd« f) D. h. zu opfern, die Opfer zu schlach- 
ten. If) "Sendun etwa mi Opferrauch gen Himmel? Scntan bedeutet im Tatian werfen, fff) Oaer auch als zu 
viel rerscbwendet (im Opfeimal). ^ * 
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fiip der Völker Richtschnur — 
dahin auf er sich hob^ 
woher er wieder kommt **) 

45 So kann ich Lieder, sie kann ^^) 
nicht eines Königs Weih 

noch eines Menschen Mage: 

Hilf' Eines heisst^ 

das hilft dir aus 

wider Siechen und Sorgen 

und Suchten alle. 

46 Dann kann ich ein And'res, 
den Erdensöhnen noth, 
welche sich Heilkunst weihen. 

47 Ich kann ein Drittes, 
ist dräuend Gefahr, 

komm^ ich in Feindes Klemme: 

des Sachers Stachel 

stumpP ich taub, 

dass Fahr' und Fint' nicht beisseUv 

48 Ich kann ein Viertes, 
wenn Volk mir schlägt 

der Glieder Büg' in Banden: 
so gell' ich Sang 



zum Gang mir frei, 
vom Fuss die Fessel 
und heil die Hand. 

49 Ich kann ein Fünftes, 
fliegt der Pfeil 

zum Harm in's Heer: 

so flink er fleugt, 

so fair ich ihn, 

eräugt ihn nur mein Auge. 

50 Ich kann ein Sechstes, 
siecht ein Bursche mich 

mit wilden Baumes Wurzeln: 
so richtet der Mann, 
der Rache hummt, *) 
sich eig'nes Unheil an. 

51 Ich kann ein Siebentes, 
seh^ ich ein Haus 

über Leuten in heller Lohe; 

nicht brennt sie so breit, 

ich bärge sie nicht, 

so kann ich das SchwurCed schwören. 

52 Zum Achten ich kann, 
was Allen wäre 

wohl gu^ zu wissen: 



^ Oder -— «so verordnete (in Ranen} Thunder (der Gehamischte, Othin nach IV, 54), 
bevor noch die Versammlang oder ein Gericht, oder eine Kondschaft der Yölker.i» Die zwei leiten 
Stabreime sind jedoch die orakelähnlichsten des ganzen Liedes. Truge nicht das Lied das Insigei des 
Heidenthnns so Uar^ und tauchte nicht gerade die« es virie ans den- Mjsterien auf, so fahrten ytIt die 
Apostelgeschichte I, 11. an. Aber es ist zu flammend die Metempsjchose aller alten Mjsterien Inschrift, 
die wiederholte Inkarjaation der Götter am Bimmel di^ Aufgangs mit der Jahrtausende Zahl gezogen, 
wiederglänzend am Abendhimmel , als dass wir die Stelle verkennen sollten. . Wurde nicht Othin^s 
Leiche verbrannt? Fuhr er nicht herrlich auf gen Himmel in Ranch und Flammen? YngL Sag. c 4. 
Man könnte auch lesen: «Dort hob er sich auf, wo er wieder kommt» ImFcner des Opfers? 
Im Leichenbrande? Wie eigentlich der Glauben an Unsterblichkeit dogmatisch gewesen, ist so wenig 
wie bei den Druiden zu erfahren, eben weQ er bei beiden Mjsterie war. Aber an eine Seelenwan- 
d^rung in Thiere ist durchaus nicht xn denken. «König Högne^s Tochter Sigriia vmt eine Walkjrie, 
«ritt über Luft und Me^r, si^e war die wiedergebörne Svava.» Helg. EL B. II. 

1^ Hier beginnt die Aufzählung der zweimal nenn Runenliedef des Meisters, deren Spur wir 
im keltischen, germanischen, Aandinavischen Volksglauben noch finden bis auf unsere Tage. Ygl. £c- 
cardi indicul. superstit et paganiar. sjnodp' Salzbf^rgi ad Salam Francornm ann. DCCXLII. habitae ad- 
Script in Frickii comm. de Drüidis, ülmae 1744, p, 67, . 

*) "Hvethr», deutet auf Zaubersprüche. 
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WO unter Helden 
Hader entbrennt, 
ihm Sühne schnell ich weiss. 

53 Zum Neunten kann ich, 
wenn Noth mich umsteht 

mein Schiff im See zu bergen: *) 
auf" wilden Wogen 
den Wind ich kirre 
und schweig' alle die See. 

54 Ich kann ein Zehntes, 
seh' ich Zaubers Jagd 

im Windspiel Frazeü weben: **) 
so wink' ich nur 
und sie wirre fahrt 
in ihrem eig'nen Balg, 
in ihrem eig'nen Sinn. 

55 Das Eilft' ich kann, 
soll ich alte Freimd' 

hinaus in Feldschlacht fuhren: 
gell' ich unter'm Schild, ***) 
sie stossen in Macht 
heil aus zum Streit, 
heil ein vom Streit, 
kommen überall heil davon. 

56 Das Zwölft' ich kann, 



zwirh am Baum mI* / 

des Strangs Erstickter: 
so riz' ich nur 

in Runenzeichen, -j-) v / 

da rührt sich der Retke ' 

• und redet mit mir. *^) 

57 Das Dreizehnte kann ich, * ' 
kühl' ich im Born 

den raschen Recken, ^^) 

wann in's Heer er stojtöt, 

so stürzt isr nicht, 

noch schweigt den Mann dfis Schwert 

58 Das Vierzehnte kann ich, 
soll in Volkes Versammlung 
der Götter Zahl ich geben: 
von Aesen und Elfen 
weiss Unterschied ich — 
das thut der Dümmling nicht 

59 Das ^Fünfzehnte kann ich, 
was Zwerg ff) Thiodreyrer» 

\0T DelKng's Thüren sang: ' 

Stärke den Aesen^ 
den Elfen Ruhm, 
Weisheit dem Hroptatyr. *^) 
.60 Da» Seohszehnte kann ich. 



^ Eigendicli : « da geht de^ HSnptling (Matm) mid redet mk mir. » — So befretv durck Be-^ 
scbwömng die indisdie Bhadralttli oder Bhawani ihren gehenkten Mann nnd erweckt den Todtea 
S. Mayer mjthol. Wörterb. I, 186. Prof. Geijcr hSit den «Strangerstickten» für em'Men* 
schenopfer. St. R. h. I, 243. Auch der Shadrakali, deren Feter im Aufhängen bestand, war« 
den ehmals Menschen geopfert. Panlinns Sjst Brahm. p. 100. Ygl. not. 13. 

^0 Das Eintauchen inh Wasser bedeutet die Heidentanfe. S. Rig's Mal 7, 14, 31. Die Hand« 
dem in die Schlacht Ziehenden aufs Haupt legen nnd ihm Bianak geben, war die Weibe. Yngl 
Sag. 4. Nach Bundehesch schuf Ormnzd Binak des Lebens, der Gesundheit Wasser ; Benak ist noch, 
wenn ich nicht irre, bei den Freimaurern von Bedeutung. 

3^) Ein Gesez, dessen Inhalt nicht kicht zu entzifiem. Der (Zwerg) Thiodrejrer ist eine un^ 
bekannte Person, kann etjmologisch einen, welcher Yolk bewegt oder im Zaum hält, bedeuten, 

^ Od. * meine Fahr auf der Flath zu beraten. • 
^^y D. h. Gespenster in der Luft, die wüae Jagd. 

*^} Gala, gellen, Zanberlieder dngen, galaz^ wütben, unsinnig sein; to wie otkr^ Gresang und Wuth, beide, 
im Sinn der Alten, verwandt; darum du^e der Gneche den Verrückten Ton den (iöttem 
weil die Pjthia nor im Wahnmu^ der Götter Antwort sprach, 
"j*) £i£. ** 80 rix' ich nnr und male Runen. » 
tt) ''Zwexgii fehlt im Eddnbrot Rask's. 

8 
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will der klugen Zofe 
Herz und Huld ich kirren : 
so werb' ich des Weibes 
Willen mir zu 
und wend'ihr alles Wollen. 

61 Das Siebzehnte k^nn :ich, 
dass spät/iö X^eon^ng 

sich femt die Fiideldirne. " 
Lang möge, Lothfafner^ 
dieser Lii^(|e;r, (foaucl?)^ 
dir nicht von nöthen SQin! 
. ,clo.eh gut^ begreifst du sie, 
Gewinn, erwählst du sie, 
zum Nuzen, niipmst du sie. 

62 Das Aghtz^hnti^ ;kam^ ich, 
das ich nie ye;rkün|le. 
Maid noch Manöp^-Weib; 



ausser ihr allein, 

die mich umarmt, 

oder sei es meiner Schwester. 

Besser ist Alles, 

was Einer nur weiss — 

das folgt der Liede^r Ende. 

63 Gesungen war' das Havamal 
jezt in des Hohen Halle, 
an des Hohen Halle; 
allniiz den Erdedsöhnen, 
nnnüz den JotensÖhnen. 
Heil dem, der's sang, 
Heil dem, der's kann, 
Heil dem, der's lehrt, 
Heil dem, der's Ixört! ^3) 



oder einen, welclicr gewaltige Bewegung, Rührung verursacht; wenn Allegorie, etwa der 
Morgentraum? Delling ist das Morgengrauen, dessen Sohn der Tag. — Im vorhergehenden Gesez 
wird grosses Gewicht gelegt atif Kennt&iss des Unterschiedes zwischen Aesen.und Elfen, y^ wird 
den Aesen gesupgen: c^ g^<^v^- l^eisst Stärke, Kraft, afl (für abf) gen. masc. ustrina, eine Esse; 
frama den Elf^n: frami heis$t Kuhm, Namen, Fortschritt, framr frech, keck, voraus, vorn^* 
zn framea des Tacitus {Germ. 6.), den Spiess, Dolch der Germanen erinnehid, so geheissen, weil sie 
denselben, £m Fall des Gebrattches , ^ yorn an den Schaft des Speeres pflansten. — Hropta^Tyrist 
wahrscheinliob der Priester Oberhaupt; Tfr^ Tir\ Herr, in Prosa Ansehen, Ehre. 

23) Statt des- Ausdruckes «in und an des Hohen» kann es auch heisscn: «in und an der hohen 
Halle,» so wie ^^Anfengi \non Löthfafntr^s Mdl Ges. 9. Die Erden- {yfoi) oder Menschensöhne sind 
der gothische Stamm, im Gegensaz zu den verhassten Joten- oder Riesensöhnen, den älteren unjler» 
driij:kleQ'.lQn4iyefdräagten. Ei^tv^h^rq« F^i^ei?^, |dep: Affen. Aljkomm ^uch gewissen: (Neger halten Affen 
Stf. j treiPVvüiMchtd Nensckea.) , 1 4^ sfiiUeicht^^ten.: Zaubert , b^iifichtiget , Höhlen - und ; Waldsassen. J o r ^ 
nandes.tässi die Hun^nen durqh Za«|ber^i. entstehen, von Wolcn (aliorumnis), die auch in der Edda, 
ihres. Wifise»a iv^egen.iiKwa^ l^ocbgebalteut' nicht gotb,ischen Stamoies, -^ quas fpiritus immnndi per 
emerum vagantes dum vidiyssent^ et, earum se complexibus in coitu miscuissent, genus^ hoc ferocissimum 
(sdt HuAUorum) ftdid^re. Pe";.fteb,, Getj 24« . Wer möchte den alten gothischen Stammhass , auch 
awsjeif den Gräni^h 4ik«nclinaYJc«s>, vertpn^ßni? i. 



j. . 



~)^»>»^C€HC^ 



> I.; 



Digitized by 



Google 



/ ;i / * 



m. 



N ij 






W A F T H R IJ » N ]?1 R S M * t. 



n-i; 



I ^' o. 



M '. <'^ / 



l ; . '.- i . »• ^.r' 






8* 



Digitized by 



Google 



INHALT 



Othin beschliesst, wider Frigga's Rath, die^ttdise zu Wafthnidner 1—- 4, fihrt snin Wettkampf 5, 
tritt Ic^ck in Jotnn's Halle 6. Wafthmdner droht somig 7, und Othin besinnt sich 8, worauf milder 
der Jot 9, und demüthiger Othin 10. Da pr&ft Wafthmdner den Fremdling in vier mythischen Fra- 
gen, die Othb enUcfaeidet 11-*18; Sdaduf^li djsf Aidtqmmlifig ak Icundifer KCuüi i\A bewähr^n^ ehrt 
ihn YViafthrüdner, aber will den Ruhm der Weisheit ungetheilt, sezt Haupt für Haupt, \^er weiser 
sei 19. Da beginnt Othin, unter dem Namen Gangr^d, die Wette, und stellet achtzehn Fragen kos- 
mogonischen^ allegorisch -historischen, mjthologischen, mjsterischen Inhaltes, bis Wafthrudner^s Ant- 
wort stockt und dadurch die Wette vollbracht^ iH 2Q^.5i5. 
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Dem gegenwärligttl JLie4e (IftJ)* lau^f; i^an ^s b?Id ab, dasa m.Gdtbe srirt Veu- 
fasser gewesen, in einer Zeit, wo die Joten ^(Finnen) noch Männer unter sich hatten, die 
an Geist und Kenntniss stark, ihr Yolk noch einigen Neid, ja Furcht erregte, und die 
gothischen Lehrer zur Hut aufrief. Der Ase lässt seinen Stammvater Othm den Joten 
Wafthrudner, v. v. den K'athsel-, Knoten- oder Geheimniss- Starken, den gefahrlichen 
Nebenbuhler um's Haupt besiegen. Sie haben beide einen Mythenkreis, was in der That 
von Wichtigkeit für die Stamnigeschichtfe; kMM" fceiht der Irrlehre den andern und jeder 
fragt aus seinem Wissen, vieler Erfahrung und Reisen sich rühmend; nur die eine My- 
sterienlehre, die dem gothischen Stamme selbsteigen war, ihrem Stammvater persönlich 
zugeschrieben wurde, diese wusste der Jote nicht und konnte sie troz aller Keisen nicht 
wissen, weil sie geheimes Eigenthum^ die Parole des gothischen Ordens war, die er am 
wenigsten dem Joten anvertraute, und worüber er das Leben verwirkte, seinen Ueber- 
muth zahlend, mit welchem er den unbekanntta Waller in Gefahr zu stürzen strebte, 
seine eigene Grube grabend. — Das Lied ist vollständig bis auf Weniges, bezeugt in 
der Anlage den wahren Dichter, Einfalt mit natürlicher^ Feinheit, selbst der didaktischen 
Kürze nicht mangehid, und sinnig durch woben, rundet es sich zu einem klaren Gedanken, 
welcher ganz im Geiste der othinischen Sittenlehre; Gründe genug für den, der mit skal- 
discher Dichtung vertraut, des Liedes hohes Alter nicht zu verkennen,- weil weder das 
heidnische noch das christliche nordische Mittelalter auf diese Weise sang^ noch solchen 
Inhalt zu seiner Harfe wählte, der mehr dem Verstände als Schwert und Helden galt und 
Ruhm der Ahnen. Dieser Inhalt, kosmogonische, allegorisch- historische, mythologische 
und mysterische Räthsd umfassend, über Anfang und Ende der Welt, über Himmel und 
Erde, selbst über das Jenseits aller Menschen und Götter, bildet gleichsam die Rennbahn, 
des Griechen würdig, in welche zwei der kühnsten und erfahrensten Kämpfer ihr Leben 
sezen um den Zweig des Ruhmes, der Weisheit und Wissenschaft, ein ernstes Spiel, 
um so schöner, da — im Gedanken, des Dichters — zwei Fürsten des Volkes es wagen, 
graue Sprecher; so edler, je höher der Geist über dem Leibe! Ob darin, dass Othm 
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das Haupt eines Riesen gewinnt, sonst noch eine mystische Anspielung auf Mim er' s 
Haupt, das ihm weissagte wie eines Orpheus Haupt, sich eingehüllt, wagen wir nicht 
zu entscheiden, doch vermuthen wir es, weil Mim er, obwohl Othin's Freund, zum Rie- 
senthum gehörte, und jene sinnvolle Sage, auf die Urgeschichte anspielend, tief im My- 
thengeheimniss der Ueberlieferung wurzelt 

Die erste Ausgabe des isländischen Textes von diesem Liede erschien unter dem Titel: 
« Uafthrudnismal , sive Odarum Eddae Saemundianae una. Quam ex Cod. membr. 
«^iblioth. regiae versione latina, varietate lectionum, notis philolog^co-criticis^, indiceque 
«vocum, pro stipendio Communitatls regiae, opponentium examini sistit Grimus Johannis 
ccThorkelin, dcfendente . . . Thorkel. Sigv. Lilliendahl. 4^ Hafiiiae, 1779,» welche 
der zweiten in der Edda antiquior P. I, 1787, 4^., zu Grund gelegt wurde; die dritte 
erschien in der Stockholmer Ausgaibe des gesammten Eddat^tea^ 1818. 
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O t h i n. 

1 f rigga, mir Dun rathe, 
da mich's zur Keise lästert 
nach Wafthrudncr^s Wegen: 
kürt den Jotun klug 

zum Kampf meiii Herz, 
alter Stäbe Wiz zu üben. •) 

F r i g g a. 

2 Willt Räth', so rath' ich, 
RecLenvater, dir^ 

im Gaden der Götter weile: 
kein Jotun könnt' 
an Kraft sich gleichen 
mit Wafthrudner's Wissen. 

O t h i n. 

3 Viel ich fuhr, 
forschte,**) viel, 



berieth die Recken viel: 
will Ein's noch wissen^ 
wie sich Wafthrudner 
den Saal bestellt. 



F r i g g a. 
Fahr' in Heil, 
kehr' in Heil 

willkommen Asynen wieder: 
dein Wiz sich währe, 
wagt Jotun's Kampf 
der Alter Vater einzugehn. 



') 



Fuhr dann Othin 
zu allklugen Jotun's 
weiser Redtn Wette: 
kam Ygg zur Halle, 
Im's Vaters Heim 
und gleich hinein er ging. ^) 



^) üAlldafoQthrf^ der Alter (saecaU) oder Menschen Vater ist ein yorzüglich be seich n-en. 
des Appellativ Othin's. 

^) ^Yggr^^ der Furchtbare, oder der Bedenkliche, Forschende, ist Othin's Namen, iV, 54^ 
Im (Km, /mir, Ymr) ist hier Wafthrudner's , sonst mibekannter, Sohn, wenn ulmsfadir» nicht über- 
haupt ein Jotennamen, ein jotischer Ehrentitel, von ihrem Stammvater Ymer. Imer ist auch ein hur- 
gnndiscl^er Eigennamen des sechsten pder siebenten Jahrhunderts. Müller i^esch. der Schweiz. £id- 
genoss. I, c. 9. Leipz. a. p. 148. Vgl. Im der Chinesen in Kircheri China illustrata p. 22. 

^ t), h. über Alterthuiiis -Kunde, geheime Wissenschaft der JJeberiiefeniDg mit ihm sich einzulassen. **) Od. 
yenachte, '" ^" - - ^ -. .. ^ . 



) t), h. über Alterthums -Kunde, geheime Wissenschaft der Ueberiiefening mit ihm 
s, prüfte. ***) Od. prüfte, ausforscate, erfuhr die Becken, ^'Begm.m 
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t h 1 n. 

6 Heil dir, Wafthrudnei! 
zu Hallen dein 

kam ich, dich selbst zu Lennen: 

will Ein's erst wissen, 

ob allweis' du, 

oder sinnspiz, Jotun, seiest? 

Wafthrudner. 

7 Wer ist, der wagt 
solch' Wort an mich, 

der Mann in meinem Saal? 

aus unseren Thüren 

tritst du nimmer, 

wlihrst nicht der WeisVe dich. 

Othin. 

8 Gangrad *) heiss' ich, 
¥om Gangsteig kommend 
durstig zu deiner Diele: 
bin weit gewandert, 

des Wirthes noth, 

deiner Herberg, Jotun, dürftig. 

Wafthrudner. " 

9 Was dabist. du denn 

von der DieP auf, Gangrdd? **) 
nim Siz im Saale dir: 
dann wezt man Wisi, 



wer weiser sei, 

Gast oder grauer Sprecher. ^) 

G a n g r a d . 

10 Kehrt Armuth ein 
bei'ni Ueberfluss, 

sei sie mundklug oder schweige: 

denn reiche Reden 

rühmen schlecht, 

spricht der Fretter Filzen an. 

Wafthrudner. 

11 Sage; da einmal du 

an der Schwelle nur wilh, 
Gangrad, dein Glück erwähren,, 
wie heisst der Traber, 
so jeden Tag fährt 
hoch über Volk hinweg? 

G a n g r a d. 

12 Skinfaxe er h«isst, 
so hell den Tag[ 

fem über Menschen fährt: 
för bestes Ross 
Reitgothen gilt's, 
Gaules Mähne ewig glänzt. ^) 

Wafthrudner. 

13 Sage, da einmal du 



') Oder «jener alte Redner^» ^thulr^n von thjHüai dictare carmina, im Sinne des Boras. Da« 
Wort zeigt an, dasa Wafthrudner, wenn nicht ein Priester der Joten, doch ein Vorstand, der yieU 
leicht mit diesem eine Person. gewesen ist 

^) uScinfaxin heisst Glansmähne; in der j&ngeren Edda steht: «das Ross, womit der Tag f^il^ 
heisst Skinfaxe, alle die Luft und Erde glänzt von seiner Mdine. » Gjlfg. 10. — Reitgothen oder 
die reitenden Gothen heissen jene des festen Landes im Gegensaze zu den (skandinavischen) Eilindnem. 
Ob in jenem Ausdrucke nicht auch die Anzeige liegen dürfte, dass das Lied vom Festland kam? 

*) ^Gangräthr,, bezeichnet einen Wanderet, eine andere Lesart ist "^Gagnrädr^n eio Widenacher, auch ein 
nWicher Rathgeber. 

**) I>ie meinnng ist: warum bist du so demüthig und s5gerM an der Sdiwelle? 
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an Aer Schwdk «ir iwilky 7 * 
'Gangpad, dein jGJöck.eiivi&rent 
wie hda^t.die JAäbr^ . . 
ao Ton Morgen fahrt 
Macht mid ^ niixe Recken? 



I ' 



G a n g,rr;,aj|. 

14 Bimfaxeiiaiei heiitftw ., ' 
und fährt emp^r /. . ; 
Macht und nüze lUckeoi: . 

Ton der ^Mänldang filtert i.i 
Faum des Morgens, 
wesshalb Thaa* im Thal -erscheint. ^) 
,• :'' •• ," • i\ ": 
Wafthrudn er. ; 

15 Sage, da einmal du 

; lan 4er Schif^l^e vUIt, r ,^ . .^ 

: Gangrad 4 dein Gluck terwährcn,) > > 
^ ' ' vne heisst die Ach, ' 

so die Auen scheidet 

Götterstammet **) von Jetensöhneii? 



Gangrdd. 

16 Dib Adi heisrt ifing, j ;> : 
Auen scheidend 

GotterstuBttes von Jotensohnen: *^) 

innnevda^ atr&net 

offai ihr ^frooif f!/ 

kein jEis diu A^ wM bruekea >^) 

Wafthrudn er. 

17 S^e^ da' mninal du 
an der Schwelle willt, 
Gangräd, ilcin Glück er#ähren, 
wie heisst die 1 Weite; * ^ 
so zur Walstatt dient 

tut Stt^tUr.ilnd aüsse f). Götter? 

., . . G a n g r a d. , , 

18 . Wigridfl) dk Weit»hei«t,^ 
' die zur* Walstatt dient . ' 

•für fSurtiir upd smse Götter; 
tboe' Rah]ne9 reckep 



^> •Hirmtf^,9 Attf^, FroMmäoe. Wie terr 'Xcg^-fb ftfliH auch die Macht yoa (hun. Dm 
}wagt9t n&dda gibt der Nacht t noch cia' iw.eiiefl Pfinrd (to Wie f«i^ deaiTbg sie svrei Aat), das ^Fjörsr* 
»ainer,^ iftt gewdtig Schwaifee oder des Lebens (dei Erdealichtes) Ycrdiinkler heisst ThorkeliQ 
bSk Rimfaxe föp eines mit H espern s vnd Sldnfaxe fiiif Lncifer, b^i diesMi die. Stelle Varro^s ^a^ 
Cnhrend «Jnbar (MXhae) dioitnr stdla Lndferi qnae in soinao bsb^ .difTasnm hunen« nt Leo m capite 
fdbam.» Edd. antiquv aiot. t$^Ad),'u.MSldfopa^n derManlaUngeFai^ r'Bropfet erinneirt an das tentsdie 
Wort Mefilthan. nnd an gtttoeinsdiiMiche MjriheMStariioL: Die «niisen (oder wohhhätigen^ 1^) 
Recketii^ ^oder Crewahen« iMf^MO< halten wie Uer fiir Gestirne* fieiwörier von RBgin sind: sSss, 
9m^Am,(suaäo)j nihiSAymMAMÜg..(nft)^ mild (Mu/), knndig (frod)^ weise (m). 

. ^) Vm€t ulMnd. .Tci» hat llfing^ nach Raienli VenaptkiAigf fdr Ifing, mit der Bemeckong, 
dass nfing (EUnng) ein Slroas nn Osten und jiöcdlich von. den.Esthiem (Joten)^ südlich von den 60«* 
then hiE^veolmt gewesen. Schöning. (Norske Fölkes Oprind.) will Umtn oder Ufa lesen. Die Ur. 
tdirifte* haben Ifing: ifitUeicht voa ifß, ffaP refrielur«« iffritate (Hnldorson), wodoreh Ifing, tfitt^p 
ReiktaBg^ Bevitg«ngt> fiir Wind, hnin» bewache Jliift, im Gltnchniss «ines nmuJs vom Eise kid 
de&tett. Sjfcramea etapra skaUisch YvSrev wisf. anoh W: Hagnnseo: yenmitbet . Besonders da nnr ein KodM 
HJ9i9i»uomm^^ die Midem idie Xiäsart, «uid die £nft itvHacheki Götterq:and Mcfiscbeii strömet 



' ^ Lieste man qf ftr i^, sohtiHt es aber 
fw.'i *^tOdsr f fiotfpyiBnwn»«. » 



Recfcan« wie Mahre Imen. 



9**) Od» mck Lesart dew adejstep Ureohriften 'von, S^hi^ea dea GebomsOj der Menacheii qdar 41ter.» 

f).«5ta€r«<K, tiiaTis. trci>er Smttir. s. I» 54. ' 
' ff) «l^7|rrt^,4 lUHMui dar ScUachr hdist Ai BlM, t^n dar JadalBeülD händeH'Meiieii'tog, tmd wddia 



siiaTia. tJ«ber Sontir.a. ly 54. 
%4 EeHMui dar ScUachr hdisl 
mm KampM''* Bngpamnir'», des JäeckeBgarichtea baaliiamt ist. 



9 
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Rasten hundert, • . 

so ist die Wdln^ark' avserseh'ii. 

Waf lhriid»er. < 

19 Währst dich ^mty 6««t! 
währ dir Jotutfs ^tAi- ; » ) 

( Veitelr Bpireükeii ib^ Sidbl ^i^: - 
hier in der Halle 
Haupt für HaüjA ' 
zur Wette gilt^s iiii Wiami ' * 

G a »..g r a d,:/ 

20 Ist spiz dtfitt Sinn^' ^ 
sag' Ein's nthr ißrs*t, 

weisst' Antwort du , Woftkrodoer : 



von wanäen urtagen- 

£rd' md fliaraiel, 

weisst, kluger Xdt, wbhter? 

Wafthl'udniear. 

21 Von Ymer^s Leib 
ist Erde irordcn^ 

Berge von seinem Beinv • 
Himmel von Jotutt's • 
eisigem Hmp!^ 
See sein Blut ttwiM. -^ 

G an g; r 4 d 4 

22 Ist spiz dein Sinn, 
sag' zweitens mir, 



M -•/.': 



\:\ i 



Oder wörüicli '« wenn dein (öM/) Scharfsinn, Verstand, 'Qeist iangct.» Bier ist die 
Bedeutung ilrom>wlft/ aidlit(^|vMg^iBieB, und« doch hat hent fxa^geidaisclbe Wort ehe ^nsflbeinead 
entgegen geseiie ^ fyrVTf ^rabicSf'üe aber folgerecht ans der Ansicht des Alterthuip^. ei^tst^n^ep^ ;50 wie 
aus Othr ingeninm, sensns^ aniina sensitiva, ratio die Bedeutung Ode, Lied, Gedicht« Biegeistemng, 
Rasen hervorgegangcii; ein l^eivds, dais die Bedeutung Othin^s (Wodan's, Wodin*s) ^isfuror, fu^ 
ribundus, wie das Wort iibeYsett iKorden, wenn auch eitte.alte, doch nicht die älteste seL 

^ Egjpten berichtet, dass der Riesen Blut im alten Götterkampfe die Erde ilberschweremet^ 
daraas die Weintrauben entstanden seien. Plutarch. über Isis und Osiris. Was Ymers Mjthe 
asgeht, so verfuchten seit •einem ffdhrbundect unA dörfiber, idkis dien YoirtAner&^dM'/fiiiBgertii Edda 
nicht "XU gtdeakto'^, gelehrle MtnMt dve firkiännlg' tläftleHMnv'ki8itoi^vff0h^'ajrirn»iiormise9i>)k«»aiO)^ 
gomscfa, vergliclien sie Mit }eiie»<aiMitw Vöibei», imilUpatioY und :Krokibs j€ilcir.^ati^nti^,\viiil 
Daemogorgon, Pan, mit Pli an et de» OrjliciB^ ijM CMdatev »Qwotrtiv Aar £gfyter fr7(ihi>av 
Serafis, 4kr Pener Ab« d*ad>, d^r kidier (ffsviarngchbeliaik'^ B(i4ahftti,»'der lCacA«i-*C3BQttCil 
Batrio; ^er CtiioeMSi Ym, ¥nv tP^nk^i' «Ji«. 'w.4Uda4«^%^'«msettd,^e »vkleifüge i^rVe^yrnuki- 
söiaft ^& w^Mwche AMiz <d»r Welt dirbiele.- rUn»i%b^M^lUino^vl(%5 >^ EiltK. 

mn jg g w^ise so .vkl 'Sit Bidk*h6Ä,'die'>anileii«'WanMn^'i« anch«nVi:^o4^^ geieliaiiV*^^ ^*^ jedej^s't 
sein für unxipreijbbeiid biekett^ Bie Mytfie $la 9Mib (erst^\i)n4''>wUiilenr/GibiiMeuau,(^^ 
BitfclmiiTtUe, «ddiNjIi ihr Dasein lauf «der >gMMb £i4»riiul «in ^^nü^u^ Ut'^VämBSkhma^ eisend, 
btk'sichi, '¥^ie 'jede and^M^ HMcr de« fVökkei« klimaliflirt, l«n Fotei^ oft «mn* in «inh|fclti} übe^ijtflef «• 
w>e}t 4itseUBMitt Ibis )ezt l»ekannt; dte^ iyflMd^lea>>tiicit ^igehouHMD^, 4%ika Aägm^^ni^km^Edie?lb 
i9 ))i|e 3^fitikk dtr>tiSnun^<M«Me''^iri Vo« Aafgäng bU Kiiodergnig J loUim ;^[ige^iclitai' <tGfaaii^4it 
fididetbesl^ev wrndfeMitUt fea^ dea ftUmbeii dktiä#eft;, >-^ui|«Je .t^tikM^ anfi aiy i «y^ay^^H"**"** 
liiik'>MS0iiiiifieteefr UtimealchJ6«i'(magaitt4n'ih<»«niaeilnv MMrakt« 8o«faL:Sd{Kr4ifitA>>^''>aBi)AQ^ 
sen TrümiMvaleinUtdbdj weifet; '¥^ rigiidbehen »ihna^tkiuG^rtan^ 

das Heidenthum, bildete, in Entwickelung der Zeit nnd Trennung der Yölker, jene in ihrer Tiefe 
sich gleichen, in der Wunel^fereiaieii^ /in der >Sreite< und i Länge dbfer <iin . Asesta: lißd^Imrigd Mathero- 
den, sich entfremdenden Mjthen dafür ans sich^ elementariscb , deren^ Be«lvm^ '<aä(h'>'iö '>fl%U:b^f und 
mannichfeWger, Je möhr der Geiit di3 ÄlteMkumi aiis selnk^'yi^iiTt^lji^j^^ 
Oesion getretfi»,. PrdÄV JBOW «seipjÄi^;^ wd »|»tt' di?? lAJpwä^ jV^^^^ 
erschaute. ^ .*<<»..;.' -f -mi !»>;.' -v - 'moü-vi j .\ii'.^*»qiif/.;i n»,^ 
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wcisst Antwort itjt:, Wa&bMdBtr: 
▼on wannen stanimeti . i 
Sonn* nndlloodf 
wdt ob den Menschen wallend? 

Wafthrudnisr., / 

23 Heis^ Mundilfoce^) 
Mondea Vateiv 

Er isfs dec Sonnt andi: 
sie halten täglich . 
Bimmek Rjindev 
Zahl und Jahr zu zeigen. 

G a n g r a d . 

24 Heisst man <^cll,tIug, *), 
fcittd' drittens mir, 

weihst Antwort du, Wafthmdncr* 

Wijhftr der Tag^ 

die Nacht mit Viertehi, 

weit ob den Menschen wallend? 

W a f t h r n d n e r. 

25 Tagts VatÄT 
Delling heisst, 

iNachl ist Nörwe's ^odbler: 
milde Mächte •*) 



Mondes VieAel 

Zahl und Jahres Zeiger scJHi&n. ^^) 

,G a n g r id. 

26 Rühmt man. dich knttdig, 
rath' viertens mir^ 

weisst AnlWdrt du, Waftlurudner: 

von wannen Winter 

und warmer Sonlmer 

unter kundigea BJBclen ***) erst 

Wafthrudner. 

27 Winters Vater 
Windswaler heisst, 

doch der Sommer Swasuder's Sohn; 

(sie hallen jährlieh 

fieimes Rund^ 

bis innt der Recken Urtfael). ^') 

G a n g r i d. 

28 Rühmt man dich huadig, 
raA* fönftens mfr, 

weisst Antwort du» Wa&hradaer: 
ist's Aesen Stamm, 
ist Tmer^s Zucht, 
wer nrtagt älter sich? 



^ ^Mtmd^^ü'-ßrim ddet fmi,^ v. v. dev sieb üt gewissev 2^it.a«f der FniSioUe oder w stiiie 
Achfe Direheadk, el^e BeaemMMg des ^kaneb hei den SkaUe«. Sonn* ud Mond keissen hier Sei 
«ftd Mdm (8. V, IS, i7.>, aonrt kt iMgl mA Mondl (I, 42.) oder tingl, wie Um heut' die USiider 
«odi% nennen and das schwedische Besgrelk det DaUuar^ea, deren Mnndert. fibjBihaapt noch mehr mit 
der idttndisdien ak' Mt(d«r nihtitti sAwiedischMi fibeieiQslwml, weiche sie auch treulich «Mer sich 
Cfhalten,' wo'flte einsamohkibeBi Tin, imgmßs^ (VUfpmtfiu) imiiMk^ saoiojedisch tödb-AijB^ permueh 
ififs, «stiadoseh t^^ 4caneaakck Mal/ jeaseiich tvi iKlsproth) der Mon4. 

><^ Mtfrwe Wte4 *nach der jüngeren Ed^, ein Jotnny ..dessen IMiter d^e Macht; dabtr Usr, 
dass die Sddaa^the Sms nicht nk Votier des Alk anCitelk^ wie Einige wollen. Dreimal hielt sie 
Beinah, loleii mit Dellimg CMorgengranen)^ deien Sohn 4er Tag. D« ake Norden theüte.dit 
Ibchiindrei Wachen. 

^> mFmdsiHdfi,^ windhyti^ "WindUater;. «&«sndr>» voa dem aik» Ao^enehme •sftulki» (Ist 
Bposä^ heisst 



Ä'SvinnA,. ^süinnr,» KofßuSt, kktg. '*^ "^T^ rßgin^^ §. ii6t. 5, cig. & wohHUMgMi Redc^ 

9* 
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Wafthrudner. 

29 Unzahl Winter 
vor Erd' erschaffen, 

war Bei^emler schon geboren : 
Bergemler^s Zenger • ' 
Thrudgemler war, ' 

Örgemler war sein Ahn;^^) 

, 6 a n g r a d. 

30 Heisst ni^n dich klug, 
kund' sechstens mir, 

weiset Antwort du, Wafthrudner: 



wie ist 4er Erste 

Örgelm worden . . ,- r 

▼on Jotenzucht? dn kundiger JoL 

Wafthrudner. 

31 Von Eliwogen 

spriizt' Eitertbau, • ^^ 

wuchs bis ein Jot gel^corden: 
(aber Funken sprühten 
ans Feuers Heim, . ♦ * 

Lohe gab dem Eise Leben). 'i^) . 



^ Örgemler, der Uralte, ist, nach GjUg. 5., ein ThOTsennamen Ymer's, des CJrrieien, 
de« Riesenthums Vater; Thrudgemler, der starice Alte, sein Abkomm, dessen Bergemler,' der 
Bergalte oder der Alte vom Berge, welcher (Ges. 35.) der grossen Flath einzig entronnen. — Die 
nächstvorhergehenden Geseie enthalten offenbar Natormjthe; aus ihnen tu sdiEessen, dass alle nur diese 
enthalten, ist, milde gesagt, unlogisch. Jüngst wurde das gegenwiErtige Gesei so ausgelegt, dass ör- 
gemler Wasser, Thrudgemler Materie, Bergemler der Granitkern seien. Dem sei so, nur be- 
merken wir, dass es die älteste Ansicht, mithin der Grund der Sage, nicht gewesen sein dürfte, und 
wir gar sehr vermathen, dass der alten nordischen Jötenlelire selbst einige Stammväter des Riesen- 
thums zwischen örgelm und Bergelm aus dem Gedächtniss entfallen. Es ist Aussage, selbst biblische, 
des grauen Alterthums, die Zeiten vor der Sündfluth seien das Gigantenthum, aber nicht naturm jthisch ; 
Indien, Phönizien O- Cumberland*s chron. table of Sanchoniatho's Genealogies) und die heiligenf Schrif- 
ten des alten Bundes stimmen in der 2^ahl der zehn Erzväter überein; ^der Ghnidäaer Berosus nennt 
Moah einen Gott und, wie die T^lmudisten, einen Riesen: unus inter Gigantes erat qui Deo- 
rum venentior-^ et prndentior ^nctis, reliquus ex probis erat in Sjria. Bnic nomen erat Noa .... 
uxore Tjtea magna (die nordische Bekta). Beros. lib. I, cum comment Annii. Lugd. 1555, .p. 75. 

*^ Die drei lezten Verse hat nur ein Codex (Erichsens); an ihrer Stelle fuhrt Rasjc ans dem 
dänisch -königlichen und Worm'schen Codex der jüngeren Edda folgende Hälfte desselben Geieses an: 

*dä (an Joten) ooiere Geschlechter 

'konunen alle msammeD, 

^deshalb ist das Ganze stark (stremms). 

Eliwogen {EHtnigar; El, M nimbus, pägar-yWo^n^ Flutben, nach F. Magnusen bedeutet Elhä^ 
gar «kalter Stürme Wasser») scheint der gemeinsdiaftKdie Namen für die swilf ^Strihne^ ^jVg* ^% 
zu sein-, welche aus Hwergelm's,^des alten Sprndeb, Kessels Bronnen in Mitte ^es untentlm KSU« 
strömenden, Gjlfo. 5, Niflheims quellen (fons ascendebat e teriu^ Genes. '2 ^ 6.) Das* altoordiscbe 
Eitr bedeutet Gift, ^efrierkraft enthaltend, virie heute noch Ausdrücke daran ^eiinBenir,alB4 €tUrka^ 
eiterkalt^ v^ji strenger KüHe in Schweden,^ Eiteraa/ Eiterach, eiskalter' Strom in Norwegen, i^ Ueber 
dieses Gesez kommentirt die jfingerd Edda ako; «Sofcald' diciSirdteet, IKliwögeuNgenaunt,' soweit 
«von ihrem Ursprung (Hwergcim's Bronnen in Niflheim) «Seh fenrtcbf dais der< J&itersir'om, wel* 
«eben sie 'enthidtcn, erstarrte, gkichsam wie SeUacken aus dem Teuer, so waiid er m ESs; und als 
«dieses Eis «stand nnd starrte, so ward es vermehrt vom Eiter^ dar Bu^tsSmte; ' und- der ieine.Eisbe^ 
«häufte sich ilber dem andern in Ginnungagap v. v. Mund oder Rachen des Truges) 4 V^ . deseea 
«nördliche Gremid erfüllt wurde 'mit sefaweren MaMeu Eis und Aelf untea,* und .oben wi Sturm und 
«Kidte; aber der Süden von Ginnungagap virard gelichtet durch SprtihfunJcöi, welche dafainr, fliegend 
«aus^ Muspellheim kamen. Gleichwie die KjQte von Niflheim ausging t^ von nUeaerS^te Alles 
«diister und wild war, so war Alles, was an Hutpell (s. 1, 52.') gr&uete, wann und khr mid der 
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6 a II ^ r i d. . . t\ .6 a a g r 4 d\ 

32 Rühmt man dicb kteg, . 34 ftSbrnt man IdiUi klag ; 
kfind' siebentens , mir, . , rath' achtens niir 

weisst Antwort da« fWafthradiier: weisat.Anlwrort dn, WaftbrndiMr: 

wie seugete Kindti i i . .: ^ was ist ,das /Erstei) ., . J 'viU.,r 

der kiikie *) Jet, ! * ' ^ das Aeltealfiiidajvaisstf m j n)', 

da Gygin's Lnst er irre ging? ^) allUdger Ji»t^ ^ •di^fideifteatK. 

-Wafthi;u'4fl.eT* . ;. Wafthru.dner. 

33 Unter ReifthpsieiiVi •<«») An», 35 Unwihl Winjfiwr- : ;: ..h : -;: 
rShmt die Sage,) l ^ r ' . eh' die Erde getodnetv^Hi.i.'ii ui. 
wuchs Mag' und Magd sumal:'. wkr Bengidbiiflchbn gebwcnl r:i 
Jotun's Fuss was ich als. Erstes weiss, *r*; / , 

mit Fuas erzeugte der weise JfiUia sei .. > .i ^ 

sechsgehäuptet f) sich den Sohn. ^^) ' «im Boot ff ) g^rgeä wbrddbr^^) 

«Ginniiig Schbnd da so leicht (licht) wie die relaste Lnft; mid ab die ^ise so weh sich aosgebiei- 
«tet, dass sie das Eis eir^ichte/ so dass esschmola und trof, da 'fingen die giChrenden Tit^fcn 
m(Qmku'dr6par) Lebeil durch Dessen Kraft, Der da aussandte die WSrme. Davon eat- 
Mtaod ein Menschenbild, das den N^en Ymer empfing.» 

^) Die jüngere Edda: «Es wird ena*hhf dass Ymer, als er schlief, in Schweiss fiel; und da 
wachs unter seinem linken Aqn ein Mann und ein Weib, tfnd sein einer Fnss enevgete einen Sohn 
mit dem andern. Davon stammen alie Hrindbnrsen.» Vgl. mit der ecaten HUfte des.Gta<M** md dw 
Aogeflihrtto der jüngeren Edda Gen^ II, 21-^23^ mit' der tweiten.den Brahma der ^ndieft, 4w<>| 
Mnnd, Arm, Hüfte, Fuss die vier ersten Menscheai enistammlen, Mcnn's Yeiord. I, 5i^ i^ mU de? 
Tübeter Sagen in Georgii Alph. Tibet p. 218-^19, etc. etc. 

^^) So sagt die jüngere Edda: «Bör's Söhne erschlo^n Vmer, nnd da strdmte so viel Bhf^ von 
•ihm, dass ia- demsdben alP das Riesengeschlecht ertrank, bis anf einen, der entging mii) alle sei,nj9p| 
«Hansvolk. Er mit seinem Weibe bestieg sein Boot (bbbry und rettete sich dadnrcbi : ^qp.;^ 
«stainnR das nen^ RiesengeseUecbt:» — Der natürlichste Gedanke, anf den die meiateoi Dent^ ^i^flf 
SteBe fielen, iwar die Sündfluih (deren UekerUefernngt ansscr dem gewissen Zengw^ader: Mlig^ff 
Schrift, dnrch alle Welttheile geht, eine That, welche die Erde selbst benrkondet)i wegp ii^ :/i^r 
«ns altnordischem Idiom nicht mehr erweisbar Boot hebst, nnd es, naeh nnser^ starken YennuthaDg^ 
bnchstSblich gewiss nicht heissen solke, ' sondern nnr ^wwtdoxmtic Itit mc\A die S/nekdoche der 
Skalden Liebling? Und sieh dem Lied in's Ange,. Jblicirt es nicht sehnlkhaft d]r.entgipgen4 mf dem 
lUthsel airf^ der spisigen, Lippe. in Frag' jond ^tinrartf Wie aber eine Sjnekdoehe -des ^i^e$ty Ijftfpr 
heisst heute ein Bksinstroment der Mosik;' TiiorkelJD yermutl»H frühf r. ijne: mit I^e^er ül^fnfaQgifi^e 
Fankelod^ grosse Tromaael, welche seilinralten 24eiiteBiim'M0f^geel«nde, wie Jie^ fheiitet (C J^ielNufhrts 
tdhe{ Hieb Andkien anfiihreiid)i «neh )m Kihnen^dienten^/ lAhfi ^m%r9thef:\H ilimB^if^^i^i^fß 
eine Mühle, anch 6accns moUrids, welcher i< Island, wie im Orient, bei Haidmülijep eine vie^ 
eckige Holaknfe ist Der Ansdruck •Ukhr thrunli^ (Helg. Q, Hnnd. K, S.) die Hand^^Me. trpopmaelt, 
d. h..gibt bebenden, xitierndela Lant (wieio Meplt^om.niel),,läMivernintbm, dass i^ine^Mi^hJ!^ 
met^orisdit^eine Teommd habe heiasen m^ff^tL .ObitmUgf^tKehrtf ^wirisi^eUißliV Jm enffrt^n^J^.ifLq. 

r j *) ffy h fßivft JLesait •iet alte*» ♦*) D» h. Viner ^efio als Gattm,' GyrgnhJCifür bezeichnet iinc iöt{^ 
Bletii». ♦*♦; Thur9\ Ti^n^ie / angels. Tyr$; ein RieSMinaiii^n; hriinthur$, ein^iifitfe^ , Üft^eüe^ ^VSsms^W^^oA 
in.SchweA«ii"#[id Däasinaric» bedtn^et aber i4at ewea TölpflU T:9«m^.,mi der 9€|lWW tvi^ Mtkesßfi^ Vf*f^ - X) Od. 
nach anderer Lesttl ov gefafivput., d. h. nul &opf vepebeih' Tt) ''Lüthr,^ ; - . , 
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(h » n § n i A\ 

36 Heisst, in«n>'dibh'?Uag; i« :< ' ^i 
künd' neuntens mli^ . r. '. : 
iire3s0t<!Atntwort<duv' Wailhi^diier : 
woher kommt dt^iWklÖ, i / 
der über Waa«rii8hiti 1 / ' « 
dock >£n3iiin«! sflHber 'abgegiehtB? 

Wafthru-dnef. 

37 Hräswelger batet* * iiii^' i c 
an HimmeU"Eiid?'>,^' 'l'^'t -»i'- '*!» 
dn JiicnD 'si^endf'imiJLdikdtemdcr 
von seinen ^hwiasfOn- 
sckwebet de» Wirtd, . » 
bdtii'die S^f.o^dH Meibcliiin. ^^) 

; ■ • >■ i: > < 11 'i • 1. ■; - ■>*' :»". .-i.' I- . . . ! f mi . i ' 

36 Wafthradnor gan^ : 
in Gptlerkund' erfaljiren, 

«M&*i^teg^hriMb€U^ MttbiUtd-Rtpe^^ (Groijbefiangf,: SktfUfa) dUHte nm aber^d^ so Mubckeii «nijtiu 
«MgOi,e w&s><ßk»MeiM«iMMckt eiMii^ dtcU^nooli ^te Sjnekdoekt in Müht fiiidkn. BUse Hiadtoiihle 
(ftb^)'ii«lblet^^Göld'v'Fn<idM>md Oirtkk^ VM'dts Bergrieten Töctorn getrieben. Eni S^e>k8^ 
nig nahm die Riesinnen sammt der MüMe avf sfein Sdhiff, wa sie Sali ünn nuhlea mossten. Aber 
Ifs sttodc das Sdiiff. «Dort tvand -nacfclier ein Sekhind im Heev^ da wo iat MeevwasBer in die MühL 
Qßbatig ^Stti«e. I $o iNHirde' saliig db» Meeiw» In di^aer keriHnmcA Mlible TennotkeB wir die tkaU 
a^ic'h-^ Sjuekdoehe für fre^hifift* > QvU, } Sisbwert md^ Sdiiff halben die meisten Namen and die Jveg^ 
USii^eMclRy V3el>ei'Ambem>>Kbss ttttd^ Sebivert. «*^' Lätht*^ von Z/^JU^ biöame jedes Lautendics ^T^^ 
tt«ttd4fi' beKiekwni'r^^iie teiftK!h'«twa Lamte4<> atteaü Inteir;^ SoiiA- beisst /iSrA sbaMiach anch Sikiff 
(ittnitfÄ//Ärt»mid«S<rh«ildi 1 5 ^ » • ! / .» 

^ «Hrttj$jip^^;iy ' AaMcUMekfr^ dcsr Adlerri^se {Aquäoy «■» Biot%»al, eine Uai« M^the« 
' '^ ^gl* ^Y '*^' <&.M15,' 26. die Aamerk. Nw^tm kann 4er Schifte Land, Ffait, Halle bedeuten, 
s. tT^ 6. *^ Nfo^rd «der rele'he ist ein Wane, dessen KMer Frej^r nnd Freja, der Aesett 
Oeis^hk IWadi' der V^ngl.'Ssga ^ätd der FMiiss Tamcafti <Pätt)s VoTdem« «Tj^vm^hM»^ ^der mFmuupM$f>w 
gebebseni' tn ^irf^ tind'am'i^icliwa^tfeb Meer k% Miauen h;e im ^ noch weker g'en Anfgaag Aeseni 
hetttv wo>)0t*hi4 4etffsdil«. ^ -iMe atlesta«ä>eirt»äg('iii^ liiltarisoh, aberMcbtwieitaralsjm'sadni^anke 
Meef 'de« liludevi'vi»Mg«ndi'^ ' Mtaillitelt dia Wanen^^ptfMi^fir >Griecfae^^ fadbv« JisMHMdm^Jekiitr)^ ini 
distfa 'Jii(^a^> w^ Orteetieri'>am Pant^^ Tanais; kaib anf^it A^ampatar, die Aspurgier (As^ 
bnrger, Asgarler, A^esen^ Abrsen), trel^he da» boipotische Reieb evobeHoi, worin Pbana^^re (Wa«- 
nagart), an der MAidnng dea ''VN^idan^s (jett Kiiban), eine dar Uihendsttn StXdte in der Landschaft 
Indt^e (ödef SinAkeV' olaeb^^Ritier's V^t^etd: E. V6ttgiH «eine £ndi8cli«JKofenie) d^rcn f^^üwa 
yon| Gotte Phanes^^.d^r anch^einer der .SHesten orphisphen Götter, xa^leich Pan genannt (nach « 
Crena^r«. von ^W^, ifpil^jräveif ftr pavo^y n. >.w?^yielfelr' alten Okrtsnamen' vv'ie Wan^'der sn^eicb 

' *) Ntdi RaskN *hi%t^ ton'der Alliteratimi wie gdbd«rt, sonst Ibeiali ««nlsr' dar Aaseil fiabne^; was' 
nicht stsbreimet **) 6. I, 7. ""^ Od. ab«klieM>eo, rerioss^bi. t) Od. io Auaosimg. der Aiisr» 2eitea 



zehnter .Hirage. Antfrort i C^idet : 
wie LanrjKibrd i / 

nach Noatuu? *) 
dakai :B)Sr 6nd Hörg". f^) . 
herrscht UnzaM er,' »- ; 
obgleich nicht Asenifornoiea? • •• 

Wafthrudner. 
39 In Waiiettheim scbufbn 
ikni/weid^ Reakra^': .^ 

gaben ***)'zur Goaafel ihn.Gtiitem: 
im. :V¥eitgMcfcl f) 
er wiederkehrt 
unter weise Waoeii keim. *^) • 

G a n g r a d. 

'•4(i; r^Xfaftli^ V' 'Z'^; ■;-;*; 

inr GotleirknKid' erfahren« 
eilher FYage Aütwott trifft: 
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n 



in Heervalers Heim .! [" * ' 
was thun dit Bdded :!• .' 
bis inne der fiüi^btt £iidei' 



.)'/ 



Wafthriijdnipr, ; ; • 

41 Einbeeren alle 

in Otbiii%'fialkii'i»)l'; // 
sieb %lick*MiD.BaMii tiiwMfki: Ti^ 
und Kämpen jAh^e^r.u) /;!ioui:f 
vom Ksm^iBie-fAmiu^ ^r< ih 
mit Aesep Odi '*%)^zii')triaheil)iiii 
Särimner^ saU^-r -j'u n-iü-n iuu\U 
^mstifiiiltracbt nntal> ibii^JV^t^lb 

6 a a g rt a; di 

42 Waftbrudner gattft il ; 17 . » 

See und LandschJ&^/iuidiiatfixi(Uncl*iei¥kno auf 
Schon reicht da« nordenropäische Yölkerband über 



in Götteiiulid'i arfiitufni) 
2^1fter Frage A(An«^n; iiuli^ U 
um Runen der Joteq! :/ •/:>:».] 
und aller: GrQtt»i , ,: / ; 

sag* das Sicbe^t^v ***) t i . j 1 
alikluger Jot! 



s... 



tn\ r 



i-.iQlt',7A 



Waftbrudner 






:Th.^:.:-n.;i 



:!'m.!j 



43 Um finneb uferl fhtgn f 
und aller- <£r<iMMrif< ' ^ 1 :: 
weiss icbiAdkriAUoMn^) 
weil jede WÜII ^'^^u:^'M.v\\ \{y 
durcbwandertoÄpl«!: Iif, ;^;(,|/^ niu/ 
au neun Heiml i^fo )|jm)! \\\ .^,ij 

wobin von Hei aus Heiner sterben. ^^) 



!> 



•I S U K ..) 



den totesten britischen MaiMfrii#ic4tM«NenI^e|^.^ 
den Kaukasus: zur Wiege ist die Bahn schon aus- 



des Gerichtes^ nach Ragnarök, wandert der böse Bewohner HeFs nach Miflhel (Tartaros), zum zwei- 
ten «nd lezten Tode, der gute nach Gimle, in Surtur^s Himmel. .^ .«;..' .no r* 

•> «ruii^M.. **) Bier. ♦♦*) Oder to Wahmt«. 
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44 Viel- ich 'fiiüi^f- ^•' 'J"'"'»" ^^^ 
forschte viel,' ' i» ■ 
berieth die Reck(^ Viel: 
leben noch welche, ' *» . 
wann vorüber . « •'' 
jenes furchtbaren Wetters *) Feier? 

.'.'«; •: f I. i I f; /.' 

Wafthr«i:ner. • > ; • ' - 

45 Lif und Lifthi*ii«er — - ' '»» 
doch leben sie vfei*^ckt'! ' •' 
m Hoddmimer's Hölirf/ • i '» ^^ 
vom Morgenthau'Äei^ ^ 
ihr Mal beresltto'— ^ 
von ihnen stammt ^in Mu- tieschl^tlit. ^^) 

G a ü g r a d. 



' n 1»:: 



forschte viel, ; " 

berieth die Recken viel: ' 

an Himmels Sthön^ > » 

die Sonne woher, 

hat einibdl- l^etirer sie' aufgezehrt? 

^ ' • i: •: ' • .;'. * 

Waf^h.rädtojrjr;.!! f 

47 Ceiitert eiM Tocbitei^ i • 
Elfroth's Glai», ^) v ' 
eh* sie würgt der Wdf: - • ^ 
und sbeirben di^ Reclcen^ n i 
dann reiten sie mvss.^ u,»»: .; t 
die(Maiddni der Miitbr Bahn v^) 

6' a> n g r si' d i 

48 Viel ich fiihri ..'/ l.^ 
forschte viel, 

f':: o(. fb^rietfar'dieiJledktorviäl:^ 'n • fr-r » > 



*) Od. Wintßi». 

1^ Od. die Glfeo Betttahleode, tiiie UnHchreOmog der Sonne. 



T i S 
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wer sind Aie Br^ftieti *• >' 
Frucht gesegnet .'^'i •' i I ' 
über Fluth der YöD^e^ rabrimd? ^^) 



:■' ,r 



•II > \ 



Watfth.rÄdiilejr. 
49 Ueber Yolkas: fiduoii ^ 

gleite» ♦) die« drii > I • " '»' » 

' Mägdlein Mavgthraser's, 
so Hulden *•) einzfg • 
derer anf Erdm, ' ^' '' i '» ' < 
obgleich bei Joten apferrogen. ^^) 

^ Man könnte auch lesen : 



23> 



50 Viel ich fuhr, i ' f ' ' 
forschte viel, 

berledi die Recliei ml: i* 

welche Aesen steuren 
das Eigenihum' der Gatter, 
wann erloschen SurtuVs 'Lohen? 

Wäfthrüdner. 

51 Widar und Wale 

der Götter Weihstatt baaen. 



Wer sind die Junefraiien. 

welche dbet das Meer sonvreben (lithä), 

fahren i^ Kundschaft (Erkenntniss) reich? 

Watter, Flnthea, Meer sind ttiorgenl^'Adische, biblische Ausdrucke fSr Ünzäfil Vdlk. Die doppeke 
Bedeutung von iäha 'scheint tas kicb{^edbi'iinigmatisch und an sciser Stelle, mit«deib -QeiAe des Lie- 
des harmonisch. Es ;i^t nicht wa{ vcrkfnn^A, dass solcher Doppelsinn in den rein pmrthologischeQ Lie- 
dern oft vorkommt, wessen y^ir nicbt so| fast die Sprache und den Stabreim schulden, als eher ver- 
mtthen, es sei darauf abgesehen, so wie offenbar die vieldeutigen Runen angeweüdet worden. 

**) Die Antwort Wafthrudner's scheint verworren. Wir lesen . . . •jfirthkahar (geniL sing, 
fem.) torp faUa thriar meja MaQgthrasis ; » die xweite Lesart Finn Magnu&en's . . . thriar mera falla 
jfir MaQgthrasis Motor torp^ drei Miigdlein (allen iiber Mavgthraser^ Yölks!gau, ^sclieibt uns die' Frage 
SU verbieten, die wissen vvill, wer sie seien? Damm die Antwort «Mavgthraser^s Mä'gdlein» 
sein muss^ Liesef man piijt dem $,tof 
grosse (yf^ thiot in Coiapp;^. ^edeui 
Mavgtbraser^s Mägdlein, » was wied^ 
am wahrscheinlichsten thiot ^dr ^ 



Strome fallen (entspringen^jjHb er d 
«er ist eine fpl^^k^imt^ .Perspnt^ ^ 
Bruchstiicke des ,alt^n Q^^bfns ^4 ^ 
der ältesten Lehre zu gr^ndeii, aa^f] 
wir, dass Mavgthraser (4er Söhne, /^ 
Menü SujambhuQo^ eines mit Lifthr 

vgl XI, 5.) des neuen, wie sie jene des untergangenen Geschlechtes v^ren, die drei Nomen als S,t am m - 
mütter seien, qnter den Joten, dem Urgeschlecht, geboren oder erzogen; so dass der alte Aon das 
Bild des neuen wäre. — Hamipgia oder auch Fjlgia (lestere auch unter demselben Namen als 
weiblicl;ier Schuzgebt im südlicheren Volksglauben gänge) bedeutet noch heute bei den Isländern Schick- 
sal, Glück, ist eine weibliche Schuzholditf^^ ^Miili^ptefiWFiry osset amondgin^ pers., arm. hutrmjoUf 
gücklich; hamah, bei den alten Arabem der Vergeltung Vogel aus dem Kopfblute der Verstorbenen; 
t. homo gehört auch zu hamr etc. etc.; auf mütterlichen Schus weiset die alte Ueberliefemng der 
Isländer: «existit apud Isl. traditio perantiqua qnod in illis membranb (exuviis, Juanr^ fylgia^ quibos 
infans natus in matris ventre olim indutus tuerat et quae cum eo in lucem exeunt) genios vel pars ani- 
mae inlantis sedem tenent; . . . exuvias illas putant tanquam sacrum quid, minime hedendas, sed magna 
com cantela tractandas; • . . inquiunt enim exteros, qui eas non curant, . . , fflgis aive geniis comi- 
tantibns destituL Edda antiqu. II, p. 653. — Hahmop finnisch. Schatten oder Bild eines Mensehen; 
hamr ist unser Hemd. 

*) Eigentlich: sich senken , Men, niederiassen. **^ • Hamingior. » ***) Od. geboren. 

,10 
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wann erlolcben' Surtur's Lohen : 
Mode und Magne ' ^ ' 

Mjölner fahen, 
den Kampf zu Ende kämpfcbd. ^^) 

. G a n g.r a. d. 

52 Viel ich fuhr, 
forschte viel, 

berieth die Recken viel: 

was gibt das Ende 

Otbin's Leben^ 

wann die Recken räumen müssen? 

Wafthrudner. 

53 Dei Wolf aufei^ 

dör Altet Vater^ ' 

doch ihm dife Zeche Widar zahlt: 
zeireis^eod eia Rächer . ^ 

seinen Rachen kah 
. . Jm Ebcint^uerinit Isegicimin. 

w>VgI. 1 

MjSb^r, ^el 
gen gethefli, 1 
steureii den nei 
?^ An d( 
di^i^ fieide ihr« 
Kchii^ Heidricft 
chctibär? Die 



G a n g ü d.d.; : y^ ' 

54 Viel ich fuhr, i : • i 
foT^dtte Tie^ 

berieth die Renken Tiel: 
was sagte OAki selbst 
dem Sohn in's» Ohp,*! f 

eh' Balder auf die Bare ka»? 

Wafthrudner, 

55 Nicht Einer es weiss, . 
was im ÜHag. du 

dem Sohn in's Ohr du sagtest: . 
feigmiiudig *) meldet' ich 
meine Alterkunde dir 
un)d vQpi Gerichj der Reckep! . 
Mit Othia ist genmgen ' .<* 
der ITdthstf Wette iezl A ' ' ' 
dock die Weisheit du ^ewonaea. 



251 



••• v.: 



• . . . i ; '• i 
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INHALT. 



Eine lose einleitende Sage, wie sie das IJtd begleitete cor Zeit, ab der 3«nmler derEddaKeder 
es anCschrieb. 

Grimner*5 Klage fiber seinen nngliicldiehen Stand zwischen den Fenem, wozu Ihn der Tjrann 
Geirröd yerdammte , und Segen fiber den sich erbarmenden königlichen Knaben Agnar 1 — 3. Thor'i 
des Donnerers Wohnung 4, als Einleitung zur AnfxShlang der 12 Sonnenbnrgen und ihrer sie bewoh- 
nenden Gottheiten, der no)|disclip Zodiak 5'r^t7,.'welcfaeiB ein^ m jtfaisch<( Uranographie folget 18 — 26, 
Ströme des Himiüett,' d^ Erd^ fand der ia^lle,^^e Rolse der 6^<ter 27—30. "YggdrasePs Schilde- 
rang 31—35. WaOcnren als Mondschenken des Hunmels, die Sonnenrosse, der Sonnenschild, die 
Sonnenwölfe 36 — 39. Tmer^s einsam stehende Hjthe 40—41. — AofToderang xnr Hilfe gegen die 
Flammen und Verheissung des Lohnes 42. Fortseiung der räthselhaften Mjthen, nebst skaldischen 
Yergleichungen 43 — 44. Grimner, endlich freier^ weissagt £e Strafe des Tjrannen 45, und offen- 
bart seine mjsterischen Namen 46 — 50. Geirröd's wiirdige Strafe und gKnaliche Offenbarung Othin^s 
52 — 54. 

Prosi^he Nachrede der Sage, welche die Todesart anzugeben sucht. 
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i:. J 1.1 ,.-•!. t . 



Ai^g und £nde^ die profiaiache Si^, das Iitd,.eiiildlend xxhd schKessoid, ist, in.Bi^ 
«drer Y^miiilhiiiig/ der. Form mach so alivals^idba xkyt|uaiisclie Mal, hat aber dem Inhalte 
tiack Yeranderaiig Untergängen, weil. sie in. Styl and! Würde diesem nicht Schritt häl^ 
h^aaend« dass gebnndiene Rede mei^ttfeu im Munde der Ueberliefemn^ bleibe, die lose 
Sage jedoch der Verwitterung biossgegeben. Wie diese auf uns gdaogt, m war sie im 
Volke^ ;ds der. Sammler sie niedersbhriebj,S eine ^t, wo die Mythe schon unverstanden, 
kernen Heger mehr &nd, es Eifer wxcj dem alten «Teufelsdi^nsle» Unbill awzuthun; wann 
der Baum sphon ouirsch, im rings auftchossenden Hain eine Leiche steht, die Morgen- 
soBM des Ghristenthums die wankenden Schemen in die Klüfte treibt Doch glüht man 
d» Rost der Zeä von der Urhe^ so tretoi die sinnigen Bilder, die Schriftzüge der Vor«- 
welt herüor, vote ^ähendcn Auge und der schonenden Hand, von der Kunst die Kunst 
besdiworen, und sengen wider den Frevel. 

Der g^thische König vrar des Priesterstammes, uralters in ihm beide Wurden, des 
Königes und Priesters (et rte etponti^x, Jordänes}^ nb du$ diesem Stamme hervo». 
gegangen, Ivon den Priestern erzogen , so ^udi ihrer JUhre und Geheimnisse kutdig, ge- 
übt in Gesez und Gesang,, in die Runen eing^wriht, in die «^königliche» Wissenscha^ 
Wer bürgte, :da4s ein gekröntes Priebterhaupt der" Lehre uAd der. Weihe gedachte? J)^ 
Beispiel A^ W/bJfids^ des. rächenden. Gott«#.( — , Ziehen wir. ab von,.d#r h^^ S^ge 
des Liedes, was Othin's unwürdig, Unkunde ihm zuschrieb, oder Unbill ihm anthun wollte, 
so bleiben «wei königliche Söhne, deren Erziehung die Götter selbst übernommen;- von 
- denken' der eine sich ungerecht desHirones bemächtiget, wShrend das erbliche Haupt 
in 'Sqhmach Verstössen wurde. Der Gott erscheiut in Blosse des Menschen und yersuclit 
den Unwürdigen, der, ein Opfer seines Unwerthes, fällt. Agnar^; feinhQfBjijapg^voller 
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Sohn, erhält den Thron, in einem Alter, in welchem einst sein gleichnamiger Ohm 
ihn Terloren. -*- Wie mochte sich schöner und sinniger die Hand der Nemesis weisen 
and die ahe Lehre der Wiedergeburt ? *) Zudem bleiben in der Sage, wenn auch Alles 
abgestreift, die uralten Eigennamen meist, welche dem Alterthum nicht bedeutungslos wa- 
ren, sondern immer beseichn^dy ^in« tref&nde bisdirift an der ^erson. Und wie viele 
Namen der Edda weisen nicht auf indische und persische Mytlie hin ! Wie viele enthal- 
ten nicht doppelte Bedeutung , in ein Wort zwei Mysterien gedrängt ! Der indische 
Agni ist Gott des Feuers, der Genius, welcher dem Feuer gebietet (wie Agnar im 
Lied G. 45. ihm wehrjt), auf einem Widder mit dem Dolch, das Opfer zu schlach- 
ten bereit. Agna^ altrömisch, eine Aehre (das Mysterienbild der Wiedergeburt^ womit 
^t^, :gegeD gen^nHche Ai>l£Mig'^ ngm$ci '^^lynaA j^Ubm) uaA aik^'L^mm^ ägtia, 
Mcii lappisch, 4iM A^bre, gr* 9i^m ^naAid. agmr^ Spraurelc:';? .^^^iirOTy'dnr'Getrridk^ 
pm, der Tsdieitminai. Die Philosophie in der Sprache, ^dor ihr G^hiiiirtMiM ^ ist dar 
Sc4Iittftel der SpliioK, in einem Brcmeii vväxn^^n:, wdolwr je libfer^ |e aAer aeat^Uik 
rer'<}nuid tms 'fiwokt -■>■".■).■ ,\ 

OrimnerV Mal (me «die GesSn^ mit der ^4ii&diri& Mal) isi pän üdikisdi jci- 
tiem WMen mch, ein k^triglicli Lied, irie «twa wm pdesterliclMr McMlor er niuoMc«, 
kSmglioheB Jünglingcii «um Unterricht, «olduni hAs^k ms dem V^mAt des PitisUrsciMi* 
«es wählend, weloW 4[ie ÜMiptnomenle so «soteriseker als cxolcrisofaär Ldme liithnj, 
dem £Sg&^ mk Bitte wdimeii «ribidliehen Vortrages die MysMrit im£ das VertCfiadnit 
A^fiMte^ tnk 4i&c AbsidA mrgieich, im geschichtliolien Grande dee laede», Am Orden 
ihm unyergesslich zu machen mit dem Bilde der siets i^erhtngtaa Gefidir, «Ftan 
I9dbsl m gekrönt«« Haupt sein and seiMr Lekre vergässe. Erreielit mit dem liede der 
iremm&mie (Grimnir) Prieät«r des J^Snigs Ohr; eo erwacht er gewiss, w«nii ttidit im 
titotemdi^a, dock sidier m eoMmseheen tlieäe dessdben, wie K^kiig Oei^rSd «q «epran 
fintseMtit Soldie Weise der Wamimg "W«r dem AlteilhMi ttgen, m Irsfl HaftlMn v» 
David. «-^ Zun exoteriscii^n inkah reebnen wir die kalendarteckeii (diese Kvide 
"war ifetmer -mid ttberdl des JP^riesters), urmD^grap^iieeheB u. "fi Sckä de ri t nyii de« LSt- 

.^' • ■ • . . ■- • ■ ' ' . ■ . : •;:. ••.; r ,'/ ,:i •, 

«) INe eaaHscbei HeUenütder ^vevsichem tosdeSckliob, 4ub lim^ wiedm^cM» ^mmtiOk; aeU^ 
das Niederschlagen dieser Lehre als alter Weiber Glauben ven den christlichen Sagenschreikesi be- 
weiset ihre uralte Herrschaft, wie^ sie auch im teutschen Glauben berrortrltt, was in aller M/thenreli- 
gioti der rothe Faden iit — ' 
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sa iHackd Tdrziigirck der ude iH i fi dli dj fe Iilandbet:Pso£ Fiisn' M^lfÄüseB auf Sfan inifiiietlu 
$tm. Eid tdiöüer mdit zn henwoidüdat Gtidäa i^r.iit visstnaehaftlicke iSesckscbie du 
toffchcistlichm. Kördetiropav cU »bti dkü ühni^^gcnm^BißfAmk üad (dchristbis StäradMs dii 
Atmte äo luiig^ ihr bewegtiisiLdbradi^ libr/jGMkeiil nbdi Wiswa* wm Christeptlrain,, :4i{^ 
uaMinfl, I^H ^.Scharfe des JScInrertSy sq) iibai«>d|t Vhirf^f Ams. A^üuxM der IJelMW 
KeiHniiig wenig wkl danhen. Gau Sl^mAsawo' wünite zißmv meht vui nrcfar^ 'oh§fieicU 
stUkr tihd vpSkBt das Christeadmili ^^ogV kakte: nicht *,tctnea Zii?«ig6s ei« Schoss, hinten 
dbii: HaU^ iwar .den V SiiirBKd dcvi adtimUbsügm AargtsUiii«!; fti^^ 
Früd^e/ibife JafLciaahfl, an , dienn «si isielb^ jbim 'enlUältmcii' S«liinie; auf dar /Haida 
niadti* I erlMut Islands UcbedÜelenAg hat daher dappalt G^wicli«^ ' fUf si)ch Jstibat; mid 
xttt ErfSnaong de86en,..was die ^andana-StaanaverwondMi nod» iibtfg' haben: Ea könntisn 
Zmifel eihoben «erdeo^ ob die 12 Biaiiibcklroiige» 'mitihrm' ents^ Ü ^MhA 

taa.vfaUifck den Z«diak. abshikfen^ ia'iM iC«Ade:|lain^!Nofden'^dMtranen. AJbeii^ y^ 
imm:amt a^tsodomiache Zahl <& 2»; ^4) bnlfebniclii; tDnc^ Üt *& ihm «ndi^sMi 
Zodiak geknaimen. Untör den südficbcil Godien^ den ireiaesten unter Saiiyaren (pana 
oomäyts barbaais Golhi sapientiores exsliCerantf tjvaeoisque pane MÄsitmlesfi J<Mr'd«^A^ 
War ein pniester liehe« Qescrhleclit (und pt^jesjierHch«^ Wisaensc&aftV' ^ wel^^ 
dieLcfire •dertwölf Himmel^zeichen uHd der- Pidilat en Lauf {mgnmiita dtfOie^m 
et per ea planetamm cnrsus) gehörte, samnit der ^Betracktong des liaiifea der Sonnis tind 
des Mondes^ der Sterne, deren sie 346 benannten, nna der Monate Veränderungen. 
Warum weniger Kunde bei den nördlichen Gothen, ihren Brüdern, in rul^igem Siz und 
eingerichtetem. Priesterthum ? Der Hohe Nord überhaiipt reizt durch seine, klaren ]at)gen 
Wiintem^te sehr ,z«ir> Bttaachtuag: dea Himadek;. giwiaa findet maii .aidikber aUgkroein 
selten so Tid' Kunde des gestirnten Himmels wie im Noi'den, wo selbst der Bauer ^einett 
Kalender in seinen Stock sich grub und an deg Fingern rechneten bis ihn der Bii9,V 
dncker deir Möba. üb^dbeJ». A^ tliland beitmid schon an EtMbdc» keholen* JahiKundertav 
Attrcfc da*'©teiz', da» JsAi-' Von »»fl tagten uilfd ' di^tti frCfli^ 

icrechneten die weisesten Männer W Island apt zwei Öaibjahre 364 Tage^ = da^ jpaj^q 
^52 Wochen, (öder) 12 Monatfe, jeden zu 30 Nächten, nebst 4 Tigeti. Aadi bdmerk^ 
«ten Ätttbrn Gang dtff Sonne , dass der bestfminte erste Spmmettsfg' d^ nSchstefc( ifriih- 
•ciir^s iriihcr, ^s '^r.sojllte^^p^'^^^^ ^st[fvfX^e,, der . il^itp JjekanR^ 
SaganaahrfäBffir. ."{ ,f .i i;.- \'U'\uv.'.,.:y. '.i/: ,• .av • -ri r^U""-'; r- - -i .'T /•— ir. 
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/ :.Jene mythische Anschauimg der EklipttLittls 12 Sonnenbnrgeni (Herbergen, Häuser) 
mit ihren 12 Göttern (12 Size auf Ida ringis uiiil AUrdters Thront auf welchem die Göt- 
ter — ^.•^«oi ßhiXmm'" du consentes, -^ die dk I:|estinmien and steairen die Ordnung am 
Himmel nüd auf' Erden, 'hat die Jüngere Edda, (welche iauch Otfa^i 12 Namen^ in Asgard 
gibt)^: — jene Anschauung ist freilich den Asebgodieii nicht ausschulend eigen, weil 
auch Chaldäer, Araber, Egypter (Koptm nennen die Sonnenhauser T h firme), < Gbinesesy 
Inder, Perser, Griechen und Römer Sonnenburgen und die denselben entsprechenden 
Grotthieiten haben. Allen aber liegt , hier dunkl^^ dort heUer, je nachdmn der Mydien^ 
lireis' die: Allegorien häufte, der einfache Thierkreis unverkennbar zu Grande^ wodorch 
fein Aher bis, an d^ Morgen der Geschichte fainavf reicht, von.ieitter Bi^tebiiiig gewiss 
nur gesagt werden kann, dass er der Nordhälfle der Erde angehöre^ weil nieht klimalL/ 
sehe, sondern astronomische Verhältnisse seiBe .Bilder bezeichnen. Daher ein Yersuefa,^ 
ihn örtKch, klimatisch anzuwenden, wie lockend auch^ immer missglueken. muss; *) ge- 
lingen aber :eine. solche Aawenduiig /der mythischen Sbnnenhäuser imd ihrer Gottbeite» 
aus besonderen AAtributcsi, welche ihnen: eben jedes Tolk in seinem Lande zncrkaimle; 
ans welchem. Eintreffen, zwar mehre Aherthums£brscher veriuhrt würden, die gesammte 
Mythmwelt iq den Sternen zu lesen, was ebai so ungereimt, als'^wenn ein gelehrter 
Heide (wie ^s deren im christlichen Europa, gegeben) das Christenthum für Steraendienst 
^Uaren wollte aus unserm Kalender , **) weil er im Kreise ' des Jahrs den Himmel 
durchfeiert und das BeU der Menschheit. 



* • . , . :■ . '^ ! • . . . ; ' 

*) Dnrcb einen salto mortale suchte der berüchtigte IHipuis (Orig. de tous les cnltes) den solarU 
sehen egjpdschen Thieiicreis oder Zodiak, £gjt)tens Klima anzufügen, die angemeine siderische Bedeu- 
timg desselben in eine irdisch ^clrüicbe, Uimatiscbe verwsnäelisd, die solarische Folge der Zeicheii timl 
kehrend, so dass der Krebs das Vorschreiten der Sonne bezeichnete, und nicht beachtend, däss 
Pajni (sagittarius , exirem^as saeculi, propulsatpr) , der Namen des Schiizen, der zwölfte und lezte 
Monat, das Sonnen jähr ausdrücklich scliliesse, somit alle andere Zeichen feststelle. So be- 
weisen die astronomischen Zeichnungeat des lodiäks von Tentjra, Latbpolis (Esne)j durch die 
firänkischen Geleh^n in Napoleons eg^tisphem^qge btkaii;it<4 vom Tigris^ yt)n MicfiiAu^ dahfft* ge^ 
bracht, von Miliin beschrieben (in seinem l^ecae^ d^ monumens inedites), nur die Anwendung des 
Ulgememen Thie^kreises, mit ördicheik BÜdem eigen atisgebüdeter Mjthe ausgeriistet in Zelten ihres 
überschwäogUdhen Aei^hthums. . ' . ^ ' ^ , " . 

f*) In demselben finden sic^ noch dia Woch^n^ge tmß Thdl l^id^isch, so wie ^qi skandir 
nayiscaen C^uf Island, im Jahr 1107, dufch U^bereinkunft der Bischöfe Gissur ,un4 Jonas 
Ogmund,' ward die heidnis'c he Benennung der* Wochentage vcrbot*o,'OthiÄ's l'ag'in Mittwoch, 
Thor's Tag in den fänften Tag verwandelt, Finni Johannaei hist. eccles. Isl. 1, S. 334i)tina ^n^'^ 
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' Zur Ucbersicht des eddlscheh Zd<}iäks' möge hier fblgcfnrfe yergleichÄÄg*^ditÄra/laac^ 
dem nordischen Jahr, wie Grimner's Mal es darstettt, mit dem Eingang^ des ekKpti- 
sehen Zeichens nach nnserm heutigen Kalender; vgl. damit die isländischen Monafasnatnen 
in Xon. Gam's Schediasma de ral; Anni Spl. bei Oerjfeir 1. c. S. 468^6^'nfad Fini 
MagnüSBn Eddalaer. II J , S. 244 ; M o n e , 6eschii:iit^ des Heidenthums ' imr ' mirdlic^eif 
Europa, I, §. G9f, welcher Gelehrte die kalendarische ' Bedeutung zwar 'nicht verkennt, 
aber sie daselbst rerwirrt, was dem Mhngel an Kunde über den nordische Kälenckr 
zuzuschreiben ist,- wenn nicht dem Vorgefassten symbolischen Systeme. '^ *' 



1 / 



Sonn-enburg. 


Gottheit 


, Thierkreis. 


Eingang 1828. 


1 Ydale 


■'•^' ^Ulfcr' ■'' ■■■ 


' Scltüze' ' ' ' 


J2Ö! "Wintermond 


-11. Elf heim ■ 


• Freyr 


'■■-■■ Sieiöbock ' 


' 20. €hristmond' • 


m: Wafjwläalf 


■'■■■ •■'V^ale 'i ■'■'' 


■■•-'''' WassermänÄ' ''■'■'' ^ Öl."'jäiwat • '"' ' 


IT. Söctwabeck 


Saga 


' ■-' '^FJsdie'-''' ■''•• ■•■- ■•■■• 


'' 19: riöriluöi '• 


1 . ~ ;: ' 


'» .'.'.,;,.'. '.'■■ 


i .,■; ;<. W .'.•:ii-.-. ;■■. 


■■'. .r .;T (■.-. ,,. : 



lischen (Geijer I. c. S. 351. fuhrt WiUielmaft Malmesburiensis lUnd Mathaeas Westmo- 
nasterieiisis' zum BeWelse an, dass die Angeln, bei Anlcunft in Britannfen, ' den vierten nach 
Woden, <l«i s^e'chsfen Tag nädi Frea btesken)^ ^n nbcfh leben^f B^Weiä de» gleicbcigenen My^ 
tbeakrei^f ^e«er BHid^ryifteFr .I)ie {^c;fm|^.o-^;ei(U4ßcW/!^ i^ I^l^l]«e'£n^^l^^I|g:^q:d^fl|^9IB?l^ 
(nimmt man etwa den. heutigen Saturd^ j* der JBnglä'nd^r, Saturdag rder Niederländer 9xl$) in, frii-» 
hen Zeiten des Gnristenthums. ' AA^e frommte dW chri^stlichen Geistlichen (wie Geijer Dcmerkt)V ^® 
römische, schon Terfallene, in t\tk6 germai&ehe Hetdenwocfietimztititffea? Die Zeagnüse der ^ircb^n-^- 
^[cscl^ichfe heiftfeisea j^|ijog;,i)w2e «i^l^in&j^^ ;jf^( j^'t^enii^es YolM ♦fl+i 

ders in den vomatiischen Sprachen, deren Völker römisch waren ^ ihre Stammmjthen vertai^chten, ehe 
sie das Christenthnm empfingen. Da ist die Woche auch römisch - heidnisch ^ weil sie mft der Trei- 
heit die Sprache und sich selber verloren. Wenn der Römer nach Soi (gen. masc), Luna, Mars^ 
Mercnrius, JupiteJr, ^YenaSf Salumn^^ . dnr (xertaftaiie i}ach;.jSiiAniiet,(g»en. fem.), Mond, 
Tyr (oder Tir, genit. Tjs oder Tii, in sSdteutschem Dialekt der dritte Tag Distig oder Distag, 
Tisdig oder Tjstag — nicht von the Hes, wie Einige den Dienstag ableiten wollen}, Woden, 
Thor, Freja, Loge (Loke, Indiens Unheil bringender Giani, der Planet Satnrn, auch den 
lexten Tag der Woche bildend) die Woche benennt, so findet sich wohl eine Gleichheit in beiden, 
dass sie dieselbe nach den Planeten tauften, ^bM%^ifaft mit den Indern übereinstimmend, ans- einer ^ 
Quelle. Ausser Sonn* und Mopd, rechnete das Alterthum noch 7 Planeten, welche zusammen jene 
merkwürdige Neunzahl bildeten, dereu Cjklus so verbreitet und wieder eigene Feier (nundinae) 
entwickelte. Sonderbar ist, dass die Metalle gleiche Zeichen mit den Planeten erhielten, dass beider 
Anzahl sogar im Fortschritt der Entdeckungen sich gleich zu bleiben scheint. Trox berShmter fronmcr 
Astronomen Versuche, heidnische Zeichen und Namen zu erklären und diese in christliche zu verwan- 
deln, vne Keppler, Schiller (1627), Hevellus etc., so sind beide geblieben. 

11 
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.Sonnenburg. 


Gottheit 


Thierkreis. 


Eingang 1828 


Y. Gladsheim 


Hropter 


Widder 


20. März 


y|, Thrynihfuin 


^ka4e. 


Stier 


20. April 


\ll %ifejd^|id , 


m^ 


Zytrilif%e 


^1 -w^ 


Y^ft Hi»i^?H)e,rg 


Hwt^U 


l^rebs 


21. Bradunond *) 


j;jf, VplWang 


Freya 


I^we 


23i. Heumond 


^- Qiiti^w 


Forsete 


Jungfraa 


23. Arnmoad 


XI. Noatun- 


Njord 


Wage 


24. HerbstoMM * 


XIL Landwide 


Widar 


Skorpion 


22. Weinmond. 



Es ist mcht unwahrscheinlich, dass, wenn nicht alle, doch ein grosser Theil von 
Gripn^r'^ Ma^ Gesezen, ronisch geschrieben, vorzüglich jene des Zodiaks, kompiitif ti- 
sche Fom gehabt, oder der mündliche Stabreim in sich heidnischen Kalender enthalten 
habe, d^ »^(^b viele Geseze des isländischen Textes^ ans 30 Spellen bestehen, der Ifon^- 
Zahl von 30 Tagen entsprechend Die Sprache ist so gewöhnt, dass sie leicht an einem 
Wort eine Spelle verschling oder anfügt, wodurch der Sammler oder der Herausgeber, 
wenn er des kopiputisüschen ScI^lüssels nicht habhaft, die Anzahl der Spellen leicht ver- 
wifart, J)iß^ Sc^i|s«el onler d^ Spblag;wprt $fh^ füi; hpvfff' ^[ei])o¥!eiv Yw ^^^i^skdidij 
dcheh Kunst' sind' noch Trihnmer in Island übrig, so wie in sksfndinavischen und teutscbenf 
Knüttelverse^. ' Aucb Ovid, Lukrez/ Ausonius haben ' kojnputisti^che Verse, und spä-| 
t^^ l$#W^die. ScbrifWelkr in Sachen dc9 Ka^nder^. in Vm^^Jil, In Schalen nü^Q nm 
Atk lateinischen Vetse, Distichen eta zur Unterstüznng des Gedächtnisses und Uebung 
der 'juff^nd 



'^ laK Bchwedh^hßn Upplsnd ut det «he Nanen der Sonoeaweade Star^brack. 






l^r ir.c r 
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Honig Hrödung (Hrdv^ung) hatie 2Wei Söbne, der eine hksd A^to^ 4^ afH^clere deir^ 
röd. Agnar war zehiV, G^iitoJ icltl Winter (alt). Sie rnderl^ii BeM« tUtat Kfei&fisch- 
fang aus in einem IBto^t,- itiit Angd und Strang; aber der' Wkid tri^' ^ iifi Meer. 
im Dunkel der Nacht ertiften ^e SchifFbruch am Strandf n^d gkigeü lifiarä itüA trafen 
einen Huttenbauem, *) bei dem sie überwinterten;- Die Bäurin ^riagf Agiüar, der Bauer 
aber Geirröd tind I^hfte ihn klugen Rath. Des Frühling^ gab ihMii ^r iHahit fem Fähr« 
zeug. Aber da Er und sein Weib sie hinab zum Strande geleit^eU^ redete Et feimam 
mit Geirröd. — Ke fingen Fahrt und kamen zu ihres Vaters ÄHtte; Cr^irritll iittf voran 
im Schiff, er sprang arb's Land,- aiA^ss an's Boot und sprach: Fdhr Biitt^aMn^ Wo die 
Winzlein ^) (Fischl^in) di^h haben. Das Schiff trieb in's Meer, G^fardd a^er gtti^ hin* 
auf zum Gehöft (Dorf - FleckeÄ - i^tadt), wo er sehr willkommM war, da srin Vater 
todt Wurde da G^ii^i*Sd zum König erwählt und kam in' guteri Ifeuinund. — >• 

OAifi tmd Frigj^ in Hlidski»)^ sassen und sahen ringst iil itlfe H^ni)^. ^ Othin 
sprach: Siehst du deiMn I^ähi^liiig Agitor wie er Kinder brUnstet- ibfi^ der Gygtn (Riesin, 
Jotin) in Höhlen! Geirröd aber, mein Pflegesohn ^, ist König und sizet jezt über das 

wieder auf seiner Thronstätte des Hnünüel^, hn ^feAsti^^äpr^fA vhet AeA Atl^gdb^ jenM Erd^dBAxl 
Hii'dsici'aFf ist OtVhi's S», fbti v^o er «i dlt^ Ldlikde ^tibsiS^Bf;^ ixkh^l^tejt''»^ $. Sidm^V FaKrt ^n 
Sag^Ked AtH<](uiff. 14. Ut Hfidbkhiir bMt Lid^thdf itif m Ifin'igi^Sift^ in^#c>nAit ' ' - 

*) * tiothondli* bdfeutet eioeo gerinfen (itöfimen?) Baaern^ ^r Iifr ^oer Hütte (Koje) woEdI, dh Ans^roc^^ iit 
all alle noMiftche Yerilälftüüg ^Hi^toett. 



^'*S^t\ «beHex«H G. MaMhoiM M9 t. HagAJ. iM% TAiiU^Mr nlK •IfWtik O^faf^n. » SMär^ MAf^ 



Uete; aebnML «ithM (r^b. ymH^ar)^ dfaiikh 9möly 9mwtk (rcA. ^mätie); firöcUein^ Stfickkbi. F 
JabbDiky «/r^- ao, Tjphon^s egjptischen Namear. ^ch ^4,4ul^ii^ ton^ Mnrptiicheii ^Oiaj mii, ;klMD, ^9«^ i 
in bd^em Gcade, was «uch die altnordische Bedeutoog rön $ma\ teiitreE achm&lerny achmai, bei laid^i 
schlecht. 

11* 
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GRIMNER'S MAL: 



Land. Frigg sprach: So ein knurriger Filz ist er, dass er seine Gäste quält, so ihm 
däucht, dass zu mancher kommt Othin sprach: Das ist wohl Lüge meist — und so 
gingen sie Wette ein, Frigg sandte FuUa, ihre vertraute Truhenzofe, zu Geirröd und 
bat den König, sich zu wahren, dass der Zauberkünstler ihm es nicht anthäte, welcher 
an's Land gekommen, und gab zum Merkzeichen ihm, dass kein Hund so rasend wäre, 
der ihn anliefe. Aber das war nur eitel Dichtung, dass Geirröd, der König, nicht gast* 
frei wäre; doch liess er greifen den Mann, auf den die Hunde nicht angeh'n wollten. 
Dieser war in blauen (schwarzen) Pelz gekleidet und nannte sich Grimner, und sagte 
nichts weiter von sich, obgleich man ihn frug. Der König wollte ihn zur Aede peinigen 
und sezte ihn zwischen' zwei Brände, und allda sass er acht Nächte (Tage). König Geir- 
röd hatte einen Sohn, zehn Winter (Jahre) alt^ der Agnar hiess nach seinem Ohm. Agnat 
zu Grrimner ging und gab ihm ein volles Hörn zu trinken und sagte, übel thäte der Kö« 
nig, dass er den Mann so sachlos quäle. Grimner trank aus. Da war die Flamme so 
nah' gekommen, dass Grimner's Pelz schon Feuer fing. Er sang: # 



i.i. 



Heiss bist du Züngler, 
zuckest allzu 'sengendt - > . 

' la^ ;scbeideq lins Lohe! ^ 
schon mündet das Schurzfell, 
schürz' ich's auch auf; 

;]^anken das Pelzwerk fängt 
Ac)it Nächte mich faodea 
zwiscli^D Feuern, hier, 

.so dass kein Mann 

ein Mal mir bot 

ausser Agnar nur^ 

darum einzig walten ., ,,: 

der (jothen ' Q $jaen ^) 

^q11 Geirrö4's Sol^i^ . ^ 



Heil, Agnar, dir, 

weil. Heil dir beut 

der Helden Herr! 

Bessere Qülte 

für Gabetrunk 

wird dir niemals werden! 

Heilig *) das Land, 
so ich, liegen seh' 
Aesen und Elfen nahe: 
in Thrudheim aber 
Thor soll wohnen, 
bis inne der Recken Untergang. ^) 
Y4ale es heisset^ 



^) uGotna landi.n Ist die lose Einleitnifg gegründet, so lag dieses GothenUnd am Meer, 
niid .HöDQte. <Ue,* yoraI|ers beröhmte^ liahische In^c^l Gotland «och^ das schwedische Gothland sein, 
>(Kttf^;e» i^ic^.,v|[)erl^iipt da^ I^and der, (gothischc^ 

f:! 'ri :^'^^^K .ß^ß^.^ .bHd^t.den Eingang mit Thrndheim, des Donnerers Region,, ^nr folgenden 
Uranographie. Ohne .jZ^weifel sind dies^ Heime nicht auf Erden, sondern am Himmel xu suchen. ThradU 
heim ist Thor^s Gau bis zum R^kenjtag, nach welchem ein neuer Aon neue Götterverhältnisse bildet. 
Thnidr oder Jrudr, stark, feuerkraftig, tapfer; drottr^ Stärke, Standhaftigkcit, b^ide ioralters viel an- 
gai^re^dete, bei Gothen^^ Germanen, Kelten yerbreitete, in (xc^räuchen und im Wahnglauben des VoU 
k« nbch iümge Wörter. Thruda, aknoriKsch eine Jnngffan bedeutsam (auch Thor's Tochter), vri^ 
Ai der^büben^'ai^ über^disches Vermögen der JuDg&attschaft. ^^ ^ 

*' . ^' Öi. hoch; erhaben. , ..I • i. . . 
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WO Ulier sieb 6 Der Gad^n dritt^ ist, 

die Burgstatt anferbaute; *) . : wo Götter mild / ; 

Elfheim an Freyr ; . den Saal mit Sill)£x.jdeciten: ; , 

im Urtag die Götter, Walaskialf heisset^ 

zum Zahngebittde schenkten. ^) . was sich erworben 

^) Man unterscheidet ' astronpmiscli (lie Zeichen der Ekliptik und ihre Kopstenationen. t)ie 12 
Götter können )eii^,. die 12 ^oiiiiiieidb>argen-die«6siimbildeii. Die erst€f Btirgheisst Yd^l>, dcsSchnee^s 
oder des Bogens - der J^g^ Th^ler, bi^de Bedeutangen in sicb.sd^Jiesfftad; wq,t[Uei, der Win- 
tergott wohnet. «Üller. ist Sohn der Sifa und Stiefsohn Thor 's, .ein. so guter Bogenschiize und 
« ScbneeschuhlSufer, dass Keiner mit ihm es aufnimmt, schön nach Aussehen (wie der nordische Win- 
«ter) und kriegerisch nach alle seinem Wesen; er heisst Bogen^Ase, Jagdi^Ase, Schiid-Ase 
« etc. ,» berichtet die jüngere Edda. UUer's Bedeutung (Ullin, ein Bardennamen Ossian's) ist nkht 
SU verkennen. Er entspricht dem ekliptischen Zeichen des Schüxen (Wiuiermond , altnordisch. Ylir, 
der holende Monat), aiigeteiclinet in maischen Kalenderstäben zwischen dem 21 und 23 Notember, 
mit Anker und ,«Bogen^ d^m l^nde der Sc^ifffahrt und Beginm dfr ; Jagd. SeiQ,Nami9a ,bedeulet der 
'Wollige.' Er bezeichnet den lezten des astronomischen, aber den ersten Monat des bürgerlichen 
Jahres, das mit dem Winter (nicht mit dem isländischen) begann, weil der Nord nach Win- 
ter ) zähhe. UUer ist 
äes ^ • 

r zum Zahngebinde 
(« U imgewendet , dann 

Ge rsten Zahn erhielt | 

eine bei Reic)ien auch 

der ingabe ist hier von 

Bed der Winterwende 

von essen Geburt (Jul) 

der EJes Bunenkalenders 

Gil< ruch , j,Qrgia feriia 

amo orns. Jul dauerte 

zur lein 20, in* froher 

Ges mond, was heute 

kalc )er beides, Weih- 

nacl linbocks durchläuft. 

Nac Ute das nicht eine 

Vef Zeittheil, welcher 

in i fiuU epdem nomine 

quo i;at temp. in Loc- 

cei fov. D^s Wort ist 

kelt Edd. rhjt. v. Jola-i- 

apts Jolaus (JoXaoc\ 

des 1^, :7.) erklärt VaU 

]an tf Alter. Bel.dfi^ 

l^in , .,. I legt, ,so S3^gt.der 

Finne, der Säer oder Bauer sei an JuV-^u betruqk^ gewesen. Dasl^ormiangsfest {La^kiainent >Fo^hing)' 
t)ezog sich bei.' ihm' auf die Leinernte. Ganander, Mjthöl. ^ejonica. -^ TiiejTh $iwibild ist dj^r'Eber^ 
ein Eber wurde um die Winterwende der Frigga (Balder's Mutier , s. no.t. 10,) geopfert, Yere- 
116 s in not. bist. Götr. c. YIl.; daher noch ein «Julgaltn {SdrugaÜTj Sühü-Eber, laltfränkisch 
Sonechalt)^ ein Brod in Gestalt eines Ebers, zur VVeihnacht in Schweden nicht fehlien darf. aAb 
apro antem trttdvn^t: intercmtdni A^donj^ (Ulder)^ hyemis imaginem in 'hoc anfcnftH fih^entes. « 
Ma<Mh. ^attomal; 1,-21; 'Der Eber spielt 'dieselbe Bolle in ^nischer und slawischer ReHgiöti. .' ^ 
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der As in ürtags Morgen. ^) 
7 Sökwabeck heissl vierte Burg^ 

doch brausen ob ihr 

kühle Wellen kSnnen: 

da trinken alle Tage 

Othin und Saga 
, , selig aus goldenen Schalen. ^ 
9' Gladskeim die fünfte heisst, 

da wo güldenstrafalend 

Kreithin Walhalle dröhnet, *) 

wo •*) Hropter täglich . 

die Hddai küret, 

Tom Thaa deir Walstatt triefend. 



9 Am Schmuck der Hallen 
sie schnell erkennen, 
dass sie bei Othin angelangt; 
ihr Dach Landen decken, 
ihr Saal ist schildgerippt, 
Brünen zieren der Bänke Reigen. 

10 Am Scliroiick der Hallen • * 
sie schnell erkenmin^ 
dass sie bei Othin angelangt; 
hängt Isegrnnm 
am Abendthor 
und über ihm dcaut der Aar. ^) 

il Trymhfeito di^e sechste heisit, 



•) TFataskußf äe$ AäW, d^s Gottes "Walfe bebetided oddr ^cWeÄ^des ScMöstf, silbergedeckt, 
da im hdhen .Norden €te Tage iks Wassermannes (intt tieferen Siidea die Regenzeit) im schönsten 
Azur, wiederglänzend ifie Sonne vom blendenden Whitekkrjstall nnd dem ^chaeeg^ wirkten Mahtel der 
starrenden Erde. Bit jönger^ Edda sbrt Lid skia If, Ölhin's ThronsJi^ in Walaskialf, statt In Wall 
balle, wekhe Verweebselürtg schon BarthoRn tiiid Magao^en bemerktet. Wale als Zodiakatgott ist ein 
Sohn OtUn's und der Hindi (dei' starren Efde> und Stiefsohn Prigga's C^eif ftuchtWen Erde), gleict 
Ulter Thor^s. Er ist Bild des wachsenden Lichtes (im Norden erst In seinem Zeichen recbt sichtbar 
sein Sieg), daher sein Monat Liosben, Lichtbringer oder Fackelträger, beisset; in ihm dai Fackelfest 
des heidnischen Europa, zur Zeit, in welche jezt Lichtmess' föllt 

^ uSaocquaBeccry^ Sinkhach - Starzbach - tiefe oder herabströmende Flntb - ist Saga's Son- 
nenhaus, bei welcher Othin gastet, der Gescbidite Muse, deinen saugllehlicher Rede er horcht, die 
Lipp' an der goldenen Schale der Zelt, aus welcher Kunde und WeisheiiJ duften; ein Bild des nordi- 
schen Herdes, welcher in Saga^s Tagen das Haus vtm die gastliche Flamme versammelt, die selber ge- 
schwk'zig, GesprSch und Erzählung, des ernsten Alters Sagenreichen Mand begleitet — Wenn Sökwa« 
beck*s Wasser den Anbruch des Frühlings bezeichnen, so ist dieser Zodiak nicht in Skandinavien ent- 
standen. Dass sie etwa den Strom der Völker oder der Geschichte bedeuten, scheint zu gewaai Was 
sollen überhaupt an den Fischen des Zodiaks die ttiederwaüenden, im Ring' auf dem Rücken des Cetus 
sich vereinenden Bänder? Sie sind auch im Zodiak voü Denderab aügedeutet -^ in die Zeit 




von vrelchem der Januar Thor, der Hornung Gda (Göia in Schweden) heute noch helssen. Von 
Upsala war diese Feier berühmt, unter dem Namen Disting (der Markt noch heute so), der Dise, 
d. h.. der Göttin Thing, nämlich der Saga oder Goa (fomjotisch) , wie zu vermuthen. Das Ein* 
treffen des Festes wiafr, s6 wie Jul^ Vom Möüd (tkngiet) bedingt, dlaher die vier Jahresfeste Dutungleif 
JulaCtmglet etc. hiessen. . , 

^ Gladsheim, der Freude oder der EI;^r1iett B\^!m, die (tinfte Sonnenburg, ist an dem ehien 
Angel der Feste, ^er FrühUngsgleiche, dem Thor de^ Himmels, wodurch die Sonne zu höherem Licht* 
empor steigt Hropter hat hier zweifache Bedeutung, in Beziehung auf Gladsheim und Walhallen 
FUr jenes ist er Herold (buchstäblich), Tfaorwart (Hermod?), für dieses Othin (corniger Bammon), 

"^ Od. da wo g«l4iiral|lend WalhaUb dabei Cvidy, öder inJNSlie^ elTenAber (0/) ä^ui ^^ «himiil inUlWe) 
thruma tonitrn, viadium, aecUvitas pnontis ardua B. HaU.^.,ivas auf dni.iauner l^chk«|itea leireade: Vrlhattir BtaHi- *^ 
♦♦) Od. wdlii^ — ijÄ die WoUiallc oämlicbt 
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wo Thiasse iftohnle, >. i . 

jener überwältigte Jot;- 
darin nnn Skade k^no^eili, 
die keusche Götterbraiut^ 
in ya^^M. ^tcfl .Firnen. ?)' j j, 
12 Breidablick 4if^ ^b^nte itie^tt > 



wo Baidur sich ; 

die BurgstäU aoferb^iute; 

in jenen Fluren« 

wo Fahrenstäbe *) , j 

13 Himmelb^ri; dh acb^ ) b^is^lf i 



selöaif ^jge^t^/l;he«l nderis<;lie 
w^i^^^Y 4iu^cU wtUbca <Jj(e ^i 
$ip, Wick^ tw^ hjei^ die a^tfi j 
if]^j^ ^« Wjflrferi, p^ \ 

liMig auf KqnstdUtiipii zngl^i 
obie i^ ^ Ui^etfaiiiai Ketq 
k-ppf aber dei^ Tt^oirc;!! der ^ 



t bitcHich and ii$tvom>il¥«cli i^n Eingang 
n^cb. \W«Mig wi4 Urtbeü de^ Hec^Ms; 
lf^& ak 4«Bi» S)«i9n:eiitiiorvid6m Zei« 
^4t^ vtrstNBllte' III49, aMfonoioi^ch in den- 
n» Sa^U: d^ Emblsei^.tt^ df»i EUmnad dev 
: <Mr^Ws9h<iidtab#r hti übsen eüie AMspie^ 
m^ Widdec iq dei" aUgeoieii^n Uranagra* 
4id6o. Bei den Rclmera war der Wol'f- 
len und Gothen tragen Wolfsckwani« 



a« JLaf^eii^^ a^^Bljip^r, ^ Krieg «u^d Sieg^ -p- . Bei ii^e^o Y^tk^tn kegcinn.di« bürgerUche Jah» 
mit dem. %ejjqh^ 4^^.'Widder3i d^r, Jfcifh^ngfglqic^ey i^ie «. B. laiM idttf .tstxoilQiiiiscben AUiaie bei 
^aj«, ,hisV C^rfioqfl. et Ede«s..,'J!^b. 11^ s^i .er6ek«n^ . . i : /! . - ! I . 

^ ^ .Tb^jiifh^i^ jQ4?^ jd<Nrii>efipd^^u^^ von 

velct^ dii^. ^ic^ben Mge»,.;da&s Z^n^ ip^tep fttipi^r Ge^t Ageoof ?«< Toefalec^ Europa, entführt 
Tbias.&ev i^t deif RK&ei; welcher ii^ Gestielt ei^es Adlers Idumia gertvinl, .mit-Loke^i» EÜlfis, der ait 
d/em Krei^ deif i&iUter ^ entlockte^ vne er .dem Biesen versprachen über diam ge&hrUchen Streite des 
0,cbs^n, (^i^a^. 56.)i ,4och Ton 4^ As^iygitdie gjmötjkigt, sie ihm -^Ki^dec entführte im Falkenhemd 
wie 2^u# Vogoli^dei). ^anj^ed». • Ab^ dfx BAcisen^dW 'nerf^te. den Failken' bis innert die MaDr.eft voa 
^ig^idli^ m dessen. Feur d|e .Fl%e) de^ Mtf^ ^^hi 4eng|^en.) welcbcin Thor durauT mit dem Hsnimer er-* 
ßcblwgf^r ^Wi l^f^^^ TbJfi^sc's. .AUffi». 0^ ^ß^: ^^"^ '^ Hadwrd's JA4 fe 19. alei? Th^r) an 
dom Hiqf^mf 1 }fiA ^ildet^ di^yon, -fwei, Sterne (yorzi^gUeb das linke Auge des ekUptischen Stiers schmückt 
der scUön^ Stern Ald^baran)v Skade^ desr Rieben jviDonische Tochter ,. erhob sich in Harnisch (Brünc) 
und Qelm,, vre.bi^^stet nach A^gard, ^snr Bacbe de^ Vaters. Da boten die Aesen ihr Sühnt und sin 
^9(blte, l!^j|ord f^nm Gpmahl u^d vobnte (lii^derbin wechselweise nenn Machte auf Thrr^mheim, auf dem 
ufOLStüfintf;n Fiql^e^fll^. ihres; ; Vatc^rs,; «nd dviB'i :]Säeht€i hei N>Offd inr Noateni^ am. Stcand de* Meer&i 
Sie ii^( G9t,tin, dei;;Jagd iindl.dfSt.SQbgfieiH^JMMav^ ; |hre,n<lrdkatiendarisehe Bedentnng dMrfie den feimpf 
des.zy^eidevJtfgept ^p^iipi^ mjijtt;den|i,Mb!S44^ d^ SömnK^s- ^in. Mach altnocdiseheii Kechnu»g, nock 
Vä|H:blicti auf ^slaqdr, .begini^ i desr $0m#€ff:; fm ü^eicben de« Stiers, iinmer an einem Donnenrata^ 
(^b:pr>,, Xbiiiffie's Midiem Tag).* Bei: den 'Egjpj:^ hiess dieses Zeichen und der Honol Thour, 

.. ^p B^.ei4?b4ilck^>die weitsicbiwnfrn4€S ist Bialder's,. des Gmteikf Burg (Bald er», cijaeBniiy 
des> Miitf^Wters ;a^; eifern j«hyteM9^i^chA9^ .A^p^iipf^^ nachlialien^ hat Mülle i^GftsdL der Eidg.l^^S. H9l)^ 
d^imii^esten«,. ifeisesti!|i|i« betedtesten^ 4pß neiii^it^/A^en)^ dessen UptlMil unbiBngbaB V^ksi liind und 
Qa^ n^r. Sch^^es nudi f^j^bliÄe?) weis^, gebort Binder «nd Baeidablick, uüdiSkalfle und /Volk sind im^ 
erschöpflich in Erfindung des Lobes und Bereitung der Feieff» Seine nrphisch «* pcophetische. Bedaulungv 
ii\ tie^^er theosophis^ wehg^chi^Iicbffr Anskbti ist de# wahre G^nnd aßer inneren M^fthenlehre, 
dje Offen»b'4^.i|.n^ des H^i^6nth,iHna, im FüJQe dec wogenden Bmat, welche die Natur luc Mit- 
cfipftndjügi^ mnafiptp. nnd in sie d^s ^^'^ort ibreif AJbAdnng und Hoßnnng rief^ wn nide ib.a.r von 
ib^r^ ¥ CrM i^ai^ 4 e ih , WecidivrAe-, ^^euAnic^t stac#enr Blickes aden engaüdbigeo Seele, des- Swige^ 
«ünd^nd^iQf S|^i;^ yerkennenl; -7* BaMers Feiec wai^ um df4 Sommers. Somaenwendb ^^^ im fiboisür. den 
Ujsterie, k^n F^nd^nfe^it,, wei^n aueh rings seine Leichenbar dck* Sege« dar Natmr nmschweban. Im 
tausend if^eneni« von. der. Alpenfime, iiber Europa hioana gea Morgen und Abend^ bis hinüber ana 
^ D. h. schSdliohe ZanbentSbe, Feistfihe. 
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WO Hcinithall sieb »' '- wo Frcya ordnet • . • 

Weihstalts Hut erwählte; ' der Size Reihn im Saale; 

auf der Wonne Giebel der Todten *) Hälfte 

der Götter Watt « - * wählt täglich 'sre, 

froh mundet «ein fcösllidh Meth'. ^^^) doch Othin's ist der andör^' thieil.^^) 

14 Volkwaiig« die neunle .i^t, ' 15 Glither die zi^hnte ist, ^ * ' 




ang stehet^! Vgl. Bl^imthftll äli Gott 
mit Hermef- Merkur. m gteichor Bedetttiing/' .' '' ' ' ' • ' '> ' '^ - ♦ ' ' ' '• •• i 

") Volkwang (FoÄpdn^r, Msffk ^ Ave des Völker), der F^eya Wotintaiig, eulspricfct kalei^. 
dirisch dem Zeichen des Löwen, der hie is se sie n Zeit des Jahrs, der Aernle, daher auch die Aehre 
das: Sinnbild der Göttin (die mjstische Aeh;re der Eleusiiiien uiid ThesmdphoHen ist ihr -verwandt,' 
k ist dasselbe, weil äucK dieinar&che FreyaiAeh^e'^yueri^Kili uVit^ ^ d^ * kaleiidariseh^ii 'ijoch^ eii^e 
tiefere Bedeutung birgt) v aoiwiei^B •fi^chtbare • ^(^hv^eiti' Oitaitei^osT^' atitllr dii^ Befpr^H^ ftj^ G<»^s, 
welcher, so wie dem 'Bacehm ,; SchWetd^c) ^-^ jttüöVijÄM^, Säcres n^— "gitöpfeA: 'U^urdeh). ^ Yief^h'^iil 
(in Yolkwang) heisst Ses^aroper, der i:^«imrgie «S^Li «Die leztc^ H8tftei'des'>Oe$^e8 ist 'liiehtfatrh ge.^ 

♦) *f^alfn ein vieldeutiges Wort, •' * •/ ^ '• '^ ' ' ' *^ ' 
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auf Goldes Säuled ruht • ' ^ wo Njord sich ' 

des Saales Silberdach; Eigentham aüferbante; 

da wohnt Forsete - Mackel ohne 

jewelche Tage der Männer König 

und schweiget allAi Zwist. ^^) hohe Öpferstätten herrscht ^^) 

16 Noatun die eilfte heisst, ' 17 Mit hohem Strauch 

deutet worden: als halber Theil des Himmels, von Frigga (weil eine Verwechselung mit Treja vcr- 
muthet worden) beherrscht, Ton Othin der andere; als Schlachtentodte bei Tag, so Othin, als solche 
bei Nacht, so Freja gehörten} als todter Männer und todter Weiber Theilung; ds Seele und Leib, 
jene des Himmels, dieser der Erde Theil etc.; immer In ausdrücklicher oder , verscbwiegener Ansicht 
von Othin - Frigga'4 Mjthe. Oft iit Fre^a, von welcher der Freitag dies V<^neris (Jwir wissen 
wohl, dass es wk eiiMtt Freyr/ s* einen Gott Venus gibt, da« än^krt aa der Sache nichts} und der 
Planet Yenus, die .Frauen den Kaiuf^Ur mit Frigga (Juno) ve^^e^hstlf w#r4en, selbst ^i den 
jiingeren Mjthenquellen , was sich aus der Namensähnlichk^it leicht erklären lasst. Sie sind n)iis we- 
sentlich verschieden. Freja ist Njord's, des Meergottes, Tochter, von der Wassermjrthe , Othr^s 
(des Rasenden) 'Genllahlin, nächst Frigga die -vornehmste Asrne, die V^^anadise (AphH>dite Tanaif 
vgl. Geijer 1. c. Vil, S. 566^ und Creuzer, SjmboKk. U, S. 25.), Göttin der Naeht (Monddise) und 
des Todes^.dei' M^gie und der Wollust '(VeBas«*Libitinay Venue^ProMTpIna, dorchoM nkht 
Juno pronuba, wekhe Jii^kSrVGenUhfov ^^ ^^88^ OthniV. Vgl. .Vli^ 3d^' not 13.)) Darauf 
«ergäbe sich, was lichter aussqfuhren uMer Raum Vertagt, > FrejaV «^«tische Do^ehialar von Sdnaeis 
üfid Lust (Brunst, die mit Käsen iabreifde), Tod «iid Geburt wid jenes iMthael tod Hei und 
Walhalle, worein der Tod sich theik — i 

AOii oinnift monar, multaque pars mei 
Viubit Libitinatn *- 

nicht als Stuten des' Gerichtes nach dtt Vergehung, thront selbst Aer gute Bald ^r in Bei, sondern 
im Sinn, der Met<»npsychöie und des |)Ian eta'rijs eben Lebens' der Kreaiur. Vgl. Vll, not 8. 8f^ 
dass aöÄ Othin in pthirf- Fre ja*'s Clin andertfr als in' OthSn - k'rigga'i Mjthe, dort Othr, 
der indische Bacchus' l[Virg. Georg. 1, 5.'), der Rasende', Brünstige, St>nn'e' aus der Wasserreligionf 
hier der höchste Himmel, das Ideale aus der Feuerreligioii , wetehe den'engc^ren Gegensas, ^ono* 
und Mond (Walhalle und Hei) in den weiteren Himmel und Erde (im Sinn der Alten) yerschlingt; 
dass, so wie dieser das ideale Leben im idealen,^ jener das kreatürtiche im realen Gegensaxe sjmboli- 
sirt Ueber der S|>hlrr^ des höchsten Dualismus lag der Mjthe die Ahkidung, das Namenlose, auf 
das sie nur sdtea, aber ausdrüdclfch hintetgt: " ,* 

' *^) Glither (glänze^d^ schimmernd) ttätspricht dem Zeichen läer Jungfrau. Von Forsete 
(Vorsiiei*; Riebtei') 'heisst' es, dass er ein Sohtf Balddr's und det Nanna'scr," seftn RichterjStiAl der 
gerechteste unter ' Göttern u^d Menschen. Si^in Monat s<6hKesit mit dem AnDrtN!fi der Herbstgleiche, 
worauf der Richter deutet Dass elr Bftldei^^ iitti Nsnna*^ Solln, maeht Jhn xu einer der schönsten 
Mjthen. — « lii Forsete*s Zeichen ward Thing und Markt gehalten. Die Eddalieder, die auf uns ge* 
langt, wissen wenig mehr um ihn. Auf der Insel Helgoland (Todiete,ToseteIand), dem hriligen 
Eiland, das meist von Friesen bewohnt ^wesen; War sein voralters eiii berühmtes HeiKgthum. 

^' Od, ^ocherbadt^ Hörge, AltMre ron* St^ifrfi^ehegen umitmgen. Njord der Meergott und 
NoiBtun (Sdiifr-Flur), Welche Gelliehisehaft ihrer mit- dem' Zeichen der Wage? Zwar ist Wasser 
(bei den*Wkneh Fagy da« M^er,<Vj 2^.)>, d^r) Meer9]^i«|^el, das b^ste Bild des Gleichgewichts; aber 
der nordische Zodiak sucht nicht Idkr di^ altgemeiiieh: Zeichen der Ekliptik auszudrucken, sondern sie 
yielmehr mjtbisch zu yerhilllen. Eben die Verwandlung d^s Thierkreises in einen Götterkreis war der 
uralte Versiich^ h^idt zu yerschmelren, die retn stderische unter die m^^isch irdische Bedeutung 
sn verkleiden, Wodurch ein i>»Mi seh er Zodiak entstand. Wie Skade das Bild des Frühlings, so 
Njord, ihr Qepiahl, des Herbstes«, ider Spender ide^ Rerchthums und des Ueberflusaes (yei^L Vi^ 
not. 11): in der Wäs^eiMjthe,' aus welcher Njchrd, ist das Meer, dessen Lieht das Gold (das 
reine, makellose, wie der Mlinner König), des Reichthums^ der -Solutse, ja der Ckrechtig^it, Yreil 

12 
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18 



steht grasverwachseo 

Widar's weite Mark; 

wo Rosses Rücken 

zur Räch' entsteigt 

seines Vaters keck der Sohn, ^y 

Audhrimner lässt 
im £ldhrimner 
Sährimner sieden; 
das beste Fleisch, 
doch erforschen- Wenige, . 
wie manche lE^inheeren e^sen. ^^) 



19 Gere und Freke 

füttert der krieggewohnte 
hehre Vater der Helden;, 
denn nur von Wein 
der wafTenhehrie 
Othin ewig lebet ^^ 

20 Hugin und Munin 
fliegen Tag um Tag 

über die Fluren der Erde; 

mir bangt für Hugin, 

er bleibe von hinnen, 

doch sorg* ich mehr um Munin. ^^ 



der Weisheit Heim, worin Wage tind Herbst verborgen« — Als Meergotles waren sein Uniahl 
Opfe^ »nd Hörge^ yielleicht als die Goihen Schiffer worden. Die Persier (P.lin. XXX, 2. etc.) trie- 
kea: keine ScLifffahrt ans Ehrfurcht des Wassers^ die Egjpierf. unter ihren eigenen Königen, au^ 
Abschtu (n[^t>h0n yomc Meer, nicht y6n Ströme ji so verstehen), ladevn war es hophbeilig, Pin dar 
erkennt das> Wasser, ak das Beste nnd eedenkt gleich ißg Goldes dabei (Oljmp. I.), Homer's Yate^ 
der Götter ist 3er Odceanos (Uiad. XlV, 201«), bei den Peruanern das Meer als l|öchster . Gott 
(Jos. a Costa V, 2, 4.) im Gegensaie der Mexikaner. Vgl. über da^.Gözenthum des Wassers Gerh. 
Voss. Idol, n, 67 — 83. 

>') Widar ist der leite Gott des Zodial 
dfiJU ilkr. :tnhalt d^ <jireiei^s deutet klar auf 
leHen K^^fe^, dessen wfsite Schlachtnaark (111 
(Latidffieile,, M^kweite)*, sogleich den Namen < 
gers iuMend^ ,' Nach Ihre'^ G4oss. hiess Wi< 
der leite. Jahrmond hei den Hebräern. In den 
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21 (Vot) Thunder^<«s) tönt '*- grau *^) Ist ier Grendel/ 
Thiodwitner'Ä t^^ch . - » doch ergrübein »Weiiig« ' 

sich freut in der Fluth;' wie sein Sehloss sich si^Hesst. ^^> 

vor Stromes Strudel ' - 23 Fünf hundert Tbären 

das Streitross bäumt, und vier Mal zehn 

will zu hohe Ach nicht waten. *^) ' scheint mir, an Walhall^seyeii; 

22 Walgrendel heisst,* acht hundert Einbeeren, 
was in Tiefen *) 6teht gilt's Isegrinim, •f) . ! • '* 

hoch **) vor heiligen Thüren-^ ausg^esst jewelches Thor d^remst ^0 

xv Gefalleoea (Hddtfiidpfern der. SebbcM). Hugr, hugiy Gedanke - Ahndang - SehwvcU !- €rfidä*cht- 
nis8, schwed. hug, dän. huf ange]s. hig, fiygt^ hygdf pers. kusch (Edd/ Gloss. U.), .britw Huy Gott 
des Geheimnisses (Barth 1. c. g. Ä6.) ; munry munif Gemüth, angels. myndey gentyndcj X^X. mcnSy , 
gr. fXTjyy fjuyog, S^nd, man6 (Rask, üher das Alter der Sendsp^che)^ Samkr. manahf münffnan eic. 
Vgl. £dd. Gloss. II, msRiV muiiulA (copido, amor), minni (teut^ch Minne>. Darausr ergiebt sich 
die Deutung der beiden mystischen Raben. Man findet den Raben bei Egyptem, Griechen und Rö- 
mern als Apollo's Bild (Aelian. de anim. YII, 18; Plin. X, 12, 43; Ambros. com. ad Rom. 
c 1.); auf dem Dreifuss des Gottes sizend (Stat. Theb. 111, v. 506.); in Auspixien bei den Kelten^ 
Arabern etc. ; In IncKeta als Biid der Seelen fon Verstorbenen (representaiit änimas deCanciÄrom Fr. Bao^ 
Hn. bei F. Magmisen>, auch sizend zwei Genien atif den Schultern eine«r jedeo: Menschen) die seine 

Gedanken und Thaten belauschen znm Zeugniss auf den Tag' Ati Geriditcs; 

^^) Dieses Gesez ist verschieden verstanden worden. Es ist ein Mjsteri^nbild dtr zn-erwartend^ti 
Verhängniss, vrorin König Geirröd den Meister hätte erkennen sollen. Thundr (arcus, cornn, lori- 
catus B. Hald.) ist Othin^s Namen, vor welchem es, oder welcher tönet (heulet, sauset, brauset), sej^i 
das Hom des Gerichtes (I, 18.) oder das strombrausende Schnauben des Wekdrachan, bdde mahnen 
ioi den Unheil schwängern Tag der göttlichen Recken, an den uBanfhaltbaren Strom des Gerichtes, 
vor dem Otfain^s Sleipner scheut. Ges. 30. sind die andern Rosse der Aesen erwsthnt, die sie ta'gKch 
sum Thing, dereinst zum Gerichte reiten. Das Ro ss war griechisch - romischen Flassgotterki liebstcf 
Opfer, so bei den Persem. — Thiodwitner's (Völkcrwdf oder nngethömcr Wolf) Fisch ist 
der erdumgurtende Meermolch (f, 27.), Loke's und Angerbode^s Brut. Des gefesselten Wolfes Gei^ 
fem zwar, nach der jüngeren l^dda, strömt selbst eine Fluth aus seinem Maul; aber dieser Strom heisst 
wieder Vän - die Erwartung. Sinnreich ist die Asenmjtbe, kühn ihre Dichtung, selten aber eiu 
haben im Flug, lüAet die Schwingen sie aus. . ' 

^<0 I)* ^- "virie sich der Grendel auf seinen ' Angeln ringelt •f^algrindn ist de6 Himinels {der 
'V\^1halle) Gitter, der grosse Stemengrendet auf den Weltangeln, itioert vrelchen'sich die heKotropU 
sehen Burgen finden. Das folgende Gesez erleichtert dem Sternkundigen das YerstSndniss dieser mj* 
thisch- astronomischen Hieroglyphe. 

" «0 Eine merkwürdige Zahl enthält dieses Gesez _ 540 X '800 e=s 432,000. 'Wenn sie einge. 
gangen, ist Ragnarauk, der Weltbrand da. Sie ist die Zahl des gegenwärtigen oder vielen und lezten 
Wehjahrs (Kalif uga^s) der Inder, am £nde dessen Wischnn zum Gericht erscheint (vgl. 1, 54.). Ziu 
(all ist solche Uebereinstimmnng nicht. Bei Kelten ^im' Gjrkhis von 60 Jahren, dem Sossos des Bero« 
sus), Griechen und Römern ^det sich Spttr diesem Gjkkis (Ptinios,^ Solittus), Diodor meldet Jeat 
Zahl von den Chaldäc^, Berosus nnd Sinkeilus haben sie Irvi^isth^li ' Ersdiaffung und Sündfluthv 
Die Zahl 4-3-2 bildet HauptverhShnisse der alten, ' imsdieitvend in^s Ungereimte spielenden, irith* 
metischen Systeme, die mythischen Weltalter bildend, vorzüglich htdiens, welchen 9 (Planetentahl) 
zur Grundlage dient, diese heilige Nun d ine, der Gottheit Bild, mjsterram magnum, nach Indiens 
Lehre, von welcher Würde der Noae in der Edda Spuren genug., — , Der scj^w^^isd^e Astronome 

♦) Od. *'tii>er Thalen,'aiif Auen (des Himttieb) steht» •♦) Od. "faeüig.« ' ♦♦♦) Od; *alt,^ fi^rn, a«ch m»- 
ipsch (astrologisch), f) Qd. wenn sie zom Kampf des Ungeheuers^ des Wolfes fahren. 

■12* . - N 
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24 Fünf hundert Diekn ♦) 
und vier Mal zehn 
in Bogenhallen Bilskirner's sind; 
der refTgedeckten 
Häuser rühmt 
meines Sohns das schönste sich. ^^ 

25 Ueher Heervaters Hallen 
steht Heidrun die Gais 
und zwackt an Lärad's Zweigen; 
soll füllen die Kufe 
mit Harem Meth, 
des Mostes **) kann's niie mangeln. 

26 Ueher Heervaters Hallen ♦♦♦) 
steht der Hirsch Eikthimer 
und zwackt an Larad's Zweigen; 



von seinem Geweih 

es in Hwergemler filtert, 

wo alle Gew'ässer Urquellen : ^*) " 

27 Sid und Wid, 
Säkin und Eikin, 

) Swöl und GutinthrQ, 

Fiörm und Fimbulthul, 
Rin und Rennande, 
Gipul und Göpul, 
Gömul und Geirwimul, 
der Götter Güter umschlingen; f) 
Thyn und Win, 
Thöll und HöU, 
Grath und Gunnthorin. ^*) 

28 Wina heisst einer, 



23^ 



Cronttrand, Yon der EddaxaU 432,000 verleitet, versacbte die astronomische Bedeutang der indi. 
sehen WeltaHer %n erldaren, s. die Abhandl. der Akad. der WIssensch. 1822. Vgl. Fr. Majer^s 
myth. Lex. II, ▼. Jog, Finn Magnusen, aeld. Edd. I, S. 249, J« Kiaproth, PoljglotU S. 20, 
21, Palmblad om Hind. fomh. Svea II, S. 153, Geijer S. R. h. I, S. 353. etc. 

, ^^ Od. meines Sohnes das grösste. Bilskirner (Wetterleachter, Sturmheller) ist Thor's, des 
Donnerers, Haus, nnter der Walhalle gelegen. 

^^ Heidrnn {hadtf heiter, klare Luft, Glanz, Reichthnm) die Ziege erinnert onwUlkührllch 
m Amaltbea (mit dem Füllhorn), den Zicklein auf dem Rücken des Fuhrmanns in der Milchstrasse 
des Himmels, wohin sie die Mjthe trog. — Der nordischen wie der griechisch-römischen Uranogra- 
phie ist die Quelle gemein f Asiat Research. III, 214 — 222). — LSi'rid (uLärädr») scheint eine 
windstille (hohe oder höchste) Region des Weltbaunies Yggdrasel su bedeuten, die Milchstrasse, 
Der Meth (Medo, auf Send Wein, Mit, ossetisch, Honig) ist der Einheeren Trunk, aus Honig und 
Milch bestehend, wie die Sage verbratet Vgl. Böttiger^s Untersuchung über Nektar und Ambrosia 
im ersten Bande der Amaltbea. 

^) Es ist als ob das Lied nns sagen wolle, das Wasser (himmlisch, heilig erst) tropfe vom 
Zenith in den Nadir (Hwergemler, den alten Kessel), wo gesammelt es sich wiedier in Strömen er- 
^esae aus graunroll^m Born. Eine nrmjthische Ansicht — Eikthimer (y. y. der Dom - Aeste - 
Spisen y^rsehene Baum und ein stössiger Bock) scheint ein Skaldenbild der Krone YggdrasePs ni sejm, 
wenn nicht ein altes germano - gothisches Stemenbild. Die Aeste sind Geweihen des Hirschen yer* 
gleiehbar, gehörnt <bicomis) sind auch die griechisch-römischen Flussgötter. In Nordamerika 
wurde die Gestalt «ines Hirsches, sein ausgestopftes Fell, am Ende des Homungs der Sonne geweiht, 
das au^sgeschmückte Schemen des Thiers auf den Wipfel eines hohen Baumes befestigt und daselbst bis 
zur Wiederkehr des Festes gelassen (Majer, m/th. Lex. y» Florida). Einzelne Züge beweisen wenig, 
sio4 ^^^ ^^^ Mjtbenyjcrtrauten ejn willkommener Leitstern» Ygl. G. 35. 

.: :./ ^^ Ströme der <jr0tter odev Gothen. (Silberglänzefide Ströme sind noch ein schwedisches 
Gau.wa^pen.) Ob ivirkliche oder nur mythische Namen? Ob Beides? Es lauten einige bekannten 
Flüssen gleich. Die Mjthe entspricht der anderer Völker yon Himmelsströmen, yon himmlischen Ge- 
bir^n kommend, auf denen der Siz der €rötter. Die Wortbedeutung der Flussnamen entscheidet 

*) Od. Bodeh, WSUmtigen. ^ '^etg^n Kraft, Saft, OetrXnk, Essenz, Bier. ♦♦♦) ücbcr Otbin's WalbaBv. 
t> Oder auch ^ wekhe Krsisa dar Gotter umichliagen, naidi F. Bbgnuseii. Statt Gotter könnt" es auch Gothen 
hcisscn, weiche die Göttlichen« 
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WegswiDD ein andrer, 
Thiodnuma ein dritter; 
Nyt and Not, 
Nön und Hrön, 
Slid und Hridf 
Sylger und Ylger, 
Wid und Wän, 
Wönd und Strönd, 
Giöll und Leipter, 
die fliessen *) Menschen nahe, 
und fallen nachher zur Hei. ^^) 
29 Körmt und Örnit 
und Kerlöger beide 
Thor mnss waten 
täglich, fährt er 
aus zu richten 



unter die Esche Yggdrasel's: 

denn in Brand entbrennt 

die Brücke der Aesen, 

heilige Fluth in Flammen steht ^^ 

30 Glader und Güller, 
Gier und Skeidbrimer, 
Silfrintopp und Siner, 
Gisl und Falhofner, 
Gulllopper und Lettfete — 
reiten Äsen die Rosse 

den Tag, sie kommen 
zupi Thing zusammen 
unter die Esche Yggdrasil's. ^^) 

31 Di^ei Würzen streichen 
nach dreien Wegen 



nicht klar: der Lange - Tiefe; Weite; Strebende - Suchende - Eifrige; Kraftige - Le- 
bendige; Lautredende - Toser; Rinner (Rhein); Rinnende (yvit flu9iu§ und flumen); Sau- 
ser; Gähner; der Alte? (nach Elphinstone^s Reise nach Kabul, bei Finn Magnusen, Edddaer. 111^ 
S. 295, liegt Vana, ein hohes Gebirgsland, am Flusse Gomul) Speerwimmler; ob Düna und 
Dwina? ThöU, eine Tanne (Magnusen übers, lothrecht); HöU, vielleicht Halde, einen Berg- 
bach bezeichnend; Schäumer - Geiferer; Streitkecke. 

^ Ströme der Menschen igundj mos. und angels. guma^ finnisch ingSminf mognl. Aurn, chum, 
samojea. ibim, gub^ ostiak. gui, cho, Mensch, pehlew. guebna, pers. gumf Greis, schwed. gubbe und 
gumma^ Alter und Alte): der Freundliche (od. Weinberge bespühlende?); Wegkluge; Reis- 
sende - Volkgrcifende; Nüzliche; Fruchtbare; Schiffbare («iV«>/i>»)? Wogende, Schil- 
fige; Langsame - Grausame; Regen- 'oder Schneebach; Anschweller; Brauser; Wald- 
reis ser oder der Breite (^Fidvt ist auch der zweite der Götterströme, den Rask durch d^en Accent 
unterschieden, wodurch die Bedeutung verändert wird, aber nu^ Vermuthung sein kann, weil die Al- 
ten hierin nicht genau); Verhängnissvolle (^Fdn^» Erwartung, Hoffnung, Namen eines bekann- 
ten Höllenstrpms); Beschwerliche - Krümmende; Stran'dige; Funkelnde oder Brandende 
iGola, der Namen eines schwedischen Wasserfalls); Blizende (beide lezte bekannte Höllenflüsse). — 
Jmsonst sind die Ströme nicht aufgezählt, der Skalde lehrt uns dadurch, dass sie verehrt wurden und 
mjthische Bedeutung hatten, sollten auch viele oder alle wirkliche Ströme gewesen seyn. Musste nicht 
in ihnen das Wasser verehrt werden? Basselbe thaten Parthen, Perser, Inder, Egvpter etc. 

^') Od. die hehren, hohen Wasser erglühen. Wenn Thor, des Donners und BUzes, der Stärke, 
des Feuers Gott, in der Fahrt, so bebt und klafft das Gebirg, Himmels Höhen in Flammen stehen, 
die Erde geschlagen mit Sturm, von einem Ende zum anderen seu&et (Höstlängey — Die Wasser 
des Himmels, der Wolken Strom, ist heilige Fluth. 

3<i) Der Helle, Goldene, EdelsteinkUre, Flammengeflü^elte, Silberkammige 
Scharfäugige, Stral, Falbhufige, Goldkamm und Leichtfuss sind die zehn glänzenden Ross 
der Götter, ein Zug über die goldcntglühte Brücke des Himmels, würdig Homer^s. Der isländisch 
Volksglauben verheisst dem , welcher unter diese Brücke zu stehen kommt oder sie über seine m Haupt 
sieht, Erfüllung seiner Wünsche; in den Alpen und in Teutschland da, wo der Regenbogen die Erd 
berührt (augenscheinlich), eine goldene Schale oder verborgenen Schaz. — 

*) Der Text hat in beiden Reimen das gleiche Wort, falla^ Mkn^ auch im Teutschen von Strömen im Gebrüuche. 
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hervor aus der Esche Yggdrasirs; 
Hei unter einer hauset, 
Hrimthursen unter and'rer, 
Menschen unter dritter. ^^) 

32 Heisst Ratatösk 

das Eichhorn rennend 
an Yggdrasil's Esch' herab; 
es bringt vom Wipfel 
das Wort des Aars, 
nennt's Nidhögg unten. ^^} 

33 Krummhälse sind 
vier Hirsche da, 

so der Höhen Aue *) weiden, 

Dain und Dwalin 

Duneyr und Dyrathror. ^0 



34 Yggdrasel's Esche 

birgt Ungethüm mehr •*) 

als es Dümmling' je bedäucht: 

Goin und Moin 

sind Grabmolchs ***) Söhne, 

Graurücken und Graufell, 

Swafner und Ofner f) 

wohl immerdar mögen 

an Zweigen ff) des Baumes zehren. 

35 Yggdrasel's Esche 
Unbill duldet fff ) 

mehr als Menschen glauben; 
hackt oben der Hirsch, 
ihre Lenden lockern, 
Nidhögg unten naget ^^) 



^ Ueber die Mjthe eines Urbanmes oder, wie die Edda sich ausdruckt, Adelbanmes , als eines 
völkerbekannten Gleichnisses der Welt, dessen Wnrxel in Macht des Abgrunds reicht, dessen Krone 
die Himmel bildet, war oben schon die Rede im Wokgesicht und in Wafthrudner^s Mal. Mach ge- 
genwärtigem Geseze theilen sich Hei, Hrimthursen und Menschen (« mensh'r menn , » menschliche 
Männer) in die dreifache Wurzel Yggdrasels; nach der jängeren Edda Mi fl heim, Hrimthursen 
und Aesen. uMensIdrmen» ist ein seltener Ausdruck der rein mjthbchen Lieder; das erste (mythisch - 
historische) Lied Brunhiide's unterscheidet Aesen, Elfen, Wanen. und^ Menschen (niensldr 
menn). 

^ Ton Himmels Höhen bis hinab zum untersten Abgrund ruft das Wort und droht dem Schlangen- 
könig Verderben, reizend seinen Zorn. — Ratatösk (surrender oder herber Bohrer), das pfeil- 
schnelle Eichhorn, dürfte der Blizstrahl sejn, das Wort des geflügelten Donners, nach dem Ausdruck 
der Bibel, die Stimme des Herrn. — 

^^) «jDo/ti,» der Schwindelerregende , •Dpolm,» der Einschläfernde (beide auch Mamen von 
Zwergen), in Duneyr ^^^ der Ton-, Geheul fröhliche , u Dyrathror» (Duraihror)^ der Thtirstarke (wefl er 
sie bricht). Nicht unwahrscheinlich ist die Yermuthung, die vier Hirsche bedeuten die vier Winde, 
auf welche die Mamen sich fügen Hessen, so wie es vier Zwerge der vier Weltenden gibt 

'^) So endet Othin, oder der priesterliche Skalde unter seinem Mamen die Schilderung der hehren 
Esche, deren Würzen Drach* und Schlange zehren, die Krone Sturm und Wetter; der Tod in ihrem 
Stamme v«ruhlt; der Weltbaum mürbe, dem Feuertag entgegen reift. — Ein erhabene& Mysterienbild! 
Unter Ihm barg sich die Lehre des Verhängnisses, welches über der Erde schwebt, seit sie den FVie- 
den gebrochen, was das Wolagesicht auszusprechen versucht, mit der Vertröstung auf neuen Himmel 
und neue Erde. Das ist die überlieferte Ahndung der Mjsterien, dass über dem Greuel eine Sühne 
schwebe; jener, welche lehrten mit besserer Hoffnung zu sterben (cum spe meliore moriendi Cic. de 
Leg. n.). t6 yyaöTov rov Seov ffccve^y itfrtv h avrotg* 6 ^tog yoQ avrotg iipaviQiaöi* Paul. Rom. 1, 19. 

♦) R. scblSct ftuf •haefingar du {Ha^ngiar^ Hangar ^ Haefningar^ Lesarten) Ha^finga-rd vor, d. h, 
HSfing^s Eahen. nas soll aber HäHng als Eigennamen? A&elius behält in der schwedischen Uebmexune denselben. 
Sollte Ifing d (IH, 16.) « was eben so dunkel, nicht dasselbe seyn, wenn das Wort dort nytliifch? In beiden Namen 
ist Wilikldir. **) Word, unter der Esche Yggdrasel lic|een mehr Schlangen, als es tJU^Uitge oder unwisseiide Afübn 



danket. ***) Od. Grabvraltert, Grabwolfes, der GrahscJitonge. 

I) Ofner, dttTerfaSngende, Zaubernde, Webende; Swafner, der Einscfalifemdt (so Tod)« 
ttt) Od. Mhanet 



tt) Od. Aesten. 
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36 Hrjst ;\md Mist 
mund^henken das Qoni wir; 

'Skeggölld und Skogul, 
Hlöfk und Qerfioter, 
Hilde und Thrude, 
GöU und Geirölul, - 
Randgrid und Rathgrid 
und Reginleif 
muiidscheiiken Einbeeren Oel. ^^) 

37 Arwaker und Alswidiir 
^sotten 9t)f von hinnen r 

die freundliche Sonne fihren; 
aber unter ihre Büge 
bargen milde -Recken, 
, die Aesen, Eisenktihlung. ^*) , 

38 Swalia ♦) derScWd 
vor der Soidne beLsst 

vor der glänzenden Gottheit stehend; 



ich weiss 9 es brännea 

Berg und Meer, 

sollte er von drinnen i^üroen. 

39 SköU beisst der Wolf, 

der an's Wehr des Meei^ *•) 
jener glänzenden Gottheit folget; 
beisst ein anderer Hate, 
Hrodwitner's Sohn, ***) 
, voran der heitern Himmelsbraut ^^) 

40 . Von Ymer's Leib 
ist Erde worden 

^nd aus Scfaweiss f) die See; 

Berg' aus Beinen, 

Bäum* aus Haar 

und. der Himmel /aus der Himiachale: 

41 Aus seinen Brauen doch • ' 
die milden Recken schufen 



*') Tgl. I, 32, wo einige von denselben jangfräalichen Wal]ciiren yorkommen. Brist (Scküttlerin) 
und Mist (N^beldonkle) siod Othin's Mundschenken ; die andern eilf Jungfrauen , alle von Krieg, 
Schlacht und Waffen begannt, der ka^npffröhlichen Einheeren. Krieg war Leben und Lust der 
germanischen Stainme. Im Krieg ist Wunder und Schicksal, in ihm, wie kaum irgend in einer anderen 
Lage, der Mensch, in Graun und Hoflaung zwischen xwei Welten schwebend, aus der Wage gerückt, 
voll lebendiger Anschauung unfehlbarer Waltung. Die Othinis.cke Religioii ist vorzüglich reich im 
Ausdruck derselben, ihre Harfe kühn und jeden sanfteren Hauch übertönend, welcher in Homer und 
im götterarmen aber schemenreichen Ossian vorherrscht, im WafTenstnrm der schicksalgelenkten 
Schlacht noch hörbar. — Diese; Kürzen - Krren sind in. Wort und That mit den griechischen 
Keren - Kiren ll>eschlecbtet Eine Eigenheit hat der Gothe, dass er auch leibhafte Walküren hat, 
irdische Amazonen, in welche der Geist der himmlischen gefahren; vom Geitnanen wissen wir nur 
noch, dass ihm gewisse Franeh in Weissagung und Einfluss bei Entscheidung der Schlacht beigestan- 
den, gewiss dieselbe mjthische Ansicht, hätten wir seinen Glauben aus seinem eigenen Munde. 

^) Unter die Büge der Sonnenrosse Arwaker (wachsam oder früherwacht} und Als wider 
(Albenger, Allbrenner) sezten die Götter zwei Windsäcke oder Blasebälge zur Kühlung. Ueber den 
Begriff der Kälte im Eisen vgl. I, 42, die Sonnenrosse 111, 12, 14. 

^) Hier begegnen wir d^r Sonne als Jungfrau. — Es ist wahrscheinlich, dass die I^jthe von 
den Sonnenwölfen oder Drachen bei den meisten YöUcem auf die Nebensonnen (parhelii) übertra- 
gen, w;uf^ej . Qbriaiiia ibnjen entstai^d^n, ist m bezweifeln/ Noch heissen jeüie Beisonnen (oft iii nörd- 
Uchep.Gegen4en, vorcüglich in Siberien, mit seltsamen Gestaltungen begleitet) Sonnenwöl/'e, ^in 
}4afid>)M^ ^psrwegen, ^noch um'« Jahr 1722 auf Seelandy nach Sorterup*s handschriftlichem. Prodrom« 
Calendarü ethnici bei F. rMagnusen. Der Römer suchte durch Lärm, den Schrecken . des Wolfes^ 
Sonii' iipd Mond.^ ^tten* Ajuf Island (teilst der Fuchi Skolli^ weil es keine Wölfe da gibt und ep( 
ih^e St/elle; verti;itt.f Sk'OtÜ fr fikQll,,^yon ^^i scheHem (davon schelten), desaen Neutrum skolfa* Der 
Wolf erl»^lt,/;)iefei|;;|ias»e«b mo# in Sck^r^den die Wotfej^^d akaUi SköU bfi^st auch Gel^chlett. 

*) D. h. der Kuhler, Kälter. **) Od. an Waldes Gort« an den änssersten Honsont. ***) Hate/üoMer 014er 
Veihaister; Hrodwiti^er, Yerwüster oder d«r .berüluutey berüchtigt« Wol£ f) Od.. Blut* 
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Mitgard den Menschensöhnen ; wer zuerst der Flamme wehrt; *) 

und aus seinem Hirn weil der Ort **) sich öffnet 

alle herbgemuthen den Aesensohnen, 

Wollen erschaffen wurden. ^^) wann vom Kochen die Kessel. ^') 

42 UUer's Huld ihm 43 Iwald's Söhne 

und aller Götter, im Urtag gingen 

3^) Diese herbgenrathen — harimuthigen oder bitterziimenden Wolken sind am Himmel, was 
die krausen oder diistem Gedanken im Gehirn. Das Bild ist nnsrer Sprache geblieben. — Es scheint, 
als ob das Lied abschweifend, ohne nothwendigen Zusammenhang, wenn nicht eine Lücke hier, gewisse 
Mythen nur antönte. Nach Voraussezung, dass dieselben nur ein Schlagwort fiir König Geirröd sein 
sollen, nicht befremdend. Ymer^s M/the (s. IIl, 21, not 8.) ist germano - gothische Schöpfung des 
xweiten oder menschlichen Aons; anders erscheint sie bei den Finnen, aus dem £i in der Schooss 
Wäinämöinen's , der auf den Wassern scheintodt umher getrieben, durch sein Erwachen dessen Schale 
bricht, woraus Erd' und Himmel, Sterne, Sonn' uiid Mond entsprang. Das Lied, welches diese Mjthe 
enthält, ist ein gebrochner aber merkwürdiger Wiederhall einer der ältesten südlichen Mjthenreligionen, 
wehmüthig am weissen Meer sich verhauchend. Das Original findet sich bei Topelius, Suomen Km- 
san Wanhoja Runoja, 1, S. 25, Tnrussa, 1822, und ist nach einer mündlichen Ueberlieferung vom 
Kirchspiel Wuokkiniemi im Archangelscfaen aufgezeichnet. Zum Vergleiche mit der gothischen 
Mjthe und dem Zahn der Zeit steh^ es hier: 

üreinst jglozgeaagt ein Lappe ruht auf Meeres SpiegelflSche. — 

alteo Ha» im Innern barg Wasserhenne (Sotkonen), der Lüfte Yoge!, 

vdiet Krauen WäinSm5tnen; für ihr Nest ein Oertlein suchte. 

fpiOit des Abends, 8]»Sht des Morgens und von Heu ein Nest sich hockte, 

auf das Kommen Wänlknouiea^s, , fd^t et unten in den Stmnk. « 

Mannes Fang von Uwentola,} . "Warf darauf drei Eier sie, 

nahm den gradesten der Pfeile, liegt sie aus und wärmt sie au^ 

wählte den mit bestem Schaft, Jezo daubt grau WäinamSinen. 

und zum Strang am acbBellen B»gen dass £e Schooss ihm Feur geluigen, 

nahm er Haar von ffiisi's Junefrau, , fühlte seine Glieder warm; 

^edero l^lein von einer Scbwame sittert hastig mit der Schoots, 

und der Finken wichen Flaum; rollten Eier in das Wasser, 

fielt empor dann, unterem Elen (verborgten), fielen Eier dann in Stfkken. 

gegea alten \Vfiin£m5inen. Untrer Theil des Eies wurde 

ypd getTo£Gen Wainämoinen« ^ Ursprung fiur der Erde Grund» 

ttunte häuptlings er hernieder ron dea Eies oberm Theil 

mit den Händen in das Meer. ward. der hohe offne Himmel, 

Trieb umher sechs Jahre dann, und von andern Eierstücken 

•chwamm da während sieben oommem wurden Sterne an dem Hinünel; 

auf dem wdten freien Meer, was im Ei als Weiss erschein^ 

auf den leeren öden Wassern ; Sonne ward mit ihrer Wärme^ 

trieb umher wie Nadeltanne, von dem im Ei^ was Dotter ist, 

^e der Fichte Wurtelstrunk, , Mond darauf mit seinem Licht. 

«') Uli er Ist der Gott des Winters (Ges. 5.), dessen Gunst Jedem wSnscbenswerth erscheint, 
der raschen Fettern' schmachtet wie Othin, nach der Sage des Liedes. — Das Gesex schildert das 
Innere eines altnordischen Hauses oder Tempelgadens, dem die Oeffnung im Dach als Fenster und 
Rauchfang diente , wo herab die Kochkessel über dem Herde hingen, der in Mitte des Raumes. Sind 
dieselben entfernt, so kann das Licht des Himmels durch die OefTnung dringen und die Götter Ein- 
sicht nehmen, Ton welchen der Feurgefesselte Hilf und Rache heischt So hnn dieser, sonst eben- 
theuerliche Inhalt, gedeutet werden, in Uebereinstimmung^ mit Ges. 45. Dass tiötter hß Ge&hr ge- 
Icommen, ist alte Mäir. » .. > 

f) Od« wer loersf den Kessel rom Feur nimnit. **) Od. das Dach« 
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und Skidbladner schnfeo, 

der Schiflfe bestes 

dem schuldlosen •) Freyr, 

dem segenreichen Njord's Sohn. ^^) 

44 Yggdrasel's Esche 
unter Bäumen best, 

doch Skidbladner unter Schiffen, 
Otfain unter Aesen, 
unter Rossen Sleipner, 
Bifrast der Brücken, 
Brage der Skalden, 
Habrok unter Geiern, 
unter Hunden Gann, 
(unter Beilen Brimer.) ^^) 

45 Mun ist mein Antliz offenbar 
Tor Sigtiven Söhnen, **) 

dess* wird Charmes) Qilf' erwachen; 
mit allen Aesen sie 



wird Einsi^ halten 
zw Aeger^s Bänken, 
zu Aeger^s Gilde. ^^) 

46 Grim ward ich genannt, 
Gangrad hiess ich, 
Herian und Keimträger, 
Thecker und Thride, - 
Thuder und Uder, 
Helblinde und Har, 

47 Satur und Swipall 
und Sanngetall, 
Herteiter und Hnikar, 
Bileyger und Baleyger, 
Bölwerker, Fiölner, 
Grimer und Grimner, 
Glapswider und Fiölswider, 

48 Sidhötter, Sidskegger, 
Sigfader, Hnikuder, 
Alfader (und) Walfader, 



^) Dieses merkwSrdige Sehlff wurde durch die Wolken gedeutet, mm Dienst der Götter- 
fahrt, diu'ch den Sommer etc Es kömite so seint^ weil jede Mjthe Deutung reich. Diese ist jedes 
Mal Yon dem Blicke bedingt, mit welchem das Auge des Exegeten in die Welt der Sagen, in das 
umschanxte Heiligthum der Yorwelt sieht Die Mjthen selbst hatten auch ihre (xeschichte, und was 
sie im Morgen der Zeit waren, sind sie am Abend nicht mehr. — Iwald^s Söhne sind, nach der 
jüngeren Edda, die kiinstfertigen Zwerge, Idnnn, die Göttin der YerjSngnng und Unsterblichkeit, 
unter seinen ältesten Kindern das jüngste (X, 6.). Wer Iwaldp Nach der Wortbedentang 
Einer, welcher die erregten Wasser bändigt oder bewältigt — Dieses Schiff war für 
Njord's, des 'segenreichen Meers Sohn, Frejr, welcher nach sjmbolischer Deutung die Sonne (?), 
weil sie dem Meer entsteige. Nach der Jotenmjthe ist diese «Himmelsbraut» Mandilfare's Toch» 
ter, der Mond sein Sohn, wie beiden das Geschlecht in germanischen Sprachen geblieben. Sonne 
und Erde sind, nach der jüngeren Edda, Asjnen» •<— Noch gibt es ein SchifT, das grösser als 
Skidbladner ist nnd erscheint dereinst, wenn die Stunde der Yerhängniss, das Feurgericht eingeht, 
Naglfar nämlich, da keiner der alten Götter vor Surlnr besteht 

^^ Mjthische Yergleichqngen. Sleipner (der Glatte) ist Othin's Ross, unter den sehn Namen, 
Ges. 30, nicht genannt; Bif- oder Bil-rast (erbebende oder umsturmte Bahn) ohne Zweifel der 
Regenbogen; Brage (Bhrign, des indischen Brahma Sohn, ist der Hersager oder Wiederholer des 
göttlichen Gesexes), ldanna*s Gemahl, der mnensiingige Redner nnd tronkliebende Skalde der Götter 
ist irdischen Rednern nnd Dichtem Vorbild, so wie der Götter Falk anderen Jagdfalken, der Höllen« 
hund den Hunden, Othin^s Glanzschwert der Schwerter bestes. 

^ Od. zu den Bänken, zum Gelage des Grausamen - Schrecklichen - Tjrannen. -^ Die lezte 
'Probe unternimmt der bisher verhüllte Gott anjezt, die Aufzählung seiner Namen, in welchen er end- 
lich, aber zu spät, erkannt wird. 

*) Skir Claras, penpiqms, sapieiM, goajcos, puros a crimtne. B. Hald. **) Od nun hab^ ich mein AnxSag ge- 
offeDbaret vordeo Söhnen der seligen - segnenden • siegenden Götter* 

13 
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Alrider und Faiftiatyr — * 
ward niemals genannt 
nül einem Namen, 
seil ich unter Völkern ging; *) 
49 Grimni mich sie 
bei Geirröd faiessen, 
bei Asmund Jalk, 
dort Kialar aber, 
wo ich Kiele *♦) führte, 
und Thror an Thingen, 
(Wider (Withri) in Schlachten), 
Oske und Ome, 
Jafnhar und Biflinde, 



Göndler undHarbard bei Gottern;***) 

50 Swidur und Swidrir 
bei Söckmimer's ich hiess, 
wo den ahen Jot ich trog^ 
wo Miödwitner's Mages f) 
Mörder ich wurde 
einsam des edlen. ^^) 

51 Der Rausch, o Geirröd, 
dein Recke ward, 

den Mann das Meth bezwang — 
viel ist dir untergangen, 
weil mein du irre gehst. 



^ Eine Uebersezung von Namen ist immer gewagt, wo sie yersucht, weil die Zeit sie geglät- 
tet, die eilte oder andere Hälfte des Wortes, oft beide, mehrfache Deutung zulassen. — Grimr 
(Bock) - Grimar - Grimnir (Eber) verkrvt, vermummt, behelmt (Visir; in einem schwedischen Kämpen- 
Uede heisst Othin Asagrim; Grim noch in Grimasse uns übrig); Gangrdär^ Wanderer (Var. 
Ganglerif Ganglarif Gangart ^ in Wafthnidner's Mal Gagnrddr^ verschmizter Widersacher oder kluger 
Rathgeber); Henany Herr - Heerführer - Verheerender (indisch Heri, Wischnu's Namen einer); Theccr^ 
der Freundlicbe - Wohlwollende; Thridi (im mystischen Dreieins der jüngeren Edda, Gjlfag., in Ver- 
bindung mit Jafity Jafnhdr, der Gleiche und Gl eich hohe), der Dritte; Thudr^ Heuler - Töner - 
Posauner; £/Jr, Träufer oder Nasser; Helblindij Todtbicnder; Hdr^ der Hohe - Erhabene; Salhr (\r. 
Saihur^ Sannr, Sddr)^ der Wahre - Wahrhaftige oder Säer (indisch Sai^ Wesen - Sejn, im philo- 
sophischen Sinne, japanisch Satori^ die durch lange Betrachtung enthüllte Wahrheit oder die Offen- 
barung, lateinisch satur^ fruchtbar, Virg., hebräisch praet sathary verborgen etc.); Si^fpallf der sich 
im Nu Verändernde; Sanngelall ^ Wahrkünder oder Erzeuger - Empfänger des Wahren; HerteÜr, 
der Heerfröhliche - Streitlustige; Hnilcar (Nikar), Necker (to%r/Trug, im Munde des Volkes Necke, 
Nichse, Nix geworden) oder Ueherwinder (mit vi xaror^ Verwandt, was auch Yon Hmkadur - Hni-- 
kudr gilt); Büeygr^ Treuauge oder gleich Ungewittem drohendes Auge; Bdltjgr (sprich Bowle jgr), 
Feurauge - Kugelauge (ist doch die Sonne sein Auge, wesshalb er einäugig; Bolaug, sudteutsch, 
ein grosses rundhervorstehendes Auge, yon Bol, eine Kugel, Nuss); Ba^herkrj Sorgenverhänger - 
Schmerzwirker; Fiölnerf Vielgestaltiger oder Vielwisser; GlapsintfWf der hinter das Licht zu fuhren weiss; 
Fiadsi^üJiTy Vielwisser - sehr Weiser; Sidha^ttTf mit seidenem Hut (eine priesterliche Auszeichnung; 
Pileaä^ mit erhabenem Haupischmuck, hiessen die Vornehmsten des priesterlichen Geschlechtes bei den 
Gothen, aus welchem so Priester als Könige, Jordanes); Sidskeggr^ mit seidenem Bart (Grie- 
chen, nach ihnen Römer, hiessen vorzüglich ihre nördlichen Nachbarn Barbaren; vgl. V, not 2.); 
Atridr, Häuptling oder Angreifer (j4tHf des indischeb Menü Sohn); Farmatfry Herr der Schiff- oder 
Wagenfrachten; Jdlkf der Alte - Entkräftete; Kitdar^ KieKührer - Schlittenfiihrer oder auch der Berg- 
rüjcken Herr (Kiola'a Haupt heisst a«ch Thor, VI, 19.); Fidr^ Winder - Ueherwinder (piitti indisch 
fatum)\ Oskif der Wünscheaswerthe, Omi, Rufer - Sdireier (vgl. das indisch - egjptisch - griechisch - 
mjsterische Om in Asiat. ^ Research. I, 242, V, SCO u. f.); Bif^lindi (Biblindi), der gMch Wasser 
Bewegliche - Veränderliche; Gat^ndler, ^er Verwickelnde oder Zauberer; Svidur^ der Segnende; Sifidrir^ 
der Verzehrende. 

*) Od. mit einem (entweder zu verstehen vne: mit einem ond demselben, oder wie: mit jenem einen 
geheimen und rechten) Namen, seit ich Heere anführte (in Zügen), oder mit Völkern, oder za Volkem fuhr - 
reisete. **) Od. Schlittea. '«^ Od. Ckuthen. f) ^^ da wo ich der. TodttcbUger Ton Midwitner^s (Modwitner, 
Modwitner, Mjotwidner, ^ Var.) berühmtem Sohne geworden. 
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aller Einheeren und Otfain's Hnid! 

52 Wie viel ich dir auch ofFenbart, 
so wenig warst du eingedenk — 
Vertraute *) dich (jejt) vcrrathen! 
Schon ganz vom Blute 

triefend liegen 

schau' ich meines Freundes Schwert! 

53 Ygg's ♦♦) ist der Recke, 
der reif dem Schwert — 

dein Ziel ist, ich weiss, verlaufen; 
ernte Disengrimm — ***) 



jezt kannst du Othin schauen, 
' und nahe mir, vermagst du es! **) 
54 Othin heiss' ich nun^ 
Ygg ich eben hiess, 
Thunder hiess ich ehe dem. 
Waker und Skilfinger, 
Wafuder und Hroptatyr, 
Gauter und Jalker bei Göttern, f) 
Ofner und Swafner: 
^ welche Namen, denk' ich, 
alle von mir einzig gelten. *^) 



Konig Geirrod sass und hatte sein Schwert in der Schooss, zur Hälfte entblösst. Als 
er aber gehört, dass Othin dahin gekommen, da staäd er auf und wollte \om Feuer ihn 
befreien. Da entfiel das Schwert seiner Hand und der Griff ward niedergekehrt. Der 
König strauchelte und stürzte in's Schwert, das ihn durchbohrte, wodurch er den Tod 
gefunden. Da verschwand Othin und Agnar war lange König darauf 

^0 Eine des räcbenden Otbin^s 'Erdige Todesweihe des entarteten Königes , an welchem Heilig- 
thums Lehren verloren gegangen, den seine Freunde (das priesterliche oder das .Geschlecht der Edlen), 
Othin und die Einheeren, das priesterliche Haupt und seine Untergebenen, verfassen und verrathen. 

*^ Thundr (ein Rachenamen, s. not. 19); Vakrf der Wachsame, Tüchtige (yaker hat im Schwe- 
dischen heute die Bedentang -von hiibsch, schön; wacker, im Teutschen tüchtig, mnnter, rasch, 
wie im heutigen Isländischen); Stälfingr, Beber - Erschrecker oder der Einger des Rechtes und der 
Billigkeit, des Urtheils; Fafudrj Webender - herum Schwärmender; Hropta^tp'f der Rufer * Herolde 
(Priester) Haupt - Herr - Gott; GautTf Wächter (od. Gothengott); O/zi/r, Verwickler - Weber (ist 
auch ein Schlangennamen, Ges. 34,vwie) SQafnerj Schleicher,- Einschläferer (von Schlaf haben gern 
Zwerge nnd Schlangen ihre Namen; diese waren in Träumen ein böses Zeichen, Artemid. oniro- 
critll, 13, S. 101, ed. Rigalt Paris. 1603; des Heils aber am Stabe des Acskukp). -*- Der Schlangen« 
namen OJnir erinnert an Othin's Verwandlung; in eine Sthlange bei Othrejrer's (des Göttertrankes) 
Raub, an den griechischen Ophion, an Ophioneus? in der vielgedeuteten Stelle des sjrischen Phe- 
rekydes: *x€u njy Opwvtti>g ytyeötvy xai rrjy Seiäv ficcxv^s ^t^^ ^^ dtvSgov (nach Clemens Alel. eine geflü- 

Seite Eiche, — Yggdrasel) xat rov ttexXovn — s. Pherecjd. firagm. com. Sturx, 1789, S. 51; — an 
iphiuchns angnitenens, sowohl auf Herkules als auf Aeskulap deutbar. Namen reichen weit, nnd 
die jungfräuliche QueUe des Mjthenstromes ist noch unerstiegen auf den einsamen Höhen, noch man- 
cher Anstrengung auf der Irrsteige gewärtig, wie viel auch schon des Domen weges gerentet, in Ge- 
schichte und Sprache. — Viele Namen sind Othin's, hier nicht zur Hälfte sie aufgezählt Nicht alle 
sind sjmbolisch. Doch i;5t dürftig der Nord gegen den Reichthum des Aufgangs und des Mittags mit 
ihren tausend Namen, selbst gegen Zeus (xoXvovvfioy) y geschweige gegen die mjriadennamige (jivguayvfMv) 
Isis. — 

*) Od. Freunde. **) Des Furchtbaren, Schrecklichen, Rächenden, ein Otbintnamen» ***) D. h. den Giimm der 
Göttinnen det Y^iMngnisr, der Vergeltung, t) ^d. bei Gothen (hiess Kk). 
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AnfTorderong des Zwerges Alwis an seine vorlehme Braut, sich zur Reise nach seiner Wohnung 
XU sputen, well ihm ein Hindemiss ahndet 1. Thor's Dazwischenkunft und des Bohlen Entschuldigung; 
des Vaters Drohung und Weigerung, welche der Liehhaber nicht anerkennt, bis der Vater sein volles 
Recht auf die Braut ^urch seinen lernen besiegele wor^f der Zwerg seisc Eini^Iigung sucht, die 
ihm auch unter de^ Bedingung verhdtssen wird,' dass aer kluge* Freier von jenem der neun Heime 
wisse, was den Vater zu fragen gelüste, was eingegangen wird 2 — 9, worauf Zwerg und Thor Frag' 
und Antwort wechseln über die verschiedenen Namen von Erde, Himmel, Mond, Sonne, Wolke, 
Wmd, Windstille, Meer, Feur, Holz, Nacht, Saat> und, Bier 10 — 35. Da aber^dic Bedingung eine 
Finte des Vaters, so hilft ihre Lösung nichts, der Vertrag ist aufgehoben durch die Versteinerung des 
Zwerges im Sonnenlicht 36. 



W^M WWW ^ Wi^^^i^ 
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Im ersten Ueberblick erscheint Alwis Mal ein belehrendes Zweigespräch, naiv in ein 
Mährchen verbrämt» wie ein Zwerg um Thor's Tochter gefreit, ohne Mitwissen des Vaters; 
dass aber dieser die rührige Zunge des nicht ebenbürtigen Liebhabers zum eigenen Scha- 
den des Verliebten wandte, als Strafe seines Erkühnens, klug der Vater das Grelübd auf- 
lösend — welches, einmal ertheilt, wenn auch unerlaubt, der Gothe doch scheute, — 
indem er auf die beste Art, durch des Buhlen Versteinerung im Sonnenlicht, dessen Er- 
füllung zu umgehen suchte. Darauf fallt die ganz eigene Sprachlehre iü's Auge. Der 
Leser stuzt, unschlüssig, ob er ihren Inhalt für Einfall, eine Grille des Skalden seine 
Sprache zu üben, oder im Ernst fiir eine Lehre zu nehmen habe, weil es unserer Zeit 
so schwer, sich in die Anschauung der Vor weit zu versezen, unsere Dichtung, wenige 
berufene Kindlein ausgenompien , mit dem Zeitalter der Analyse so sehr sich vom Bronnen 
verlaufen, dass ihr Auge, statt in den Krystall der Quelle, in die Wüste nur stiert, 
VQU Schemen umgaukelt. Kann es doch Zeiten und Völker geben , die aller wahren Poesie 
bar. *) — Die Mythenzeit ging von der umgekehrten Richtung aus, was wir zu efnt- 
Seelen, strebte sie zu beseelen, wie psychische Pole auseinander ringen. In der glück- 
lichen Mitte liegt die Krone der Kunst. Wie die Gegenwart todte Sprachen 'erlernt am 
Beingerippe des Wörterbuchs, so vernahm jene Welt der Mythe von der morgenbelebten 
Katur tausend Zungen, die von den Saiten des tnysterischen Sängers als so viele Spra- 
chen wiedertönten, deren melodischer Hauch dem Ohr nicht fremd, die Seele zur An- 
schauung der lebendigen Welten berief Aller . Kreatur verleiht die goldene Sage von der 
Urwelt Rede und verständiges Ohr, dass sie vernommen die Lippe des J^Ienschen und in 
Freud' ihm unterthan war. Als zwischen sie der Dämon getreten, auseinander sie geris- 



*) Der £ngläii<ler Sydney mus&te in uoserem Jahrhandert auf dem wuhligen Weltmarkt für die 
Jungfraa den Handschuti werfen, als die Krämer sie stäupen wollten. 
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sen und die schwarze Fahne in die Kluft der Entzweiung gepflanzt, neidgerammelt, so 
blieb die Sprache noch Mittler unter beiden Verscheuchten und tönte fortan kreatürlich 
aus der mythischen Harfe über der ganzen Erde. Die Kreatur erschien dem Seher harm- 
verstummt und Rache zu üben ohne das freundliche Wort der Versöhnung hinter dem 
Rücken des Neidharts, gegen neuen Namen sich sträubend der ihre Blutwunde aufriss 
und den Widersacher verrieth, und bitter den verlorenen Frieden, die alte Freundschaft 
zurück zu heischen. In Wahnmacht sah sich der Mensch. An die Stelle de^ freudigen 
offenen Worts trat Wehmuth und süsser Trug, diese Urdialektik einen mythischen Wort- 
schaz bildend, von dem alle Völker erbten. *) Er entsprang aus der schöpferischen Tiefe 
des Menschen, der Phamtasie, dieser 'helläugigen Tochter Edens, die ihren Vater an die 
erste Liebe der Mutter erinnert, die urschöne Wahrheit, an deren Seite vor ihm die 
Himmel sich aufthaten, in tanzender Feier der aufgehenden Schöpfung, deren Gesichte 
noch im Auge der Jungfrau träumen. Von ihrer jungfräulichen Lippe, der heiligen Harfe, 
empfing die Urwelt Iiehr' und Gescz; sie wurde Mutter der Weisheit. Jeder berufene 
Seher ist ihres Geschlechtes; wann und wo er geblüht, sang er, w^as er sah (sonst ist 
er nur Schemenfänger); die Lüge haben andere in seine Gesichte geworfen, welche nur 
seinen Schäften umarmt. Wev dürfte leugnen, dass irgend ein Völkerstamm seines heilig 
gen Sehers entbehrt? Ein solcher Mann weckte immer den todten Schaz seines Volkes« 
den er vorfand, das Erbtheil des väterlichen Hauses, in welchem alle Völker versammelt 
waren. Er wirkte stets als Begeisterter, daher auf Sprache und ihre Anschauung, weil 
alle Begeisterung schöpferisch und zeugte neue Gesichte, Mythen, welche nicht nur poe- 
tisch, sondern, nach dem Wesen des Genialen, auch profetisch aus ihm -hervorgingen, 
aus der Wurzel der Menschheit, welche in Stamm und Krone den Arm naeh den Höhen 
reckt (Sibyllen und Orakel), wie den Leib nach täglichem Brod verlangt Je älter die 
Mythen, je tiefer und v^icher sie sipdj alle {aueq väterliclien Herd, Ein? Wiege nicht 



*V Weil allen Völkern d^s Uriicht sich gebrochen, dafür das Prisma die siebenfarbige Mythe 
gab, me nur vom Lichte zeuget. — Die goldene Sage bewältiget noch alle tiefere Poesie, den 
Geist des Sehers, träumt stöhnend in der Scheu vor der Kreatur unter den verwilderten Waldkindem 
Amerika^s, lebt im Morgen und Mittag der alten Welt in blöder Ehrfurcht des Kreatürlichen. In Eu- 
ropa ist Spur jener einst allgemeinen mythischen Sühne poch im Wortschaz der Jäger, Seefahrer, 
Fischer, Bergleute, Handwerker u. s. w., yorziiglich in germanischen und unter diesen dtn 
nordischen Zweigpn nnd Sprachen (die romanischen Völker verloren mit der Freiheit ihre Sprache, 
ihr väterliches Eigenthum), jeder in seinem Bereich in Hut in gewissen Zeiten, Nöthen, Verhältnis, 
sen, Begehren ja nicht den wahren Namen, der an die alte Kluft erinnern möchte, sondern eigene 
siihnende Schmeichelnjunen von Thier (%, B. Goldfuss den Wolf, etc.), Element, Schacht, Me- 
tall etc. auszusprechen, welche alle, nach einer untergangeqen mythischen S|prachlehre\ auf uralte S^« 
gen und Ebentheur sich beziehen. Welch ein EinUass auf Bildung und Reichthum der Sprachen ural- 
tersher aus diesem Prisma der Menschheit, das Kometenlfcht im Seher hervorbrachte! Und welche 
Wahrheit in dieser Dichtcrsiihne ! Harret docl| die Schöpfung der Offönbarun^ der Kinder Gottes. 
Paul. Rom. «,19. 
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Terleugnöndt eine Mutterbrost, an welcher als Saagling sie die Milch der Wahrheit 
tranken. Aber wie hat nicht, seit sie deia väterlichen Hause entfremdet, die Wanderung 
sie gebniunt? Klimatisch wurde ihr Antliz. Ihres Sehers Wort, wenn nicht des ersten, 
doch des grössten, wurde seines Volkes heilige Form; die Sekte stand. Je reicher im 
Ursprung ihr Wort, je wuchernder bald der Unverstand, nach dem Wust des gemeinen 
Verderbens;! wo nicht eine ewige Hand die heilige Flamme schürt, in heidnische Mysterie 
übergehend, in welcher dasselbe bald die besondere Priestersprache bildete, im Laufe der 
Zeit eine Mumie (wie Send etc.), alles wahren firuchtbaren Lebens entäussert, nur an 
wilden Auswüchsen reich. Wir mochten^ uns gern hier deutlicher benehmen und das 
angetönte Thema entwickeln, die Erscheinung der Mythengebilde beleuchten und verstau^ 
digen, wenn es in nnserm Vorhaben, so Kühnes zn wagen, und es nicht ohne diesei 
gegen die Absicht dieser Arbeit wäre, welche nur die Quelle, die Gebilde selbst zur Be* 
trachtung liefern will. Nur als Anmerkung sey's beigefügt, dass zur Beurtheilung der 
alten Welt, der Mythenzeit und ihrer Seheweise, nach unserer Meinung und Erfahrung 
in Untersuchung derselben, die Gegenwart mit ihrer Denkweise vergessen werden sollte, 
so dass der glückliche und kühne Taucher aus der Mittagshelle der anatomischen Unter- 
sucfaung hinab in die psychische Polarnacht der Urwelt stiege, wo Gestirn an Gestirn 
am Bogen des Doms erst aufgegangen, aus einem magischen Wunderkreis die ^mmer- 
lichten Gestalten in Feier emporgefahren oder von ihrer Mitte aus so Wurzel als Krone 
des Baumes der Erkenntniss, die Menschheit in ihren Wehen der Mutternacht schaute 
bis hinan zur Freiheit djsr Kinder Gottes. / 

Aus jenem magischen Gesichtskreise der Phantasie, in welchem sich die Urwelt be* 
wegte, der nichts sinn- und seellos sein konnte, stets in ihrem begeisterten Seher wahr 
sein musste, aber geoffeabart ausser ihm bald GStzenthum wurde, selbst das an sich 
todte Wort, der Buchstabe, der Schriftzug, des Zaubers nicht los, — erklären wir uns 
die geweihten Sprachen wie Send, Sanskrit, Arabisch, Hebräisch *) etc., in so- 
fern sie der Magie heimfielen (Beschwörang, Weihsagung, Berechnung etc.) und 
noch angehören, geheime Namen mancher Städte und Völker, Runen- und Hieroglyphen- 
schrift, zu welchen mittelbar die Dichtersprache zu zählen, in Völkern, welche sie 
haben, ihre Formen und Zahlen der Beschwörung eta, als aus einer Wurzel entsprungen, 
der Urharfe, deren Blüthen vertrocknet, nur das Geripp der Blume noch sichtbar, wie 
in der Sprachlehre von Alwis Mal, welche im Grunde mit ihren verschiedeben Be- 



*> Die lateimschc Kirchensprache gehört oicht dazu , erstens weil sie schon gar nicht die Ursprache 
des- Chrisienthiims ist, xweitens weil auf ihren Buchstaben als solchen die katholische Kirche niemak 
einen Werth gelegt oder in ihm eine wirkende Kraft geglaubt Ihre Exhaltnng rerdankt sie der Wis- 
senschaft, wodurch sie grade die bestimmteste \on allen Sprachen geworden und mit den meisten euro- 
päischen verwachs, nebst ihren grammatikalischen Eigenschaften, dem^Atter und der Ueberlieferung. 

14 
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nennungen der vier Elemente, des Himmels, der Sonü' ood des Mondes, von 
Wolken und Windstille, von Wald, Ntcht, Saat und Bier nichts anderes gibt, 
als die Kehrseite von Münzen aus dem strömenden Golde jener mysterischen Dichtung 
geprägt, Gegenstände, die wohl zufällig in der Anzahl (wenn nicht etwa 36, die Anzahl 
der Geseze, zu beachten), der natürlichen Gedankenfolge ziemlich entsprechend, in der 
Wahl aber auf die magische Naturanschauung hindeuten und vorzüglich der stehenden 
Dichtersprache angehörten. Die anatomische Untersuchung derselben ist eigene Aufgabe 
des Sprachforschers, der sich berufen fiihlt, die noch ungemessene Bahn (ni^ch der my- 
thischen Grammatik) zu betreten bis zur Zinne des Thurms der Verwirrung, dessen Schlüs- 
sel wohl nicht am Thürhenkel zu finden. 

Alwis Mal weiset aus ein und derselben Sprache, in verschiedenen Heimen (Lan- 
den - Welten), nach verschiedener magischer Ansicht derselben, verschiedene Namen, 
alle lebendig — umgekehrt wie des Liedes Fragen heute beantwortet würden aus todten, 
d. b. nicht mütterlichen Sprachen^ weil uns mit der Verkürzung des magischen Gesichtes 
auch das Ohr taub, der Seh'- und Hörkreis enger wurde, welchen Mangel der Verstand 
uns zu ersezen strebt, wie des Blinden Finger sein Auge. — Eben diese magischen Na- 
men, nachdem die Stammsprache in Grenzen sich eingezäunt, scheinen wirklich Mundart, 
was von einigen gleich in's Ohr tönt ' ' . 

Man suchte die Anzahl der im Liede vorkommenden Eigennamen, in welchen man, 
ausser Mannen («Jtfo/mo/n^» von Finn Magnusen durch Menschen *) übersezt), nur 
mythische Wesen sah, mit der Wanderung des Zwerges durch.neun Heime (Ges. 9.) 
übereinstimmen zu machen, was nicht, ohne diesem Liede Gewalt anzuthun, geschehen 
kann, da Götter (Goihom) and AsensÖbne (Asa^synir)^ Ges. 17, Joten und Suttung^s 
Söhne, Ges. 35, ausdrücklich getrennt sind; nicht angenommen werden darf, der Verfas- 
ser des Liedes habe nur die Lücke füllen wollen, sondern vielntehr, dass er Mythe und 
Geschichte verschmolzen oder umgetauscht, wa$ auch bei anderen Völkern in der Mythen- 
dichtung häufig der Fall war, und ganz im Geiste der Geheimniss und Verwickelung lie- 
benden, der Himmel und Erde mengenden Poesie des Alterthums. Daher es eben kommt, 
dass die Ansichten über die Mythen bald rein histojiseh, bald rein symbolisch wurden. 
Wenn auch zugegeben werden dürfte, dass Elfen (Aif^ angels. Ylf) und Zwerge (oly- 
gleich diese aucK für Lappen gehalten worden) rein mythische Wesen seyen, so können 
die Joten einem historischen Grunde nicht leicht entrückt wei^den. Ob untef diesem 



*) Doch faabea wir das Wort in Ger- mannen, Ale -mannen. Die walesischen Barden des 
sechsten Jahrhunderts nannten den Angelsachsen All^mjn (s. Tarn er 's Vindication of the aacient 
Brit. poems in seiner histor. of the Angio - Saxons , 4. Ausg. Vol. 111, S. 607.), wenn auch nicht m 
verschweigen, dass die Angelsachsen selbst Man für Mensch gebrauchten, ibid. S. 325. Die Edda 
hat einige ÄJal menskir memt für Menschen, meist aber alda sptir^ der Zeiten o<ler Alter Söhne. 

f 
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Nomen Finnen, za verstelieii, ist nicht andgemackt nnter den einheimiscben Forschern 
der nordisohen Utgescfaiobte; gewiss aber ui^ dass eie den Nord» vor den (stammver- 
iv^andten ?) Gotiken bewohnt; ob v^ den flnnen^ itekt noch dabin. Beide, sowohl Gothen 
als Finnen, haben ähnliche Sagen von einem früheren Volke; die Ueberlieferung nennt es 
östlich des Metrs Hiisi, westlich Joten, ui weilen ThiassL Mythe und Sage beider 
Volker schildert sie als Riesen, Zauberer, Bergleute, Höhlenbewohner, Thnrsen u. f., 
immer in feindlicher Bedeutung. * In Skandinavien finden sich Spuren , die nicht leicht 
den Gotben mgeschrieben werden können, auch nicht leicht den Finnen, und auf an 
früheres Volk sckUessen- lassen, entweder Untergängen oder veischmolsen mit einer junge-* 
ren Einwanderung. In dem 'finnischen Volksglauben, und der Volkssage trifil nftn auf 
viele Erzählungen von Hiisi und seinem Geschlecht, seiner Umgebung, seiner Frau und 
Tochter, seinem Ross und Schloss u. £ Er ^nd sein Stamm veird riesenwüchsig und 
wilden Zaubers geschildert, als die ihren Aufenthalt in Berghöhlen, Erdgrotten {Hiien 
pesät)^ an Insee'n, innert Ödemarken u. £ gehabt, sich von Fischen nährten und ihre 
Müsse des Sommers daran gaben, sich in den Sonnenschein zu legen u. f. Von den 
Wuoren- Waki (Zauber-Bergvolk) sagt Ganander (MylhoL fenn.), dass mehre Schaa- 
ren von ihnen sich weisen kotmten, dass sie in Bergen arbeiteten, Metalle schmolzen und 
veredelten. (Im angels. Beowulf sind die in Sümpfen und an den dänischen Stränden 
wohnenden Joten die vortrefflichsten Waffenschmiede.) Von Hiisi und seinem Geschlecht 
sind noch Spuren beinah über ganz Finnland in Orts-, J^erg- und Seenamen; man trifft 
eine Unzahl Höhlen und Grotten in Bergen, oft geräumig wie ein Haus und in Kannnern 
getheilt, von denen die Sage geht, dass tkt von Hüsi und seinem Geschlecht, seinem 
Vieh, den Zauberern und Fliesen bewohnt gewesen. Eben so geht die Ueberlieferung bei 
den Lappen, dass sie von feindlichen Wesen verfolgt worden in die Länder wo sie ein- 
gezogen. Die Sage von ihren Sai wo- olmai (Berggöttern, Bergmännem), welche mit 
ihren Saiwo-neides (Bergfrauen), Bergrennthieren , ihrem Bergvieb u. f in den Ber- 
gen wohnten, stimmt mit Hiisis Sage und der Jotensage überein. *) Sollte die gothische 
Sage an Lappen und Finnen haben übergehen können? Schwerlich. Im angelsächsischen 
Schildungenlied, **) dessen brandbeschädigte Handschrift in Londons Cottoniscber Biblio- \ 



*) S. die gesammelten Meinungen hierüber in der BeUagc des zweiten Theiles der schwedischen 
Umarbeitung von «Rüh's Finnland und seine Einwohner:» Finnland och AtBS Jnvioare of Ad. Iw. 
Arwidsson, 11, S. 153 — 177, Stockh. 1827, «weite und vermehrte Auflage. 

*^ De Danorum rebus gestis Secul. III. et IV. Poema Danicum Dialedo Anglo-saxonica, edi- 
dit, versione lat et indicibus auxit Grlm. Johnson Thorkelin. Havnbe 1815. Dies Heldenlied (Beo- 
wulf, nord. Biölfr), leider unvollständig, ist merkwürdig wegen seiner Verwandtschaft mit der nordi- 
schen und feutschen Heldensage, dann sowohl seiner Eigennamen wegen als der M jthenspuren , um so 
mehr, je sichtbarer der angelsächsische christliche Umarbeiter diese tu verwischen strebte. Vgl. mit 
.Thorkelin's Ucbersezung Turner I. c. S. 280 — 301. 

, 14* 
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thek, nach Astle (bei Turner) wahrscheinlich aus dem zehnten Jahrhundert, aber gewiss 
nur christliche Umarbeitung eines (niheren Heldenliedes, dessen Geschichte in Dänemark 
vorgeht, — kommen die Joten (Eotenas, Thyrsi)^ deren Haupt Grendel (Loke nach 
Thorkelin, bei Caedmon der Teufel), zwar als Stammfeinde der Gothen (GeaUts) 
und Dänen vor, unterschieden von Finnen (Finn ist König der Friesen im Lied), 
aber etwas ungleich der skandonordischen Sage (vgl Iduna YII, S. 157, Stockh. 1817). 
Was die Zahl der neun Heime *) betrifit, so ist sie ein stehendes Skaldenbild, 
aus der ältesten jüdischen) Planetenzahl entstanden, durch welche die Magie neun über- 
all sah, am Himmel, auf Erden und in und unter derselben, der Skalde die Sphären 
mengend, von einer zur anderen wandernd, ^ bis er die Normalzahl erreichte. Solche 
Mythendichtung im Geschirr des Systems erklärt, ist der Pegasus im Joch. 



^) Diese Zahl wurde bei mehren Völkern in Eintheilung des Reichs angewendet. Noch Peter I. 
schied Rossland nach derselben in neun Graue, was aber wegen der Abneigung der Russen gegen 
diese heidnische Erinnerung in sehn verwandelt werden musste. S. Strahlenberg's nordöstli- 
ches Europa und Asia. Stockholm 1730. 4°. S. 78. Schon firüher wurde bemerkt, dass die nordische 
Mjthe jieun Himmel (die Skalda nennt sie, Rask, S. 222.), neun Heime und neun Höllen kennt. 

**y Solche Reisen sind in späteren Zeiten nicht unerhört. Ath. Kircher (her ec»taticum coe- 
leste) und Swedenborg haben die Planeten besucht; jüngst einer die Unterwelt; Leip»g 1828. 
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1 /^u bereiten Bänkcin 
die Braai sich dürfte 

jezt heim zur Fahrt sich fugen; 
mich gar hastig möchte 
wohl Mancher •gla^betl, : 
nichts rückt die Rast daheim, 'a)' 

W i n g t h o r. 

2 Wer ist der Balg^ , . 

wie so h\mh ttmu4ie,ÄaieJ . /u 
thatest dn nächtein mit Todten? 
ein Thnrsenzotte 
. mich dünkest du, 
bist nicht der Braut gehören. 

A j w i s . 

3 Alwis ich heisse, 
haus' unter der Erde, 



hab' unter Steioea diciSStattV' » . 
bin der Wagöii^Hcarrn: :; ii: 

heimzusuchen konunen^ i 

Keiner breche festen Bund! i) 

W J ö )g ^t .h ;o T'. 

\\ 4 Ich will ihn kn^dEbtoi n .:!' > 

weil über die Braut: , i li ')/ : 
mir als Vater die Vbllmachf; . 
da sie dir yerheiflseiit . . . ^ . , 
war von Haus, ich .fetal, . i i ' . 
der Götter einziger Geber, c) [ .! 

Alwis. 
5 Wer ist der Recke« 

^ 1 Tl.'- I 

sich rühmend der Macht 

übet Mägdleins minniG;e Sch5ne? d) 

Fluges Keile e) wenige *. , . 

dich kennen mögen^ 

wer hat dich zu Bogen geboren? ^) 



') Alwis (der gar Kluge, xoXvfAiirti) wusste wohl, wessen Tochter die ersehnte ' ß^ut^ aBer 
scheint, nach der Absicht des Skalden, den Vater nicht persönlich «u kennen, und fweif(^lt sj^pttend, 
ob sein Widersacher ' der Donnerkeile Walter, ja ob er tu Bögen (baugom), d h. xu einem £i'ben 
goldner Ringe oder zpm Träger derselben, frei geboren, feii^ auf niedere Geburt anspielend. 

. a) D. h. ich mnM wohl eilf«rtie ertdwiiiea, aber daheim bei nur mtet nuto, dettwird uns I^enand Mna. 
b) Od. Keiner I5ea en feeHt gefdbeoes OeHibde auf. -^ Der Zwerg will voibawn: «) Od. dem eiaxiff die VoDmacht 
uuter itti Gött«m, diese fivaut au vergdxm. d) W«rtL des.sohdogiShftodai od. tehongl&nMndeft Magdlem»? e) D. %. 
Donoerkeile. 
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W i n g t h o r . 
Weit gewandert 
ich Winglhor heisse, 
bin Sidgran's Sohn; 
wider Willen mein 
das Weib nicht fabst, \j j/ 
zur Gemahl das Mägdlein jung. ^) 

A 1 w 1 s . 
'Was ich baldigst wünsche, 
ist Willfahren dein 
und dieiMidDburi <kttiahl?- * 

mich verlangt iettnlliöb^leii'' — i» 
Verlust ich scheue— *" ' 

des Mägdleins weiss i^ie Mehi. 

W i «h g -t 'h o ^. 
Mägdleins iiMbttel mII m n.l 
möcht' ich nach Ftij^, ' "'^^ ' • 
weiser G^sly hicAit wehrfcn( 
wenn verkündea du kannst 
von Kreisen 41^ : alleil, iJJ I ^ ' i ' 
das ich^wünscAe "«Ibissen; '■ i 



.^ 



A I w i s . 
9 Magst, Wingthor, forschen, 

da fragHistern du, 

Zwerges Wissen b) zu währen; 

alle Lande c) neun 
I haiyich^ Jlurc^fahren 

und weiss von jedem Wesen. 

W i n g t h o r. 

10 Sage mir, Alwis, 

weil 'aller Wesen Ursprung, d) 
Zwerg, zu wissen ich zutrau' dir: 
wie heisst die Erde,>) . 
so in jedem Heim • '- 
vor Söhnen der Zeit belegen? 

A .1» w i s . .1» 

11 Heisst bei Matinefi Jörd, 
bei Aeseü feld/) 
Wanen nennen sie Weg, 
Joten Grünlinge- 
Elfen Flur, ^) 1 -' 

die oberen Reek^n Lehm. ^) '^ ' 



2) WingthorJ ein treffender Namen des Gottes, der beftögeltö i beschvt^lngle Thor, Si^-gran^s 
(Sid'Grani)^ Seidenbarts, i. h. Othia's, Sobft. Im Torbeigefaen sei's bemerkt^ das« ^ian'(piin0' 
keltisch, d. h. irisch o4er ossianisch, die Sonne, Yallance/ I. c. S. 30.) die Hauptgpttheit der dten 
Iren war, Apollo, desshalb das Wappen Irlands eine Harfe. C am den hat e^ne Inschrift Apoll in i 
Granno; anch RaliiernbeVg'gliiA^t?^ dai6'<&rannus der edd'isch^ <Grani. ' AfolTo (lattls! ^virküch vom 
Bav\xbei mi^rpn Y^Ji^^n s^e^ Mapiiei^, so wie im Osten Wischnu, Siwa, Budha. So möchte 
auch Apollo Grynaeus (Virg. Eclog. 6, Aen. IV, 345.) daraus erhellen, ipid die grrechiscben Städte- 
namen Grjnea, G^ynlum etc., die otn seine Tempel entstanden, wie mehre dtadte in Britannien 
(Gran-bridge, jeit Gambridga) « wol Groan im Andenken des Volkes noch ai» G.espensl kich zeigt. 
Grani ist, ein altes gerreano - fiothischeji ^ort, Haar, Bart, vorzüglich Schn^rrbartt. in Qesezen 
und Konzilien vörkoriamend. Seidenbart nennt sich Othin in Grimner's Mal; er ist auch Harbard 
in Harbard's Lied. Langbärtig war der Hohepriester zu Arkona praeter communem patria^e ri- 



»ifioH'^> ***^W/l/8(^ Ca^gF\*S^ ^^,^^up. ang^sacbs. f rafe, Cae^njpn'a fym^Jit -, fega, ,, ißr^eq 
Äf/i?/pf£^?, -.a^r, (fip)«» Was w diesem lyiede v«(rzüglicn .^ pemerkep, ist die , wese^tUcbe Unterschd 
'diing nicht so t9st der. ßeqenijiuligen als d^ Bpnennendei^^ für diejenigen, welche etwa die herrschen- 



den systematischen Erklärungen der' Edäa prüfen wollen. Manche wird Schiffbruch leiden. Dieses 
Gesec '«mtericheidtt MAii.nen^. Ae&e.n^^ ioibere* Recken (uffp^raght^ obere' Bagcnten oder Mächte). 
:U. '. : ^ Od;^.Hsiiiumi> Wdllxni, Loukh. '6>/ Sig/ Tüohtigkdt. • cVÜeini«. «i) Od. «B«r^ M^iücUen Ktihdschaft 
«^ ^^Mrdn 0i^i iipcifUvf^, ^Q ^dagipflAgi wiird^iwds Erdo^veWnuthlichtNideaMt, vom #»>, fHugt;«/ '/) '*Föid^,, 
was da rerbirgt, in sich aufnimmt (z. d, Samen), g) D. h. wachsende, treibende, blühende. ' "• 
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W i n g t; 1% o r . 

12 Sage ^ mir, My^sii 

weil aller Wesen ICundscbafiv 
Zwerg, zu. wissen ich zTitmx',^: 
wie heisst der Himme), fr>, 
der sich schaueii. ^) l^sst > . 
über )ede0i HeiipS ' 

A 1 w i s. 

13 Heisst bei Mannen ^ilnm.eI, 
bei Göttfrn Wirwer, r) 
Wancn penneti ihn Wind weher, 
Joten ^Obenheim, 

Elfen Schönreff, d) 
Zwerge Träufelsaal. *) 

W i n g t h o r . 

14 Sage mir, Alwis, 

weil aller Wesen Kundschaft, 
^ ^w^g, zu wissen iqb «qtraiji' dir: 
wie heisst der Mond, ^) 
den die Mei^heii $ehe!i 
in jedweder Wrft? 



■' .4'!: w i,s.. // 
15 Heisst Mannen.. 9^0 nd,.. o;:^ > 
Göttern JlyHnn,.: / ,;,, , , , 
in Bei kreis^Q4e« Ä^d«./)^ -i.x 
bei Joten Ä|J.hter, g) ,,;:/J{ ,;.; 
bei Zwergen S^pli.e}^^.. ;> t; ., ^,[. 
Elfen nennto/ihn .|«ihffre*h,p,er.v^) 



W in g t h o r, 
16 Sage mir, Al^W • 'f i 



^.l (>; 



17 



weil afl#ri.Weisfin.iK«idi^t«fti^ *.-'. 
Zwerg, zu wi9aeB!ltb;)&iltraW 4i^^./ 
wie heisst die Saune, A), < 
welche in jedem B^oi 
der Zeitc» Söhne; ;3<:b90 tn ? . i ; . / 

A' l-w i;s;. . .' 
Heisst Mannen Sbfl, :'^ ., ;: 
Göttern Sunna« ' 

de». Zwergen iDwaUn's Spiel,; \ 
Joten Feura^uge^.' :,^ 

Elfen Lichtkugel,'/) ;, , > j 
Aesensöhnen AUkUr. ^); : „ 



^) •Himin imösog, Itimins^ perm. unwfriy nardwin. mjemi^ tevttdb fllmiBet, ; indisch {iNiiiaiiaiiy 
der, Götterjberg) - hlp-mr (polar^nnqrik. kMäh) ^ .»indojm (Baüdur. wma; trpn ^^r Liüft bei iUHtkifio 
nordasiat}sche|i VöUvern gfibcissen) - uppkem -fogrß raefr * dnupm.sal^. -r*- ,viGif(h4^fmp kaivi 49V<^ 
jGöiterpder Priester, ja (iothe«iiU)er«eit werden. IH 6e«e»«n |iU««eA Uedfl!« i^ro diefie Göt^r 
vorkommeu, fehleo die Äeten (we^ao man Aesensöhne, G. 17, uMercchiid^ 4ciiJct); ^a.dit|$r, 
feUeo {ene, immer wie eia Austauscb der Nam6n. . Da sie von den Hochmächt«ii (fim-regißf Genu 
oder Chtriy im Arabischen ein Genius, wovon die Genns oder Ginns, die Schaigeistor der Hoslcapin) 
und oberen Aegentea (upp-regin). unterschieden, so wäre Pri est erstem 91- folgeriqhtig^r ;[^ Stelle 
der Götter; aber wir behalten im Texte die wiirtliche Ueberfiesung. Die; \t9^M iw^n.d^ prie- 
«terUche, d. b. göttliche (wie äsman das himmUscbe), -Geachledit in ihrem .elg^^^ Munden Wf« leicht 
tste&, diese irdischen Götter, an Stellen, wo die ParaUeie fehlt, mit himiniliac^he« tu .Ter^^tch^eiil. 

^) ^^Mäiä - mjlinn (rostrata, cornuia, gen. fem.; Mjlith oder M rlitt^<f a«sjrische 'Mood'- 
und' Liebesgöttin) ^^hverßtnda kod (hiöif angek, Iweöl^ Rad, uagrisch how,, Mond) w skptdi . skin - 
ärtaii, » . . / . 

^) «<«9o/ (skandinavisch, Sauie^ litiianisch) . Sunna (tentsch, Siuruif oatiakiseb) * Dvaiüßs Uihß - 
£yg^ - fagra hoel - Ahcir.n Der Zwerge Benennung, « Dwalin's. $|ael » odev «iZjtuhet • :4e^t':«aiif 

ä) ''/limt'nn (himna^ p. y.uiyv, Häutchen, Decke). b) Eig. der gefühlt, eirlahijcn wird. ' cy^'Hhmir^ 
(lies "chlj^mirn) mit dem lat. clarus, calare verwandt; aus teutschem Mund: Klarnef. * <t) Od. glänteiide Decke. 
») "^Mflam^n eiae« der rerbreitetitcn Wörter. /) Od. schwindemUs Rad , weil ^ar Mond ic)kwi#idet. -g) jOd. Eilcrj 
Renner, h) "Sdnna,^ Hier fragt er in der Sprache der Götter oder Priester. t) Od. leudUciHbs', gUüii«nd««. fl^d. 
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W i n g t h o r . 

18 Sage mir, AlWisV 

weil aller Wesen Kendschaft, 
Zwerg, zü wissen ich zutraut dir: 
wie heissen die TVbikeni i») 
die mit Schaurtl SMjh' 
walzen^* *> in jeder Welt ? 

A 1 w i s . 

19 Bei Mannen S4y, 

den Göttern Schaurkünder, 
Wäöen Windfltith,' 
Joten Urwetterkünder, 
Elfen Wettermacht, 
in Hei Helmhiille genannt. ^) 

W i n g t h o r. 

20 Sage mir, Alwis, 

weil aller Wesen Kundschaft, 
Zwerg, zu wissen ich zutrau' dir: 
wie heisst der Wind, 
d^r weitest fährt 
in jedweder Welt? 



21 



A 1 w i s^ 
Bei Mannen Wind* ' 
bei Göttern Schwärmer, 
Hochrecken ihn Hengst benennen, 
Joten Brüller, 
Elfen Drönfahrer, 
in Hei der Heuler. ®) 



r . 



22 



dir: 



W i n g t h o 
Sage mir, Alwis, 
weil aller ^Vesen Kundschaft, 
Zwerg, zu wissen ich zutrau' 
wie heisst die Windstille, 
welche da feiert 
in jedweder Welt? 



Alwis. 
23 Unter Mannen Logn, 
unter Göttern Lege, 
Wanen nentien sie Windsc bleiche, 
Joten Schwüle, 
Elfen Morgenfrieden, c) 
Zwerge Morgenruhe, d) ^) 



die mjthbclie Ansicht, class in Soniieniicht die Zwerge versteinere, worauf auch das leite Gesez 
dieses Liedes anspielt. Efghf die jotische BencnBong, könnte auch doppelsinnig verstanden wer- 
den, Ueset man Ef^glOf als die beständig leuchtende (im faochnordischen Sommer) and die gar 
nicht leuchtende (im \^inter), weil ejr immer nnd nimmer. «Aesensdhne» scheint hier ein 
Aitsdrotk in der himmlischen Bedeatnng. Es gibt keinen Namen fiir Sonne in der Hei, so wie 
den Zwergen keinen der Erde etc. Die Skalda hat 13 Namen der Sonne, wovon nar 4 hier 
(Rask, S. 223). 

^ «^ (angels. scua^ scaia^ Schatten, engl, skf^ Luft, Himmel) • Scur-qän (Schanr* Erwartung, 
die mit Regenschaum droht; lesg. chun\ Wind) - Findflot - Ur-vAn - Fedr-megin - Hiäim lusUz.n 

^ nFindr - Fwfudr rWüuer, nach einem Alpenansdrack, der Stosswind, welcher bald da 
bald dort das Gevritter vnrft) - Gncßgiod (Wieberer) . Otpi - Dynfari (Donnerfahrer) - Hi?iäud. » 
Das Gese» unterscheidet Götter {Gothom) nnd Hochrecken (fiinregin). 

^ ^Logn (skand. Lugn^ ein Wort fiir die Feierstille in der Nator) - Laegi - Fmdslot (Var. Fint- 
flott f Windflacht) - Jflhf - Dagsaeva - DagsQeru,n — Lae in Lae-rddr (IV, 28, 26) scheint die 
Verkärznng ron Laegi ^ der Götter Benennung, tu sejn; so wie das niedersSchsische Lee, Lie (zwei- 
srlbig), ein tor Wind und Wellen sicherer Ort, das isliindlsche Laegi ein Seehafen ist. Die War* 
tel ist leg (nieder), woraus sich durch alle Selbstlaute eine Menge thätiger und leidender Begriffs- 
wQrt/erjscbieden, ip allen verwandten Mundarten. 

ä) "Ä^y,« d. h. D*cke, nrit Schild T«rwandt. *) Od. paaren, verciiMüi. r) Od. TagstiUe, Lichtmildc 
d) Od. Tages - Lichtes Wesenheit, T^g-Scy n. 
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W 1 n g t h o r. 

24 Sage mir^ Alwis, 

weil aller Wesen Kundschaft, 
Zwerg, zu wissen ich zutrau^ dir: 
wie heisst das Meer, ä) 
worauf Menschen rudern 
in jedweder Welt? 

A l w. i s . 

25 Unter Mannen See, 

unter Göttern Wasserlage, b) 
Wanen nennen es Woge, c) 
Joten Aalheini, 
Elfen Grundstoff, d) 
Zwerge nennen's tiefes Meer. *^) 

W i n g t h o r . 

26 Sage mir, Alwis, 

weil aller Wesen Kundschaft, 

Zwerg, zu wissen ick zutrau' dir: 

wie heisst das Fcur, 

das in jedem Heim 

zündet vor Söhnen der Zeit?^ 



A I w i S' 

27 Unter Mannen Eid, 
bei Aesen Feur, 
Wanen nennen^s Wag, 
Joten den Frechen, 
Zwerge Verbrenn er, 

in Hei Zerstörer genannt. ^^) : 

W i n g t h r. 

28 Sage mir, Alwis, 

weil aller Wesen • Kundschaft, 
Zwerg, zu wissen ich zutrau' dir: 
wie heisst das Holz, 
das wächst vor Menschen 
in jedweder Weh? 

Alwis. 

29 Unter Wanen Wid, 
bei Göttern Markkamm, 

in Hei es Befgtangel heisst, 
bei Joten Feurzund, 
bei Elfen Zweigschöne, e) 
Wanen nennen's Wand. *^) 



^^ itSae/* (wotiak. Sans, wognl. Sars^ ostialc. Sarydschy in Kanton iTö/, tentsch See) - Säae^ 
gia - f^ag - Alheim - Lagastaf - Mar.» Si-lägia bezeichnet Etwas, das immer fladi ist, wemi man 
si als semper Ueset; aber wahrscheinlicher ist es Si (Sf), sehen, worans Saer und See; Siolaegia 
(Siälaegfa) heisst der Nebel, welcher sich über die See legt. Die wanische Benennimg des Meers 
{^ag) steht mit dem Wanengott Njord und Noatan (IV, 16.), welcher das ekliptische Zeichen der 
Wage im Zodiak einnimmt, in genaner Verbindong. — Vgl, den nifgrisehen ägenfluss fVäg und 
des Jornandes nnermesslichen F^igi in der grossen Skanzia etc. 

") uEldr (Nährer) - Fimi (in Kanton Fo, Siam Fei) . Fag - Frekan (altieutsch gierig, fric, 
bei Ulph. geizig, holL prec) - Forbrenni - Hra^dud (Räuber). Zu bemerken ist die dreifache, sich 
ähnliche Benennung der Wanen von Erde, Meer, Feur, Feg^ Fagf Vag, Das erste scheint uns 
mit dem altht peha eines Stammes, das zweite mit Woge, wiegen. Wage, das dritte mit ^ dem 
lat vagus (ob mit Bak, Wak, ein Leuchtieiehen, Fenrthurm?), welcher Meinang auch Magnnsen ist 

") nVidr (skand. Ved^ bayerisch Wid, bei Ottfried VuÜUy engl, ^ooc/, samojed. Puidira etc*) - 
Fcdlarfax {yaldarfaxy Waldkamm) - Hlfdthang (hUdj Seite oder Abhang eines Berges, in welcikeBi 
das Schweiz. Halde gehört, thang ist Tange 1, Nadel, Zahn, wovon Tangelholz, Tanne, von 
uralten Tan, Feur, woraus Tanfanaj die Feurgöttin, oder Festa, Tacit Annal. I, §. 1. tu erklären 
ist) - Eldi (von Eldr not. It, so wie Fohre, isi. Fura^ Wallis. Fpr etc. von Fär, Fear, xvf) - 

ä) "Afarn (das mütterliche Elenieat), in der Sprache der Zwerge gefragt. 5) Fast hatten wir übersext: 
SpiegeL c) Od. ^^age. d) Od. Ur^rniid, Ur8tof4^, eine synoMiiisäe, mysteTiscIi« Benemiimg. tf) Od. 
Schonast, Schönann, Schönstamin ; etvra mit dem grisch. -mUoVf IMz, >eiiMr Stamnunytfae angehörig? 

15 
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W i n g t h o r. 

30 Sage mir, Aivnsj 

weil aller Wese^ Kundscliaft, 
Zwerg, zu wissen ich zutrau' dir: 
wie heisst die Nacht, 
die als Nörwe's (Tochter) 
jedwedes Heim erkennt? 

A 1 w i s . 

31 Unter Mannen Nott, 
bei Göttern Wiol, 
Hochrecken nennen sie Mumme, 
Joten Ohnlicht, 

Elfen Schlaflust, 

Zwerge Traumnahruog. ^^) 

W i n g t h o r . 

32 Sage mir, Alwis, 

weil aller Wesen Kundschaft, 
Zwerg, zu wissen ich zutrau' dir: 
. wie heisst die Saat, a) 
welche der Zeiten Söhne 
säen in jedem Heim? 



A 1 w i s . 

33 Unter Mannen Bygg, 
unter Göttern Barr, 
Wanen nennen sie Gewächs, 
Joten Essen, 

Elfen Grundstoff, 

in Hei Beuger genannt. ^*) . 

W i n g t h o r . 

34 Sage mir, Alwis, 

weil aller Wesen Kundschaft, 
Zwerg, zu wissen ich zutrau' dir: 
wie heisst das Oel, 
das der Zeiten Söhne 
trinken in jedem Heim? 

Alwis. 

35 Unter Mannen Oel, 
bei Aesen Bier, ^) 
Wanen nennen's Weig, 
Joten helle Lauge, c) 

in Hei das Meth, 

Suttung's Kinder Sumbl es nennen. ^^) 



Fagurlimi (fagr, gläoxend, schön, ist wieder von Licht, Feur gebildet) - Va^nd (auch eine Zauber- 
mthe, amUf samojed. Wurzel, wana^ afghan. Wald, ind. (panam, Wiiste, Paulin., tvanamf tamuUscb, 
(luft, Magnusen nach Fuglesang^s Bericht). 

^^ *tNoti (skand. NaUf gr. w^, lat nox, g. noctis ^ slay. Noc, korjäk. nddta - nihfiä) - Niöl 
{NioU g. m. bedeutet nodi einen hohen und dicken Pflanzenstengel, wie s. B. der Angelika, sa- 
mojed. Niuj Nacht Diese Niöl g. f. ist das gallische Noel^ ein Priesternamen der Nacht, vorzüglich 
der Winterwendc. -Die Nadel odjr die Mistel ^jmbolisirte das Wesen der Nacht und diese selbst, 
vgl. lY, not. 10.) - Grimo (Larve) - Oliös (lichtlos ,- Svefrigaman * Draum^möntm (di^ durch Träume 
Genüsse weckende). S. über Nörwe's Tochter 111, 25. 

**) ^^88 (Anbau) - Barr (t}n weitverbreitetes Wort in Zeugung und Frucht, davon Barn^ 
Kittd, gebären etc., Bur^dscMnf lesg. Gerste) - Faoit - jieti ^ahrung, Eü, ostiak. Frucht) - 
La8ustaf - Hräpinn (krumm, gebeugt, wie die Saat, wenn sie reif). Auflallend ist, dass Elfen Meer 
und Saat gleich benemien, Lagastaff aus einer mythischen Ansicht hervorgegangen. Nicht zu vermu- 
thea ist, dass Meer und Saat aus einer dichterischen Anschauung der wogenden Bewegung diesen und 
den gleichen Namen eriiielten. YgL VI, not. 1« 

**) fiAffl (engl Ale, das Nährende, extractnm) - Bior - Feig (Saft, Kraft, Wein, Gold) - I^g 
(kommt von leg, nieder, s. not 9.) - Miöth (ein indo- germanisches Wort; das sanskrit Mud, Myd, 
ein, Getränk, iiberliessen die * indischen Götter den bösen, d. h. unterirdischen Gelstern, ähnlich der 

ä) ''Sdth.n b} Viru (Eiuir) bei den Coroados in Südamenka, s. Reise in Brasilien von Spix und Mar- 
tins, I. Tb. München 1833, S. 371. e) D. h. öne reine durch. Niedersculag entotandene Flüssigkeit. 
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W i n g t h o r . mit schwäzigepi Schwank 

36 Aus Einer Brust schmizt' ich dich zum Thoren; 

der Urzeit Sagen zögerst oben am Tag noch^ Zwerg, 

mehre niemals ich vernahm — und scheint die Sonn' in Saal. ^^) 

F.dda, Polier b. Magnusen) - Sumbln (Schlorfe). Üeber Snttong^s^ des Riesen, Sölme s. Othrej- 
rer's Fang, II, 1, G. 1 — 7. 

*^) Durch die Fragen Wingtfaor^s wurde der Zwerg so lange aufgehalten, bis seine Absicht ver- 
eitelt, der Sonne Licht erschien, das yersteinemd dem Geschlecht der Zwerge ist. 






15* 
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H Y M E RS L I E D. 
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I N H Ä L T. 



Die Götter wollten in Urzeit ein Festmal begehen, wozu aber der unwillige Wirth kein Getränk 
besass, weil ihm der Bräukessel gemangelt, was.^i^ Gäste durch Anwendung der magischen Weihsage 
unter andern Dingen erfuhren. Weil aber Aeger froh darSber, fubr Thor ihn an, als einen, dessen 
Pflicht es Mväre, dafür zu sorgen; was jener vertiss, aus Rache aber diesem zu einem Unternehmen 
rieth , das er auszuführen für nicht geheuer hielt 1 — 3. Wirklich vermochten die Aesen nicht einmal 
auszumitteln , ^o (fes Ke^&elhei6gthu(nh verwahrt, bis Tjrr^ seinen Vater verrietfc' und|Vi)it Thor die Fahrt 
nach demselben unternahm 4 — 6. Sie kamen zu Hjmer, wo die Mutter den Sohn willkommen biess 
und den Empfang beiln ungeschlachten Joten einzuleiten suchte 7 — 11; allein vergebens, H/mer droht 
ungeberdig, bis er des berüchtigten Jotenfeindes ansichtig. Dadurch kühler geworden, entjbietet er die 
Gäste zu Tisch, immer versuchend, Thor anzukommen, was dieser siegreich besteht 12 — 19. — Die 
beiden Helden rudern zum Fischfang aus. Der eine erprobt sich durch den Zug von Wallfischen, der 
Andere der Midgarthsschlange 20 — 24. Nach Hanse gekommen, muss Thor noch verschiedene Wag- 
stücke bestehen, in welchen sich die brauenblonde Gemahlin Hjmer's verrätherisch benimt, bis dieser 
endlich den ersehnten Kessel zur Probe gibt und ihn einbüsst 25 — 34; ob er auch durch Gewalt und 
List dessen Entfernung zu verhindern sucht, doch unwiederbringlich an die Aesen ihn verlierend, welche 
ihn fortan zur Herbstgilde gebrauchen 35 — 39. 
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JLlie Episode Hymer's (Ymer's der jüngeren Edda) gab dem Liede die Aufschrift, i^elche 
s^war, streng genommen , unrichtig, aber durch das Alter der Handschriften eingebiii^ert, 
und wirklich auch den Hauptinhalt, die uralte Stiftung der Emtegilde »unter den Göttern, 
übertöoet, jedoch kunstgerecht mit demselben innigst verwandt ist. Wie fast jedes heid* 
nisch - religiöse Lied , auf einen urgeschichtlichen Grund sich fuflsend , zum Symbole strebt» 
so bietet auch dieses Lied Stoff zu einer zweifachen Deutung dar, einer historischen und 
einer symbolischen, obgleich wohl zu merken, dass ihre Trennung scl^wierig, \^eiL beide 
schon in frühster Vorzeit episch oder organisch verwuchsen; abelr diese» leicht be^ 
greiflich, weil das gesonderte Volk mit den Elementen seiner Priesterlehre verschmolz und 
beide der Eine Namen in sich begrifK Aeger und Tyr «ind Joten, in Gemeinschaft 
der Aesen (Gothen) aufgenommen, wit Wasser und Mond zu Feur und Sonne. Aeger 
besass den Kessel (obschon er Kessel herr ist), der Joten Heiligthum nicht, weil er 
nur die jotische, wie Njord die wanische, Bürgschaft war. Der Ase strebte nach ihm, 
erhielt ihn durch Verrath, und so war der Jote besiegt und fortan seine Religiott mit 
ihm, beide im Besiz der Aesen, das heisst nach der mythischen Epik, das Wasser vom 
Feur beherrscht, ihm zinsbar (fruchtbar) , oder Ake-Thor a) schlug den Meermolchy 
der Sommer den Winter, das Gute das Böse, der Gothe den Joten. Aus so reichem 
Stoff rief der priesterliche Skaide leicht ein Mythenlied zur Herbstgilde hervor, in wdlchfcm 
des Donnerers Macht gepriesen, der den Kessel zum Bier erworben, mit welchem die 



0) ^hdt\ yigduf yigdy durch alle ti|Dgusischc Dialekte der Donner. Kl^proth, SprachajtL 42. 
Aghak, bei A^n Polarainerikanem Gott, ii>id. 50. Jka^ ska^nd. heisst fahren, treiben, L ag^e. 
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120 HYMER'S LIED. 

Versammlung Feier und Freude ä) beging zum GÖttermal, nach der Ernte des Jahres 
In so fern der Skalde die Sage, den historischen Grund, dahin anwandte, wurde sie rein 
mythisch für das Fest, elementarisch und kalendarisch, Wasser und Erde, dessen Hiero- 
glyphen Kessel und Hyimer (Ymer an den Urriesen erinnernd, das Bild des Irdi- 
schen, das Ei); zur nSchtlichen Mutterschooss, welche die Frucht, des Donnerer's Kind, 
zur Freude der Menschen an's Licht gebar. Die Bilderrunen seines Liedes schuf der 
Skalde nicht willkührlich, sie waren ihm altersher überliefert. Darum finden wir sie auch 
bei andern Völkern, b) ja selbst die Gilde der Götter an Gestaden des Meers, wie den 
Homerischen Zeus bei'm Okeanos und den Aethiopen. Das Ungebild, die den «Göttern 
aller Lande verhasste» Schlange, welche die Erd' umschnürt, ist eine Rune am Schemel 
des allgemeinen Völkeraltars, ein Schriftzug, zu Aller Graun und Allen lesbar eingegraben! 
Der Starke schlägt den Molch, dass er in Tiefe des Abgrunds fahrt; c) aber sein 



a) Spuren dieses Trinkfe$tcs, wenn auch fast verkommen schon, finden sich aach bei den ent- 
schämten Waldkuidern Amerika*s. Gleich der Aesengilde wendet der brasilische Indianer noch seine 
Beschwörung und Wahrsagung an in Bereitung seines Firu oder Feierbiers, in Begleitung des mysti- 
schen Gesanges und Tanzes. Das nächtliche Tanzlied der Puris, dessen Inhalt ein Neger, der lange 
unter ihnen lebte, den bajerschen Reisenden Spix und Martins als eine Klage deutete, «wie sie 
nämlich eine Blume hätten pflücken wollen, aber herabgefallen seien, n wozu die Berichter die Bemer- 
kung machea, dass keine Deutung bei diesem melancholischen Auftritte ihnen hätte näher liegen kön- 
nen, als die von dem verlornen Paradiese, — wird bei einer anderen Gelegenheit ihre Uebereinstim- 
mnng mit morgejiländischen und abendländischen Gebräuchen finden. S. Reise in Brasilien, München 
1823, I, 4. Bd. 2. Kap. Vgl. die Einleitung zu Aeger's Trinkgilde. 

6) Heilige Kessel m Opferfest und Orakel finden sich. bei mehren Völkern, als Kimbern, Skj- 
then (Herodot) u, f; zu Dodona (Dodonacosque lebeles, Virg.) sind sie bekannt; zu Elis hatle 
der (indische) Bacchus drei, die sich von selbst mit W'ein (ulltcq (Aristol. de Mirac), genau an die 
nordische Bierkufe erinnernd; zu Kolophon geschah der Orakelspruch durch das Wasser eines unter- 
irdischen Quellbrunnens (JainblichuB de Mjster.), worin wir den Kessel der Wasserrcligion wieder 
erblicke^. 

c) Nach der Husdrapa, einer Dichtung aus dem zehnten Jahrhundert, vom Skalden Ulf 
Ugg^s Sohn, den berühmten Saal von Olof Höskuld's Sohn besingend, an dessen Wänden und W<$l- 
bungen unter historischen Begebenheiten arach Balder'iS^I^ijchenzug, Tbor's Kampf mit Hjraer und 
der Schfapge in erhobenem Schoizvverk zu .schauen vvar, -— schlug Thor den Meermolch todt, was 
wohl mit der jüngeren aber nicht mit der älteren Edda zu stimmen scheint. — Solche mjthische Ge- 
schichten sind auch in Tücher, Teppiche, Tempelvorhänge gewirkt worden, im Mittellatein Baldicum 
genannt, durch aulaenm pretiosnm paganict operis erklärt in den Geschichten des Mittelalters. An 
der Ostsee gab es heidnische Tempel, deren Wämle vou Tüchern, andere von Holz, von innen und 
aussen mit erhobenen gefaVbten Bildern verziert. Die Sitte blieb Im Mittelalter bei den Teutscheo, 
deren christliche Kirdien reich an kunstgewirkteh Bildcrtöchem. 
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Stackel erreicbt den Beides dereinsf, wann er^ bei des Racbeschnanbers Wiedeii^hr, den 
Sieg mit dem Tode zaUt (I, 57.)/ Vgl. die Einleitung 2a Thiyro's Lied. 

Man wollte Hymer's Lied kein böberes Alter als das elfte Jahrhundert zagestehen, 
wegen des in ihm vorkommenden Wortes «Äbi/rr» (Kelch). Das Wahre daran ist, dass 
es zu der Zeit von Sänrond (geb. zwischen 1054 und 1057, gest 77 Jahre alt) aufge- 
schrieben worden; 'dais Wort selbst aber beweiset fiir das wahre Alter nichts od» gegen 
dasselbe als lateinisch, weil es: eben so gut gothogermanisch sein kann. Zudem sind die 
Eddalieder lange mündliche Ueberlieferung durchgegangen, und zu kühn wäre die Be- 
hauptung, dass sie stets und alle unbefleckt geblieben, sogar im Stabreim, weU auch die-» 
ser im Ohre it$ Volkes^ selbst noch heute auf Island, wodurch es nicht unerhört, dass 
für ein unverständKck gewordenes Wort ein neueres ^ichstabiges sich eingeschlichen. 
Aber der siegendere Beweis des höheren Alters ist die Namenlosigkeit des Liedes^ 
weil aus dem elften Jahrhundert und weit fi'üher die Skalden bekannt und die Lieder 
ihre Namen fragen wie verwachsen mit ihnen, dass kaum eine solche Treue in irgend 
eines anderen Volkes Literatur anzutreffen; von Hymer's Lied ist aber gar keine Spar vor^. 
banden, dass es einem Skalden des elften Jahrhunderts oder je irgend einem namentlich 
zugeschrieben worden. Sein Alter, wie das aller rein mythischen Eddalieder, veriiert sich 
hinter die bekannte Geschichte. 

' Thor's Thaten wurden am meisten in Lied und Sage gefeiert, nicht so fast als 
Gott des Krieges (das waren Tyr und Othin, die germanogothischen Lenker der Schlacht), 
denn als Siegers des Ungeheuren, wovon noch, ausser der älteren Edda, manches Bruch- 
stuck von heidnischen Skalden die Ueberlieferung gerettet, vrie von Brage dem Alten^ 
Eystein Waldason, Oelwer Hnufa, Wölustein, Kormak (ein Ossianischer 
Kamen)a), Thorbiörn Disarskald (der Nemesis Sänger) u. f., so wie in Thiodolf'K 
Höstlange und Eilif's Thorsdrape. Sein Namen ist alt und weitverbreitet, nicht 
nur bei Kelten, Gothen, Germanen, Slaven, Finnen u. f, sondern auch bei asiatischen 
VÖlkel^n, b) und weiset auf eine uralte gemeinsame Yölkerreligion im ganzen Norden von 



a) Cormak kommt auch vor ais irlibdificher Ffirst, der Droidenkbre entsagend, am Ende des 
vierten JahrhunderU. S. the bistorj of Ireland bj 'F. Warner. V. I. -^ Die Stodcbolmer K. BiUio« 
tbek verwahrt eine schöne Handschrift der Kormak^s Sage. -— Ein dironologisches Yerseicbniss von 
Skalden findet sich in Woraiii Kterat. Run. nnd in Peringskjöld^s Heimdcringla« 

6) Keltisch Taran oder Taram, in den wognl. und ostiak. Spraebzweigeo Taromf TWm, Töram^ 
Torrn 9 Toryntj bei ddn Lappen Tiisrmesj den Finnen Tfun (aackend. tu Rbetra wie Tbor ni Upsak), 

16 
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Europa und Asien, auf eine UrlehrBf welche die Stammväter dieser Völker genossen, 
deren die Enkel sich entfremdet Er ist noch übrig in Eigennamen von Personen, Ge- 
scblechten, Orten in Teutschland und der Schweiz, vorzuglich aber in Skandinavien, Eng- 
land, Schottland und den Eilanden des Nordmeers, der Ossianischen Erinnerungen des- 
selben wie Torman, ä) Torkel -thorno, Torlath u. £ nicht zu gedenken. Dife 
Vermuthung ist nicht ungegriindet, dass dieser Gottheit (insbesonders in so fem> Thor 
mit dem Donnerer Zeus - Jupiter Eines) im ähesfen Europa auf Zinnen der Berge^ 
Hörge, d h. Hürde - Herde - Opferaltäre, aus grossen Steingehegen errichtet wurden, 
worauf unter anderm Thor's Namen, K/ola Valdi (Ges. 19.), A h. Kjole's oder der 
Kjölen (horw. Gebirg) Walter - Gott ^ Machthaber, deutet; so. wie dieses Götzendien» 
stes noch vorhandene Spur ä) auf den Gipfeln der Alpen, auch in der Benennung Bern- 
hard, r) Gotthard, eben so in Irland, England, Schottland, d) Island, e) Lappla^id 
u. £ — Thor ist älter als die Othinische ReUgion im Norden. Diese Feursekte hat ihn 
in der neuen Heimath in sich aufgenommen und unterordnet, wenn sie ihn als Donnerer, 
als Sieger des U^gethiims nicht schon hatte, als Sohn Othin^s, wodurch der Othinische 
Thor init dem Jotenkuh sich brechen musste und auf s€«oe Zertrümmerung ausgehen. 
Sein Alter und sein Ansehn aber konnte die Feursekte nicht auslöschen und stellte sich 



den Dschuwaschen TorUy den Dscherkesen Tha^ wozu auch Tänri und Tanara der türkischen Sprachen 
zn rechnen {Tan, 'alteuropäisch Feur). Sollte Sehe ff er (Lappon. S. 58.), der den Turnsas def 
Tawastländer (Tir Turris-As, Thor den Äsen, hält, nicht Recht haben, eben weil er auch Turri und 
Turrisus gehfeissen? 

a) Vgl. Stolberg^s Anmerkung in seiner Uebersezung Ossian's, II, S. 528. 
^6) Wie auf dem Patschenkofel bei Insbruck. Hormajr, Geschichte Tjrols, S. 52. Von den 
Peninischcn Alpen sagt es Livius XXI, 38^ in summe sacratum vertice Peninum adpellant; von den 
norwegischen Ossi an. 

c) MontJou; auch Mons Joois der laufen bei Sterzingen, in Urkunden, nach J. v. Müllen 

<Z) Gälisch ein Berggipfel Tor (s. John M^Arthur^s suppl. observ. on the Authent of Ossian in 
der Orig. Ausgb. V. 111, S. 430.), englisch Tor, ein hoher Fels, was auch eine Bedeutung und zwar 
die erste von üörg, .dem Opferaltar. T/ior ist v. y. der Hohe, Grosse, Mächtige, dsvonTliurn, 
Thurm, 7or/i, Tour, Turma, Tunis n. f. — Ueberhaupt ist es Grundzug, dass, als die Völker vom 
Berge niederströmten, ihr Altar doch auf seiner Zinne blieb, wo er zuerst errichtet worden (Genesis 
Ylll, 20). Wo ist ein Volk mit seiner Göttersage und hat nickt auf seiner Erdenhöhe den Altar? 
Jahrtausende und der Menschen Gedicht trugen ihn: nicht hinan und liessen ihn von den Wolken um- 
schatten, weil etwa das Erdenherz nach den Höhen suchte; es kam die Mutterwiege ihm zuvor und 
gab den Stab ihm auf die Reise, in weldien die Erinnemng eingegraben und die Lehr^ ia Hunea, am 
Ilerd^ auf der väterlichen Firne vernommen. 

e) S. Henderson's Iceland I, 25. und Finn Magnusen^s Eddalaere, UI, §. 42. 
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ihn ialsr rdbnmrcnde Gfeiralt entgegen.' Thor: ist/nicfat'ini geüuschen Zodiak, im Söhnen» 
knli, daher unterordnet, nicht ianer der Zwq1£ Wie unauslöschlich er aber als de^ Alte 
im Volke hliA und selbst an die Gotken überging, davon sengt noch d», wenn aw^h 
mährchedbafte, Vorrede zur jüngeras proisa&chen Eddi, nicht viel jünger als diese selbst, 
mit der Absicto verfasst^ den betdnischen Inhalt dkiselben im Auge des Christen: unscfaäd«- 
lieh und dem Volksglauben seihe Kraft zu benehmen, die fromme Meinung des Verfassers 
es für das beste . Mittel haltend, . die Götter au vermenschlichen und in der iGresducbte 
ihren fleischlichen Ursprung anzugeben. Thor^s verschiedene Namen siß so viele Personen^ 
sogar andere so skandinavische als ai^elsächsische Gottheiten fuhrt er in der Reihe! anf, 
zu einer Ahnentafel sie bildend, doch so, dass Othin immer nur ein Urenkel Thor^s: 
«Ein König in Troja hiess Munon oder Mennon; a) er hatte des Hauptköniges 
«Priami Tochter, welche Troan b) hiess. Sie hatten einen Sohn, Tror, ihn heissen 
«wir Thor. Er ward erzogen in Thracien bei einem Herzog Loricuis. Und als er 
«zehn Winter alt, da nahm er seines Vaters Wafferi zu sich. Er war so schon von 
«Aussehn unter andern Männern wie Filsbein c) in Eichenholz eingelegt, sein Haar scbör 
«ner als Gold. Zwölf Jahr alt, besass er volle Manneskraft Und lüpfte zehn Bären« 
«häute d) zumal vom Boden auf, erschlug dann seinen Nährvater, den Herzog Lori- 
«cus, e) und seine Gemahlin Lora oder Glora,^) und nahm das thracische Reich in 
«Besiz, welches wir Thrudheim (s. HI, 4.) heissen. Darauffuhr er weit umher in 
«aHe Länder und erforschte die Welt, besiegte einsam alle Berserker (s. VÜI, 37, not 19.) 
«und aHe Riesen, und einen der gewaltigsten Drachen und manches Thier. In der Nord- 
«hälfte der Welt fand er die Wahrsagerin Sibil (Sibylla), welche wir Sifa ff) heissen. 



a) Der indische Menü kam dem Verfasser gewiss nicht in den Sinn, aber Memnon, des Tithonos 
und der Aurora Sohn, 

— Fhrygiu quem lutea campiB 

Vidit Achillea pereuntem cuspide mater. 

' Ovid. Metam. XÜI, 3. 

b") Upsal. Kod. Troiam, 

cy v^Füshaein,^ Fill heisst altnordisch der Elephant, daYon das Elphenbein so genannt. 

d) Nach dem Upsal. Kodex. Die zehn Biirenhäute erinnern an die rassische Heldensage, welche 
Züge aus älterer, untergangener Göttersage aufbewahrt, wo Dschnrilo, der Drachenschläge'r, der 
riesenstarkef Jüngling, sechs Ochsenhäute zumal zerreisst. 

r)~Vgl. die edd. Hlodr, Lothur , Hlorin, Lodin^ den Ossianischen Loda^ Loduian. 

f) Vgl, HlorOf Hlodraj Hloäjna^ teutsch Hludana (slawisch Lada?) 

g) Slawisch und teutsch Sieha^ Sieos^a. 

16* 
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cfund fieli sie. Keiner weiss Slfa's Herkunft; sie war die schönt aller Frauen und wie 
41 golden Ihr Haar. Deren Sohn war Loride ä) und glich seinem Vater; dessen Sohn 
«war Henrede; b) dessen Wingelhor; dessen Wingener; dessen Moda; dessen 
«Magl; c) dessen Cesphet; J) dessen Bedvig; dessen Atra, ^) den ^r Annan,/*) 
«dessen Itrmann; dessen Heremod; dessen Sklalldnnn, den wir Skiöld heissen; 
«rdessen Blaf, den wir Blar ^) heissen; dessen Jat (Langfedg. Eat); dessen GudoIfr;Ä) 
«dessen Flarlelf; den wir Frldlelf /) heissen. Dieser besass einen ^ohn, wekher 
«Wolhln genannt ward, Ihn heissen wir Othln. Er war ein darch Weisheit, Kraft 
c<und Fertigkeit berühmter Mann. Seine Gemahlin hiess Frlgida, wir nennen sie Frlgg.a 



ä) Der Edda Hlorridi - Hiodridif Thor^s Appellativ. b') Henrede fehlt im Upsaler Kodex. 
c) Jf^ngethorj s. Y, Ges. 6. Wüigner^s und Lora's Pflegesoha heisst Thor in der Skalda; Modi and 
Magni sind.Thor's Söhne der Edda. J) Cespheth scheint angelsäcbskch ; der Upsal. Kod. hat Sefsmeg 
(Sirs Sohn oder Enkel), e) Atridr ist Othin's Namen in Grimner's Mal. f) Armir ist ein Ossiani- 
scher Held Lochlin^s oder Norwegens, g) Biaf hi vieneicbt Saaf^ angels. Sceaf^ Rask; für Biar hat 
der Upsal. Kod. BüQr (ßör)^ eine kosmogonische Emanazion der Edda, der nordasiatische Bur. h) Der 
Upsal. Kod. schiebt ein : dessen Sohn Fhmr. Im angels. Beowulf ist Finn König der Friesen, i) Vgk- 
VllI, not. 24. Ueber diese Namen ist der erste, xwar nicht kritischstrenge, mjthohistorische Theil 
Ton Sahm^s Hist. pf Danmark nachzusehen. Die meisten Namen kommen in Lied und Sage historisch 
Tor, weil die Göttemamen auch der Menschen Namen wurden. 
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JCis wollten ans Wildbret 
Waltiven ureinst, 
zum Sumbi zusammen 
imd satt sich essen; ä) 
schnitten. Stäbe zuvor 
und sahen in's Blut, 6) 



funden, dass Aeger's 
arm an Kesseln. ^) 
Froh wie ein Bär c) 
der Bergmann d) sass, 
dem blinden Kind 
Des Käuzleins gleich; 



^) Der Siinger sucht die Entstehung der heidnl&chcn Herbstgilde , (ur welche sein Lied wahr- 
scheinlich bestimmt war, nralters bei seinen Göttern nachzuweisen, um aii ihre religiöse Feier zn er* 
Innern. Die Götter trieben es wie die Menschen, schnitten wahrsagende Zweige (oder Stäbe) nnd 
pfnften das Opferblnt, sich m versichern, ob zur Gilde Alles bereit, kein feindlicher Zauber über ihr 
wahe nnd die Omina günstig. Der Kessel ist das Bild des Ueberflusses, des Reichthums, ein ma- 
gischer Namen des Meers (vgL IV, not. 14.), nach der religiösen Ansicht des Wassers, dem Pfeiler 
der Dinge (kigastaf)^ dessen Götzenthnm älter als jenes der anderen Elemente,' dessen Vorstand nie- 
mals ein Ase, welcher sektisch der Feorreligion ergeben, sondern ein Wane (Njord) oder ein Jote 
(Aeger, Hj^mer, Gjmer, Ymer) war. — Aber der jüngere Knit verv^farf den älteren nicht, sich wohl 
bewnsst, dass Alles, so Götter als "Welt, aus dem Ries eathnm stammet; sondern erhob sich nnr 
ans ihm und über ihn, beherrschte ihn. Die vier Elemente bildeten die Form der ältesten Mjthenre- 
ligion, deren Völker nnd Götter mj^bo - historisch wurden, ^eren Namen mit dem vorherrschenden 
Elemente ihres Knlts verschmola (wie sektisch die Philosopheme der Griechen — den Platonikem war 
die Matter des Alls das Wasser, s. Theonis Smjmaei ad Plat. in Mathemat. exposit. Paris. 1646, 
S. 282.), nar in seiner feindlichen oder herrischen Stellung pnterscheidbar ; znlezt in einen Gegensai 
sich annösend, de$ Wassers mit der Erde yerschwistert (daher lagastaf lAter ond Frucht oder Saat, 
V, 25, 33.), »nd des Fenrs mit dem Winde verbrüdert (wanisch t^n^. Fear and Meer), wie Joten 
und Zwerge, Aesen und Wane n, analog der Schöpfung selbst, die sich in der Geschichte der 
Mjtbenreligion wiederholt Vgl. VII, not. ^. 

a) Od. auf - Gewissheit kommen^ Ketet man saddi'r (sathr) tat sannr; ^mge lesen ^: aasen ku viel, b") IK h. 
Opferblut. HierauB nniss auch die Heibetgilde der Lappen eriü&rt werden (Mone I, S. 25. c) Od. Kind, je 
-set barn od. biarn. d) Ein Beinamen eines Joten: 
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sleif Ygg's Sohn a) 
in's Aug' ihm sah: ^ 
«Acsen du sollt 
woft Sumbl Ä) brauen.» 

3 Den Joten des Recken 
Red' ergrimmt, 

auf Räch' an Göttern 

gleich er sann; 

bat Sifa's Fridel 

zur Fahrt der Kufe c) - 

«dann brau' ich allen 

«euch Bier darin.» 

4 Nicht Solches thäten 
Tiven hehr (wissen), 
wo sein zu r^thcn, 
noch Recken hoch; d) 
bis Freundes Treue, 
Tyr HIorriden 



bieder raunte • 

das Räthsel allein. ^) t 

«Es hauset im Osten 

«von Eliwagen 

«der Spürhund e) Hymer, 

«an Himmels Ende; 

«mein kühner Vater 

«eine Kufe besizt, 

«ein Fässlein räumig 

«und Rasten tief» ^) 

Meinst, wir fangen 

den Finkel weller? 

«Wenn fein wir, Freund, 

«die Finte stellen.» 

Sie fuhren tüchtig 

den ganzen Tag, 

vcn Asgard nieder 

zu Aeger's (Haus). *) 

Die Bödee gebürdet, 



^) niorride {Hlorridij Hlodridi^ tu Hlodjna^ Illodur etjmologisch gehörend), Flammen- oder 
Fenerreiter oder der über Altäre Fahrende, ist Thor's Namen, so wie cr^auch oft im Liede als der 
Sif pder Sifa {Sieha oder Sia?a der Germanen und Slawen, mit einer Traube und einem goldenen 
Apfel in den Händen abgebildet, nach Konrad Botho's Kronik der Sassen und Hagenow's Runen- 
steinen) Geliebter, Fridel, Freier, Mann vorkommt. Dass Tjr oder Tir, der JotenBohn, in Gemein« 
Schaft der Aesen aufgenommen, geschah aus eben dem Grunde, aus welchehi Njord der Wane, die 
Übrigen Elemente unter die Herrschaft des Einen zu stellen, worauf in der Torhergehenden Anmerkung 
gedeutet; zugleich ein Wink,, wie die Feindschaft der historischen Aesen und Joten sich zu versöhnen 
strebte, da zu vermuthen, dass die Mutter Tjr^s, die Brauenblonde, eine Asjn^ gewesen, obgleich 
davon keine Sage vorhanden. 

^) Wer verkennt hier die Bedeutung des meilen tiefen Kessels Hjmer's oder Ymer's (nach 
der jüngeren Edda)P Er war Sjmbol des Meers in den Tempeln. Eliwagen {EU^agar^ immer in 
der Mehrzahl) sind in -den kosmogonischen Liedern die mythischen Urströme der Schöpfungstiefe, die 
Urwasser in der Joten- oder Wasserreligion, ans denen Alles urtaget (s. 111, 31). Gewöhnlich lei- 
tet man es ab von El^ Jel, em kalter Sturmwind, Magnusen, Edd. I, S. 111, und von i^ag (wa- 
nisch, Meer und Feur, s. V, not 11); aber wir zweifeln, ob richtig, und halten eher dafiir, EU 
sei Urkeim, Grundstoff, Nahrung, so wie £Hr, £/Ji Holz, Fett heissen. Diese Urwasser-iMjthe 
weiset immer auf den Osten hin. 

^) Aeger bedeutet überhaupt den Herrn des Kessels Lig, ossetisch, ein Kessel, 
Klapr. Poljgl.), ein Sjrnonjm für Hjmer, nach der strengsten Skaldenkunst gerechtfertigt. 



b) Wie Zwerg Alms im vorhergehenden Liede (G. 35) das Bier geheisten. c) D. h. bat 
Si f a, Thor, den Kessel zu holen, in Vermnthung, es mög^ ihm sauer werden, d) * Gin- regtn » 
ifen oder Tiven unterordnete Götter zu seyn scheinen, wfir^ es nicht beluinnt, deitdenelbo 



a) Othin's, Thor, 
den GeMebten der S i f oder i ^ „ 

(vgl. y, noC 4), so dass Tifen oder Tiven unterordnete Götter zu seyiTscheinen. wfir^ es nicht beluinnt, 
Gedanke in nordischen, angelsächsischen, vorzib^ch finnischen Liedern gern veränoert wiederkehrt, e) Od. der Hund- 
kluge , klug^ wie ein Hund , so wie man sagt : ustig wie ein F.uchs. 
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die hoingeschmückteny 

heimsachten sie Hymer'a 

Halle darauf. 

der Mag' eine Muhme a) 

gar mürrig tra^ 

so da Häupter hatte 

zu hundert neun. ^) 

8 In güldenem Glänze 
ging Eine hervor, 

den Sohn die Blonde b} 
^ mit Bier zu gasten. 

9 «Sprossling Jot's! 
«euch beid' ich will 
«unter die Kessel, 
«euch Kühne, bergen; 
«weil feindlich oft 
«mein Fridel ist, 
«und Gästen gra^ 
«und grimm c) gesinnt.» 

10 Spät vom Waidwerk 
wilden Sinnes 

der Unhold Hymer 

nach Hause kam; 

grüsst den Saal, 

dass Gletscher tönten, d) 

des Alten Bart 

ein Eiswald stand. 

11 «Heil dir, Hymer, 



«dein Herz bei Gutem! 
«zu deinen Sälen 
«dein Sohn nun kam 
«Von langem Weg 
«der längst ersehnte; 
«folgte der Feind 
«der Furcht mit ihm^ e) 
«Mannvolks Wart, 
«der Weor heisst. ^) 
«Späh', wo ihr Siz 
«unter Saales Giebel, 
«vor steht Säule, 
«wo sie verborgen.» 

12 Der, Pfeiler brach 
vom Blick des Joten, 
der Wage Balken 
borst entzwei; 

acht Kessel dröhnten 
vom Dolden nieder, 
nur einer hart 
ward heil erfunden. '^) 

13 Hervor sie gingen — 
der graue Jote 

starr den Aergrer 
in's Auge nahm; 
doch schweigt' er wohl 
die Wuth, erkannt 
der Trollen Trübers 



*) Von der Anxahl der Häupter scheint hundert gestrichen werden zu dürfen als eine Aasge- 
burt, welche der Stabrein dem Skalden abgezwungen, woiu er sich lu ergeben die Freiheit; welche 
er aber ungebührlich mlssbrsiuchte, wenn auch nicht «a leugnen f dass die alte Kiesii| im Auge des 
Gotterskalden ungethürolich erscheinen durfte. 

^) Weor ist insbesondere Thor's Namen, als Wärter und Schiiier der Marinen gegen die Rie- 
sen; Wear (Mehrxahl) die Götter überhaupt als Heiter oder Geweihte des Heiligtluims deridevchen. 

'^ Hier scheinen wir der Neunxahl in Kesseln zu begegnen. 

a) Eigentlich: eine leidige Grossmutter, deren Enkel oder Mage Tyr. 
^) Eig. die Braueablonde. 

c) Od. gierig, g^i^* 

d) Od. trat m den Saal, dbas die Eisberge (Jökiar) wiedeifaallteB. 

e) Od. der geförchtcte - der berühmte - der Joten Feind. 
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Tritt im Saal. ^) 

14 Drei Rinder gleich 
der Riese hiess 
küren und greifen 
für glühen Herd; 
um Kopfes Kürze 
kahl gestumpft, 
Rumpfes Fletscbe 
am Feur briet. 

15 Eh' Sifa's Lieber 
zu Lager ging, 

zwei RümpP er zwang 

der Zeche Hymer's. 

Hlorrid's Zahn 

schien Hrungner's Freund, ^) 

dem grauen Filzen 

zu frecher Gast. 

16 «Ein ander Mal tuchen^ 
«den Tisch wir selbst, ä) 
«uns drei soll bewirthen 
«das Waidwerk wohl.» — 
Drauf Wcor willigt 

zum Wasserfang ein, 
wenn kühn der Jot 



zu kauen gäbe. 

17 «Hol' in der Heerde 
«heil Imbiss dir, 
«wenn stark sich brüstet 
«Bergvolks Dränger; 
«dünkt mich's doch, 
«dir dürfte leicht 

«des Ochsen Huf 
«zu heben sein.» 

18 Der Bursche flink 
zum Forst entschwand, 
wo rabenschwarze 
Rinder standen; 

der Thursen Schläger 
brach dem Stier 
beider Horner 
hohen Siz. b) 

19 «Viel ärger nimmt sich 
« die Arbeit aus, 

«als da Kiola's r) König 
«kirre d} weilt. 

20 Hiess Wellenross weiter '<*) 
in's Wogentiefe 



^) Od. «der zaubernden Riesenweiber Feind in der Stube sah.» Gjgien oder Troll ist ein 
gewöhnlicher Namen dieser Weiber; Trolle ist noch üblich in der Schweiz von einem grossen plumpen 
\Vcibe, TrollI von einem solchen Manne. Ueberhaupt ist In schweizerischen Mundarten noch vieL 
Altes, besonders in den kleinen Kantonen an nordische Sprache erinnernd, wo auch die Sage von einer 
skandinavischen Niederlassung alt, welcher virir eben so im Norden begegneten; nicht nur durch schwe« 
dische Kroniken, sondern noch merkwürdiger durch Uebereinstimmung i^oit Kagnar Lodbrocks Sage; 
so dass eine skand. Niederlassung eines schwiirmenden Zuges Im neunten Jahrhundert in einigen Tha'lem 
der Urkantone sehr wahrscheinlich. S. die DIssert. des Grafen Wlrs^n, de Colon. Suecor. In HeU 
vet. deducta, Praestd. Geijer, Upsd. 1828. und M81ler*s Schweizergesch. I, 1. c. 25. 

^ Hrnngner, Hjmcr's Freund, Ist ein Riese, von Thor erschlagen (Skald. 17.); eine üble Er- 
innerung fiir Hjmer. 

^) Der Kahn näWIch. Zwischen diesem und dem vorhergehenden Gesezist eine Lacke, die kein Auf- 
Zeichner des Liedes ausgefüllt, dadurch bewährend, dass er treu dem Munde der Ueberlieferung blieb. 

ä) Eig. ''einen andern Abend bewirthen wir uns selbst» durch den Fischfimg (hier Waidwerk genannt vom 
Riesen). 

b) Der Kopf nämlich \ nach Skaldenausdruck , ist der Siz der Homer, welchen Thor sich ab Lockspeise för seine 
Angel zum ^schfnng wählte. ^ ' ' 

c) S. die Einleitnng zum Liede. 

d) "Hyrr, u der Ausdruck des Textes. Der Sinn ist, dass es besser sei, wenn Thor fein «tili snt ab «kb rühre. 
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der Bockberr d^n AlFen o> ^ 

cur Aue treibai; 

doch reiste dea Riesen 

der Raf niclit m 

hoher ta wItgeK 

den Waaserpfliig. 

21 Der kecke Hymer 
hob an «ogleich, 
und wog am Angel 
zwei Walfisch auf; 
Othin's Stämmliog 
am Steven aber, 
schnürt Weor schlan 
eine Schnnr indess. 

22 Der Angel xor Loeke 
der Leute Retter, C) 
des Drachen Recke c) 
den Rindskopf gab. 
Der aller Gauen 
Göttern verhasste 
Gurt des Abgrunds d) 
nach der Aze gähnte. 

23^ Der Thatenrecke, 
Thor, zog derb 
schmuzig den Balg 
an Bord «npor, 
schlug mit dem Hammer 
Wolfbruders Him. 



des Scheosals hcibeii 
Scheitelfeb: ^0 

24 Berge dröhnten, 
Buchten stöhnten, 
zusammenfyur die ahe 
Erd' erscfcredLt — 
der Wurmfisch sank 
in Wogengrand, 

25 Nicht geheuer war^s 
heimfurohend dem Joten, 
Hymer knurrig 

kein Wörtlein sprach, 

in> Wett^ webend 

die Wogeucheer' ^) onr. 

26 «WilU halbe Arbeit 
«helfen mit mir, 
«sei's heim zu fuhren 
«die Fische gross, 
«oder (est zu bmden 
«den Fluthenstecher?» 

27 Hlorrid ging 

und griff am Steven, 
hob an's Land den Kahn 
kielgöllig noch, 
sammt den Rüdem 
und Rinselkellen, 
trug in Jot's Revier 



*^) Der Weltdrache wie Fenriswolf sind die Brut JiOke^s und der Angeri>ode. — Im Nordmeer 
wurde 1827 eine nagehenre Wasterschlange von Vielen vielmal gesehen; aach KtfUtk David 1*hnrlo 
sah, den 24. August 1827, ungefähr 6 Seemeilen von Monnt Desert Rock, ein Seethier von Schlan^ 
gengestalt (vermnthlich da^ gleiche wie an der norwegischen Küste). Ans einem Boot warf er eine 
Harpune, traf und der Wurm fuhr davon und schleppte das Boot nach. Das Uirthier hob 6?— 7 Fnss 
•den einem Haj gleichenden Kopf über das Wasser, war ongefiihr 70 — 80 Fnss lang ohd folgte 
dem Boot. 

d) £i£. den AficntpiDflsling, wie der Gotbe hBhradi den Jotm oder Fimieaheiüt. . 

b) 0£ der Völker Beschüxcr, Berger, nach ^. Pauli der Flothefllirecher. 

c) Od. der S€hla»«iiit5dter , W ur m w org e r. 

d) Nteriioh der wägOrtendb Sdiiuifealnche, weldMir tef Gittern alUr Landt 

e) Das Rader. 

17 
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die Rkabniisebe, : » ! , j 
die Klüfte hindurcb 
zum Kesselhaoft- i 

"^...\^'> :•• . ... [ 

28 Da' . wollle . i^i»Qb< i.w«gen : 
der Wette Sü'eÄ; . ! ; 
um Stärke mit Tbor 

der trozige Jot: 
«Nicht stark er ist, 
«wenn e^jüm^aig Auch / 
«jWi<Ai(knJi dfin. Kiel, 
«lässt den Kelch wer g4iiz. i 

29 Doch Hlorrid brach, 
da zu: Band ihm kam 
deri hWke Sioiiit 

in StödJ ibn^^teiüht, 
und schleudert iha sizend 
die Säule histdurcb ; 
aber Hymern ward er . 
wieder, :heit gebracht; U) 

30 Bis erntete Rfttk : / 
die reizende Früle lä) 

raunt«, wohlgesinnt 

dÄro/Werfor zu: 

« auf feisteui Hymcr's 
«Hirn stur ,B&le^ , 
«ist härter dei^ Jo( 
«als jed^ Becher.)» 

31 Auf's Knie sich stemmt 
^;;4(sr stark;^ Bockhefr 

ar i.iuid'sattHp^aUe I 
'•ij^'ÄSfenkraKtl'i.^''*-^' ' \- ' ^ 
- haa Alten Helmstock 
heil doch blieb, 
der Trihkkelch aber 
in Stücken sprang. ' 



32 vf^ Manch Lieb»,. ich >; .! 
«verlustig, ging, / 
«seh' kh die Schale ' '. 
«dem SctiQosff entflo^'ni 
«Ein Mann ei» Woi*l t.);l 
« widerrufen kann, . kh'». n ! 
« ewig nimmer; * 

«doch ist. solch Oel zu beiss. 

33 «Jezt könnt ihr prüfen 
«Bräukessels Wucht, 
«hinaus ihn heben r 
«vom Hof ihr mogt.>i ?-^ 
Zweimal zu lüpfen 
anlief ihn Tyr, 
ungerührt immer 

der Dimer blieb. 

34 Die Kufe Thor 

am Trumm ei^;riff c) 
und stampft, den Boden 
der Stube durch; 
lüpft, zum Haupt 
den Hafen auf, 
Henkels Klunken 
klirrten laut. 

35 Sie fuhren lang,> 
eh' lüstern wurde 
sich umzuschauen 
Othin's Sohn; 

da sah aus Höhlen 
mit Hymer von Osten 
vielköpfig kommen 
die Volkschaar er. 

36 Stand, schwenkt nieder 
die Schulterlast, 
sdiwang mordgierigen 



ReMel am Rand. 



^) Tyr'i Matura 4ie Bjr4ii€nbUii4«. c> Modif^fl Valor -ci|priff den 
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Mjölner empor, 

und malmte alles 

Ungethüm, 

(das Hymer's Fahrt 

ihm zugeführt). 

37 Nicht weit sie reis'ten, 
eh Kämmen einer 
halbtodt nieder 
Hlorriden fiel, 

der Stränge scheu 
in's Geschirr verwickelt - 
Solches Loke 
listig feite, ä) 

38 Doch hörtefs ihr — 



hierüber kann mehr 
der Lehrer 6) Rath 
euch Rede steh'n — 
was ihm der Bergmann 
büssen musste, 
der seine Kinder 
zur Sühne liess. ^^) 
39 Kam der starke Thor 
zum Thing der Götter 
und hatte Hymer's 
Hafen mit. — 
Jezt mögen die Sieger 
die Sensengilde 
alljährlich fürder 
bei Aeger^s trinken. ^^) 



^^) Die Parenthese weiset auf eine besondere Knndschaft einer Klasse, der Priester, welche t<»i 
Tkor's Ebentenem nnterricktet waren, die aber, nach der jüngeren £dda Gjlfg. 44 ^ nicht leicht ge- 
oüenbarl werden sollten, «denn wenige Menschen wissen darüber tu reden,» antwortet 
Har, und «ehrsam scheint nns nicht, darüber lu sprechen» — Thride dem fragenden 
Gangler. -* Das Gesez selbst deutet auf ein Lied oder eine Ueberlieferung von Thor's Ebenteuer, 
welche nicht auf uns gekommen, weil die in der jüngeren Edda verwahrte Ena'hlung, auf welche Ats 
Bergbewohners Busse, seine beiden Kinder, Thialfe und Roska, hier erinnert, nicht auf diesef 
Unglück Thor's, den Sturz seines Bockes, bexogen werden kann, da er dort ohne Böcke nach Jotnn- 
heim ging und hier mit Böcken nach Asgard; es sei denn, dass von jenem Ebenteuer an der Bock 
immer eine ZaubersteMe behielt, was im tiefen Sinne der Mjthe in Wahrheit an ihm verübt 
wurde. Vgl Vlll, not 20. 

* ^ ^0 Od. von nun an thaten die Götter jede Herbsternte eine Trinke bei Aeger halten. — So 
•ebliessend, gibt das Lied seine Bestimmung xu erkennen, der irdischen grossen Herbstgüde Ursprung 
weisend^ sie durch bedeutsamen Gesang lu beleben; mit dem Ausdruck «doch hortet's ihr» eine 
Versammlung voraussezend, an die es zu diesem Ende gerichtet war. — Der Ausdruck «bei Aeger's, 
IQ Aeger's,» der im Liede mehrmals vorkommt, ist dieselbe Redensart, wie die teutsche Ellipse: z. B. 
ich gehe zu Peter's — nämlich Wohnung, Besuch etc. 

a) NSmHch Udgardli Loke durch teiDe SjaobeiküiiBte, h) Gndmdlagr konnte eigentlich durch Theolog am 
besten gegeben werden. Der Sinn ist: hierüber können euch mehr die Theologen onteirichtcn, jene, deren Amt es ist^ 
llber dk Gotter und göttUcbe Dinge Kundschaft, Rede (M^) in besizen. 
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INHALT. 



Thor erwacht aus langem Schlaf, vermbst den Hammer an«! yertrant es Loke; beide (die ent- 
waffnete Stärke nnd die herroaphroditische List) 4>es«chen Freja, ihr Federhemd w leihen auf einem 
Strelfxng nach dem Hammer; sie willigt ein nnd Loke fliegt nach Jotonheim 1 — 5. Thrjm bekennt, 
dass er den Hammer entwendet, und bedingt znr Löse sich Freja aus, was Loke an Thor hinter- 
bringt 6^-13. Freya geschieht der Antrag nach Jotunheim, den sie entnistet Tcrwicft; worauf Heim- 
thalFs Rath, Thor in ihre Gestdt tu terkleiden, wozu' ihn I^oke überredet, zu seiner Zofe sich ent* 
bietend 14 — 22. Thor's Fahrt als Freja und willkommener Empfang In Jotunheim; wo am jotischen 
Gastmahl die Braut bald sich verrathen, hätte die Zofe nicht ausgeholfen 23 — 30. Hochzeitliche Sit- 
ten, nach welchen Thor^s Hammer in die Scbooss der Braut als Weihe gelegt wurde 31 — 32. 
Ihn ergreift der verkleidete Thor, yertilgt das zauberische Jotengeschlecht mit ihm und versichert sich 
seines Besizes 33 — 34. 
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EINLEITUNG 



Wie iiii'ivöi^hergeheiideD Liede Hymer's eki Erntelied, so haben wir hier ein exptm^he^ 
Frähliogsiied. Tinnr erwacht- aas Ungern Schlaf, in welchem der Winter ihm Zauber 
angethan, Termis«t den Hammer, den Fenrkeil des Donners, welchen sein natürlicher 
Feind t der alte Zauberer, gestohlen. — Der Biese will Freya zum Lösegeld, das heisst 
den Sommer und zwar die heissesle, die Zeit der Brunst, in welcher Freya herrscht 
im . ekliptisdien Zeichen des Löwen (Grimner's Mal, not. 12). Sie verwirft entrüstet den 
Antrag, sich in die Arme des Todes zu werfen (in der Lontemplativen Mysterie der 
Wasseireligioa ist sie ihm wirklich getraut); borgt aber Schleier und Schmuck (entäussert 
sich der Schamröthe), die Schäze des ("ruhlings, dem Tode d(»s Symbol des Sommers 
und der Fruchtbarkeit, des Lebens und des Segens, der Stärke zu entlocken, weil 
ohne dieses, der Himmel der Götter bedroht (wie er es eben so durch' den Raub der 
Idunna ist, deren Aepfel das Symbol der weiblichen Fruchtbarkeit) *). Genug, das 
lied ist hinreichend klar, sich selbst zu deuten, in dem, was es exoteiisch sageir woUte, 
wie der Donnerkeil im Frühling dem Winter entrissen wurde, der Donnerer den;Winttr 



*) In' WolsuBg^ Sage (c. 4. in Biörner^s nordkl» kämpadater^ erborte Othin die Bitte der 
unfruchtbaren Königin,, und sandte dem Könige \velcher ^uf dem Grabbiigel sass, einen Apfe| in difi 
Schooss. «D.er König nahm ihn und schien zu wissen, wozu er uiizte. »i — Die Königin ast 
▼om Apfel und empfing Wobung. Bei einer anderen Gelegenheit wird es erhellen, dass eben diese 
ib^fd die Speise der Unsterblichkeit, ganz Eins mit dem Apfel ^r. Eva, zur Mjthe ge^i'orden. 
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besiegte. — Aber damit Ist das Lied nicht erschöpft, d. b. sein mystischer Inhalt, kaum 
seine Melodie vernommen. Doch müssen wir In dem, was vir Im laede hörten, eben so 
dunkel wie die Mysterie selber seyn, um kein Ohr zu verlezen: denn «uns scheint 
nicht ehrsam, darüber zu reden, auch sollst du schweigen darüber,» sagt 
die Edda, Gylfg. 44. Sollte Einer zweifeln, oder im Liede nur vernehmen, was die 
Melodie angetont, den Sieg des Sommers über den Winter, oder mit Magnusen ein Me- 
teor, das dem Vollmonde gleicht, elüe Feurkugel, welche donnerähnlich plazt und. das 
Lied durch seine Erscheinung hervorgerufen; so rechten wir nicht mit ihm. Wir haben 
einmal die Ueberzeugung gewonnen aus unsem Untersuchungen und Vergleichupgen über 
den Geist des Heldenthums, was seine Lehre betrifft, dass jeder Mythe ein doppelter In- 
halt, ein esoterischer (Mikrokosmos, Mensch) und ein exoterischer (Makrokosmus, Na- 
tur, Welt), die M3rthenbilder (Göttemamen) selbst nur die Saiten der Harfe seyeh, 
welchen jene accordirenden Doppelgriffe entströmen. Für die Gegenwart müssen sie zwar 
Dreigriffe werden durch eine tauschende Resonanz, in welcher die Göttemamen, die 
verwandten Saiten, mittönen, wer nicht durch Udbung gewöhnt, sie mit dem skaldischen 
Ohr der Vorwelt zu hören, welcher Namen und Inhalt genau verschmolz. -~ 

So wie ein Lied eine Naturmythe besingt, so geht sie aus der Menscfaenmythe auf. 
Hier liegt der Knoten. Keine steht einzeln; die Mythen aller heidnischen Hauptvölker 
hängen zusammen; was in der einen Mysterie tönte, wiederklang; auch in der andern, die 
Sekte tauschte nur die Form, nicht den Inhalt; in den Liedern und Aussprüchen erschöpfte 
sich aber jede so wenig, als die überwallende Fülle eines Dichters in einem Sonett ^A 
ausgiesst. Jede Mysterie trug in die Natur über, was sie auszusprechen gedrungen; aber 
diese Natur war, wie dem Dichter überhaupt, nor die mütterliche Schooss, deren Frucht, 
das Lied, wohl die Züge des Vaters zeigte, aber nie wahrhaft ihn selbst Dichtung und 
Mythe gehen vom Menschen a¥i3« welcher die Natur umarmt, nur dass er sich erkenne, 
sein inneres Greslcht im Spiegel sehe, nicht umgekehrt. Das ist Gesez des Bewusstseins^ 
der geniale Drang der Menschen ^ das l^ßcheinende aus ^ich, durch sich und an sich zu 
begreifen, und sich desselben zur Sprache zu bemächtigen, mit der er sich selbst episch 
auszusprechen versucht. Der Inhalt der mysterlschen Lieder ging aus diesem Genialen, 
der Menschheit auf, sogleich doppelsinnig im Entstehen, das innere Epoq^ im äussern m 
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▼erkorpern. *) Aiul dem Geiste der ältesten Mythen ergibt es sich, dass ihre Lehre Erb- 
gut war ans einem urväterlicben Hause; zur Hysterie der, Harfe geworden, Stammsekten 
hervorrief, Sänger- und Seherschulen (P'riestergeschlechter) bildete, die, vom Sektengeiste 
gedrungen, sich zu kolonlsiren strebten. Die Esoterik blieb im Wesen dieselbe und- ver- 
Ibr ihren Stammcfaarakter nur durch den Zahn der Zeit und die Y^ödung, w^khe ihren 
Fersen folgte, durch jenen Krebs, welchen sie selbst an der Himm.elsharfe mit dem Sta« 
chel des Todes abgebildet Darum fmdeia sich überall Urzuge der Verwandtschaft, was 
dazu berechtigt, di^ Stammtafel zu berathen, wenn ein solcher verkappter Gast uns be- 
gegnet, wie die Hand eines Künstlers oft verstümmelte Züge in der Ahnenkammer ergänzet — 

Inder, Griechen, Mongolen etc. (s. Finn Magnusen, aeld. Edd. II, S. 90-^91) ha- 
ben die ähnliche Sage wie dieses gegenwärtige Lied. Der Donnerer Wischnu als schone 
Parawadis, als Mahmomi bethört die Riesen Um die Schäze der Natur; Aphrodite apa- 
turia (die Verführerin), welche zu Phanagore (Wanagard?) einen Tempel hatte, um 
das schwarze Meer verehrt, verlockt die Giganten in eine Höhle, wo sie Herkules 
erschlug etc. Ein Stammzug aller heidnischen Knlte, wo abgeschlossene Kaste und My- 
sterie, ist die mystische Feier des Phallus, vorzüglich in den gnostisch - kontemplativen 
VTasserreligionen. Es ist bekannt, zu welchen Greueln der Unzucht und Grausamkeit 
das verführte; ein Wurm, der zwar keinen Stamm verschonte, aber einige minder Tcr- 
wüstete, wie den Norden Europa's, weil, da angekommen, ein unstateres und dürftigeres 
Leben nicht zu jener ausschweifenden Verkehrtheit des mystischen Greuels sich versteigen 
konnte. Vergleiche das fünfzehnte Lied. 

Dass Thrym's Lied im Munde des Volkes allgemein war, beweisen die aus ihm 
entstandenen , zum Theil noch lebenden , Volkslieder durch alle drei nordischen Reiche und 
Teutschland. S. IdunaVIII, Stockholm 1817, S. 122 — 127, Magnusen aeld. Edd IL 
S. 94 — 102. In schwedischen **) und dänischen Kämpenliedem (Syv'sl, Nr. 22. war 



^> Wer bei diesem Aeasscren stehen bleibt, dringt nicht zu seiner nrpoetischeo Wnnel, son» 
dem erfasset anf dem Standpankte das Heidenthum, wo es Greuel war, sich selbst verloren und über« 
lassen, das Götzenthum erzeugte, der Segen in Flucb^ sich umgewandelt. 

*^) Auch im dänisch - seh wedisdien VolksUede Törkel Trändason sind sogar Spuren des esoteri- 
schen Sinnes der alten Mrthe. 

18 
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schon ia Wedel's SammluDg 1591, s. JNiyerup's und Rähbeck's Sammlung, 1821, 
II, S. 188.), in der teutschen Sammlung der Gebrüder Grimm sind« auch für das un- 
geübteste Auge, unverkennbare Verwandlungen von Thrym's Lied, wie christliche Zeiten 
die alten im Volke eingewurzelten Sagen und Thaten der Götter überlieferte^, (in unwilU 
kührliches ^unwiderlegbares Ze^gniss ihrei^ einst allgemein waltan4en Herrschaft in unsem 
Stammen, aus dem unbestechlichsten Munde, dem Mährchen des Volkes. 
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ODER 



HAMMERS ERWEFtB. 



Jijrwacbt fuhr Wingthor 
in Wulh empor 
als herb den Haminer 
der Held entbehrte; 
den Bart gesträubt, 
die -Brau' gerümpft, *) 
griff suchend um sich 
der Sohn der Erde. 
Und vor aller Rede 
erst er sprach's: 
«Yemim es, LoLe, 
«was Niemand weiss, 
«nicht unten auf Erden 
«noch oben am Himmel: 
«den Hammer der Ase 
«nun irre geht» ^) 



3 Sie giugen su Freja's 
glänzendem Hof, 

und vor aller Rede 
erst er sprach's: 
«Willt, Ereya, du mir 
«das Federhemd borgen, 
«ob ich den Hammer 
«wohl ,h(den möge?» ^) 

4 Ich will's dir geben, 
wär's gülden auch, 

will schenken **) es dir, 
wär's silbern auch. ••*) 

5 Loke dann flog, 

das Federhemd rauschte - 
der Aesen Hof 



*) Wenn Thor's Mottet die Erde, «ein Vater Othin, so ist dieser im Liede der oberste Him- 
nel und keine historische PersoiL, wodurch der Skalde ims aber dea Sinn in diesem Liede nicht un- 
gewiss lässt. 

') Thor spricht hier ixun Zweixiingler, dem Sinnbild der erhaltenden (Asa-Loke) und venehren- 
den (Udgards-Loke) Macht des Feuers, woraus seine ZwiCtergestah {der Hermaphrodite in Aeger's 
Gilde) in vielen Mjthen erklärbar werden dürfte. 

^ Yorziiglich Göttinaen, auch irdischen Discn, Walkilren lieh die Dichtung Yogelkleidong 
(fi€ulrhamr) ^ sowohl zur Hülle ab Schwinge. 

*) Od. das Haupt ickfiUehld. *'^)- Eigi fibtriasBen , anYortnmen. ^^ Freya sprach ^«ses. 

18* 
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von hinnen kommend, 
hinein er jagte 
in^s Jotenheim. 

6 Auf der Höh' sass Thrym, *) 
der Thursen Fürst, 

flocht güldne Riemen 
den Rüden sein, 
stuzte die Mähnen 
der IMLähren eben. 

7 «Wie steht's bei Aesen? 
«wie gehfs den Elfen? 
«wie so einsam jagst 
«nach Jotenheim du?» 

8 Uebel steht's bei Aesen, 
übel geht's deh Elfen; 
hältst du Hlorrid's 
Hammer verborgen? 

9 «Hlorrid's Hammer 
«hätf ich im Gaurn ♦) 
«unter der Erd* 
«acht Rasten tief; 
«kein Mann sich meistert 
«doch MjSrner'ß wieder, 
«führt er nicht Freya 
«zur Frau mir her.» 

10 Loke dann flog, 

das Federhemd rauschte — 



bis ihn die Jagd 
aus Jotenheim 
in's Gau der Aesen 
eingeführt. 
In Hofes Flur 
da fand er Thor, 
uüd vor aller Rede 
erst er sprach's: 

12 «Hat deiner Müh' 
«das Mal entsprochen? 
«Gib vom Luftritt 
«lange Zeitung; 

« Stoff zur Sage . 
«der Sizer entbehrt, 
«und Lügen der Lieger 
«zur Labe nur giebt.» ^) 

13 Hatf ich auch Müh', 
so entsprach das Mal, 

den Schläger hehlt Thrym, 
der Thursen Fürst; 
kein Mann sich meistert 
doch Mjölners wieder, 
führt er nicht Fi^ya 
zur Frau ihm zu. 

14 Der Freya schon 
Besuch sie gaben 
und vor aller Rede 



^) Lauscht man der 'Wortbedeutong des jotischen Namens Thrjm (der Trommler, zitiemde Er- 
schütterung Bewirkender), io scheint er aus vielen absichtlich gewühlt, den AfTen Thor's, was Winter - 
oder Friihlingsstarm ohne Donnet* bt, der gerne um Höhen wettert, xn sinnbilden; aber auch ohne 
dieses, so war es Sitte, voniigüch altnordischer Häuptlinge, auf Höhen zu wohnen, wovon in dien 
Sagen lur Genüge Erinnerung. Wie die Freiheit, so liebten sie Hügel und Firne, mehr als einseitig 
Cunningham's Bemerkung bewährend, dass eines Volkes Art an seinem Hause geschrieben (tbe Songs 
o^Scottland). ^ 

') Man steht, dass^hier der Skalde SprBchwÖrter benuit rar Rundung des Gese&es: wer su Haus' 
nor gewesen, ist wenig erfahren, und weiss nichts oder nur Lügen ra ersählen. 

*) Gaurn, ein altes Terkommenes Wort in der hochteutschen Mundart, in der tudteutschen (Schwaben und Scbweix) 
noch gfinge fikr Hut, Verwahrung, wovon das Zeitwort eaumen, ftir h&ten, Tervrahren, achten, dem isL geyma 
entMpndktady woran ganrnr^ Hut, Anfinedcsamkeit, geyma, das Terwahrte, geymir^ der Hfttet^ gömma^ scnwed., 
g/emme, dSniscfa, hüten, reisteckon, göma, in den scnw«d. Kioniken fiiar halten« achten, s. B. die ihH^ Gottes. 
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erst er sprach's: 
«Birg dich, Freya^ 
«in's bräotliche Lein, ^) 
«wir beide jagen 
«nach Jotenheim.» 
15 Scheel ward Freya 
und schnaube^ auf, 
dass unter ihr bebte 
die Burg der Aesen, ^ 
brach ihr breiter 
Brisingamen : ^ 
«Mich schelten müsstest 
«manntoll do, 
«tthät' ich die Reise 
«nach Riesenheim.» 



16 Dann standen alk 
Aesen zu Thing, 
und Asynen alle 
zum Urthel kamen, 
wo die reichen Recken 
des Rathes pflogen, 
wie sie Hlorrid's 
Hammer fingen. 

17 Und der helleste Ase, 
Heimthall, sprach, 
gleich abdcrn Wanen 
an Weisheit reich: ^) 
Lasst Thor uns binden 
in's bräutliche Lein, 

und bringt ihm den blanken 



^) Mit diesem «bräatlichen Lein» wird jene Sitte bexeichnet, nach welcher die Braut in einen 
Schleier sich hüllte, toH sinniger Bedeutung, je nach der Farbe, Unschuld und Schamhaftigkeit, weiM 
und roth, oder Keuschhek und Fruchtbarkeit als heiliges Omen führend — flammea, quae obnubere 
fueta pudorem, Capeila. Wie alt die Sitte, erhellet aus der Genesis 20, 16. 

') Die nordische Freja ist ungeberdiger als eine Venus der griechischen Dichter; aber deswegen 
nicht reiner. Ihr steht das • bräutliche Lein n nicht 

f) Das grosse •Bnsfnga-'.men» ist FrejaV Schmuck, von den Zwergen, diesen Erdgeistern, 
ihr Tftrfertigt. Das Wort ist in späteren Zeiteu, auch bei den Angelsachsen (Brasinga^men, i. B. in 
Beow^iirs Lied), auf jeden reichen Schmuck an Gemmen und Gold etc. übergegangen. Brising ist 
' eine der edd^ischen Benennungen des Feurs, ooeh jeit der mlttsommernäGhtlichen, einst mjsteri- 
sehen, Lustfeur auf den Hochgebirgen Norw^ens; i?i«ii.besieben wir, mit Magnusen, auf den Mond, 
aber nicht bloss als Metapher, wie lunula von limaf ohne tiefere Bedeutung, sondern sehen in men^ 
mit hrisiftg verbunden, ein Runenbild, das ans der mjsterischen NaturM/iissenschaft ständig wurde, das 
Licht des Vollmondes als mvtbiscl^eQ Schmuck der Freja (nicht der Frigga, vgl iV, not. 12), 
worüber Naturphilosophen und jene mit tfem psjcbiscben Wesen Ai^s Somnambulismus Vertrauteren zu 
reden haben; skaldisch aber das Bliithengeschmeide des Frühlings. — Ments und SeUm warA 
verschiedene Gottheiten wie aus Origenes (Comment. ad Job.) und aus Strabo erhellt — Mijyös fxteva^ 
leov, Mo^i a^x^*^ "* obgleich verwandt; die Römer hatten ihre Dea Meruif womit wir selbst die Ge- 
nien Manes und den egjptischen Meni - Adonis mjstisch in Verbindung denken; «^ Je tiefer (n's AU 
'^terthum man rückforscht, je magischer kommt Matur und Mensch entgegen, je ebenteurlicher erscheint 
das Wissen der Vorwelt, kindischem Dünkel gemeinhii^ Pfaffentrug. Die Gegenwart hätte im anima- 
lischen Magnetism einen Wandelstern erblicken können,. der, gleichsam in seiner tausendjährigen Bahn 
die entfremdete Zone berührend, die Astronomen verwirrt und die Astrologen hetvomift. 

^ HeimthalTs Beiwort, hell oder weiss, kommt ihm als Gott des Zodiak's (IV, 13.) tu. 
^r ist hier Wane und Ase (in der Skalda auch Othin's Sohn), wie Feur und Luft im Bunde ge^ii 
£rd^ und Wasser, nach der Epik der Mjthe. — Die epische' Bedeutung in der Mjthe haben mehre 
Alterthumsforscher verkannt, ihr keine histonsche Unterlage zuerkennend. — Der Jotenfürst 'Thrjm 
-wird nicht vom Äsen, sondern auf RatM des Wanen und unter wanischer GesUh (Freja's) betrogen. 
Solches hätten die Aesen nie unter ihrer Gestalt vermocht, weil er den Feind erkannt. Joten und 
Wanen (wie heute wieder) waren nralters Verbündete wie Wand Wind (Wend) und Wasser be- 
leichnet. Die FeurgÖtter riefen den Wanen in ihren Bund und besiegten den Joten durch ihn. Es 
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Brlsiiiganicn ; 

18 Es scKellen herunter 
die Schlüssel an ihm, 
der Frauen Gewand 
umwehe sein Knie, 
vor seine Brust 

die hreiten Steine, 

und spizig umschlinge 

der Schmuck sein Haupt. *) 

19 Der Ase sprach, 
der starke Thor: 
Es mögt^n Memme 
mich Aesen schehen, 
lass ich mich wickeln 
in's weibische Lein. 

20 Da erwiederte Loke, 
Lofeya's Sohn; 

Mit solcher Sprache i 

schweige, Thor! 



Bald thäten die Jotea 
in Asgard hausen, 
holtest du den Hämmer ' 
herüber dit nicht. 

21 Thor geborgen 
in's bräutliche Lein, 
führte den blanke» **) 
Brisingschmuck; 

es schellten herunter 
die Schlüssel an ihm, ' 
der Frauen Gewand 
umwob sein Knie^ 
die breiten Steine 
der Brust entstrahlten 
und spizig sich schlang 
der Schnjuck um's Haupt. 

22 JcK) Löfeya'« Mage, i«) 
Loke, sprach: 



muss nicht vergessen werden, dass Religion und t Volk Einen Namen trugen. Wo finden wir Wanen 
oder Wenden, so weit die Geschiiihte sie uns überliefert? An Wassern^ am schwanen Meer, am 
Don, an der Ostsee, am Bod«nsee (lacus veneticus), wo sie gani unzweideutig Winde heissen — 
homines qui Winde vocantur, Acta Murensta bei Müller (Gesch« der Eidg. % Tb. S. 44.)7 — 
am Armoriscben Meer (Vanlnes, V^neti; Cäsar rühmt sie der SchiftTahrt wegen, de hello Gal. Com. III, 8), 
am adriatischen Meer etc. Nicht ohne genaue Religiofisverwandtschaft der italischen und ostseebchea 
Völker nennt Propertius I, Ei. 12. den Eridanus (Po) Yenetus, so wie der Eridanus die Ostsee 
ist. — Lass' den Gothen, den Licht und Feur Liebenden, der Wenden Gauen sich bemächtigen, so 
wird der Wind des Fcurs Vasall und rerliert seine Erstgeburt Der mjthische Charakter «war bleibt 
dem Wanen als Windes- und Meeres-Golt, aber unterordnet oder adoptirt ^le Heimthall. Wie 
die Elemente, sq kümpften unter sich die Völker, und nkhts starker als die Religionsfehden warf sie 
weit auseinander, abgerechnet die Bestimmungen und den Antrieb der Orakel za neuen Ansiedehmgen, 
den Mutterkult zu verbreiten (Heeren, Gesdh. der Staaten des Aherthums). — Der Gothen König 
wurde auch der Wenden König, wie der alte Throntitel noch lautet — Eben so erklärt sich z. B. 
der Namen der Kuren (Kurländer), deren alter Namen Chori (Adam von Bremen) ans dem lesgischen 
'chwriy Wind. 

^^ ^Lauf^ef wird Loke*B Mutter genannt Der Namen bezeichnet einen Baum oder eine holz* 
reiche Insel, worauf auch Ndl^ d. h. Nadel, ein anderer Namen derselben Mutter, als auf eine Tanne, 
überhaupt auf Holz, altes Brennbin>e deutet, was Loke's, des Fenrs Mutter die Mjthe heisst Lofö 
heisst eme Insel des «chwediscben Mälar». 

♦) Der isländische Ausdruck "typpa,» in eine Spize winden — wovon toppr^ aufgekrauster Haarschmuck. und 
iypp^y das Oberste jedes Dinges •*- erinnert an rovpi^y den Volksnamen der königlichen Tiara (s. Bayeri histor. Osrhoena 
et Edessena ex nummis lUastrata, Petropoü 1734 , S. 136-) und an das hindustaniscfae thdpi^ Hnt^ welches Wort udh 
im Tamulischen und in aiuleren Malabarischen Sprach«i| auch findet ^ ift, d«n vom Sanskrit stammendsn Dialektsä aber 
unter die beträchtliche Anzahl Wörter von fremaem und unbekanntem Ursprünge gehören soll, Bach Rask übef d^e 
Zend-Sp räche, übei^czt von F. H. von der Hagen. Berlin 1826, S. Ö. ' , 

•♦) WBrti: den grossen. 1 . • f ' 
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Mit dir kht.zirfw - • i 

als Zofe d»m, 
selbander wir coisen 
nach Riesj&ukeiiEk 

HS Flugs würdon die Böcke 
Tom Berg getrieben^ 
die Renner zu jagen 
in's Joch gepaart. 
Berge borstei^, 
Bi*and Erde fing ' 
von Hlorrid'^ Jagd . 
nach Jotenheim. 

24 Da hub sich Thrym, 
der Thurspir Färstt . • 
«Steht, Joten, auf ^ i 
«und streut die. BSnkci, ^0 
«führt zur Frau ; 

«mir Freya zu, 
«die Tochter Njord's., 
«^von; Noatüii';' 

25 ^Lasst kommen ixini Gaden 
. «^goldhömige Külie, 

« rabenschwarzer *) Binder 
4<deni JRiesep,znr Lust; 
. >Kviel.hab' ich ^6esch]Ileide, 
«viet haV ich Gischmack, 
«die einzige Preya 
« fehke mir noch. » 

26 War zeitig g'en Abend 
die Zeche beisammen 
und Oel **) für Joten 



aufgetragen. I ' . . 

Der Recke Thor ***) 

ein Rind verzehrte, 

der Fisßha acht, 

sammt Frauenbissen, ****) , . 

trank an Oel 

drei Eimer f ) au£ 

27 Da sagte Thrym, . 
der Thurscn Fürst: 
Wer sah doch we«en 

ein Weiblein scharfer? .1 
kein Bräutlein ich ' sah 
mit breiterem Zahn, 
noch mehr an Meth 
ein Mägdlein trinken. 

28 Es sass die ziei4ich« 
Zofe voran^ 

fand Rede gleich 
des Riesen Wort: 
«Aphl Itächte ff) m^hra 
« sehon nichts die Braut, 
«so reizte sie Lust 
«nach Riesenheim.» 

29 Kusslüstem er lauert 

^pter Lebis Geheimniss; fff). 
aber schreckt zuriick: " 
den Saal entlang: 
«Wie sind so flammend 
«der Freya Augen! 
«mich dünkt, es brenne 
«ihr Bück wie Ghtthli» 

30 Es sass die zierliche 
Zofe voran, 



^0 Es Ist noch Sitte in Skandinavien, Stuben, Binke etc. an Festtagen de^ Hatise« mit GrSir, 
^ Bbmen im^Somoiii^r, im Winier^mt: gebackieo Tannenreisern, zu bestreneo^ dass UekUdier Duft 

den,, Gafft wiUkonme, ... , . . .il ; ) '. . - ,- ' 

'"•*) M%rtl. allschWarwi, d. h. gan^ schVrarze,' **) D. 1l Bier. ♦♦*) Eig. Sifa's Mann. •»♦♦) Die Lcckerbisgen, 
welche nur föt di« ^Fraiiieti waarcrtt. fi'^Sdid,^ 4!itt groMcs Gefös», welches ein bcstiinmtei/ Maaäi enthielt, ff) ^' h- 
lUM^ uMerm Sprachgebraucli : aiJn TagM' ftf) Ufttct die Ytohullang des Scbkieiaw 
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fand Rede gleich 
des Riesen Wort: 
«Acht Nächte Freya 
«schon fieh nicht Schlaf, 
« so reizte sie Lust 
«nach Riesenheim.» - 

31 Herein kam Jammers *) 
Jotcnschwesfer, 

sie, die um BrautgiR 
bitten durfte: 
' H Reiche die rothen 
«Ring' aus der Hand, 
«willst du gewinnen 
«mein Wohlwollen dir, 
«mein Wohlwollen eigen 
«und alle Gunst.» ^^) 

32 Da sprach es Thrym, 
der Thursen Fürst: 



Mir den Hammer bringt, 
die Braut zu weihen, 
legt den Mjolner 
in Mägdleins Scbooss, 
zusammen uns weiht 
mit Wara's Hand. ^3) 

33 Es hüpfte Hlorrid's 
Herz im Busen, 
als jczt der Herbe 
den Hammer sah; 
erschlug erst Thrym 
den Thursenförsten, 
würgte alle 
Jofenbrut; 

34 Schlug die runze *♦) 
Riesenschwester, 
welche der Brautgift 
Bitte gestellt: 



*^ Das scheint einer damaligen Sitte zn gelten. 

*^ Piese3 Gesez enthält die merkwürdige Sitte der heidnischen Ehefeicr. Mjöltier (Malmer) 
ist Thor^s, des Hiiomels and der Erde, Othin^s und Frigga^s Sohnes Donnerhanmier« Er segnete Lei- 
chenbar und Ehebett. Sein heidnisches Zeichen waren xwei kreuzweise gelegte Hämmer, was manches 
Rnnenmal Ton einem christlichen schwer nnterscheidbar macht Dieser Hammer war mjstisches SinnT 
^bild. Man yermuthet sogar ans einem Segen eines Christen über einen Becher, den ein Anderer, mr 
Beschwichtigung der Heidei^, f^r Thor's Hammerzeichen erklärte, es sei der Segen des Hammers dorch 
Krenzziehung geschehen , was aber immer unsichere Yermuthung bleiben muss (Saga H&onar goda c. 18. 
in Heims krlngla). Wara ist die nennte Asjne: «Sie hört die Eide und Gelübde, welche Mann 
«und Weib selbander knüpfen; wesshalb ein solches Mal War's Bial heisst; auch «traft sie die, so 
«selbe brecheii. War ist weise nnd frageklag, so dass nichts sich ihr verhehlen kann. Es ist ein 
«Sprüchwort, das Weib sei war (wör, vgl. VIII, not 24.) Gjlfg. 35. Rask. » Ihre Wortbedeutung 
liegt im Sprüchwort — War, die da wrahrt, gewahrt, hütet die heilige Flamme, die kensche Trene 
«nd rächet den Bruch. Diese Wara gehört durchaus nicht zu Freva's (xefolge (wie sollte die M^ 
die Herrin segnen?), so wenig als eine Vestale zur Venus - Aphrodite, und es ist um so unbegreim- 
cher, wie dieses iabcrsehen, sogar Freja die Göttin der Treue geheissen werden konnte. Othin und 
Frigga sind Vorbild der Ehe. Das eine heidnische Lichtauge (das andere hatte woU den Staar)-sah 
hierin nicht wie ein grosser Theil der Gegei^wart; es unterschied das Heiligthum der Ehe vom Bett 
der Lust und trennte streng die Kinder heider. Die Ehe war heilig und iiber ihr ruhte der Segen 
der Verheissung; in den Mjsterien war die Sorge der gesezlichen Geschlechtsfolge ein Dogma, in der- 
selben die Vererbung der Macht, so dass diese Wahrheit sogar in Aberglauben der Magie übei^ing. — 
So wie Juno pronuba und* Venus, so sind Frigga nnd Freya getrennt; doch darf nicht über- 
sehen werden, dass die Venus •'Freja^Mjthe ihre' eigene Doppelrolfe in den Mjsterien spielt, nicht jene 
einer blossen Lustdime, sondern eine gnostische, das Geheimniss nämlich von Lust nnd^ Schmerz, 
von Tod u^d Leben in wechselseitiger Wiedergeburt, das naturphilosophiscbe Räthsel der Libitina, 
was nicht von oben, dem Lichjte;» .sondern von unten, den Quellen der Nacht, eroporirug. 

*) Kann arm^ bettelhaft oder gebrechlich, alt badeatcn. **) WSrtL 9» alte. 
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anstatt Scbillbg ^^) statt Ringe idel — 

Schellen fing sie, so Othin's Mage 

Hammers Rammen zu Mjölner kam. 

^^) Unter den wenig€n Worten, die sich in die Feder des Sammlers aus seinen Zeiten hätten 
einsdileichen können, gebort auch SkäUngr^ Schilling, so me Kaikr^ Kelch, in Hjmer^s Lied. Beide 
aind jedoch ak und weitrerbreitet, und können eben so gut der altnordischen Sprache als der mittleren 
sngchören. Kelch hält Adelung (ur einen Seitenyerwandten des lat caUcCy Schilling kommt früh 
in den allemannischen Gesexen vor. Skdlp Schelle hat im bL Texte auch die teutsche Bedeutung wie 
in Maulschelle, ^ruchwörtliche Redensarten sind gewöhnlich alt und Stammgut So bemerken wir 
hier nachtriidich, dass uns Ufla (brettspielen) und tbßir in der Wolusp^ eben nicht sehr ab lateinisch 
aufgefallen sind, vielleicht weil wir an den schwedischen Kampenliedem und seinem durch alle Gauen 
reibreiteten täfloj täflan^ täfling etc. unser Ohr yerwöhnt haben müssen. 
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Der Ueberllefening kurzes Vorwort ^ dass Thor ab Wanderer an einen Sund gekommen. 

Thor's spöttischer Anmf und Harbard's lahlende Antwort 1 — 2. Jener ihut kirre nnd riihmt 
sich, Bereitwilligkeit znr Ueberfahrt xa erregen, fernes Males, wofür dieser ihn straft, dass er den 
Ruhm seines Reichthnms bitter empfindet S — 7. Thor, unwillig, frSi'gt nach dem Besixer der FShre, 
was ihm Harbard spis beantwortet, nnd, infolge seines Auftrages, sein spottend, seinen Namen wissen 
will, welchen Jen^ arglos bekennt, obgleich- er. «ad sein Gesdüedii in Fehde, anf sich vertrauend, 
und ebeif so bach^^es Gegners Namen sich 'erkundiget, der ihn auch gleich, aber beleidigend, offen« 
hart 8 — 13, worauf ein Wettstreit sich erhebt, in welchem Jeder des Anderen Thaten su überbieten 
sucht, doch immer so, dass Thor den Kürzeren zieht, bis er sich endlich müde fühlt des Keifens tnd 
an Harbard sich unterwirft, einen anderen Weg als den Sund einziischlagen 14^-55, worauf ihm Har- 
bard gar fein zu verstehen gibt, wo man den rechten Weg zu Othin erfahre, bei Thor^s Mutter in 

Werland, wozu er ihm unfreundliches Lebewohl gibt 56 — 60. 

r 
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AlaB zweifelte daran, ob Harbard (der Hart« oder 'Haarbärtige, vgl. Y, Dot2.) Othin 
aein könne, troz dem, dass er denselben Namen in der Skalda nnd in Grimner^s Mal 
fuhrt, und Allea, was Harbard in diesem Liede von sich aussagt, Othin wirklich so* 
kommt, wie ihn Lieder und Sagen schildern. Aber in der Mythenlehre kommt et nichl 
als Thor^s Gegner, sondern als sein Vater vor; daher es der systematischen Natursym- 
bolik schwer wurde, das Räthsel des Liedes zu lösen, wie Harbard als Othili der Win* 
ter (wodurch er sum Joten würde), da zufolge dieser durchgeführten Ansicht Thor der 
Sömmtf seitt muss. — Das Lied ist im Geiste -von^ Aeger^s Gilde oder Loke^s Harm« 
reden; unterscheidet sich aber in der Ungebundenheit des Yersmaasses, durch seiue Länge 
der Stabreime, und ungewöhnlichen Worte vor allen auf uns gekommenen £ddaliedem, 
von denen^ die meisten Feierlieder oder Lehrgedichte sind, was keinesweges von Harbard's 
Lied behauptet werden kann, sondern vielmehr, dass es alle Spuren eittes Neidharts *) 
an sich trage. Dass es alt und heidnisch, zweifeln wir nicht, es enthält von beiden alle 
Kriterien; selbst das Ungewöhnliche und Regellose in demselben zeuget, im Yergleieht 
mit dem Geiste und der*form der bekannten heidnischen Skalden, mehr dafür als dage» 
|;egen, weil diese, so wie die christlichen Skalden, bis spät herauf die gewissenhafteste 
Sorge auf die regelrechte Form verwandten, worüber gar oft die Feinheit, Schtee und 
der Schwung des Inhalts unterging. Der jüngere Skalde erhielt sein Ansehen durch seine 
Kunst des Stabreims und der steifesten Form. 

Yon Harbard's Lied ist zu vermuthen, wie auch Magnusen bemerkt, dass es um so 
treuer auf uns gelangt, je mehr es dem christlichen Sammler und seiner Zeit zusagen 
musste, ein Lied als Zeugniss gegen das Heidenthum aufzubewahren, welches dasselbe 
eher in Blosse als in Ehre zeigen könnte. Denn diese gefeierten Götterhelden , Othin 
und Thor, haben sich darin nicht nur aller Würde entäussert, sondern, im christlichen 
Auge, der Schmach sich blossgestellt — Der wahre Gesichtspunkt, die zu erstrebende 
Absicht des Liedes, ist nicht, eine mysterische Lehre einzukleiden oder einen Gott zu 
berühmen, sondern eine sektische Erniedrigung einer Gegenrelfgion , und zwar Thor's, 
welche eben so verbreitet war, wo nicht mehr als Othin's Dienst, aus dem jene (als neue 
Sekte) entweder hervorgegangen , oder als die ältere dem Yersuch einer Yerwandlung und 
Unterordnung unterworfen wurde, sich aber neben der Othinslehre selbstständig erhielt, 
Manches aus der Othinslehre aufnehmend, was vorzüglich in Norwegen und den gebirgi- 
gen Gegenden , wohin anfänglich die älteren Bewohner verdrängt wurden , auf Inseln und 
dem Rande Skandiqaviens sich ereignen mochte, wie es Spuren anzuzeigen scheinen. Selbst 
das zeuget dafür, dass der priesterliche Skalde absichtlich Othin unter Harbard's Namen 
und den Yiehhirten verhüllt, den Eingeweihten zwar leicht erkennbar und kein Anstoss; 
Thor aber, den in so manchem Liede Gefeierten, bei dem wahren Namen zur Schau^ 



♦) Wie der Teatsche das Spottlied Lies«. 
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Stellt^ ihn, d. h. seinen Priester , sogar warnend, ihm nn't dem Nachtheil drohend, wenn 
er unter dieser Gestalt gegen Othin auftrete« Solche Sektenstceite blicken oft im Heiden- 
thum durch, auffallend in Indien zwischen Siwaiten, W^ischnuiten , Brahmanen, Budaisten; 
noch auffallender im persischen Gegensaz Iran und Turan, gleich Othin und Thor. 
Das darf in Untersuchung der Mythen nicht übersehen Verden , weil es überall und zu 
allen Zeiten erscheint und ihrem Inhalt Geschichte unterliegt, die wieder zur Mythe wird. 
Es ist nicht zu verkennen, dass die Skaldenpoesie die Verhüllung, die Allegorie 
liebe, weil sie von der Priesterschule ausging mit ihrer stehenden Regel, das Geheimniss 
nur im Geheimniss wieder zu offenbaren; aber nicht alle Lieder sind aus einer Zeit und 
einer Harfe, mit gleicher Absicht, dasselbe zu symbolisiren. Verschieden ist ihr Inhalt, 
aber sich ähnlich die Fonli (Behandlung des Inhalts), was den Exegeten leicht tauscht, 
wie den Physiognomen die Miene im sardonischen Lächeln, bis er das fatale KrSut^ 
lein erblickt. Vorausgesezt, wie der Grundton des Liedes es angibt, dass ein verkappter 
Othinspriester den Thorspriester oder seinen Kult schmähen wolle, sein Ueberg«wicfat 
«eigen und die Ohnmacht, welche für den lezten aus der Trennung entstand, vfnd dieses 
auf eine Art, welche die Hauptzüge beider Kulte eiithält, worin er sich dem Ohr eben 
verrathen will» welchem das Lied bestimmt war: so liegt im Wort und Bild des Sun- 
des (nach oberteutscher Mundart Sond, von sondern) d!b symbolisiretide Skaldenform, 
in welche dsfö Lied sich verkleidet, was sogleich im Klang desselben Wortes sich offen- 
barte, erreichte es unser Ohr wie dies es that als sein Sinn noch lebendig von der Harfe 
sprang nnd gleich einem Wortspiel. Es hört sich in ihm die Scheidmig und sieht ^ch 
im Bilde symbolisirt, wie sie zwischen beide Sekten eingetreten, ja Sund fodert sogar 
durch den Sprachlaut, durch die im Begriffe desselben versteckte zweite Bedeutung, der 
Sühne, zur Vereinigung auf *) Wenn auch wirklich ein Sund etwa zwei Sekten theilte, 
und an ihm eine solche Scene vorging oder jährlich wiederholt wurde, gleich einem 
Lust- oder Spottspiel (wodurch vielleicht Benennungen wie Quicksund, s. not 16, 
entstanden, in einem dramatischen Zweigespräch (der Wiege von Thalia*s Kunst); so 
lag dem Skalden so näher die ^ Allegorie. In jedem Falle aber musste die Scbadung 
schon vor sich gegangen sein, ehe sie zum Spiele werden konnte, und entweder die Na- 
tur der^ Lage selbes hervoi^erufen , oder ein Skalde es dahin übergetragen haben, wo- 
durch es ein ständiges Bild geworden. 



♦) Sand kommt von synia, versagen, weigern; dieses von syna, zeigen, loficnba'rea ; dieses von 
der Wurzel si oder se, worin der Begriff ron Theilung, Sondening in vielen verschwisterten ^pi'a- 
cfaen. Es wird einem philosophischen Sprachforscher nicht aufTallen, zu hören, dass Sund, Sünde 
(vgl. lat sonsj gen. sontis^ gr. tfcvo», und eine Anzahl Wörter desselben Stammes im germanischen 
Mittellatein bei Yossins), sondern, Sühne, Sohn, schön, Sonne, Sinne, sehen etc. oder 
sia, syrif syna, synia, sfnt, sjndy suw'f sannr etc., oft gerade Gegensäze, sogar in Bedeutung dessel- 
ben- Wortes, wie Bejahung und Verneinung, von derselben Wurzel urtagep, welche Theilung oder, 
was eines ist, Offenbarung bezeichnet; es eben so wahr finden, als dass in der Sprache die leben- 
digste nnd höchste Intelligenz sich kund thue, weil sie aus dem schöpferischen Genialen der Mensch- 
heit, somit aus der tiefsten Anschauung — gleichsam bewusstlos (unschuldig) das Leben umarmend, 
tum Bewusstsejtt, zur Erkenntniss erwachte, ab sie ihren Mund eröffnete. 
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1 hör reUete toa 03ten her 4iiid kam an einen Sund ; am andern Gestade des Sundes 
war der Farge mit der Fahre. Thor rief: 



1 W^ ji^ 4er Bvrschleln Bursch 
am Bort dfis Snndes. d'rUb^n? 

Harb^j*d antwortet: j,. 

2 Wer ist der Kerle Kert 
nnd kräht den Sund herüber? 

T hör. 

3 Fährst mir die Fähre, 
so fStl'ri^ Jeh morgen, 
m^i ftafxzqi am Rucken , 
retdit hefldes Mal: ; 
mein TheiF mit Btehagen' 
zu Haus* ich ass, 

noch iatt Von Härinpj . / \ 
, W4 IB^qW^^ , 



H a r b a r d. 

4 Wohl früb dein Mal 
dich mühst za rfihmen 

und äugst den Abend nicht: 
deine Truh^ ist taub daheim, 
mir todt Je^ie Mutter scheint. 

Thor. 

5 Bittere Botschaft 
bietest du jezt, 

am jueist^n der Mutter Tod. 

a r b a r d . 

6 Nach dreier Size Segen ^) 
\ siehst mir wohl nicht aus, 

4u stehst zu barer Beinen 



^ 0. Pe^ isVit^d^^iTt^m fhafhßw. k^n GUbcr and Back bedeateo. Seine. Böcke adUaohtete Thof 
fQ^etlen -tpft: Mabcflt und segnete sie mit ieineni, HjMEiafter- wkdpr lebendige wie auf seiner fteise .na^lt 
Jotonheim (Gjifg. 44.) bei'm Bergbaoren. Vgl. not 20. .. - . ' » * I. ^ 

^ OcL du siehst nicht aas, wie einer, der drei Giiter (Thrudwang, Bilskirnjer, Midgard) 
be#ist. ) :nior ^scheint am $m^ ohne Wage» «nd Ge^^aoo, tn.Uösse, Mm s}mbolttch auf 4as Ende 
des Sominers. i^ deuten wre. - i - . h r. 
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wie Bettelstreicher 

deine Blosse deckest kaum. 

Thor. 

7 Hieher die Eiche steure, 
die Stelle weis' ich dir. 
Wem ist die Fähre, 

die am Furt du hähst? 

H a r b a r d . 

8 Hildolf hiess mich 
hüten den Furt, 
der rathkluge Recke 
von Rathsey's Sund; 
nicht Räuber will er 
noch Rossdieb' führen, 
nur ehrliche Leute, 
mir wohlbekannt: 
sollst über den Sund 
sag' an dornen Namen. ^) 

Thor. 

9 ^ Meben Namen sag' ich; 
steh' in Fehd' ich auch 
und alle mein Geschlecht: 



bin Othin's Sohn, 
Meili's Bruder 
und Magni's Vater, 
der Stärke Götterwart, 
mit Thor du redest; 
doch möchf ich's hören, 
wie heisst denn du? 

H a r b a r d . 

10 Harbard heiss' ich, 
hehle mich selten. 

Thor. 

11 Was frommte die Lüge, 
liegst du in Fehd' nicht? *) 

Harbard. 

12 War» ich in Feh* auch, 
wahrt' ich mein Ld>en 

vor deinesgleichen ; 
wenn nicht eingegangen 
eben mein Loos. *) 



13 



Thor: 
Erbärmlich die Woge 



^ HOdolf (Kriegswolf oder Streit -Elf) bezeichnet einen mächtigeD Mann. Hild ^det eich in 
germanischen Eigennamen, wie Hildebrand, Hildebert, Hilderlch. Rathsey (nnperü, consiliit 
anspicU insula) schiebt wirklich auf einen ^iz zu deuten, wo heidnischer Kult, welcher Eibnde liebte, 
gefeiert warde, dem HUdolf vorstand. Rathe (Rithej, Solarijod 16.) kommt als weihlicher Eigeiw 
namen^ C^e SibjUe) vor, in Terbindang mit Weboge (Vebogi, ibid.), was eines heidnischen Hei- 
ligthums Haupt bezeichnet, die Gott, im christlichen Uede, mit Armuth und Aussaz schlug. 

^) Es herrschte yor ^it^n der Glauben, dass die Angabe des Naopiens den.. Yerlusl der StSribt 
mit sich führe, besonders im Zweikampf; dass über Sem Verschweigen ^es^elben ein guter Zauber 
walte. Wer eine Unthat verübte, einen Mord, war vogelfrei (der Sohn de^ Kdti^s ^e der Knecht) 
und natürlich zum Verschweigen des Namens gedrungen, bis er sich und sein Geschlecht ausgesöhnt 
Dasi Thor sich in Fehde weiss mit alle seinei* Geschlecht, geht aus der Ansicht des Sek^chen im 
liede naturtich hervor. -* Bei den Lapfmk vermag der Gan selbst nichts, weiss der Heister den Va- 
ternamen des zu Bezaubernden nicht i. . ; f . /. 

^ D*>h. weün' Uti nicht ae diev feig, nach ifcv ahi^n Bedeutung dci WorCM^ detii Tö^ (Ütitnj 
verfallen wäre. Der Glauben an ein verschuldetes Verhängniss herrscht durd%ebends io'dei' EdSa. 
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j&u waten imicb dfinkt' 

umA den Waitsadk zu wässern; 

dir Schleppjunge sollt' ich 

das Spiawbit lokneti,^ 

sezf ich 'über detaiSutid. • '^ 



.) ti 



Ha s: bi^ r;d.,,,; : 

14 Hier hak' ich Stand '^ ' ' 
nnd harre dein, * '. . ' 
träfet härteren Mann i 
seit Hmbgüer'a Tod nicht; ^) * 

T h 6 r. • 

15 Willt dess' da denken,: > 
dass wir Hrnngner schkigenf 
den Hochmuths-Joten, 

dess' Qaupt von Stein ihm s^s? 
doch straucheln und stolpern 
znm Sturz ich ihn machte. 
Was übte Harbard nnterweilen? 



H a r b a r d^ 

16 Ich war bei Fjölwar - 
fünf Winter. Jk,i; 

ioTt auf dem Eiland^ ; t • 

das Algrött'Iiei^; * > ' i 

da. könnten im*.' Uüiien - , - 

und Kampeoi -Billen, 

Manches erproben 

und Mägdlein tersucken. ^ 

T h o t,. : 1 

17 Waren föglich die* W€iber euch? 

Harbard. 

18 Hätten die Feien 

uns fangen nicht wollen, ^' 
wären $ie bcjld. u^ns 
wie hübsch gewesen: 
(doch) spönnen Garn 
ans Saud sif nur 



0) Mit dem Riesen Hrangner oder Hrngncr (Streiter^ Lämer,- Gewalttblter), «der ein Hertbe- 
mmm^ das bekamitlidi von St^ war «nd gezähnt mit drei Hörnern (Ecken), so wie man später 
«den Zanberschriftzug (ßistubragd j ein Tmhtenfiiss , ein verschränktes Fünfeck, einst so Kellen ab 
«Tevischen ein heiliges Zeichen) machte, 4er |Imngnerj)ien hei8st,>tind ein Haupt von Stein» (Skald. 
S. 91, Rask), — hatte Thor, in Gesellschaft seines Knappen Thialfe, einen berühmten Z'vireikampf. 
Hrnngner schlendeirte seine gewaltige Riescnkenle, sn gleicher Zeit Thor seinen Hammer, so Jass diese 
inrchtbaren Waden in der Lnft sich kibsten. Die Steinkeule lersprang, «dass ein Stuck auf die £rd^ 
«fiel, woYon alle Wezsteioe kommen; das andere schlug Thor in*s Haupt, dass er längs zur £rde 
«stürzte. I^tt Hammer M)51ner traf Hrnngner mitten anV Haupt uild malmte seine Hirnschale in Bro- 
«sen. Er sank über Thor, dass seine Füsse über dessen Halse lagen.» Keiner der Aesen yermochte 
^n Fuss XU heben, bis Magni (Stärke), Thor^s und der Riesin Jarnsaxe Sohn, ankam und spielend 
den Vater befreite. Die ausführliche £nahlung hat die Skalda ; den berühmten Zweikampf besingt anch 
Thiodolf von Hwin in der Hösdänga (ibid. nnd in Thorlacii Antiquit, b<weal. Spec. VI). 

^ Hier deutet das Lied auf eine jezt verkommene Mjthe oder- Feier oder Begebenheit, von der 
keine Spur mk* aufgegangen. Der Ausdruck «fünf Winter alle» kann zweifach verstanden werden, 
cstweder fünf Winter hindul'ch T>der nach der teutschan Redensaii alle fünf Winter, d. 1i. 
je das fünfte Jahr. Dann wäre die Zahl insbesonders von Bedeutung, weil fünfjährigei( Um- 
.knif bei mehren Völkern, bei Griechen und Römern in Spielen, Gelübden, Münzen (llccvaSv^cau ^ Qtäs- 
ippennalia, Eleutfaeria) etc. Die lezte Hälfte des Gesezes ist der Vermuthung nicht zuwider. ^ -^^ 

^ D. h. Zanber anthun wollen. Aber es gab ja Runen dagegen, die Harbard bekannt sein ihuli#- 
ten. So versteh^ ich den sonst, verworrenen Text. Magnusen und Afzelivs geben ihn, tnit der 
lateinischen Uebersezung (s. Edda rhjthm. Hafn. 1787, S. 98), durch: «r Rasehe Weiber hatten wii*, 
wenn sie nur so «ihm (mild) gewesen.» Magnujs^n v^ der ^merknng «Zanber^ oder Weissagung- 
knndige Weiber hatten wir, wären sie nur so weise.» • i 

20 



Digitized by 



Google 



154 



H A RB A R D'S LIED. 



19 



und gruben Thaies 

Tiefe hohl; 9) 

einsam war Ich allen 

überlegen an Llst^ 

gewann Lieb' und Lust \ 

und lag bei Schwestern sieben. 

Was that unterweilen Thor?^ 

Thor. 
Thiasse streckt' ich, 
den stolzen Jot, 
warf All'wald's Sohnes 
Augen empor 
an höhen Himmel; 
die Zeugen wahr . 
der "VV^erke mein« 



zum Mal den Menschen. ^•> 
. Was übte Harbard unterweilen? 

H a r b a r d. 

20 Viel liebesllst nahm ich 
an nächtlichen Druden *) 
und trog sie um Treue; **) 
mich dünkte Hiebard 

ein harter Jot, 

die Gambenruthe mir gab er, . 

doch galsterf ***) ich ihn. ^^) 

Thor. 

21 Hast gute Gaben 
gram vergolten. 



^ Beide Subrefme nehiÄ^ icti As Sptiicbwörter, wie man sagt: «er spinnt' Sand,» atrSgt 
den Berg ab,» für mmise BenmliuDg; denn Harbard Sbeitistet sie alle. So ^cbeint uns das 
Gescz klar. 

*o) WörtL wo sie alle Menschen seitdem sehen. Vgl. IV, 11, not 9. Ueber Allwald 
(der über Vieles oder Alles Waltende), des Riesen Thiasse Vater, erzählt die jüngere Edda: «Er ^ar 
«sehr reich, und als er starb und seine Söhne ihr Erbe theilen sollten, massen sie das Gold auf die 
«Art, dass jeder so viel empfing, als er jedes Mal im Munde kalten konnte. Seine Söhne, hiessen 
«Thiasse,^ Ide und C^ang.,^, ; In }der Dicfatknntft. heisH das GoM darum der Rieten Mal, huS" 
«druck oder Rede. » 

^*) Dieses Gesez sagt uns ^ dassiHarbard^ 4er Hexenmeister mit der Gambenmthe (Gambaniein)^ 
welche ihm der Wasserjote (Hiebard). ungern überüess, erst diesen selbst, mit Undafik lohnend, 
galsfterte (altteutsch, nach Piktor und. don. Mensen. Gloss. lanbern, toUmacben,^ in der Schwieis 
noch liebsüchtig, behext,.isL^a/a inmntar^^ dalrauf dordh unsücktige List die nächtlichen Hexen 
(Mp'kridurf die da teiten im Dubkeln) voa ihren. Ehemännern verlockte. Ein Geständnis^ ider nord- 
heidnischen Keuschheit! Ein Vorwurf zwar, der alles Heidenthum straft (Pa»l. Rom; I, 26.),' im 
Volkglauben^ der W^lburgisnacht noch das. alte Teutschland, so wie andere Völker ;(Egjpter, Inder, 
Griechen,. Römer .etc) gewisse Mjs^^riengilden. Das' Wort Gam^ban^tein sagt genug, mehr als <Ke 
Schamhaftigkeit zu erklären erlaubt. Ganty Winkel, Krümmung (jeft^cii und yapüthy yofifm r^ y^ keltisch 
ccan^ krumm, nord. sctfman^ kurz;, scamy, wit dem Zischlaut,- Scham, vgl. lat. ^omAa, schwen. gam- 
^Uf bei Stalder ete.); barif Schritt, fitia, Schenkel ißfifm^ßerny ßatva); tdu^ Zweig, Ruthe, Stab. 
De^ Besen ritt der Hexen ist: noch im Volkglanben. Aus gämban wurde gamanf^ gamen^ isländisch, 
angelsächsisch, g^ra^anor^ fränkisch, Lust, Wollust, IVende. Bainit können inerglidien werden gmm 
Xgon^9 in Bräuti-gam', - Liebesgenosse, möaog. gamariSf saaskr.> go/ia societas,. doxjjnnctio , gr. jccßm^y 
lioQhzeit, lat. garmUsy Ehefmcht, teujtsch Gemahl (Gamal) etc. Dieser Gambahtein (Mittelkt. 
Gamhetta) yrxaA^ d^S-'S/mbol der Magie, in welchem das Heidenthum eine wirkenidie Macht glanhte, 
,sp,^ie;der St>]^ ($c«pter) das. Bild der Gewalt uraltersher gewesen; zwar im lichte der Wahrheit 
^ie, |höchste:s}fuafv;ellst9 Bede^tungi in ^ sich schliessend, jaber-' durch die Magie entstellt^ zum Bildrder 
^^i^ucht wurde« VgL IX, 33. . :i . . ' • ' i J * 

- :i: "^ ^ Myrkridork „ ♦♦) Wortl. vcrldcitc sie von ilircn MSnn^. ♦*♦) Od. nahm ihm Seinen Ventand , zäuBeHe 
ihn von Sinnen. ' j * ,.•■,. 
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H a r b a r d. 

22 'Was sie Andere zi^irt, 
die Eich* es nährt, . 
Jeder sucht sdili SelbstL *) 
Was that unterweileh Thor? 

T h or.r; . . 

23 Ostans jagf" ich, 
schlug Jotenweiber, 
die bösen Trtfgei^ 

zu Berge gingen; ' 

lebten sie alle,» . ! )' 
wär^ Unzahl Joien, ' ' i 

wenig Mannen mehr 
unter Midgard wcAnten. ") 
Was übte Harbard unterweSen? 

H a r b a r d. 

24 In Walland war ich 



und Wehrstreit ib%te, ^ 

zürnte Fürsten in Z^^i^racht^ 

doch zähmf ich sie niemab; *^) 

die Freien (Jarle) fallen 

im Felde Othin, 

aber Thor der Tross. ^0 

T h <^ r. 

25 Thätest ungleich gern 
unter Aesen Leute theilen, 
wJüP Gewalt wie Willen. ^♦) 

Harbard. 

26 Den Hammer hat Thor, 
das Herz aber nicht, •♦*) 
weil in Want dich feig 
die Furcht getrieben 

und Thor an Thor sich tauschte; 
dein Zagen durfte 



^ Thor sagt gera& Tön sich iu GegentheU ans, als der da verfolgte allen bSsen Zauber; rügt 
dadurch Harbard. — > 

^ Walland heisst bnchstäblicfa Lattd der Schlacht, welches nach dem golhlschen Ghmben 
der liebste Aufenthalt Othin^s, die Wirre des Krieges, wo ihm sein Opfer fiel, fSr Walhalle die 
KSmpea, die sich dort üben im Kampf auf den Tag der leiten YerbKagniss^ jedoch beseichnete im Mit- 
telalter das Wort so viel als unser Wälschland (Fremde, alt Walhenland), theils Gallien, da- 
her fraosösische Kolonisten in schwedischen Bergwericen Wall oner Geissen; dieils Italien, wie in 
der grossen schwedischen Reimchronik Wallandh (Script Rer. Saec Medii Aeri). In den Königs- 
tSngen aber begegnet msrn einem an die Fabelzeit grenzenden Könige Fahnder - FaUande - Faltmda 
(Script ML Aev. tab. 11.) - Fanlande - (Langfedgatal)^ aas dessen verschiedenegiNamen man scbliessen 
durfte, dass er seiner Herkanft (s. Geijer St. R. h* S. 481) des Landes 4&Wanen (Wenden), 
dass Walland früher Wanenland bedeutet: so dass m der gegenwSrtigen Strebe Haibarcl mit sei- 
ner That jener Thor^s antwortet, soviel sagend, als — wie Dieser gegen Jolen gezogen, so Jenergegen 
Wanen. Beide sind mjtho- historisch zo Yorstehen. Joten waren das Terachtete, Wanen das bessere 
Geschlecht in den Augen des Gothen, so Harbard's als Thor^s, welche hier nur kultsektisch «ich gegen* 
über stehen, wie die Antwort Thor's darauf es anzeigt 

^) mUdin (Leute) hiessen bei den Alemannen Freigelassene. Leg. Alam. tit 95. bei MBl- 
1er Geschichte der Eidgenossenschaft, 1. Th. S. 154. Das Wort kann in der Antwort Thor^s Men- 
schen überhaupt, aber auch Freie bezeichnen. 

*) WortL *nm sich ist Jeder io Solchjcm,» tprüchwdrd. Redensart 

^*) Od. verglich sie niemals. Lieset man aldtr^ so heisst es: doch verglich ich die Volker; ebeirGcgen- 
tas bildend zmn Entzweien der Fürsten. 

***) D. h. Kraft, aber keinen Math hat Thor. 

20* 
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nicht zischen lassen die Ach **•) verwahrend, 

weder Miesel noch F — , als Suaranger's Söhne 

dass Fialar es hörte. ^0 versuchten den Kampf; 

sie schleuderten Steine, 

Thor. _ doch siegfroh nicht : 

27 Harbard, du Racker, denn zuerst um Frieden 
reicht' ich übjer den Sund, mich frugen sie. *^) 

so schlug' ich dich schlicht. *) Was übte Harbard unterweilen? 

Harbard. "Harbard. 

28 Warum dich herüber strecken, 30 Ostaus eine 

da gar kein Streit **) vorhanden? Einheerin ich sprach, 

Was that unterweilen Thor? spielte lang Stelldichein 

mit der Schleierweissen, 
Thor. lieb war die, Lust 

29 Ostaus war ich, der leuchtenden Maid. ^^) 

^^) Diese Schroä'hang bezieht sich auf eines der Ebentener Thor's auf seiner Reise nach Joton- 
heim, von der jüngeren Edda enählt (Gjlfag. 45), wo Thor mit Asa-Loke und Thialfe in einem 
Hause im Walde Nachtherberg nahm; Morgens darauf ergab sich, dass die Herberge der Want oder 
Handschuh des Riesen Skrjmner (Prahler, Betruger) gewesen, durch Zauberei gewoben. Maghu- 
sen vermuth^t, dass dieser Handschub (auch Fauür ^eheissen) auf }enen der nordkalendarischen Prim- 
st|9)e deute, welcher den Beginn des Winters bexeichnet. H^ätir (Fauttr) ist dasselbe mit dem alt- 
obeileutschen Watt (Wollengeweb), wovon noch Wad und wäddiren etc., niederteutsch und skand. 
Wante (Wollhandschuh); Föttr, Handschuh, und Fetr, W^ter, deuten auf jeinander. — Schuh und 
Handschuh wie der Truthenfu ss waren den germanischen Stämmen Ton vielfiioher Bedeutung. 

^^ Od. sie mussten aus der Feme mich um Frieden bitten. — Ueber Suaranger findet sich 
in den Edd'en nichts mehr, als dass das Wort in^ der Skalda unter den Benennungen Aer Joten auf- 
geführt wird, dadurch angebend, dass es für einen persönlichen Eigennamen gegolten; sonst müssen 
wir bekennen, dass wir es für Suar's Aue oder Stromgegend nähmen. Anger (Wiesengrund, 
Aue) kommt so in skandinaTischen als teutschen Orten und Gegenden in Verbindungen vor. Im Wola- 
gesicht 6. 13, 14 kommt Aurwänger (örwing^r) als Eigennamen eines Zwerges y or und njiuivänga 
siotn (Örwang, Ersau, EnCeld, Erdgrund, wo i/W, das ich G. 14. mit Siz uberseite, auch Reich-, 
thum, Menge heissen kann, nach Biöm Haldorson) als der Zwerge frühester Aufenthaltsort in dtß 
Weltsaales Gestein, welcher Ausdruck aber richtiger als Eigennamen Salarsteim genommen wer- 
den muss, weil ihn die jüngere Edda zu Suarin^s Berg oder Hügel umtauscht, Örwang auf Joru- 
walla sezend, was die ältere ungewiss lässt (darum aus in I, 14. in Parenthese zu lesen), so dass man 
i^ch ül)ersezen dürfte: «die Ton Salarstein's reichem Erzgrund zu Jora^s Ebene strebten oder sich er- 
schwangen.» Ob dieser Suarin und Suaranger in Verbindung? Ossian hat Suaran ab eines nor- 
wegischen Häuptlings Namen und das strömende Sora; Isora ein Hafen bei Leihrz; ^ Suraborg (in 
£l«fa^4 Kircksparengel), im schwedischen Westmanland an Kolbäcks- oder Ramnäs- An (Strom) ist 
em «Ueberrest der V)>rwelt ans den ältesten Zeiten, n bemerkt Silverstolpe (Sverig. Geogr.). Sonder- 
bar ist, dass nicht so abweit dieses KircBsprengels Qaicksund ist 

^0 Od. ich ergözte jene goldglänzende Jungfrau mit der Lust (£ammf $4 not 11.) angenehm. — 
. Statt «Einheerin» (Amazone) kann man auch nbersezen, nach Yar., «eine gewisse.» pi<j Erwiederung 
hi«rauf ist Ges. 37. 

♦) Wftrtl. todt •♦) Od. Unaclie. . *^ *Ana. , 
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Thor. 

31 Da waren eacb willig« Dimen. 

Harbardx 

32 Deiner HüIP ich bedurfte, 
Thor. zu. halten ' 

diese Schleiermaid. 

Thor. 

33 Ich war' dir zugestanden, 
wär^ die Zeit bekommeii. 

H a c b a r d ■ 

34 Trogest da Treue nicht, 
so traut' ieh gem. 

Thor. 

35 Bin nicht so Fersenbeisser, 
wie alter Filz im Lenz. ^^) 



,Harl](ard. 

36 Was that< unterweilen Thor? 

Thor. 

37 Bräute der Beraerker ' ' 
balgt' ich auf Hlesey; ^ 

das Aergste sie .übten, 
all' Volk verfahrten. »5) 

. H a r b a r d . 

38 SchmähKcfa war^, Thor, 
^ zu schlagen das Weib. 

Thor. 

39 Wargynen waren^ 
und Weiber kaum, 
schaukten mein Schiff, 
das stromgeankert, *), 

mit Kolben mir trozten ••) 



. ^ Elg. «wie em alter Lederschuh im Frfihliiig.» Ein Spruchwort lUsk lii'sst dieses, in Yer- 
bindong mit dem Torhergcbeiukn Stabreim, noch tiarbard sagen, nath der Stockfaobner Handsdirift; 
andere trennen es, me der Sinn eis mitxiibri^gen scheint, noch andere fägen bei: 

ich bin nicht so flätig, 

wie Fheff^ anf deu Wasser 

ia schwmer Süsse des Sonnenlichts. 

FUtha öd. fleda, ein obscöner Ansdrack^ fläti^, drisch ^«^^ oi. flädigy kommt vim flä^ ftäf auf- 
blasen, anfdnnsen, wie die Schach ter das Zellgewebe des abauziehenden Felles, dah^ schinden, Ab- 
deckerarbeit thon, sadeln; daher JFlai, ein aufgedunsener Balg, jede Decke oder Kruste (Fladen) über 
etwas Y dann Schmuzschichte , Koth, Snmpf, in welcher Bedeotu&g es nöth im vhätischen Rheinthal 
übrig, so dass nn im hochteutscfaen Unflath das isländische of, die Verstärkung ist 

^^ Biese j (Hler*s Eiland, an norwegische Stammsage mahnend) könnte die Insel Lässö im 
Kattegat sein. — Berserker kommeü nur hier und XllI, 23. vor; in den Sagen aber häufig, jene 
rasenden Kämpen beieichncnd, welche Land und Meer gleich einer verheerenden Flamme durchzogen. 
Ihre Wuth wurde Spriichwort Sie wurde Zauber zugeschrieben. Begegneten sie keinem Feind^ im 
Augenblicke der Raserei, so wandten sie die Waffen gegeh ' einander oder tobten an Bäumen' und Fel- 
sen sich aus. Gesang wirkte zauberhaft auf sie. Ein ^cispiel der SkaMeoharle eneählt Saxo von 
Erich dem Guten (bei Stolberg, Leben Königes Alfred, 1815, S« 2Ö7.). In ThorV Mund scheinen 
diese Bersedcer.so viel als Joten zu bezeichnen. Ihren Namen führten sie von ihrem Gewand, einem 
Oberhemd, Scrk oder Sark; Ber i$t bar, bloss oder ben'af lat /mo, teutsch birsen, Mittelbt. 
btrsar&f mit telo peteve ant configere erklärt (Urstitü Rer. Geitn«). Um einen Mann von det Berserker- 
wnfb zu befreien, wurden fiir ihn Gelübde gethan. 

♦) Od: tejrgeänkcrt, sicher wider Ebbe ufid Fluth. • - i 

**) Big. nut Eiaenkeiden mir dsshten. 
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41 



42 



und Thialfe sie jigteo. «?) 
Was übte Hari»ardi rmtlonreil'eti ? 
H a r b a r d. 

Im Heer ich wdr, 
das hierher ^ch 'rustely 
Fahnen zu scfaviagen^; ' •! i ' 
Speere zu röthen. l < ,• 

Thor.; 

Dess' willt du denken, 
dass du gef;ihrenl(l:ommst), 
den Umweg nurizm Veibeo. *) 
H a r b .a!r .d. " ' 

Das mag denn heilen 
ein Handring dir, 
wie ihn gömfen.die Richter, 
zu gleichen den Zwi«*. *0 - 



T h oir. 

43 Wo kürtest du * j...' r/ 
so kneifenden Spott? 

ich hörte leinen . • • '* 
kneif(^iider jemails. i 

H a r b a r d. ^- . ! .- 

44 Von alten Lebten •♦>: ' 
erlernt^ ich ihn, 

die in Herbei^ der Haine ha9sea 
T h o r. 

45 Guten Namen gibst 
Grabhügeln du, 

wenn Herbergshaine sie heissest. 
H a r b a T d*. 

46 Von solchen Fahrten •**) : 
Sprech' ich so. 



221 



20j \ii$ diesen Wargjaeti, gefeäien Wölfinnen, erhellet, dass die Benerker, ihre Mäimer, 
vom ZaubenroBc gehörten.. Ein, joiisches J^erkmal. — Thialfe, obgleich ein Jote', ist stets Thor's 
trener Geführte, seit er ihn als Sühne vom Bergjoten nahm auf seiner Reise nach Jotnnheim. Bas lag 
in der Sitte jener Vorzeit. Die jüngere Edda berichtet das Ereigniss, das einen besonderen Zng ent- 
hält: Thor schlachtete in seiner NSaichiberbeige, in Urxeit^ bei dem Bergjoten seine Böcke, briet sie; 
das Fell legte cfr neben den Herd «nd hiess Alle am Mal die Knochen darauf werfen. Thialfe hatte 
einen Schenkel un.d schlug ihn mit einem Messer Entzwei, lua Marie tu kommen. «Friihmorgeiis eriuib 
«sich Thor, lüftete seinen Hammer Mjölner und segnete (weihte) das Fell: da erstanden die Böcke, 
«aber einer war hinkend am einen Hinterbein.» Thor sah, dass des Bockes Bein am Mal übel gefidii 
ren wider seine Warnung, darob zürnten seine Brauen über die Augen nieder, und er (asste seinen 
Hammer so derb, dass die Knöchel an der HMid erbleichten. Der Bergjot erschrak mit alle seinem 
Yfllk,, schrie und bdt und gelobte Ersai mit alle seiner Habe. Das sckweigtt Thor. Er nahm R«ska 
und Thialfe, des Mannes Kinder, zur Sühne. Seit da ist TfaiaUe mit Thor. 

2^> Harbard antwortet Th^r ironiscK, zweidenltg, mit fei«em aber bitterem Spott^ wdl mütonda'-* 
baugrn theils einen weHhlosen zum. Handgriff an einem Schilde dienenden Ring, theils' einen Yc». 
lobnngsring, vom Bräutigam an die Braut, bezeichnen kann, je nachdem man Mund als Hand oder 
Mundr als Traunngsgabe im Worte höret In jedem Falle ist der Spott herb, im'lezteren Thor 
eio Weib gescholten. 

^) üHeimis skögar^t^ häbitaculisjlTae, ^ wie.F. Magmuen, t>der umbrae, «wie MagnSns es «her* 
sezt, das Walddnnkel oder die Haine der Heim'ath, ist ein Aivdmck, welcher die Grabhügel 
bezeichnet, von der Vorzeit berühmten Xodlen errichtet, Kegdhügdn gleich, thtils mit Gebüsch nnd 
Bäumen kunstbepflanti;, eiAe so griechische, als rötoiische Sitte — fragäes buxos et opacas palmitis um« 
bras (Martial. Epig. I, 99.); dieils durch die Natur von der Hege des Ortes begünstigt Teutschland, 
HoUand, Gallien > die drei britannishen Reiche, Skandinavien, Russland ete» weisen nock riele derlei 
Gräber. Patroklus und Hektor's Gräber (lliad XXUJ. und XXtY.) rind bekannt; auch Euripides und 
Virgil bezeichnen aokhe und Lucan in Pharsal. '^^ et regum cinerea e^tructo raonte qniescnnt. Viel* 
erzählt die Sage von Nckromanten, deren Meister im Norden Othin, nid Helden, vor denen sdkhe 
Grabberge sieh erschlossen, die den Tod um Schäze, Waffen und Geheimniss, um Lehre iio4 Zukunft 

*) So Tcntehen wir den Tcrlesten Text. ^) Wörtl. •ron jenen alten MiMieni.» ***) Od. Ping^n., 
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47 Dein .Wiz dir übeF - » ? 
CS währön inöchtei ? ' 
t|>af die Wog* iclr waten; 
höher als Wälfe 

du heulen solltesi^' . t '. . - 
fingst Hieb' Tom Hammer. 
• •^"■"- ' ."H k r^h ä'r d:'' .. ' ''' :'. 

48 Willst Lei' Sif zu .Hause 
den Hurer nicht treffen? 

I dorf wur^er wartet .„ . ., ^ , ,. 
. (. i ^das Werk, auf :deii Arm. i . i > 

•-'''^. '•'■^; ; r-t b o. r. '' ■■ •; '-!' 

4y , Üu.red's^ pach Maules J^at}^ 

"Was; rSss mich beissen könnte, 
V^;;faselst^'|e%er ;•,, /.,'\, :\,' * ir'' 
jo %-fVazi^' sur-.LügM. .-) .:>■'» .o -. 

SO . Blir däi^cht's wqU richtig geredt; 
auf der Reise späfi du bist, 
. wärk^,'^hori\sö^^^ ; 

, fühireat du insMutoipe. ?^) ^ 1. 

.51 ,.., Per j Kicker Harbard; , 

hijp)t' zu läng mich auf • 

;&2 ! Dacht- w6s I niaimer^l < > .t ( ' 






dass Asathor's Fahrt ^ 
ein Viehhirt hemibte. ■ 

T h o r. 
53 Nun rath* ich dir, 
rud're her die Fähr', 
liss^ fahren den^ Hader, 
hol' Magni's Vater. •) 

H a r b a r d. 
• 54 Fahr' vom Sund nur fort, 
die Fähre komtiit dir. nicht 
Thor. 
55 •" So weise den,Weg^,' ^ 
' ' willst du mit miir / 
,. . nicht färgen, die FJutki 
H a r b a r d. 
5^ Ist; w^nig. z\\ j ve^sag^u, , 
-W^ ist, die Fahrt (fakliO» ' 
• tum' Stock eine ßtirtide', ' ^j ^ ' 
, zum Stein eine andere, / ... 
zur Linken dich wende, ' ; 

bis du Vyfeplani errqc^isf ; ', | 
i < mag- Fiörgyn da j treffen ^ '' ) . \ 
' TTior; ihreiifSohü,' . ■ ' * ' '' 
ihm weisen die. Gänge 

zu Othin's Gäneü. ^^V '^ 

,1 . ß • , ' . 

57 Konntf iofc heut^ iiocb<lbeim?i - v? J 



'Hill " 






,n ] 



snr Red^ stelUf^ti' tind seine Gastniiahle hestichteni ' In ^ie vielen Bergen 'überdies hö^t d^s skan^s^he 
Ohr nocli die feister tafeln um die Mittemacht der Sonnenwenden und .weiset KluK und Klippe ,'! wo 
der golden^ Scblässel verborgen ^ zum Saale , dort die Helden thronen. ' Vgl die Todtenbeschwömngeh 
im elften nnd'Wölften Liede. \[] '\ , , ■' ^ ''. ', .'■^■u 7 .; *-' ,"; 'j ,^! -*' '•" ,.'.;' '\ .^ 

^^) D. h. du wärest (jezi) schon weit, wenn du njcht mit^ deinein eigenen Ifamen. ai^sgezbgen, 
sondern unter irgend einer Verwandlung, Gestalt, Angesichi die 'Rcfis6 unternommen 'hättest ';vm eben 
so viel sagt als: wenn du nicht als Gott Thor aufgetreten wärest, oder wenn da 
kluger gewesen. Richtiger scheint uns, müsse das sektisch und priesterlicb denn sjmbolisch verstan- 
den werden. 

^*) Eig. ihm die Wege der Ver^^a^ndtsclaft, des Geschlechtes kund thun 
zu Othin's Landen. Dieses Gesez scheint die Auflösung des Liedes zu enthalten; ihr Verstand- 
niss aber nicht am Himmel , sondern auf Erden zu erhellen. Harbard weiset klar Thor in sein sekti- 
sches Heiligthum W^erland, wo seine sektische Mutter Fiörgjn (denn sonst ist sie Frigga) ihm 

*) Thor nluiüidL Magni^ Tbor's Sobn^ wurde ein verbreiteter Eigennamen auf Island und in Skandinavien. 
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H a r bla^r.d. .' da mit Spottin«r:.h8hnst: 

58 In Müh' imdEir, : ! , . n i zahlt der Nichlfahtt Zeche :i . 
da oben dieSonmle, *) der Zufall ein dQdel* Mal 
dahin du koaüiist; mkh dünket. ' H a r b ä r d.' 

Tb. PI!,- : ; ; I 60 Fahr' mit Haut aad Haar i : 

59 Sei ein Sch|i|ssi;deDi;,6i^Spräcb, zum Höllenhund« ' > ' i 1» 

■• ,'. »!••. / *.;.( .i: ''.- . .'.■':.'•' "'■':'• 

den wahren Weg ipV, v^erjiche Land zeigen könne, ihm bedeutend, ^w«^ sein Yater^^Yon wannen er 
ausgegangen, wohin er zurück zu kehren, d. h. mit welchem Heiligthum er sich zu yersöhncn habe. : — 
Thor heisst Weor (Vn^r, 'ki'^Caedtnon^s angelsächsischem Fragtri^t bei Turner l. c, 'S, 260. ^Ist 
(Heofenrices) r^orJ;f>ott), säine Stäben We oder Wi, noch in Vi(Mei> Ort^nam^D ^t Wc;, Wi, 
Wer, WSr, Wir iibrijg,.aber, so weit wir uns recht entsinnen, niemals in Upland,.dem Hfuptsize 
des Othinsdienstes ^ 'oVgleicfar dort sein Bild zur Seite Othin^s und Fri^'s siiss.' We, W( ist das 
Heiligthum des F^nirV (Yensta^'q.nasl* focom urbis, Cic. de leg.)^ ThttT^ IhHanar aetn'^M^fikeriuoi, 
das Zeichen der WeiKe(Ffied'!und Recht, davon Weichbild). We i/rt Wurzel einer Unzahl 
Wörter, die aus der mythischen Ansicht, des indo -germanischen Stammes in seine Sprachen überge- 
gangen; davon nnler andern perfa, gSrten, teutsch wehreni* ^ara, die Göttiii Jer Ehe, Ferf'ntr 
Mann, Eber (Ewer), /^^or, die Götter überhaupt, För, das Heer (en^eder vqn G u r € r wjct 'tentsch 
Wehr, Wuhr, oder wahrscheinlicher, von Tmer's Mjthe, aus dessen Blut das Meer, w^rde,' dessen 
Sinnbild Ä<>«r, d^Ke^/ertv an^ek; ^äer^ Sind. Fero, Faramf Sanskr. Fori; Sivo^FerSUdf, skand. 
Ferd, teutsch . rW.eil | IWprokHug)^ Aar Kreis des Alls oder der Alter. Wir hator ^itüer an- 




schwebende Dunst ^us flift|ittigem Scbwefel und Salz, Adelung) Lebeii (Blo^, Leib) ,- ang^« FeorA , 
Faehrt (isl. ybjp, Schwanger werden, ^>>- Leben, so wie angels. ßor, aal. ßio^^ m abstrakterer Bedeiu 
tung); aber so vrie'¥*ercfa' Leben, %lut, Leib, so bezeichnet es anch eitfe V^ehhurde, islandiscli 
ßarghm (wie f^<ar>.'0«ft lind. Blut,; die^ea im alten Rechtsausdruck ^Weir^eljd^ d. h. Blutgeld, ibrig), 
was da den Reidithum (Gjrt), .der uralters bloss im Vieh ^Varch, dj^^^tif Namen des Schweins, 
wovon noch Ferkel) bestand, des Lebens Unterhalt oder die Kr ea tu kleben enthielt — Dann* 
ergäbe sich eine mjstetis^he wie eine etymologische Beziehung zwi^hen Werland (Wiro-lainen 
nennen die Finnen; die Letten und Ehrten, von der Landschaft Wirland, wo- die Stadt Wironia, 
deren heiliger Hain von d^n christlichen Priestern umgehauen wurde, r vvobei die Ehsten sich vnroder- 
ten, dass kein B I if t^ et^tff Össe) und Fiörgjn. Sonderbar scheint, Wenh tnalA äas Sektische nicht be- 
achtet oder ']6hoH8}3)idiai,[ dasa i|bendidselbe\6ottheit sowohl männlich als wdUbäeh ^vo^tttoit (so' wie 
Freyr und Freya, lat. ein Venus und eine Venus), als Thor's Mutter und Frigga's Vater (in 
welcfier Frigy^. er. Thor's. Grossvater in der Othinslehre) ; mFibrgfnr» XV, 26.. uivd in der Skalda, 
»FiorgQinr» in GjlfäginQing als dieser, ftFiorgin» in gegenwärtiger Stelle als jene. FiSra ^cheii^f 4m* 
selbe w4s' das' teutsche FeVcb, Blut (Leben und Segen dem Alterthüm), bedeutet zu haben; fnr, jn^ 
Von uima, vergönnen,' erfreuen, ' w/ir, Freund von derselben Wurzel; wäre dieses alber e<*/i^ , V^ejn 
Cafßhanisch Blut), so wäre Fiörgwln ein Pleonasmus oder Lebensblnt'. , . ,« <' 
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